





KDı44-383 


Digitized by 





Google 





= . 
= * 
—W 
* ir z 
- 
F — * 
Pr * — 27 


® Zr — ab Se, u 
J * int: : nie N 


rt —W iv 3 


kn 
| u Bi — by ( 


‚009 
OOgIE 





..” - 


— Fr, 
F 2 % nu T J ev EN en v9. 
er; 2° 
u 








— 


“ ] —2* 


A % 


in: reud⸗ ald Trauer » Fälten, 
y allen andern vorfommen- 


ift beygefü 
Heut zu nZage 


me f} )i 





21 


— — 


— — pi 


> nn 


KD —* 


able 


- aan), y ze — 








2 1 


= 
— 
= 
f * 
* ar 
* x* 
—F 
— ⸗4 une BEN — —— 
———— — — 
* $.: — 
Nee ee te 
‘ ve’ . ; up * A 
D 124 * 3 MER F Ir 
Pr j 
MT | 
‘ ing > hi j r . 
— 78 
2 
. * 
r8 2 an a 5 
“nen, PIE EPG" 
* 
P) 
MM: > 
— 
K 1. 7 +. + ’ F A * F 
TI »,' i —— 24 
2. u‘ 
” 24 ” . rs“ 
.. i 
t 
TE 
KERN}. : 73 Pig 
w; RHE 
nn rn — ee re 
“nn ns 
m nn tn u 2 | 


— ann —— — — 


Bye eu r tar — 
SAN 


j by Google 





Nach Stand und Würden 


eier. 

Bla 
78 find zwar vor dieſem 
wondenen alſogenann⸗ 
” ter Brief⸗Stellern 
ng a ur 
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— welche ihren Liebha/ 
ber allezeit gefunden; Dochdi 
ſtinguiren die Zeiten unſere 
teutſche Mutter⸗Sprache ſo 
nachdrücklich daß Sie in ihrer 
beywohnenden gang ungemei 
nen Zierlichkeit immer hoͤher 
zu ſteigen, niemalz ermangeln 






wird. 


Man hat wie inandernStü- 
cken, alſo auch in der Kunſt 
teutfche Briefe zu ſchreiben ed 
zu unſern Zeiten immer hoͤher 
zutreiben geſucht. Bo find die 
Duſchrifften mit dem ar 

IR \ er 


3 (90):$» 


der Heit bald nach ihren inner» 
lichen bald äufferlichen Thei⸗ 
len mercklich verändert wor: 
den Je vollkommener man 
die Geſtalt der Briefe zu ma⸗ 
chen geſuchet deſto oͤffterer mu⸗ 
ſte man bald in denen Bor: 
ſchrifften und Eehr-Saäsen, 
bald indenen Ein⸗ und Abthei⸗ 
lungen bald in der Tiber-und 
Unterſchrifft nach Erforderung 
der Zeit und der Menſchen in 
der Zeir etwas verbefiern. Da 
Pas —* denen Briefen 

eine Bewandniß hat wie 
ne INNE 2 mit 














— 2u.... BREENEN 
mit denen Mode-Kleidern, an 
welchen immer etwas zu aͤn⸗ 
dern iſt do iſt nicht unrecht ge⸗ 
handelt; wenn man Lehr⸗begie⸗ 
rigen Gemuͤthernauch beyver⸗ 
änderten Zeiten neue Anlei⸗ 
fung giebt nach dem heutigen 
Geſchmack abgefaſſete Briefe 

zu ſtellen. N» f 
Es findet der geneigte Leſer 
bier einen auserleſenen Bor 
rath auf mancherley Faͤlle ges 
richteter und wohl ausgearbei⸗ 
teter Briefe, welcher nicht nur 
denen Anfängern, ſondern auch 
ſchon mehr erfahrnen bey dem 
pi- 
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—— il 
Epiſtoliſchen Studio nicht un⸗ 
ange nehm ſeyn koͤnnen. Denn 
eben dieſer auf die allerbeſte 
und neueſte Manier nutzhar ein⸗ 
gerichtete, Borrath von auser⸗ 
Ver riefen, kant, wiewol 
—5— a i Appel» w * 
r n Spatens Talan⸗ 
* undanderer faſt durchge, 
hends die augenehme Stelle 
vertreten und oͤffters denen in 
—* m vorfallenden Be: 
iten noch ungeuͤbten 
eler Sorge helffen, wenn 


A zu. Hauſe, als auf 
deſſenbebienen ver 














Bl), 

Ss iſt nicht noͤthig daß ich 
mich bemühe, eine KLob⸗Rede 
hier wie von Brief- Stellen 
überhaupt, alſo auch infonder- 
heit don gegenwaͤrtiger Ar⸗ 
beit zu ſchreiben immaſſen die 
Kothwendigleit und Rutzen 
dieſer Bücher mehr, alßz zu 
deutlich ans der Sache ſelbſt 
erheitet, da wenig Meute zu 
finden find, die da fuchen in ih⸗ 


gein Schreiben ttach det heutt 
gen Welt Ark zu erſcheinen 
wwelche hiicht die Arbeit derer 
in folchen Studio geibten Se 
Ba INGIERIRI EN NINE 
89 Ki36 


SE 


| ſeheten ſich ſolten zum Muſter 
vorſtellen. Ich verſundige 
mich demnach verhoffentlich 
gar nicht an den Geehrteſten 
Seſer wenn ich ſelbigen in 
aegeiiddetigen Blättern einen 
neuen geſammleten Sorrath 
allerhand nach der galanteſten 
Manier eingerichteter Schrei⸗ 
ben und Briefe darreiche, denn 
mit dieſen verhält es ſich wie 
mit Poſtillen, welche zwar 
darinne zuſammen uͤbereinkom⸗ 
men, daß ſie alle mit einander 
einen Bert sum Grunde er 
ge 


BR, 


get haben, unter welchen aber 
diejenige am begierigſten ange⸗ 
nommen wird, welche die neue: 
ſte iſt weil man dich. an den vo⸗ 
rigen Gerichten beveitd ſatt ge⸗ 
geilen... Sch wuͤnſche daß. der 
Geehrte Kejer, ein voͤlliges 
Sergnügen an dieſem Buche 
finden moͤge ſo, wie es bloß 
wur dieſer Arſache willen aus⸗ 
gefertiget hat 
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und ſeine Wohlfahrt zu befördern geden- 


det, folk. ſich bemühen die Brief» Berfaf: 
ſungs Kunſt recht zu erlernen. Es iſt aber 
ein Brief nach der Beſchreibung des be⸗ 
růhmten Weiſens die Rede eines Abweſen⸗ 
den an dem Abweſenden. Die Abfaſſung 
deſſelben erfordert. alſo eine groͤſſere Liber: 
legung und Sorgfalt als eine mündliche 
ünterredung: Indem die ER ——— 
te vor Augen regen und dem genauen Ur⸗ 


theil desjenigen untertvorffen find, an wel⸗ 


chenfelbige abgelaffen worden ;. da im Ge⸗ 
entheil ein mundliches Geſpraͤch leicht aus 
em Gedächtniß fället, wenn es vorben iſt. 
Nicht alleine aber. durch die, vielen Lehr⸗ 


Süße erlanget man die Gefchidlichkeit ei⸗ 


nen Brief wohl zu feßen, und feine Gedan⸗ 
«den deutlich und ordentlich auszudruden, 


fondern auch die vorgelegten Mufter, Erem⸗ 


pel find in der Brief⸗ Verfaflungs - Kunft 
nicht ohne fonderbaren Nußen. In ge- 
enmwärtigen auf nen Manier abgerabten 
vief-Steller werden nach vorausgefeßten 
Furgen Gedanden bey jeder Abtheilung 
denen Anfängern Briefe von verfchiede- 
— zur Nachahmung vorge⸗ 
14 —V 


§. 1. 


——— 
5 27 
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Von denen untetſchied. Arten der Briefe. 3 


| §. 1 | 
As die Brief - Gattungs s Abtheilungen 
anlanget, fofind die Autores hierinnen 
nicht einig; Denn einige theilen ſolche 
in Belchäfft-Schreiben, Complimen- 
tir-Galanterie - und Liebes Briefe, wie Hert 
Menantes in feinen Lertres Cboifier oder auserleles 
nen Briefen, vom Stylo im Schreiben; Einige 
aber, als Herr Spate in der Secretariat- Runft, 
3.Cheil, ı. Band, pag. 4. aus Dem Pampbilo, 
Perfico, wie auch Herr Talander in feiner Einlei⸗ 
zung zun teutfchen Briefen, cap.‘ 14. pag: in. 
249. in zwey aupt · Geſchlechrer, nemlich in 
Sitten oder Gebuͤhr / und Geſchaͤffts⸗Brie⸗ 
fe: Indem fie entweder &xX genere ethico f. mo- 
rali, aus Gebühr, Wohlſtand, Freundſthaft und 
Höflichkeit, oder ex genere pragmatico velex.ne- 
gotiis aus denen Geſchaͤfften herflieſſen. 


§. 2. | j 

Zu denen Sitten⸗ oder Gebühr» Schrei» 

ben gehören die Vi - oder sEmpfeblungs - Uns 

werbungs » Condolence- Gratulations- Notificatii 

ons -vder Benachbrichuigungs » Danch- Invita= 

tions - der Einladungs⸗ Abſchieds · Schreiben, 
u. d. gl. fo aus denen Affairen nicht herruͤhren. 


. 3. he 

Die Befebäffts Briefe begreiffen in ſich 

Beticht ⸗ als Pflicht FIR Commifhons-Schreir 
i . 2 





ben, 
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ben, Atteſtata, Reverfe, Suyplicationes , Obligatio- 
- nes, Advis - Briefe , Paßport, Befehle, Rlage - 
Tibelle Entſchuldigungs⸗Wechſel · Verpfa 

dungs⸗ Bürgfcbaffts » Creditiv-Quittance - Mor- 
tifications- Intercesfiones - Beſcherungs⸗Geſand⸗ 
ſchaffts s Conference - Promotorial- Recomm endati= 
ons - Erfisch » Jerungs ⸗ Remedir-und Abthei⸗ 
lungs⸗ Schreiben, Urtheils⸗gragen, u. ſ. f. ja 
ale Schreiben, fo zu denen Geſchaͤfften gehoͤrig. 


+ &8a8 IL Skapitel. 


Von denen Viſit⸗( Beſuchs⸗ oder 
Empfehlungs⸗) Schreiben. 

— Rurge Gedancken 
uber die Viſit Schreiben. 


Je Vſt-Schreiben, Lettres de Viſite, 
oder Lettres des- Complimens ſonſt ge⸗ 
nannt, ſo die mündlichen Unterredungen 
vertreten,gehdren unter die erſte Gattung / 

nemlich unter die Sirren » oder Bebühr-Schteis 
ben / durch weiche man fuchet des andern Wohlges 
wogenheit und gütiges Andencken zu erhalten. Alſo 
Daß man abweſend bey Seines Bleichen die bis⸗ 
anhero gepflogene Freundfchafft conteftivet, und 
ſchrifftlich fortzuſetzen bedacht fepn will. Man 
träget in felbigen feine Dienfte an: Erfundiget fid) 
des andern feines Wohlſtands, bezenget daß das 
Andencken genoſſener angenehmen Bee 
Al⸗ 


Pe —— 
Von denen MrSchreiben. 


halber annoch füfle, oderin friſchen Gedaͤchtniß fen; 
Oder man befchwehret fid), daß man fo fange feine 
Nachricht von feines Freundes Zuffand erhalten, 
und defrvegenfey man veranlaſſet worden, fich fei⸗ 
nes Freundes alter Bertraulichkeit / oder vergnügs 
fen Aufdefindens zu erkundigen, und zugleich uns 
ſere Dienftfertigkeit zu verfichern. Man lobet 
und ftreicher auch wohl vormahls genoffene Gut⸗ 
und“ enheraus; und bitter Gelegenheit an 
die Hand'zu geben, ſolche Höflichkeit mieder zu 
verſchulden; Dder man erzehlet feines Freundes 
vorgenditimenes Vorhaben (v. g. eine eheliche 
weite Ka Beförderung, ıc. )foiman vers 
nommen, und forfchet nach ob es wahr fey? Dder 
manflaget über die Abivefenheit eines Freundes, 
über die fchlechte Vertraulichkeit und Converfa- 
tion, fd man an dem Orte, wo man jet lebet, hat; 
Man bittet ſich fleißige Correfpondence aus, ers 
Fi TER und das andere, tie A * Fi vor 
ch mit andern zugetragen; entfchuldigetfich, da 
man ſo lange miht gefchrieben, iedoch verlieffeman 
auf deffen 'Civilite , bittet um Verzeihung; 
den Freund bald wieder ben fich zu ſe⸗ 
. ben, allein man waͤre ungluͤcklich. Man ladet dens 
ſelb die Meſſe auf das Weyhnacht- Oſter⸗ 
Pfi onleichnams Feſt, oder zu der Wein⸗ 
ieſe Hochzeit, Kindtauff, 2c.: laͤßt auch manchmal 
einen böflichen Schertz mit einflieſſer, und ver- 
ihn zuleßt aller Treue und Dienft-Befliffen- 
heit Schlieſſet mit der Bitte, Der Freund wolle 
gleichfalsung in ſeiner Gewogenheit erhalten, und 
N AZ daB 


— — 
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6 Das II.Capitel. 
das Vertrauen fo wir auf deſſen gütigftes Ver⸗ 


forechen geſetzt nicht laſſen irrig ſeyn. Gegen Hoͤ⸗ 
here und Patronen muß man groͤſſere Hoͤflich⸗ 
keit und Keſpect in dieſer Biief⸗Gattung gebrau⸗ 
chen De gilt. eine foldye vormahls erwehnte 
Semeinfchafft, Vertraulichkeit, ud. gl. nicht 
fondern man befleißigt ſich nur einer obligeanten; 
Herausſtreichung vormahls genoſſener hohen 
Gnade, batrocinii, Guͤtigkeit, Wohlthaten je 
w. Wir inlinuiren ung auch, durd) ein geſchick⸗ 
tes denen Kindern beygelegtes Lob , überfchicken 
tunterfchiedliche neue rare politifche Scripturen o⸗ 
der Tractätlein, Davon etwa der Patron ein ſonder⸗ 
barer Liebhaber iſt; Wir achten uns glückfelig uns, 
fere unterthänige Oblervance an Tag zu legen; 
ftellen vor, daß an deſſen Patrocinio viel gelegen ; 
Exzehlen in.aller Devotion und Submiffion unfern 
isgigen Zuſtand; Ruͤhmen die Leutfeligkeit und. 
Guͤtigkeit gegen jederman, abſonderlich aber gegen. 
Dero Clienten,u.f.w zuletzt iſt die Bitte um wei⸗ 
tere Zuwendunge und Zueignung dero Gnade des 
Patrocinii, nebſt Verbindung zu allen gehorſamen 
Dienften, zu welchen man ſich verpflichtet. achtet. 


 Vitie-Schreiben an einen 
guten Freund. 

Monfieun.s ,; | | 

‘ Mon tres-honore Ami! le 

Kasten ih Dero Freundſchafft in Erfurt zu 

genieſſen Die Ehre gehabt , fo — 

ER & is 





: J 
Von denen Firr-Schreiben. + 
meine Schuldigkeit, durch Diefe wenige Zeilen Sie 
zuverfichern, daß ich noch Dero ergebenfter Dies 
‚nerbin; zugleich aber habe auch Ihres · angeneh⸗ 
men Wohlergehens mich zu erkundigen, Gelegen⸗ 
heit nehmen wollen. Erhalte ich nun davon mit 
eheſter Port gluͤckliche Nachricht: fo wird es mir ei⸗ 
ne unendfiche Freude ſeyn. Indem mic) Mon- 
ſieur durch ‚die mir erzeigte Wohlhaten dergeſtalt 
verpflichtet, daß durch Dero dauerhafte Gluͤckſe⸗ 
ligkeit allein mein Vergnuͤgen haben kan; Anbey 
verſpreche keine Gelegenheit vorbey zu laſſen, die 
mir. erwiefene Guͤte Durch geborfamfte Dienſie zu 
veraeiten. Bas mic) fontten anbelanget, bin ich 
Gott Lob! gang wohl auf, und meine Affairen 
find nod) in ſtatu quo; Sch glaubeaber, daß ich 
zufriedener ſeyn wuͤrde, wann ich nicht zumeilen eis 
‚nen Verdruß wegen ihrer Abwefenheit empfinden 
muͤſte Weiln aber ſelbigen ihre Zufchrifft allein 
zu lindern weiß ; fo erfuche fie inftändig, mir ſolche 
nicht zu entziehen, damit ich Ihrer Affektion fo ges 
wiß werden kan, als Sie derjenigen verfichert find, 
mit welcher ic) Lebenslang verharre 
MONSIEUR, 
Mon tres-honore Ami. 


Gotha den 8 Mast, Ä . Vötre ® Ä 
1737. tres:humble Serviteur 


| N. 


| Antwort 


TE 
g‘ m) Das Ir. Capitel. 
Annan: 


5 MONSIEUR, 
- 2% »» Mon tres-eftime Ami! 


2. ! 


5) Enenfeben bin.von Hergen verbunden, daß! 
durch Dero an mid) abgelaffene angeneh⸗ 
me Zeilen die Verfiherung erhalten, dag die gute 
Bekantſchafft und Vertraulichkeit noch nicht un⸗ 
‚ter und verloſchen ſey. Wie denn Monſieur auch” 
von mir ſicherlich glauben koͤnnen, daß ſolche an⸗ 
noch ungemindert erhalte⸗ Anbey aber nichts in⸗ 
ſtaͤndiger wünfche,-als daß die Continuation der’ 
vormahls fo angenehmen Zeiten, da wir'noch bey⸗ 
fammen waren, genieffen möchte. Es iſt der von 
mir erzeigten Wohlthaten gar nicht zu gedenken," 
indem vielmehr ich vor dergleichen "ein groffer ' 
Schuldner bin: Der Alerhöchfte fecundire im’ 
übrigen Dero Vorhaben. Meinen Zuftand betref⸗ 
fend,.fo it ſelbiger noch erfeidfich, maflen es nun.’ 
mebro fdjeinet, als wenn das Gluͤck fich iego mit! 
mir verföhnet hätte, da es zuvor eine geraume Zeit 
ziernlich trübe Wolcken mir gebohren : Wovon mit 
nechſten bey perfünficher Zufammenkunfft mehr er» 
wehnen will. Indeß verbleibe in. geneigter Allecti⸗ 
on was ich zuvor geweſen Aa AR 
MONSIEUR, 
Mon tres-eftime Ami, 


Hambutg d. 2. April Vüre 
7 v1757« tres-fidele re 
ilit · 


“ 





Don denenVin-Schreiben. - 9 


V ä ir, i 24 4 
Vifir-Briefameinen 
guten Freund. — 
SHochwerther Herr und Freund. 
as ſehnliche Verlangen etwas gutes und er⸗ 
wuͤnſchtes von Dero Zuſtande zwertahten 
treibet mich ſo wohl als meine Pflicht und Schul⸗ 
digkeit an Ihnen mit dieſen Zeilen aufzuwarten. 
Wie ich nun der troͤſtlichen Hoffnung lebe, daß es 
meinen hochgeſchaͤtzten Hertzens⸗Freunde nicht an⸗ 
ders als wohlgehen werde; fo wuͤnſche von Her⸗ 
gen Dero profperität verlangte Beſtaͤndigkeit. 
Was ſonſten meinen Zuftand betrifft, fo iſt Zeit 
Dero Entfernung in meinen Gemüthe alles gar 
unlufiggewefen. Und wie fan esanders feyn? An, 
Ahnen habe ich "meinen -vertrauteften Heitzens⸗ 
Freund verlohren; und nun ift ja niemand um’ 
mich welchen ich in meinen Angelegenheiten zu Ras’ 
the ziehen, oder in deſſen Schooß ich mein Her" 
ausfchürten koͤnte; welches mir fo gar nahe gehe, 
dag ich offt Darüber hoͤchſt /verdrießlich bin, und 
— Dero Entbehrung erſt erkennen lerne⸗ 
wieviel ich an Ihnen eingebuͤſſet. Jedoch ich will 
wider die Göttlihe Schickung nicht murren, ſon⸗ 
dern vielmehr von Hertzen wuͤnſchen daß mein: 
wertheſter Freund Dero völliges Gfüd in der! " 
Fremdefinden mögen; zugleich aber werde ich bitz: - 
ten, e8 wollen Diefelben mich niemahls aus Dero’ 
geneigten Andendfen laſſen, wie ich denn mir ſol⸗ 
ches gewiß verfpreche, Emo pharaleoetund —— 
5 Rh) 





711 


yo Das I. Capieel, 


daß bey jedweder vorfallenden Gelegenheit ich mein 
dienftbegieriges Gemuͤthe Denenfelben zu erwei⸗ 
fen werde fertig feyn;, Als der ich, unter Empfeh⸗ 
lung Söttlicher Obhut allezeit bleibe 


Meines Hochgeehrten Freundes 


Schne berg den 3. Febt. RR 


% 


ML | 


Antwort: 
Hoochwerthgeſchaͤtzter Herr 


und Freund. | 
SS Re erfreut. ich geweſen, als ich ein Schrei» 
PIRI ben;von Dero angenehmften Händen em⸗ 
pfangen, werden Diefelben aus derjenigen fiebe 
urtheilen,wwelche Dero ungemeine Verdienfte vor⸗ 
laͤngſt bey mir gegen Sie etwecket. Und befenne 
ieh, dab auch Dero werthefte Zufchrifften das ein⸗ 
gige Mittel find, den Veriuſt Dero beliebten 
mündlichen Unterredung mir erträglich zu machen. 
Mein Zuftand, weichen Sie zu wiſſen verlangen, 
m̃ noch leidlıch, und bin ich in allen vergnügt, aufe 
fer andem eingigen Stücke, daß ich Dero vergnüs, 
genden Umgang entbehren muß. Denn wenn ic) 
am beften-eines vertrauten Freundes Kath bedarf, 
fo habeich niemand, weil ich leichtlich Feines Ans 
dern ſo wohl gewohnen terdgu.ats ich miR Dee 
Du (4 


don denen Viß:!Schteiben. n 


Beyſtandes, in alen Angelegenheiten 

i Doch will ich das gute Vers 
trauen haben, e8 werden Dieſelben mır aud) abs 
uber —— — Meynung durch 
m behraͤthig ſeyn, wenn ich Sie darum 









etſuc Und im ſolchet Zuverficht bitte die vers, 
prochene Gewog * ware mid) —— 
che fi 1, und dabep glau n, 1 
dert fepn weide 
et gerry 
„Meines Kochwerthgeſchaͤttten 
—* seo wi} Di!‘ ns 
x 1 ’ 
Brei den « e" —* ‚ergebenflee greund 
= 738. * Diener. 
Ä * Fr 
i pe MI-TSN A 3 


Beſuch Schreiben 
an einen guten Freund. 
MONSIEUR, 
n tres-cher Ami! ! 


fich ben —— des 
ak = onan —* tt vor mich dar⸗ 


22 * Denent nfelben mit diefen 
a außzuwarten, und von Dero mir allegeit ans 
jenehimen Ur berg gnügte Nachricht einzus 
iehen, Nachden m nun felbige zu erhalten von ganz» 
sem Her nei ‚Sp verfichere anbey, * 
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— — — — 
mir es recht fremd vorkommet, eines fontiebften 
Freundes vertrauliche Converfationzwentbehren, ' 
da ich ſelbige fo wohl zu meiner Freude und Ergeb 
Kichkeit, als auch) öffterer Einholung.eines guten 
Raths gewißlich ſeht vonnoͤthen haͤtte. Gleich⸗ 
wohl aber, da ung Das Schickſal von einander ge⸗ 
wert und entfernet; So will zum wenigſten mich 
befriedigen, wenn ich nur allezeit in Monſieur ges 
neigten Andencken derbieibe; welche mir geſchenck⸗ 
ie Zuneigung mit allen Dienſtleiſtungen zu ver⸗ 
ſchuiden aufrichtig verſpreche Ich erſuche Die⸗ 
ſelben hoͤchlich, nur mir auftichtig zu eröffnen, wie 
ich. am ‚eriten meine Wilfaͤhrigkeit — — be⸗ 
zeigen ſoll, daß ich nicht Dem bloſſen rbiethen 
MONSIEUR, 
NMon tres · cher Ami? _ ..... — - 
Zerbſt den 20. Jan. — 
a 5 
Beil er —— 
FR tres humbie ee tres:obeiflant 


— Serviteur. 
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‚.MONSIEUR, | ia F 
-- Mon tres=honore Amibi. 0... 

ch bin Denenfelben verbunden, daß durch Des 


DD) 10 Biebessvolle Zeilen mir die Berficherung , 
Dargeleger-twird, es ſey das Gedaͤchiniß der unter’ 
uns 


Don denen Vikt-Schteiben. 13 
rn, 
ung ehemahjl ten, Freundfchafft und Ver⸗ 


traulichkeir Noch unverlofehen ; tie denn Monlieur 
von Ha ich diefes Band der vers 
trauten ſchafft annoch unverletzt bey mir ers 
halte, dabey RnB wo da . fers 
Fortſetzu ng. Der vormahls angenehmen 
Seite get sielfen möchte: als wir noch bey einander 
tägliche Antertedung halten Eonten. Da nun aber 
diefer mein Wunſch nicht eintrifft, und das Ziel 
erreichet, ift es Doc zum wenigſten fein geringer 
Antheil meiner Zufriedenheit, daß durch Dero 
-Sihreiben vernehme wie «sMonficur annod) wohl 
gehe. Der Alerhöchfte gebe folcher Profperite 
gute Beſtaͤndigkeit und Continuation.‘ Was 
meinen Zuftand betrifft, wornach Sie ſo gefällig zu 
ta zen bei en». fo iſt derſelbe noch aͤllezeit gang 
1 befchaf en, wenn es nur Ahnen als meinen 
—* hägten Freunde wohl gebet. Inzwiſchen 
erfuche Diefelben —— was irgend 
1e8 an ihren ; 


ihren Dr vorgehet ohnſchwer zu bes 
nn; ch verharre Daher nebſt ſchoͤnſter Em⸗ 
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> Vifie- Schreiben = 
An einen vertrauten Freund: '- 


. Zochwerthefler Sreund. 


Eq bin nicht fo bald in N angekommen, als 
mich die bergliche Zuneigung zueinen fo lieb» 
ſſen ‚Freund ſchon angetrieben, fo wohl von meinen 
Zuftande fehuldige Nachricht zu geben, als auch 
don den Ihrigen erfreuliche Zeitung einzuziehen, 
ie nun die angenehmfte Hoffnung habe, mein. 
“ hochmerthefter Freund werden fich in ſo beliebter 
Profperität und guten Wohlergehen annoch bes 
— als ich Sie bey meiner Abreiſe verlaſſen; 
0 münfche von Hertzen deſſen Beftändigkeit, und 
daß Ihnen der Höchite fo viel DBergnügen ſchen⸗ 
Fen möge, als ic) von denſelben bitte, fo weiß ich 
gewiß, Daß es ohnzehlbar feyn wird Ron den 
Meinigen darff ich nıcht viel tchreiben, denn fie koͤn⸗ 
nen felbit nachrechnen, was vor Exgetzlichkeit ich 
anjetzo haben fan nad) Dem Der fülfeften Stuns 
den Ihtes vertrauten Umgangs beraubet lebe; 
doch ich will mich zufrieden geben , wenn fie mich 
Ihrer geehrteften Zeilen deito oͤffierer würdigen, 
And denManget der mündlichen Unterredung duch 
fchriffttiche Correfpondence erfegen. Immittelſt 
aber veriprochene Nachricht von dem biefigen 
Staru zuertheilen, fo wuͤrde einer fo wichtigen Sa⸗ 
che mich nimmermeht untetftehen, wenn ich nicht 
an cinen folchen Freund fchriebe, der mit den unters 
geloffenen Fehler ein guͤtiges Nachſehen — 
enn 


von denen Vift-Schreiben. 15 


Denn diefe weüberuͤhmte Handels « Stadtift fo 
befhaffen, daß auch. die gefchicktefte Feder felbige 
nad) ihren trefflichen Eigenſchafften nicht recht zus 
entiwerffen weiß. Um ein Theil derfeiben ſiehet 

man ſich bey anmuthigen Sommers®agen wegen 

der berrlichften Gärten in einen irtdifchen Paradir 

fe; koͤmmt man aber näher und betrachtet ihre 
fchönen aufgeführten Waͤlle, fo ift deren ungemeis 
ne Feſtigkeit fo befchaffen, daß fie den Feinden 
wohl eine biutige Stirne / ſchwerlich aber eine Übers 
fteigung gejtatten Von innen nun find die Haͤu⸗ 
fer meiſtens prächtig und nach Zraliänifcher Mas 
nier gebauet, und halten eine, ſolche Menge der 
Anwohner in fich, die faft erftaunend iſt. So vicl 
als ich nun die Ehre gehabt, mit Leuten von Ex- 
traction zu converten, auch vonandern Berftäns 
digen rühmen hören, fo muß bekennen, daß ſich hier 
ein Auszug don Gelehrten, und was bey vermoͤ⸗ 
genden Capitaliften fonit var ift, zugleich ein Mus 
ſter der hoͤflichſten Perfonen als in einen Centro 
befindet: Ob es nun wohl etwas theurer als in 
Sa fen.ift: ſo kan man doch fein Geld mit gröften 
]aifıranmenden. Allein das befte und mas Sie 

wohl am liebftenzu wiſſen begehren / hätte ich bald 
vergeflen, nemlich das hiefige Frauen-Zimmer abs 
zuſchildern; doch was die Conduite folder an» 
nehmlichen Perſonen anbelanget, muß ich felbige 
iur von Hörfagen galant nennen, weil noch nicht: 
ſelbſten das Glück mit Ahnen bekannt zu werden: 
gehabt; Die äufferlihe Schönheit aber, möchte 
gegenwärtig dor Dero Augen ftellen, fo verfichere 
wie ſie ſich auf folche Art recommandiyen — 
4 — 
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daß Sie mich hernach alles umvolllommenen£obes 
fiberheben ſoite. Dieſes ift nun ein Furger Abriß 
der vornehmſten Stücke, die mir bey meinen Hier» 
feyn betandt worden: Das übrige aber will bey 
einer andern Gelegenheit berühren, und mir ans 
bey nur die Exrlaubniß ausbitten, unverändert 


zu feyn 


Meines Hochgeſchaͤtzten Freundes 
—— Freund und 
‚Diener. 


| Antwort: 
2 Hochwertheſter Freund. | 
O geſchwind auch Ihre Gefaͤlligkeit in Schreie 

ben an Dero getreuen Diener geweſen: ſo 

ift es doch meiner Sehnfucht lange vorgekom̃en, ehe 
ich durch Die Verſicherung Ihrer mit gewidmetea 
Aedction vergnuͤgt worden. Ich geſtehe demnach, 
daß Ihre geehrteſte Zeilen mit deſto unbeſchreibli⸗ 
ern Vergnügen durchgelefen / jemehr Vortheil 
je mir durch die Nachricht von Dero beſtaͤndigen 
neigung geſchencket. Allein was wollen Mein. 
Hocwertheiter Freund über Die Beraubüng meis 
ner Converfation klagen, da Sie doch den ſchlech⸗ 
ten Verluſt allezeit befler koͤnnen erſetzen ? piel⸗ 
mehr goͤnnen Sie mir, die ungemeine Betruͤbniß 
zu befehreiben, Die ich wegen der Entbehrung eines 
fo — dem ich meine Angelegenhei⸗ 
Sen allegeit Jüchen habe vertrauen koͤnnen, In u. 
ſtehen 


“ :» 


von dry PIR-Schpeiben. · “7 


ftehen muß, ie thun wohl, daß fie bey etz 
en een Zufammenkunfft ſchrifft⸗ 

+ Weil Ihnen wodlwiſſend, 

€ fo groffe Liebe geſchiehet die 
men verbindet. eg Der 
ts ermans 


bey ER & —Wea Ih⸗ 
* 95 en. Weil aber 
Curi Sur a — ſolcher be⸗ 


Dinge, ais mirvon N. ges 
Briten tan. fo will ich in voraus 
bung bitten. Deun der Ort, 
—*— m ietzo anfhalte, ıjt meinen hochwerthe⸗ 
nbekandt: und wenn auch gleich 

np de: foit er doc) fo befehaffen, daf 
deſen Beſch ng ihnen Fein fo groffes Beranü- 
a achricht von einer ſolchen fuͤr⸗ 





















tefflichen Stadt geben Fan. Abſouderlich was 
SHE des annehmlichen Frauenzimmers bes 
ſo ee: einen hochwertheſten Freunde 
18 einen genauen Kenner der Schönen gar wohl, 
fe, Daß Sie mit eheſten ihr voͤlliges 
Min einer von derfelben ihrer Gunſt fin« 
* gen. Dabey aber wollen fie gleichwol ſo 
zuͤt n Dero Serogenheit ferner einen be⸗ 
— 


tewahrenhecunder 


zu 12 Auge»! 


1737. Er 
pflichre 
* und Diener 
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Viſit Schreiben 
An einen Anverwandten. 


Wohl-Edler, i 
Inſondero Hochgeehrter Zerr Vetter,‘ 
vornehmer Gönner. 


ap ch bin: mit fo vielen Gutthaten jederzeit von 
sh) Denenfelben beehret worden, daß mich. Ih⸗ 
nen zumböchften obligirt befenne,und nichts mehr 
als Gelegenheit wuͤnſche, die genoſſene Hoͤflichkei⸗ 
ten zu recompenſiren. Wie nun hierzu meines 
hochgeehrten Herrn Vetters Befehle erwarte; fo 
will indeſſen mein danckbares Gemuͤthe durch die⸗ 
ſe Zeilen darlegen, und zugleich um das Vergnuͤ⸗ 
gen bitten, mir von Ihren Wohlſeyn eheſtens er⸗ 
freuliche Nachricht zu ſchencken. Sonſten verrich⸗ 
te die Dienſte bey meinen gnaͤdigen Herrn alfo, 
daß er daran ein gantz guͤtiges Gefallen hat, und 
mich dahero auch verſichert, bey ereigneter Vacanz 
einer Secretariat-&telle meine Wenigkeit beffer zu 
befördern. Ich verhoffe -demnad), durch mein 
Wohlverhalten fo wohl: mein Gluͤck zu. befeftis 
gen, als aud) mit Dero geneigten Erlaubniß die 


Qualität defto eher zu behalten 


| eines Zochgeebrren Zeren Vetters 
und vornehmen Goͤnners 


Wien den sul, 1738. 





Gehorſamen Dieners. 
Vifit- 
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Amt Schreiben an einen 
MNoxuun: 


Ahnen von mir zuwieder gefchehen, dag 
> mie ſo lange Dero angenehmen Zus 
oe muß betaubet jeben, weiß ich nicht : Warum 
fen Sie mir nicht lieber meine begangene 
Fehler, als dag Sie fo eine geraume Zeit von fie« 
ben Monaten ftille ſchweigen, und mich in Sorgen 
und Bekümmerniß ftecken Taflen, als ob ich Dero 
mr Affetion gegen mich gänglich, verlohren 
.. Habe ich ja Ihnen mit etwas einen Vers 
druß erwecket oder Sie nar beleidiger; Wiewohl 
Ab mich nicht entſinnen kan ſo bitte gang inſtaͤn⸗ 
dig um Verzeihung, we mir in Anſehung 
ng br —— Ben 
och dürffte ich au Auf. di edancken 
kommen, es koͤnte er pielleicht Der Liebes⸗ 
Aftairen: halben richt Zeit "haben, an alte 
gute Freunde ein Briefgen abzufertigen. Iſt es 
dieſes fo faſſe Montietir gleichen Entſchluß mit feis 
nem Herrn Vetter Melandon,fo ın vier Wochen 
mit Mademoifelle' Seliiidlen Hochzeit» Feltin zu 
halten gefonnen. Dann diefes Mittel gibt Doch 
die befte Cur vor derdleichen Patienten: Und 
wann fie dann Durch verlangte Staͤrckungen wie⸗ 
der reconvaleſciret, ſo belieben Sie ſich voriger 
Freundſchafft zu erimern. Solte Mademoiſel⸗ 
le Rofinde ;“ mit welcher Sie ehedeſſen genaue 
Bekantſchafft gepflogen ——— 
vi 2 e 


— 
Er 
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dann Sie — dabey als 
cheinet. Sie entſchlieſſen ſich dem⸗ 
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‚Pi Is, er — ge * 
. NEID Bin? uyr⸗ Er 
Hochwerther ‚Sreund, WIRG Ex 


IS it nicht zu leugnen, daß die Liebb⸗ Ge⸗ 
ſchaͤffte mich bis anhero verhindert, meine 
gebuͤhrende Schuidigken im, Schreiben bey. De» 
nenfelben. — 5 was wolte ſonſt 
vor. eine beghemere Entfi ldigung ‚ausfinden, 
—** gewoͤhnliche N 57— ßigkeit in Beanwor⸗ 
ng der — len. Gleichwol kan ich 
'enjt verſichern, daß ohngeachtet ſolcher Ver⸗ 
— dennoch niemals unterlaſſe, einen ſo 
werthen Freund immer inguten und friſchen Anz 
dencken zu behalten: Darzu mich ohne dieſes die 
wich Bangieh ſattſam veranlaſſet, ſo ich von mei⸗ 
i nen 


. — ——— — n — 


Von denen Vi Yıfe Schee ‚Schreiben. ar 
nen hochgefchägten Freunde Zeit meines Anwe⸗ 
(men ——n — * noch feines 


Zeugniß denn — * rar * Nachricht 
me, Nurhenb Fanntes, hen | 













werde doch meinem werth f m Freunde die Vilite 
eheftens abzuftatten keinesweges unterlaflen: Dee 
ich mir ohne diefes vor. eine Ehre ſchaͤte, Mh dev 
That zuerweifen, daß ich ſey 

"MONSTEUR, ! din — en 


— ni on, "Ban 
r 1737137 it, 4 Art“ 2 2 + Mh. 
| | eflen 


| gangsergebener Diener; 
—— 
‚Vifie-Schreiben 
an einen guten Freund, darinnen man 
ſich augleich wegen unterlaffenen 


Schreiben entfchuldiget. 
MONSIEUR, 


Bun ewerden.alitig auslegen, woferne durch bie, 
ero unterlaffenes Be einen — 
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geiehmen Hoffnung, Mönfieur erden fich nebſt 

ihren Heren Bruder / an dem mid) beftermaffen re⸗ 

eommandite, in annoch beliebeten Wohlergehen 

befinden, worzu denn von Hertzen immerwaͤhrende 

Continuation wuͤnſche. Ich meines Theils bin 

mit meinen Zuſtande noch zu frieden und werde es 

noch mehr feyn, wenn fie mir durch ihre geehrteſte 

Zufchrifft, weiche mit Verlangen erwarte; geneigt 
erlauben daß ferner den Titul führen möge 


Feidjig en 23. Aug. 
wer. m 1737 A - — —— 
Ihres 
nr; Gehorſamſten Dieners. 


— 


— Antwort: 


MONSIEUR, 


an ich mich des Stückes eher berfehen, | 
0 Yon Fhnen etliche angenehme Pelle *— 
“Is Paare 0, IE BUN 2: 3 


q 
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Halten: fo bin ic) Doch ſchon vergnuͤgt, daß es nur 
wegen überhäufften Sefchäfften, and nicht irgends 
aus einer Vergeflenheit ihres ergebenen Dieners 
fo fange angeftanden. Denn jemehr ich. eftim vor 
Ihre werthe Perſon habe: deſto mehr mürde 
mich der Verluſt eines fo qualificirten Freundes 
geſchmertzet haben. Ich bin Ihnen derowegen 
wor die Verficherung ihrer Amitie fehr verbunden, 
undbitte mich ihrer Befehle zu würdigen, wodurch 
ich felbige ferner verdienen möge. Anbey ſo gra- 
tulire, daß die verdrießliche Affairen wegen ihrer 
Güter fo wohl find geendigeb worden, und win 
ſche, daß auch insfünftige alle Dero Feinde und 
Daißsönner in ihren unrechtmäßigen Unterfangen 
mögen zufchanden werden. Was meinen Zuftand 
nun betrifft, wornach Sie fü gefällig zu fragen bes 
lieben, fo ıft Derfelbe noch allegeit gantz gut bes 
fchaffen, wenn. es nut einem fo hochgefchägten 
Freunde wohl gehet, deſſen Affedtion mein Bruder 
ih hinmiederum dienſtlich empfiehler , und 
Da als ich die Ehre verlanget, beitändig zu 
eiffen 


MONSIEUR. 
Sunen den a2. Sept: 
; 1737: 
Dero 


Verbundener Diener. 


Ba: Befuch: 


24 ei Deell Capuel HM 
Beſuch⸗Vchreiben an ein 
Frauenzimmer. 
MADEMOISELLE! . 


ER erlauben,daß meine fchuldige Anfwartnng- 
bey Ihnen ſchriftlich abitatten muß, nachdem. 
ich nicht mehr fo glücktich bin, Ihnen, wie vormahls 
gefchehen,mit einener perfönlichen Gegenwart mei⸗ 
ne Schuldigkeit darzulegen. Doch es ift Denens: ° 
felben anjeo vieleicht verdrießlich, mein abgelafe 
ſenes Schreiben zu leſen und durchzugehn, da fie 
ettvan in einem angenöhmen Difcours mit einem 
Liebften begriffen find, und darinnen fich nicht gerne 
wollen incommoditenlaflenz Jedennoch / ob es 
ſchon fo wäre, fo fönte mein Brief eines Theils ent⸗ 
fehuldiget werden; Denn es würde mir als eine: 
groſſe Unhoͤflichkeit anzufchreiben feyn, wann als 
ein treuer Diener mit meinem Gluͤcks⸗Wunſche 
gaͤntzlich dahinten bleiben wolte, da Mademoiſel- 
len als einer Braut: ſolche Gratulation allerdings 
ſchuldig bin. Ich gratulire demnach von gantzen 
Hertzen zu ſolcher angenehmen Veraͤnderung ihres 
ietzo erwehiten Standes; und ſolte ſelbiges allen» 
fals noch nicht vor ſich gangen ſeyn, koͤnnen Sie 
doch diefes in Uberfluß auf und annehmen, weil fie 
es in Eurgen gebrauchen werden. Was aber foll 
ich von mir berichten? Daß ich in Einfamkeit, wie 
eın Einfiedier, lebe: Daß ich nirgends hinfommer 
als in die Kirche, oder in meinMufzum: Und daß 
Das Andencken der ehemahls genoflenen vergnuͤg⸗ 
ten Converfation, deren.ich von RAN 
| in 





Yon denen Virk-Schkeiben. ar 


bin gewuͤrdiget worden , meine angenehme Zeit 
Rerkürgung ſey; Denn wann ich hieran gedencke, 
Fan ich meine Zeitnicht beffer pafiren. Und bierins 
nen beſtehet kuͤrtzlichen mern gantzer Lebens⸗Wan⸗ 
dei. Es koͤnnen aber Mademoiſelle um ein groſſes 
meine Zufriedenheit vervielfaͤltigen, ſo Sie mir 
Ders Befehle belieben zu eröffnen, worinnen ic) 
fähig bin, auch abweſend mich zu erweiſen 


MADEMOISELLE, 
Nürnberg den sten Matt. 
Du ? 77 ZA j . 
Le plus obeiffant detouts vos 
Serviteurs. 


Antwort: 
MONSIEUR, 


Rlauben meiner Wenigkeit, ſchriftlich demſel⸗ 

ven aufzuwarten, in Dem der Himmel mir nicht 
mehr favoriſirt, auf Monfieur perſohnliche Viſne 
mein: Schuldigkeit zu erweiſen. Es hat derſelbe 
Feine Urfache ſich zu excufiren, ob wäre mir deſſen 
Schreiben verdt ießlich, und vielleicht nicht gelegen 
foldes mitGedult durchzuleſen wan einenDifcours 
miteinem Liebſten babenfolte ; Allein hierauf dies 
ne, daß jederzeit deſſen angenehm abgefajte ‘Briefe 
mit Bedacht Durdgangen, und mir daraus einen 
Zroft gezogen, ſo zu deflelben gluͤcklichen Retour 
anwenden koͤnte 5o bın auch ihm wegen her‘ Ans 
sheils hochl ich verbunden > fage vor die Gea- 
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tulation, womit Ihm mich zu beehren beliebet/ von 
Hertzen Danck. Ich mache mir die Hoffnung 
Monfieur, weil er mir ſo viel Urſache ihn mehr und 
mehr zu ehren, giebt, daß er mir das Recht goͤnnen 
werde zu glauben, daß ich alle mir erzeigte Gefaͤllig⸗ 
keiten hoͤchſt empfin de, und dißfals erkaͤnntliche 
Danckbarkeit, deren ich faͤhig bin habe. Und weil 
ich ſolches nunmehro/ da bald in einen gang andern: 
Stand gerathe, und eheſten das Hochzeit-Feftin 
9. G.! mit meinen Liebften dörffte volljiehen, davor 
'Monfieur, deu Hochzeit-Brief von meinem Lieb- 
ſten in Zeiten überfchicket bekomen wird, um gleich 
fals mit ſeiner angenehmen Gegenwart unfern 
Hochzʒeit⸗ Tag zu beehren, nicht anders als durch 
Gegen⸗Wuͤnſche ſehen laſſen kan; Als bitte GOtt, 
daß er Ihm mit ſeiner Gnade und Seegen übers 
ſchuͤtten und aus feinem Eremiten-in einen ders 
gieichen ehelichen Hauß⸗Stand verſetzen wolle. 
ch wuͤnſche ſolches mit groſſer Begierde, Mon⸗ 
eur, und Daß ich dereinſt fo glücklich ſeyn möchte, 
ihm in der That die Hochachtung und Ehrerbier 
thung an Tag zu legen, mit welcher ich bin . 
ih MONSIEUR, 4 u 
- Senaben 8. April -, ., Mi ken 
— Wasch — — 
ar m Wötre leryante 
 2#NeN. 2 
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“ Vige-Schreiben 
An einen guten Freund und 
ab Gönner. 


44 s » 

Dochgeehrter Zerr, 
„ ,,, Vornehmer Gönner. >. 

dern eine Devoir erfordert, vor alle genoſ⸗ 
fene Gutheit nochmahls verpflichteften Danck 
zu ſagen: fo habe ſolches durch dieſe ſchlechte Zei⸗ 
len verrichten, und’ mich anbey Dero fonderbaren 
Aftettion recommandiren wollen. Wie nun an 
geneigter Willfahrung meines gehorſamen Su⸗ 
chens nicht zweiffele, ſo halte um Dero Befehle 
Ads, wodurch ich nich ſolches Gluͤckes möge Eu) 


maden, und. auf was Weiſe ich vor. Idre une 

meine Gefälligkeit nurin etwas koͤnne erkaͤnntli 
feyn. Denn mid) aank und gar aus meines vor⸗ 
nehmen Hönners Schuld zu wickeln, haite vor uns 
möalich, weil Dero mir erwieſene Wohlthaten fd 
vollkommen gegen Ahesn Dierer-find, daß fie nur 
ein verbindliches Gemuͤthe, aber Feine Vergeltung 
annehmen. Ich weiß auch, daß mein vornehmer 
Goͤnner ſich ſchon aus ruͤhmlicher Humanitaͤt an 
meiner Ergebenheit begnügen , und zufrieden ſeyn, 
wenn ſie mich Lebenslang zu einen. Schuldner —* 
ben.: Indeſſen wollen Sie doch die Gutheit ha⸗ 
ben, von ihren geſeegneten Wohlwefen eriwünfchte 
tung zu geben,und erlauben daf ich mich dar⸗ 
Fri gleichfals von Hertzen moͤge erfreuen Was 
meine Wenigkeit anbelanget / fo lebe anjetzo gang 


ver⸗ 
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vergnügt, zumahl wenn mit wegen der Ehre gratu- 
liren darff, jederzeit zu heiſſen 


Meines Hochgeehrten Seren) 
und vornehmen Goͤnners 
Jena den 7. pi "er 


1737. r 
R: Schuldig -geborfamer 
Diener. 


Antwort: 


j Hocgeehrter Herr, 
Bornehmer Freund. 


Je ertveifen Durch Ihre angenehme Zuſchrifft / 
daß neben andern Qualitäten auch die Hoͤf⸗ 
fichkeit volfommen bey Ahnen anzutreffen. Dann 
warum dancken mein Hochgeſchaͤtzter Freund fo 
derbindlich vor die wenige Sefälligkeiten, welche 
- Sie irgends von mir genoſſen da ich nicht anders 
als meine Schuldigkeit hierinnen beebachtet: und 
noch einmehrers Härte tbun follen ? Ich bin Ihnen 
vielmehr verpflichtet, Daß Sie bey Ihren Hierſeyn 
meinen Haufe die Ehre ihres Zuſpruchs gegoͤnnet 
und mir die Zeit durch ein Damen - Spiel oͤffters 
vergnugt palliten helffen: und wolte wuͤnſchen, 
ah es ihre Gelegenheit gelitten ; allezeit mich fols 
ches Gluͤckes theilhaftig zu machen, fo dürffte ich 
zumeifen nicht über muͤſſige Stunden Hagen. Ans 
groifchen gebe, Ihren complaifanten Erſuchen zu 
wilfahren, Nachricht, daß ich mich den Suchen 
ey 








* 
* 
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fey Dansk in annod) ‚guter Profperität befinde, 
und darbey vor meine gröfte Freudehalte, daß es 
meinen: Hochgeſchaͤtzten Freunde wohl gehet. Ich 
wuͤmſche von Hertzen deſſen beftändige continua- 
———— daß ich allezeit mit Vergnuͤ⸗ 
gen vbinn RL tes — — — 


>}; 
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old * 


ynm erg via 

Ta Er en 
nen ih HIITEU 
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MADAME, | 
FE haben bey meinem Anmelen in Xena 
durch fo viele mir errwiefene Höflichkeit und 
Wohlthaten, mich enszu obligiven beliebet, 
daß billig auch in Landen deren danckbares 
Andencken erhalte, dabey aber zugleich "Madame 
verfichete, daß mirkein gröffer Vergnügen ertvies 
fen werden kan, als wenn von Ders. und ıhresgans 
gen hochwerthen Hauſes annoch beftändigen 
Wo hiſeyn erfreuliche Nachricht uͤberkom̃e Aller⸗ 
maſſen nun die Zuverſichtliche Hoffnung habe, 
Sie in aller Zuftꝛe denheit Sich annoch befin« 
den werden: Wozu dann von Hertzen gratulire, 
und dabey ſolches Wohlſtandes fernere ee 
er⸗ 
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—— REEL HT . Hy 
x Bu? ——— 

1097, Sr 

Sonden den 15. Aug. 

1738 


ETRCHM 
: wii 2 + #3 Kai nf anggehor Di n j 
anf mir wre 3 i) Bud ee, be | 


:MONSIEUR, et een. . 

Erſelbe giebt mir fo viel verbindliche. Rennzeis 
RL, chyen feiner treuen Freundſchafft / daß ich mich 
auch voranjetzo da dieſe aus fernen Landen vonLon⸗ 
Dden d. iAug alc. datitte Zeilen iberkomme/ hoͤch⸗ 
ſtens obligiret erkenne. Gewiß, Monſieur ich ver⸗ 
ſichere, daß ich gleichfalls ein noch Danckbares Ans ⸗ 
Deucken Zeit Seinen Abweſen gegen Ihm, da er ſich 
in denen bewuſten Affairen ſo le ae 
7 als 
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——————— — — — — — — — 
als —3*— elben zugekommen bege, ic) erde dafür 
—* Schuldnerin —— Was * * 
gen Zu uſes anla hat ſich ſel⸗ 
bigerine Eure Denn der d ti e Sohn eis 
ne geroiffe —* Stellezu Berlin uͤberkom̃en, 
und meine. aͤltſte Tochter. hat ſich mit: Monfieur 
‚Charianderin ein Chriſtlich Ehe ⸗Buͤndniß einge 
aͤſſen: Im ‚übrigen leben die andern annod) bey 
‚mir, ſo noch Auferziehung bedürffen, «und Sehnde 
ich mich in. jeßigen Zuftand ‚bey ‚enden he/ es 
erhalte ums nur der lllerhoͤchſte dabey. ann 
aber Monfieur mir anjege berichtet wie, daß er bey 
Sr. Magnificence „Hrn.;Seladon „logire, von 
welchem er alies geneigten —— 
get wuͤrde; So habe hierüber um ſo bielmehr eine 
fonderbare. Freude emp unden, weilen ich wohl 
weiß daßer allda nicht allein. einen vortrefflichen 
Etaats-Mann, * u, einen folchen vorneh⸗ 
men Patron ne — ey welchem er an Due 

weiff 







— AR ie 

‚meinen Wunſch eheitens er⸗ 
ee ne 

een hoc : ) N d,viel Gunſt⸗ 

Busen, ‚verbindlich gemat a mit aller 
änntlichEeit,. deren fie fähig, ec 
xhacht ng Su DE bonn : 

; RN : n bi * 

—* Seine di 


oa — 8 —— A 


TE) he * vin FT | 
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ſn Gchreiben 
N —*— An ein Frauen: Zimmer, ‚90 





eſe Zeiten werden ſich eines gütigen Aufneh⸗ 
ln weil Diefelben mir 
bey. meinen Abreifen die Parole gegeben, daß &ie 
- diefes Gluͤck genieffen folten. Allein darff man den 
Morten eines Frauenzimmersaud) ſicher trauen? 
3 will e# von Mademöifellen, als Dero Qua- 
Tiräten von, Feiner Wanckelmuth willen, eher als 
vonandern glauben, und mir dahero mit der ange⸗ 
nehmen Hoffnung hmeicheln, Sie werden ihren 
geneigten Verfprechen nach mic) auch abmwefend 
DD A Va Andenckens toindigen. ‘ Made- 
noifelle gönnen Dero gehorſamſten Diener di 
Ehre, und verfichern ſich, Daß er folche mit all 
rn erhalten werde. Immit⸗ 
eift wolen Sie erlauben, daß nach Ihren Wohl⸗ 
ergehen frage, und mo felbiges erwuͤnſcht beſchaf⸗ 
ein, zugleich eine ungemeine Freude Darüber bezeis 
e: Denndiefes ſol mirin meiner Einfamkeit noch 
Nein eine Beranhgung geben, mann ich höre, Daß 
ag Gluͤck in allen einen annehmlichen Frauenzim⸗ 
mer nach Meriten dienftbar ift, deſſen Converfa- 
tion mir manche fühle Stunden geſcheucket. 
erinnere mich derſelben noch täglich" und muß,fo oft 
‘ich an Mademoifellens hoͤffliche Aufführung 
—— * — au * | 
\ Zhre Conduite wird demnach ſo 
pas — TE wohl 


— 


Von denen Schreiben. 33 


-wohl von andern, als abfonderlid) von mir den 
Ruhm behatten, daß fie Die gefchickteite ſey; und 
darbey willmir ungemein gratuliren, wein in Des 
ro koſtbaren Gewogenheit beſtaͤndig ſtehen darf 


MAPEMOISELLE, 
Dero verpflichrefler 
Diener. 
keipzig den 8. ai u 
x 1738. 


Antwort: 
MONSIEUR, 
Fe fönnenfic) verfihern, daß meiner Parole 
‚in een nadgefebet,und ihr geliebtes Schrei⸗ 
ben mit defto mehr Vergnuͤgen durchgeicfen, ie 
höflicher folches eingerichtet-ift. © 
2 u. san Iaik ut ei re daß Monfieur an 
Dero D ii "in Abweſenheit dencken, 
und ſie ———— beehren wuͤrden: Denn 
254 n ihren Geſchlechte eben fo ieigwei⸗ 
fel wegen der Parole, als Sie von, den unſrigen 
ee dei an bittet yon_den Frauen⸗ Zimmers 
vhnheit eine A —* die man 
enhernach micht dafuͤr erkennet. Alleiu 
Monſie eifen, daß Sie vollkommen hoͤflich 
ſind, und fen vor eine fehlechte Sache wollen 
Eftime ‚als iht gegebene: Verfprechen nicht 
zu h Sie haben deß vegen eine billige Hoch⸗ 


a ri Gemuͤthe zu gewarten? und ich 
hoffe, evon * Lunch angleich üühgelenet 
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werden , daß ich es fchrifftfich bezeuge Was meinen 
Zuſtand aubelanget ſo iſt ſelbiger annoch ertraͤg⸗ 
lich, auſſer daß ihn Dero angenehmes Schertzen 
einen Zeitvertreib entzogen. Ich habe ſolches ge⸗ 


wiß an feiner Perſon auf fo anſtaͤndige Manjer als 


an Ahnen gefehen,und fie haben Durch allzu groſſen 
Ruhm meiner ſchlechten Conduite auch in Schrei⸗ 
ben bewieſen/ Daß Sie nimermermehr Davon abzu⸗ 
bringen find; doch weil es einer Flatterie etwas 
nahe kommet: fo bitte ſolches ins kuͤnfftige eins 


* 


zuſtellen, oder es wird ſich uͤber Sie zu beklagen 


haben — 
MONSIEUR, Age. 
Schneeberg den z Apr. — Aa — 3— 
um & . — 24 * * 
* Ihre Dienerin. 











NViſit Gchreiben 
an ein Frauen⸗· Zimmer. 
MADEMOISELLE, 0.) 


In BET RE REAL RAN ALLER, 

NER erlauben, daß Shnen. durch, Diefe gebe 

INamitezeilen die Auſwartung machen, undmi 
ihren verbundenſten Diener annoch nenne. Denn 
weil vormahls daß, Gluͤck gehabt, Mademoifek 
lens hochſchaͤtzbaren Conyerlation zu genieſſen, 
und ſelbige wegen Ders ungemeinen Geiſt und 
geſchickter Conduite nicht genugſam uͤhmen kan, 
{6 Befichfetir die Schuldigkeit,Das-ehuanbiehie 
— ge 
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ge Andencken davor fchrifftlich zucbiegengen 
mich in ihre Gewogenheit ferner SU rei 
diven. Ich weiß wohl daß hiedurch ve 
oifellen etwas zu koſtbares vor mic 
allein ic verfichere, Daß ob fie zwar Fein 
‚ten, Die ſolches meritiren, an mi inde, dennoch 
ſo viel Gehorfam und Reſpech antreffen ſollen, 
daß mir keiner darinnen vorzu; AIch erwarte 
demnach eine hochgeneigte i 
Bitte; und wie anbey die 
habe, es werden ſich Made 
tiebten Wohlergehen befinden,fo wuͤnſche von Herz 
gen deſſen Beftändigfeit, und dag mit eheften die 














vergnůgte Sewißheit bekommen n ge,ob ins kuͤnff⸗ 
tige die hohe Ehre hat, zubeiffen | 
. MADEMOISELLE, en r ‘ 
ESaaljeld den 8. Ser Ä . 
1738. 


Dero ergebenſter und gehor 
‚Jam mitte Diener: " i 


Antwort: 


MONSIEUR, 


haben nicht Urfacher dur) ihre Zuſchrift 
am die Hochachtung einer Perſohn zu bitten 
Daran wenig gelegen; und meine Converſation 
verdienet auch Fein fo groſſes Lob, als ſelbiges ih⸗ 


re ſonderbare Hoͤflichkeit beyleget: bleimrht erfuche‘ 


Monſieur, fie wollen meine Fehler, die vermuthlich 
mit ——— beſtens EINER: Kin 4 


⁊ 
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— — — — 
renverbuͤndlichen Begehren fo weit zu Gefal⸗ 
hreQualitaͤten bey jederman, und alſo 
ohnfehlbare Hochachtung erwer⸗ 
gen denn von Hertzen wuͤnſche, 
artigen Frauenzimmer, und 










welches Sie 


ji" Telbiteu auseriefen, mit eheiten | 
‚ mögen nad) Würden angefehen werden. Denn | 
fo wird von Hertzen darzu gratuliven 


) + 
— N 
Ihre Dienerin. ; 


> 





Ach ‚gornehmen Patron und 
of⸗Rath, der aber nicht von ° 
a Adeı i 


Boch » Edler, Veſt⸗ und Hochgelahrte 
Inſonders Hochgeehrter Herr Hofe 
aa, vv — 
Vornehmer Patroennn ,... 
*71 „369 n2° 
KOREA merden hochgeneigt vergoͤnnen 
| daß durch gegenwärtigeZeilen meinefchuldige 
Obfervance: in Obacht nehme, und ſo wohl ihres: 
aefegneten Wohlergehens mich erkundige, als auch 
Deromir ehemahls gewidmeten und geſchenckten 
patrocinii gůtigſte rs >= 
— en 


\ 
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chen Aufwartung gehorſamſt zu unterhalten ſuche 
Allermaſſen nun die freudige Zuverſicht Falle, daß 
mein hochgeneigter Patron; nebſt D tzen vor⸗ 
nehmen Familieficd) annoch in ver | 
feyn befinden: Alſo wünfche von en, daß dıe 
Göttliche Gnade und Borforge SHE. dabey noch 
lange Jahre friſten, und an denen hochwertheſten 
Ihrigen Ihnen wolle lauter Freude und Ehre erle⸗ 
ben laſſen Wie denn Die hiervon geſchoͤpffte Hoff⸗ 
nung bereits einen ſchoͤnen Anfang der Erfüllung 
zeıget, Da mein Hochzuehrender Herr Patron, wie 
mir unlängft erzehlet worden Dero getiebteften äls 
teen und mittelften Hrn. Sohn mit eheften, jenen 
auf. die-Univerfität nach Straßburg, diefen aber 
ind Gymnafium Nluftre nach Weiſſenfels zu fens 
den gefonnen, um allda ihre wohl ten und ges 
gründeten Studia loͤblich fortzu FR . Dahero 








dazu meine bergliche Grätulation geh bey» 
trage, und wünfche,daß Der Ailerhöchfke deren Fort⸗ 

gang fo gnädig anfehen wolle/ daß die Abficht Ihrer 

vornehmen Eitern Dadurch voͤllig erlanget des Bas 
terlandes Nutzen durch ihren Fleiß befördert, und 

der Ruhm einer fo anfehnlichen und weit⸗beruffe⸗ 

nen Familie durch ihre zugemendete Ehren⸗Beloh⸗ 

nungen glücklich vermehret werde, Solte unfere 

biefigeubrafteAcademie und Gymnafium zu Forts 

beiffung ihrer intention feyn ertwehlet worden; fo 

würde mir nicht nur die gröfte Freude daraus ges 

machet haben, Ihm nad) meinem —* Vermoͤ⸗ 
gen beliebige Dienſte zu feiften, ſondern kan auf 

auftichtig verſichern, daß hieſiger Ort, gleichwie 

fonften, wuͤrckich fatiliche und berühmte Bat 3 
/ 3 er⸗ 


u A if 
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Acaltät erlernen kan. Weßwegen 
DE was meine Wenigkeit anlanget, 

An: Erlernung treffücher Wiſſen⸗ 
eipahren: will. Ich werde die Zeit 
alſo anwenden „damit ich einſten faͤhig werde 
dem gemeinen Weſen nach GOttes Willen moͤg⸗ 
lichſt zu dienen, Und dadurch meines Hochgeehrten 
Herrn Patrans hochſchaͤtzbarer Wohlgewogenheit 
mich würdigerzu n: Als wozu mich in ſchul⸗ 
digen Reſpect fchlieghichen hiermit empfehle, und 
— ge ) at 


„eine hoeeh ten Heren.Hof: Kath 
Solask nd hochg ‚meigten Patroni, CK 


3 at N 
J 2 ER NND Ä ’ 








f WAR AR une m en ar 
reib 


:. . Vifie- Schreib 


An einen vornehmen Patron, fo» Eier | 


Ordinarius auf, einer Univertit 


 Magnifice, Hoch ⸗Edler/ Veſt⸗ und Soch ⸗ 
gelahrter, 

Hochgeehrtet Herr, th 
Vornehmer Patron! ! 
Aß Ew. Magnificenz it meinem Schreiben 
‚ aufzurbarten. ie — zeit habe Ta: 


N, 


daß man was vechtfchaffenes in jede 


"ebene Bienen " 
Y. “in ' 
BEL — ST, 
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nein uben. mein, hochgeneiater Patron 
—— 
ſondern daß i pr 
Banden Oieetbenmbehren in Ders | 
ten fehr vielen teichtigen Sefchäften. 
Briefe incommodire leiden. Damit gber gleiche 
wohl durch es Schweigen nicht vor nach⸗ 
abi end: undanckbar gehalten werde; Go ha: 
9 — v iges Ew Maghificenz meis 
i gebühreni ifen, und zucleich 
ik pollen, fh über 





























hierzu ans yer Schuldig⸗ 
engeftigten Wunfche, daß ſol⸗ 
rende Keiner vornehmen El» 
wi er Erziehung mdge groß wach 
fe Er durch die anfich 5 — — 
terlichen einer Zeit groſſen Nutzen 
— — Ew. Maßnificenz ſer⸗ 
atrocinium vor mich als Dero ergebenſten 
Clienten aus, und era Ihre — um mic) 
eo zu erweifen 
Ew AMAGNIFIE 
Meines Hothgeneigten Patroni 
— Sept. 
1738. 
gehorſamſten Diener. 


04 i Ber 


\ 
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— 
Beſuch⸗Gchreiben 
Aun einen Etaats - Minitter, 
Wohlgebohrner, 

Hochzuehrender Herr, 
Hoher Patron! 
W. Excellence hohe Gewogenheit berehre 
| annoc) mit ſo danckbarem Hersen ‚daß das 
rinnen meine Gluͤckſeligkeit eingig und allein ſuche, 
ſolche weiter durch Ale Ergebenheit zu erhalten. 
Ew. Excellence habe, demnach bier mit meinen. 
ſchuldigen Refpe& bezeugenund Diefelben in ns 
terthänigkeit bitten wollen, Sie geruhen nad) Des 
ro bekannten Generofire Ihrer hohen Güte mich 
ferner zu würdigen, welche auf Dero hochaeneigten- 
Befehl mit meinen unterthänigen Dienften Les 


benslang ehren, und mit der grölten Pallion 
feyn werde 


Wohlgebohrner Herr, 


Pe, St. Excellence, 
Göttingen den 8 Nov. 


33. | 
u unterthaͤnigſt / gehorſamſter 
Knecht 

N. N, 


Vifit- 





Don denen Vift-Schteiben. g 


- ‚Vifie- Schreiben 
an einen Patron. 


Wohlgebohrner Herr, 
Gnädiger Herr. 


eg Em. Wohlgebohrne Excellence bey 
meinem Anweſen in N. mir die Gnade 
erriefen, und einen unterthaͤnigen Zutritt verſtat⸗ 
tet; So werden Diefelben auch anjetzo Dero 

Güte und Leutfeligkeit nach erlauben, daß ich 

ſchufftlich meine ehrerbiethige Aufwartung able» _ 

. genachdem als ein entferneter nichtmehr giuͤcklich 
bin in Perfon. Em. Wohlgebohrne Excellence 

de Aufwart ung zu machen. Es mollenaber Doch 

Dieſelben zu ihrem unterthänigen Clienten die 

Gnaͤdige Zuverficht haben, daß alle. hohe Wohl⸗ 

thate deren Ew. Wohlgebohrne Excellence mich 

uunirdig gewuͤrdiget / in ſets danckbaren Anden» 

den bey mir bleiben, und daß ich nichts mehr wuͤn⸗ 

ſche, als durch Dero gnaͤdige Befehle fo gluͤcklich 

zu werden, nur in etwas die ſchuldige Erkaͤntniß 

davor zu Sezeunen, Indeß da Ew. Fixcellence 
Generofite fi), das Unvermögen ihrer Clienten an 
fernerer Zumendung Dero Gnaden-Bezeugungen 
niht abhalten laͤſt; So will Ihres hohen Patro- 
cinii ſernere Fortfeßung mich allegeit netröften, und 
den Auerhöchften bitten, daß deflen Almacht Ew. 

Wohlgebohrne Excellence mit allen Dauerhafften 
Wohlfenn überfchhtten, — Sie noch lange Zeit 
Gs zum 


\ 
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zum Aufnehmen des Etaats und Wohlfarth des 
Vaterlandes erhalten wolle Derichanbey in uns 
terthänigem Reſpect verbfeibe, | 


Wohlgebohrner Herr⸗·, 
Ew. Wohlgeb. Excellence "_ 


— Naumburg den.14 Dee. BE 
. 1138. 

















. unterthänig-gebotfämer 
-N,N. 


’ 








Vilit-Schreiben 
‚an einem vornehmen Hof⸗Rath. 


Hoch⸗Edelgebohrner Herr, | 
Hochgeehrteſter Here Hof- Rath! 


9% erwuͤnſchte Gelegenheit habe nicht verab⸗ 
fäumen wollen, Ew. Hoc) + Edelgeböhrnen 
meiner gehorſamen Dienſte zu verficheen, und daß 
ich mich gluͤcklich ſchaͤtzen werde, Ihnen die Pros 
ben davon zu aller Zeit Datzuftellen. Sie geruhen 
zuglauben, daß die Entfernung und Abweſenheit 
nichts an der Ergebeuheit gemindert / werzu mich 
Dero befondere Affection und Liebe verpflichtet, 
welche, ſo offt ich mit Refpet darangedende,im mir 
den Vorſatz befeftiget, Dero guͤtige Wohlgewogen⸗ 
heit und Zueignung gegen mir Lebenslang zu ver 

Bun eh⸗ 
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ehren und. daß eine paſſionirte Creatur von Ihe 
nenfich allezeit finden zu laſſen Im 


Em. Hoch⸗Edelgebohrnen, 
Meines HochageehrteitenHeren - 
Hof-Rathe, * 


Wittenberg den 4 Nov, 


1739 " 
. ergebenfler und geborfam« 
- ler Diener 


N. N}. 





Vile-Schreiden 
An einen Patron, der ein vornehmer 
/ Geiftlicher if. 2 
Mägnifice, Zoch, Ehrwuͤrdiger, Groß⸗ 
Achtbahrer und Gochgelabizer, in» 
fonders Hochgeehrter Hert Gencral- 
Superintendens, vornehmer Patron. 
IR, Hoch⸗Ehrwuͤrdige Magnificenzgeruhen 
Dero Guͤtigkeit zuzufchreiben, wofern dielel- 
‚ben mitten in Dero hohen Amts »Berrichtungen 
durch Diefe gehorfamfte Zeilen beunruhige; ins 
dem vor meiner Abreiſe von Ihnen die hochgeneig⸗ 
te Erlaubniß erhalten, meine Revereng zuweilen 
fhrifftlich zu machen. Uberdem verbinden mich 
dieunzehliche Wohlthaten, deren Ew Hoch-Ehr- 
würdige Magnificenz mich von Jugend auf ge⸗ 
wuͤr⸗ 
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yotirdiget, ſowohl als die koſtlich gemachte Ad- 


dreffe bey dem Ober» Amtmann hierdurch mein 
verpflichtetes Gemuͤthe dafür zu bezeugen. Als 
lermaflen Hochermeldter Patron, ſo bald er nur 
Em. Hochehtmirdiaen Magnificenz hochvermoͤ⸗ 
aenden Zuſpruch geſehen, mir fo viel Kennzeichen 
feiner Semogenbeit blicken lieffe,Die ich nicht gnug⸗ 
fam ruͤhmen Fan. Wie ich nun ſothane Gunſt 
nicht durch meine ſchlechte Verdienſte erhalten ſon⸗ 
dern bloß in Regara der ungemeinen Hochachtung, 
die man fowohl hier alstıberallvon Em. Hoch⸗ 
Ehrwürdigen Magnificenz vortrefflichen Qualitds 
tenmachet; ſo habe uͤm deſto höhere Urſache / Ew. 
Hochehtwuͤrdigen Magnificenz die ſchuldige 
Daꝛckbarkeit daflır zubezeugen. Der grundgüs 
tige GOtt wolle alles’an meiner Statt mit er⸗ 
forießfichen Wohlergehen, und fernerem Flor Des 


ro vornehmen Familie reichlich erfegen: Deflen 


Proteftion Ew Hochehrwuͤrdige Magnificenz 
ich üiberlaffe, und nebſt unter dienſtlicher Em⸗ 
pfehlung in geziemender Obfervanz verharre 


Er. Hoc » Ehrwuͤrdigen Magni- 
BR ficenz 
N. den 9 Merk 14 
1739 Br - : 
Schuldia-geborfamer 
> Diener. 


Vifit- 





von denen Vifpe-Schreiben, 45 
Viſit Schreiben 

an einen Patron. 

Voch ⸗ Edler Herr, 


æ Sochgeſchaͤtzter Patron. 


Jeſelben werden Dero gewoͤhnlichen Leutſe⸗ 
ligeit noch gůtig guslegen, wofern Durch dies 
fe gehot ſamſte Zeilen Dero wichtige Affairen un⸗ 
terbreche. Die vielen, (häsbaren Wohlthaten, 
deren mein vornehmer Patron mich unverdient ge⸗ 
wuͤrdiget, halten mich annoch ſo derbunden, daß ich 
meiner Schuldigkeit erachtet, Ihnen bey erman⸗ 
glenden Vermoͤgen einer wuͤrcklichen Erkaͤnntniß 
zum wenigſten mein verpflichtetes Gemuͤthe durch 
eine unterdienſtliche Danckſagung darzulegen, 
Wie nun der erfreulichen Hoffnung lebe, es wer⸗ 
de ein fo. hochgeneigter Patron ein guͤtigſtes Ges 
fallen au meinen Ergebenbeit tragen : fo wıl mich 
ferner des Gluͤckes getröften, in Dero hohen Ges 
wogenheit einen beftändigen Platz zu gewinnen; 
welchen denn durch alle erfinnfiche Hochachtung 
zu mairiteniren werde bemühet feyn. Indeſſen 
solle der Höchfte Diefelben nebft Deto gangen 
vornehmen Familie in beliebter Profperität und 
betändigen Aufnehmen erhalten, und durch immer 
anmwachfendes Vergnügen mir Gelegenheit geben, 
deswegen eine eriveufichite Gratulation abzu⸗ 
net⸗ 
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Ratten. Womit in GöufDgfer Obfervation (ev 
benstang gerharre -h. ; 


Meines Ho eehr nSerrn 
38 Senehnen Patrons 


Jena den 7.April". u. 154 22 
1737. — N 

S Gehorſamer und ergebenſter 
Diener. 


Vilit Schreiben 
an einen Patron. 


Wohl⸗Edler, 
Inſonders Hochgeehrter Herr Li- 
eontiat, vornehmer Gönner. 


Ndem ich mich der groſſen Guͤtigkeit noch taͤg⸗ 
lich entſinne, die in meines vornehmen Goͤn⸗ 
ners Hochwerthen Haufe zu genieſſen das Gluͤck 
gehabt: So erkenne mich verbunden, durch dieſe 
Zeilen meine ſchuldige Danckbarkeit dafuͤr abzu⸗ 
Itatten, und in Dero hochgeneigte Allection mich 
ferner zu empfehlen. Wie mich nun der ſonderbaren 
Ehre getroͤſte, Dieſelben werden meinem. gehor⸗ 
famſten Erſuchen zu gratificiren, mir. auch als ei⸗ 
nen ergebenen Diener inskuͤnftige einen Mas in 
Dero fſchaͤtzbarſten Wohlwollen gönnen ; fo vers , 
pflichte mich, felbigen durch alle moͤglichſte Dien⸗ 
fte und — Reſpect zu mainteniren. ms. 
— eder erfreulichen Hoffnung, mein — | 
neh 
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nehmer Patron merden fich nebft Dero hochgeehr⸗ 
ten Familie in ſo beliebter Profperitätannod) bes 
finden, ats “Diefelben bey meiner. Abreife gefaflen, 
und tolinfche danero von Hertzen defien beſtaͤndige 
Continuation.: Meinen Zuſtand “ betreffend, fo 
habe zwar inN. in vieler. pornehmer Leute Bekant⸗ 
ſchafft zu kommen das Glück gehabt, und quch ein 
und andere Affaircin Jüre bebienet;. Allein weiß 
bier alesüberhäuffet, nnd auch, wie meinem vor⸗ 
—n— ſelbſt bekandt, man erſtlich gute 
Clienten und glückliche Praxin haben muß, ehe 
man fich. einen techten Profit verfprechen darff; 
welches aber ertoae Jnnalar hergebet: fo erachte; 
zu meiner völligen Sübliftence nichts dienlicher, 
als eine rechtſchaffene condition. Mein hochge⸗ 
eitter Herr Licentiat haben durch ihre treffliche 
Merizen die Hochachtung viefer hohen Perfonen‘ 
erroorben; und, ich ſchaͤtze mein Glück ziemlichen 
Theils befeſtiget, wenn fie mich ihres vermögen, 
den Zuſpruchse wolten würdigen: Dannenhero 
erſuche Dieſelben unterdienſtlich hierum, und will 
fo ungemeine Wohithat nimmer aus danckbarften. 
——— laſſen; als der ich in gebühtender Ob · 
Meines Hochgeehrten Herrn Li⸗ 

se wochen und vornehmen Goͤn⸗ 
remälggegis. u. f 
. 
m 33 
en se gerpflichreffer Diener. 
ERBE Eh ET t 4 
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Das III. Ssapitel. 


- Don denen Anwerbungs - oder 
| Freundſchaſſts Schreiben. 


Je Freundſchaffts - oder Anwerbungs⸗ 

| Schreiben, Lettres d’ Amitie , find eine 
Art der Gebuͤhr⸗Schreiben, dadurch wir 

| eines, mit dem wir vormahls noch nie find 
bekandt geweſen, Freundfchafft und Gewogenheit 
zu erwerben ſuchen, ſcheinen zwar mit denen Vifit- 
Schreiben, Lettres de Complimens, uͤbereinzu⸗ 








fommen; Alleine fie find doch in etwas unterfchies 


den. Indem die Freundfhaffts-Schreiben an 
Fremde: Die Vifit- Briefe. aber an bereits bekan⸗ 
te Freunde und Patronen abgelaffen werden, 


Rurge Gedancken 


Uber die Freundfchaffts - oder Au⸗ 
werbungs⸗Schreiben. 


Ndieſen Schreiben ſuchet man Infinuationes 

von des andern feinen Qualitäten ‚Civilite, 
Guͤte, Gelehrſamkeit, Zuneigung eꝛe undArgumen- 
ta perfuafbria von denen’'Studiis „.Profellionen, 
unſerer Abſicht / Connoillance ; wodurch man die 
Leute zu glauben beweget, Daß man fie liebenfo man 
ihnen mit Verstand wegen ihrer befigenden Quali- 
täten ſchmeichelt, um hierdurd) ihre Freunöfchafft 
zu erwerben. Dabeny verfichert man fie, daß ſie 


unſere Frundſchafft erworben; und Eünte man . 


nicht 


ee 


Von denen Anwerbunger Schreiben. Pre 


nicht umbin: einige nige Proben destvegen abzulegen, 
auch dag man feine Schuldigkeit, wie man gerne 
wünfcheri niemals mit fo-groiier. Begierde: abſtat⸗ 
ten koͤnnen. * 14 


RK =" F 








Hriverbungs - Screen: an 
einen Fremden, mit denfwir- - 


gerne "fen. befannt 


¶ Zulonders Hochgeeßrter Ben. 
| Vornehmer Gönner. — 


wohl noch nie die Ehre sehabt, Sie zu ken» 

_nen ‚und zu Öefichte zu bekommen, fo ver 
pflichtenjei ennoch mich H ———— 

tion, die ich gegen P groſſen Meriten 

hege, an Sie zu ſchteiben. —— —— n 

und guter} ft und wohl —5* 
— en * Ihren Ruhm, daß 

. anzudb en unoods 





* 
—— — Betrachtun u da ich die 
TUR Marie wo * fie finde, ho rede | 


ser DasilkEnpirekinn wurd, 
* dannen hero mehr als jemand auf der: Welt 
in — — — Kr Ze Isla ana". 
Meines inſonders Hochgeeheten 
Braunſchweig den 3. Mart. 
1738. ER 
Bantʒ ergebenfier 


# 
* 





ntwort: 
Inſonders Hochgeehrter Hert, 
vVornehmer Gönner. , _ _ 
ZH belenne mich Denenfelben hochuch der⸗ 
9— bunden, daß Sie mir die Ehre thun, meine 
Feundſchafft zu fuchen. Und wie ich ſelbſt vor⸗ 
langſt das Gluͤck von meines Herten Bekant⸗ 
ſchafft zu haben gewünfchet; Alſo gratuſire mir 
um deſtomehr, da mein Hochwerther Goͤnner mit 
durch Dero gůtige Zuſchtifft datzu Die Gelegenheit 


Öffnen. „Zwar, wird er an mir diejenige Gratula- 


1224 
j 









gnen, Doc) füllen Sie zum wenigiten Die | 
genſchafft beymir antreffen, daß ich rechtſ 
Freuden moͤglichſte Dienſte zu leiſten mit hochſt an 
gelegen ſeyn iaſſe Wie ich denn auch dieſes mid 
gegen meinen Herren erbjethe, und bey jedweder 
Gelegenheit mich zu erweiſen berſpreche 

Meines inſonders Hochgeehrteſten 


hi; ind 
ana den RAZER. ERTIRTTeTeETTRITITBe * 


— 


Vondenen AmmperbungesSchreiben, yı 
Anwerbungs⸗Schreiben 
HERE gnnernaudten 


Wohl Edler, 
— — Zoch geehrtet u‘ 


—— 


Zelcben wer a slegen, daß durch 
diefe eng als ein unbekannter 
denn „Denn 


} — und 





zen zu laſſen; mirden ©ie mi unendl 
M ee in aoill strich in R —— 
fft eines ſolchen Gluͤcks 
won — md "te nebſt dlenſt⸗ 


Ucher 
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licher Empfehlung- in gebührender Obfervanz 
verharren * ———— 


N Meines Hochgeehrten Hertn 
Vetters 


Jena ben 1. Oct. Fr 
1538. 22 im 
Gehorſamſter Diener, 


A 


VDetter. 


J tu GIBT LTE 
Fye befiebte Zuſchrifft hat mich ungemein 
/ vergnüget, weil mich ſelbige der Gewogen⸗ 
heit eines ſo nahen Anberwandten verfichert; Dar 
an ich wegen Ungewißheit ihres Auffenthaites und 
unterlaffenen Schreibens bishero faft gezweifelt. 
Ih bin Ihnen deswegen deſiomehr verpflichtet 
daß Sie mich ihres gütinen Au denckens wuͤrdigen: 
je unverhoffier mir. folches Glück kommet; und 

verſichere, daß meinen hochwerthen Herrn Better 
in allen nad) Vermögen: dafkr Dienen will," Wie 
ich denn. mich hiermit willig anbiethe, und vor meis 
ne gröfte Freude halten werde, fo. denenſelben hier⸗ 
haͤchſt in Anfuͤhrung ag Praxin einige Gefdllig: 

keiten erzeigen kan Mein ho er Herr 

Vetter beehten mich bald wieder mit ihren 
— Fa 4 ans 


13 “N 


Pr 


—— — — 


Von denen u Anwer bunge⸗Schteiben. i⸗ 





"angenehmen Schreiben ; und befehlen, wenn T. 
mic) in der That erweifen foll aldi - ' 


Meines Bogpeehrtin, äh, 
Leipzig den 9. Ron. 
— ſuldtgen Diener, 





*F reundſchafts Schreiben 
te En oe einen Aral, re 
 MONSIRUR". n a -_. 
Ann Dero Meriten —2* — von Ihnen 
ſchon in der Welt erworbene Ruhm mich 


Omtelbondener mit Shnen zu FH en, ‚und Gele⸗ 
genheit goͤnnen, Ihnen die {ne Dean zu bes 
—F ich — ne Aa * 
nderlich vor Diejenigen he v 
- Bike Solche 


5— er 
Dr die durch forte zu’etkennen zu 
geben, il egen um gute und beque« 
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He Asch und MWeife e und Weife an den Tag zu 


mb der 2 —— — zu nennen bitte | 
u re Bit" —— Kara % 

| 1737 el 
| Vörre BEami. 


—— 


MONSTER en 


Sie erwie en a8 ich zu Habs, —83 


N wär z Sie verlangen meine * 


Freundſchafft, und dic 1 Borhaben Rund ebenfalg 
hierauf, Sie um die Ihrige zu bitten.Monfieur ſeyn 
verſi chert, daß was Sieangefangen, ich mir Ver⸗ 


gnuͤgen vollen den werde : Offeriredemnac) Shnert . 


von gantzem Hertzen, was Ihre Befehle erfordern⸗ 
doch mit der Bedingung Daßunfere Affairen nicht) 
eben der Grund darzu feyn ; Denn Dero Ders 

dienſte und meine Neigung gegen ihre Perſon wer⸗ 
den allein die ——— ieh, —* zu 
nennen 


‚. MONSIEUR, 4b: 2 h 
" Dantig den 4. Watt. wen 
1737: = 2. a a ge 


r * 
Yırıtada 


„Yon dene denen "aimperbunge-Scheeiben. x 17, 


" Anwerbungs- Schreiben 


an einem feines Gleichen. 
re 


n ‚ein Henne, 4 e, ** 
Bande eit — * 

als dieſell 
— 


el ausgeleget werden. 
eur —23— Ruhm einer ſo groſſen 















gkeit, daß ic) ein gantz geneigtes 
— hoffe. Ich ſuche 
er. - ra eg 
werden, und da 
en Sanız ya u 
ee möge 4. 
d glücklich e nlicur I —— 
prechen ae .Derd. Afledtion mı indlich 
ten woüen a es ſich boßhero wider 
‚meinen Bien A ; fo erſuche Monlieur 
m. gbahre Gewogenheit, 
es ————— und Dienſifer⸗ 
inF reund von den andern fordern fans 
jederzeit mi Ss Ba gegen, Sie zu 
beobachten. Pr einer. gütigften 
men "sich e zu befehlen, wenn 
Opnene ahl petiö BE Au wann — 


MONSIEUR, 
. Bremen ben a2. Sept. 
tip tnnTindo 297 
u A hr fräs-hu 


s#8iyı 


h a 


Votre L 
mble Serviteur. 


u Da Ame 
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— — ee A are 


A J 


— — 


F — —— ifemie ni t ſowol 
* aus m ee weder Fire ihre Gu⸗ 
a als aus der Urfache h N) 

geweſen weil ich einer “aller Eitim eben 5 
Freundſchafft dadurch verſichert werde. Gewiß⸗ 
lich Monſieur haben dadurch ein Merckmahl ih 
Eeutſeligteit erwieſen ur Sie mir unverdient 
die Ehre ihres Umga he EAU Ich bleibe. 
Ihnen Deswegen zutm ar flüchtet, und vers 
fichere, daß 9 mie nich hmers auf der Welt 

— in der That als einen 


en 
N. den 12Octobr. 
1737. | 
tres obeiffant Serviteur. 
— N. N 


Sreunds 


‚Yon ¶ Von denen dinwerbunge · Schteiben +7 


— 


si 


MONSIE Alte: Ä, 


Sy Enenfeben * ich meine unbekannte, doch 
allezeit bereitwilligſte Dienſte zu großsalins 
wohl einer 






— ————— 
meſſenheit ni ohne 
— * —5— Et —* ig umterf 
och Monſieur ſonderbare 
er Gemuths⸗Gaben Menge dergeftalt 
Dans daß ich in Crwesung brfelben mu um mid) um 
ſo viel eheuder unterwunden, 


Bein‘ —— und gebuͤhrend zu — De⸗ 

Se meine Wenigkeit zu würdigen, und 
au hr Zahl Dero Freunde (Clienten) mit 
anzuf&reiben / verfichernde ,. daß neben- her 
ee ne 
—— in unveränderter. Treue. verbleiben 





jene obeiffaht Sepvitenr 


haa 20,5; en yon un Tau u 
neh! 52 45% au: ae 


E ⸗ D ę di Anne, 
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Anwerbungs Schreiben 
An einen Bedienten am | 

| BIER. :.. Diese 

— 





ee 
a3 
» 
'e 


”. 


: ” Qufonderd:Hochgeibetee derr ⸗/ 
\ ich die Ehre Habe Dero Herrn Bruder 
I: als meinen rechtſch sen Freund zit ken⸗ 
nem Aſo iſt unlaͤngſt meines Hetren Erwoͤhnung 
von Ihm gefchehen, daß Diefelben ein ſonderli⸗ 
cher Liebhaber son unterſchiedlichen otırieufenr 
‚ Traßtaren.mären, fo da pflegen bey diefen Zeiten 
herum zugehen. Wenn nun vorlaͤngſt gewuͤn⸗ 
scher mit meinen Herren in Correfpondenz zu ge⸗ 
rathen als habe mich erkuͤhnet gegenwaͤrtige 
neue Wercke, ſo nur vot wenigen Wochen an das 
Licht gekommen, aus guter Abſicht zu uͤbetſenden 
Bitte darnebſt dienſtlich, Sie wollen ſolches mein 
Untetfangen beſtens auslegen und mir durch Der 
vo Befehle Gelegenheit an die Hand geben, wo⸗ 
durch ich Dero Affedtion. zu exwerben jeni8 
bin. Maffen ich, fo meinen Doxheleh tzten 
Goͤnner mit Derd Diener zu correſpondiren 
belzebet, Deſſen quriolitaͤt durch willigſte Uber⸗ 
————— ſo in Buchlaͤden von neu⸗ 
en Sachen obrkommet, zu vergnügen, mit nach 
Möglichkeit werde angelegen feyn laſſen, als * 
— ad 4 ® ) 1 


\ 
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io and) in al a — 
—* — use 






Fir BUPEBUN PERTWES 
Brandt der m eh, 
i23zc3.— 








Edler, | 
nfonders Bshschri Bett, ... 


Spar ii — ** — bmir 
den Dero Bekannt» und 
Freundſchafft öffnet, als auch er datzu einige 
ERS 10 Lausgearbeitete Tas ——— —9 
— en) ige ereltung def —* md 







lichkeit em werde, Indeſſen wird 
mein zu erhaltener Gelegenheit einer 
—— mit ein er bloſſen Danckſa⸗ 
gung ver feyr aber ohnſchwer mel⸗ 
en 
en, fo wi erne mit er Po 

den Preiß dafür fi —— N ein habe zu bit⸗ 
—— wo —* Herr, ſerner was 

| hlaͤden —— doch ſol⸗ 
es auf meine Safe —— en, die — 
* e 


t 


* 
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he nehmen wollen. An fleißiger Cotrefpondenz 
will ich nichts ermangeln laſſen, und fo ich gluͤcklich 
ſeyn folte meinen, Herrn auffer Diefen einge Ge⸗ 
fälligkeit zu ermeifen, Baben Sie frey zu melden, 








worinnen ich Ihnen dienen fol, maſſen Sie mich . 








alezeit finden werden’; Bibi ae 

Mein err, F Hr,“ i 
Wien han 1738. | 
“ri Derg.. 

7 EN bereitwilligſten 

Anwerbungs⸗Gchreiben 
an einen Freund. ? 
MONSIEUR, © re 


Achdem von Herrn Telemon erfahren, daß. 

Sie ein groſſer Liebhaber von der Poelie und 
fonderlich.der Muſie ſeyn, und dahero einige gute 
Partien ju den Ihrigen zuů haben wuͤnſcheten; Ich 
aber vermeyne, daß etwas unter meinem kleinen 
Vorrath vorhanden, ſo Ihnen anſtehen möchte: 
So erkuͤhne mich in Beylage einige Davon zu über: 
fenden, und: werde mir vornemlich gratuliren, da 
. -feiche Monfieur anftändigsund ich dadurch Das 
Gluͤck erhaltein Dero angenehme Bekantſchaft zu 
‚gelangen, als die ich laͤngſtens zu erhalten geſuchet 
habe. Denn Monlieur Ihre — 


* 


. Von denen Anwerbiinge Schreiben. 6ı 
DeneAufüihrungund anftändigefebene-Einrichtung 
ibnen‘ rechtſchaffenen Leuten ein rechts 
fchaffenes Lob etworben Dabero Sie mic) uns 
endlich verbinden, wann Sie Dero fo viel belieb⸗ 
ten Convyerſation und Bekantſchafft mich gleich⸗ 
fals.theilbattig machen. Ich werde dafuͤr nemais 
beygege ener * eit ermangeln iaſſen mich 
wuͤtcklich zu bezeigen 





— — — 


— SIEDELTE 
2738. #317; 3442 ꝓ5 
PR Ä 
tres- ‚humble & eres-obeiffant 
ft; — ran ⸗ 9 ————— ur + 


au J I —* * ⸗ 


verbinden mich um d — 
Da a da erh ſchen Stücks 
gen je tweniner ich weiß, wie ich als ein Fremder ders 
steichen ungemeine Hoͤflichkeit und Güte verdienet. 
Doch Sie laſ icht einmadl ben einer eintzelen 
ohlthat bewenden mdern fuͤgen noch andere 
ochſchaͤtzbare Freündſchaft 
und Converſation — belieben Deto⸗ 
wegen ich Ihnen ter Danckſagung ver⸗ 
prlı Sende dend: eaufrichtriae Verſi icherung 
— ‚dd —5*— gen Welt nichts ans 
8 — ſeyn Inpnir DIR 
denn u defenmehrer Bektäftigung gleith b 


"3 






u 
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__ fichenden Morgen den Anfang meiner perföntichen 

| Sinfmartungber Monlieur machen werde als wozu 
ich die Erlaubniß mit hiermit ausbitte,und jederzeit 

 Verhanse.n no Dann *8386 

art Monfieur, 7 14% Ders ur: 

OR den 20. Maya Er ehe 


Anwerbungs⸗Schreiben 
aan einen Freund. 
„MONSIEUR! ? +. 











ero Höflichkeit iſt mir bereits von andern allzu⸗ 


ı. die Ehre Dero Bekandtſchafft zu erlangen. 
ob wohl zu verſchiedenen mahlen ld de 


Kühnpeit Unterfangen 

anmelden zufallen, ſo hat jedent 
und dag andere. mir Hinderniß in. Weg 
Zumahfenich auch ungemwiß geweſen 





En 


4 
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Alermaflen 6 bey  Eröffnungiihrer wer werthſten Freund⸗ 
ſchafft id) Feine Gelegenheit ſparen mach vers 
— werde, zu erweiſen, daß ich war hafftig 
2) 
MONSIEUR, en ler 
Wit niar den 30. Jan 


22 
Votrre 


—— —e— &tres· obeĩſant 


13ü 55 ""Serviteu‘)l x 


“tn ort: 


moxemun — =. F 


Fe baiten en SE F 
beſſete Freude und Veronuůgen, ais eben durch 
die Antragung Dero ro :hochwertheften: Converin 
tion, verurſachen koͤnnen; inmaſſen ihre ungemeine; 


—5 me und geſchickte Conduite mir laͤngſ 


keit und Wohiwollen mic allen 

Dienſten zu erwiedern moͤglichſt ſuchen wer⸗ 
Immittelſt habe dies Hoffnung, daß es 
—** nicht zugegen ſey, wann ich mit eheſten 
meine Rn FuTmartun ablege, Dero wien 


— ümen ———— 
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le muͤndlich abhole, wie ich hi 
lich bezeugen Töne 2 ig hinführe mich wůͤrck⸗ 
MONSIEUR,, Kasaıtint;ien 


M. ben 23 San. 1737. De id 
>. . ergebenflen greund und 
ienet,. -- 
NN 


y 


Anwerbungs-Schreiben 

an einen Freund. ' 
MONSIEUR! } 
Weil Shre Meriten mir: ſchon von andern 
meinen guten Freunden gerühmet worden ; 
So habe allegeit gewuͤnſchet in Deto Belants 
fchaft gteichfals zu gerashenzund ob ich ſchon öfters 
mid) darum bewerben wollen, fo bin jedennoch dar 
von vielfältig verhindertiworden; Indem aber vor⸗ 
jego nicht mehr ſo entfernet, fondern ſehr nahe lebe, 
werdenMonfieur um ſo vielmehr meiner Wenigkeit 
verzeihen, daß als ein unbefanter nunmebro um Des 
ro Bekannt⸗ und Freundfchafft zuerwerben Ihnen 
mit dieſen Zeilen aufzuwarten mich unterſtehe; Als 
lermaſſen ich denn um Erlaubniß bitte, eheſten meine 
ſchuldige Aufwartung darzulegen, und Dero Be⸗ 
fehle perſoͤnlich anzuhoͤren / wie Ich mich-binführe 

erweiſen koͤnne tz * 
MONSIEUR, &c; | 
5 > u “ir Dero Ir +“ 
Muͤnſter dena Behr. 1737: 00° om a 

geborfamflen 

ne 


\ 
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Anwerbungs Sch Schreiben 
an ſeines Gleichen. 


MONSIEUR, 
S Ze werden Dero berühmten Söiäiter nad 
pardoniten, daß als ein Unbekannter “ 
Kühnbeitbegehe, ihren bemuͤheten Fleiß in Stud 
ren dadurch zu unterbrechen. nk 
h Merk — N. * —— rn, en 
erausgeftrichen und. darbey verfichert, 
auf 8 unſer Jena gleichfals beſuchen würden : 
So habe hierdurch das dienſtliche Berlangen be⸗ 
kommen, in Dero fection angefchrieben Au es 
* und ſelbige in dieſen gehorſamſten Zeilen 
zub itten. Wolten Monlieur mid) des —— 
wuͤrdigen, Sie gar als eine Hert 
Gtuben-Compagnion jubedienen, würden 
Sie michunendlichverbin en. "ie Stube, sih 
Baden iſt ſehr bequemlich, und nicht allzutheuer. 
Soll ic; demnach eine geneigte Gratification von 
nen hoffen, ſo — die Gutheit vor ihren 
NER — zu Bi, 
zumahlen onfieur ohnmaßgeblich verfichern mil, 
9 daß weil &ie doch geinnet Ind, Bieber jnyie en, 
ietzo, da die are: ‚alle angehen, die befte Zeit 
wohl darzumäre. —* ftehet alles in Dero 
» n.Difpofition ;-u eh erisarfe auch Die 
hre, mich Side un zunenne 
MON. ’ 
Jena den 7 April ..Vörre , 


- 


1738. / 
” 2 —— tres- obeilfundehitenr 
A ’ Ant⸗ 


* * 
* 
Er 
— 
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Antwort: 


Monſieur, J ar ka 

3: bißhero nichts mehr gewuͤnſchet, als ein- 

SID "mal auf Univerfiräten einen qualificirten 
Stuben-Compagnon zu bekommen: fb bin ietzo 
um deito veranfigter , daß Sie durch Dero böfli- 
ches Anerbiethen mich bierinnen glücklich machen. 
Sage Ahnen demnach vor fo unverdiente Güte 
Herpflichteften Danck, und verfpreche Feine Gele? 
genbeit zuverfäumen, wodurch Ihre Affedtion bes 
ftändig erhalten möge. - Und obwohl Monlieur N, 
aus allzugroffer Höflichkeit meine ſchlechte Dualis 
täten vielleicht zu fehr heraus geftrichen: fo werde 
doch bemüher leben, ſolche durch Dero gälante 
Converlation vollfommener zu madyen. Mon- 
fieur faden mich elbſten fo'gefällig darzuein, ins 
dem Sie Dero verftändigen Meynung ‚nach es 
- Meinen Studiis nuͤtzlich halten, daß ich meine Uber⸗ 
kunfft beſchleunige. Allein da wegen einiger 
Affairen, wie Monfieur N. bekannt, nicht fo bald 
abtommen kan: fo werde meine Aufwartung bey 
ghnen wohl nicht eher als in vierzehen Tagen able⸗ 
‚ den. In wiſchen belieben fich Monſieur zu verfis 
dhern, daß ich alsdenn ohnfehlbar erſcheinen, und 
Ihnen wegen der wohlsaccordirten Stube noch 
Herbunden ſeyn werde Wie ich denn nebjt dienſt⸗ 
ficher Empfehlung in Derd Gewogenheit ohne die 
verbleibe * 

Monſieur, 
Nuͤrnberg den 20 April 
1738. 


L 


Vötre : 


tpes-obeiflant 
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Anwerbungs-Schreiben 
an ein Frauenzimmer 
MADEMOISELLE, 


O ich (don laͤngſt gewuͤnſcht die Ehre zu ha⸗ 
ben, in Dero annehmlichfte Geſell⸗ und 
Bekantſchafft zu kommen, und mid) vor Ihren ers 
gebenften Diener zu erklären; fo habe jedoch ver, 
fohret, wie Sie fo gar eingezogen und wie eine 
Nonne in ihrer Eellen leben, daß ich gang keine Ge⸗ 
legenheit antreffen kan, Siezu fprechen. Diefems 
nacy will gütige Erlaubniß meiner Kuͤhnheit hofs 
fen daß um die Ehre Ders foftbaren Converfätion 
durch Diefes gehorfamit anfuche, Mademoifelle 
gönnen mir Diefelbe, und ſeynd verfichert, Daß ich 
bey verftatteten Zutritt allen Refpedt, und erſinnli⸗ 
che Ehrerbiethung werdeobferviren und in Obacht 
nehmen, die man einem fo honetten Frauenzims 
mer zuerieifen allezeit ſchuldig iftz der ich in Er⸗ 
wartung Ihrer Befehle ohnausgefegt bin ) 


MADEMOISELLE, . 
Saalfeld den 27 Aug, 
1738 u 
as Dero 
gehot ſamſter und verpflichtefter 
Dienee li 


NN 
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Anwerbungs⸗Schreiben 
an einen vornehmen Kriegs-Of- 
ciex. 


Wohlgebohrner Herr, ; 


Inſonders —— Herr Obriſt⸗ 
BR . Wadtmeifter. | 
S% haben durch Dero:groffe Höflichkeit und 

Guͤte den Ruhm mie an alenandern Drtem 

alſo auch hier an dieſem erkanget / daß Sie dadurch 
jedweden zu verbinden wiſſen, welchebisanhero die 
Ehre ihrer Bekantfchafft und Converfätion genoſ⸗ 
fen: Wann dann aber gleichfals von dieſem 

luͤcke zu profitiren wünfche,und vor Ihren treuen 

reund und Diener aufs und angenommen zu wer⸗ 
den verlange; Jedennoch bishero keine Gelegen⸗ 
beit darzu gehabt, bey meinen hochgeehrten Herrn 
Obriſt⸗Wachtmeiſter mich zu Dero Befehl zu re⸗ 
commendiren ; Als will durch Diefe Zeilen um; 
gütige Frlaubniß , Denenfelben meine fehuldige 
Aufwartungzu machen,gebeten haben Allermaflen 
dann die geneigte Verſiattung eines Zutritts mich 
zu aler Erkaͤntlichkeit verobligivet, und daß ich mir 
jederzeit die gröfte Ehre daraus machen werde, 
wann ich mich wuͤrcklich ermeifen Fan 

Meines Hochgeehiren Herrn Obriſt⸗ 


Wachtmeiſtet 
vehorſamſter un Ergedenfet 


Halle den a Febr. 1739. - 
’ F e — Yn 
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Anwerbungs⸗Schreiben 
an einen Patron. 


och⸗Edler, Veſt und Hochgelahrter 
v Sfonders — — 
WVornehmer Patron. 


—— durch dieſe Zuſchrifft in Dero 
wichtigen Geſchaͤften zu incommodiren, wuͤr⸗ 
demich nicht erkühnet haben, wenn der Hr. Nmich 
nicht verſichert, daß mein vornehmer Patron mei⸗ 
ner Wenigkeit ohnlaͤngſt gantz geneigt erwehnet, 
und, meine Beförderung gewuͤnſchet. Ich habe 
deswegen meiner hoͤchſten Schuldigkeit zu ſeyn er⸗ 
achtet, dafür verpflichteſten Danck zu fagen, und 
Dero hochſchaͤtzbares Wohlwollſen gehorfamft 
auszubitten· Mein vornehmer Patron koͤnnen 
Dero Vermoͤgen nach meine Wohlfarth am be⸗ 
ſten befoͤrdern: und die guͤtigſte Anerbiethung ei⸗ 
nes ſo ungemeinen Gluͤcks verbindet mich Ihnen 
deſto unendlicher, je weniger ich weiß womit ich es 
verdienet. Doch ich verſpreche bey ermangeln⸗ 
der wuͤrcklicher Erſtattung vor eine ſo groſſe 
ohlthat eine ſtetswehrende und danckbareſte 
Ergebenheit, und wuͤnſche von Herten der Hoͤch⸗ 
ſte wolle meinen vornehmen Patron in allezeit ge⸗ 
ſegneter Proſperitaͤt zu Aufnehmen Dero hoch/⸗ 
geehrteſten Familie, und zum Troſte vieler Clien- 
tewerhalten.. Solte ich nach Dero Commodität 
einmahl die Ehe haben, ihnen perlänlic) DiRs; 
| ge > 
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verenz zu machen / fo würde, mich um ‚defto mehr 
nennen | * HU 1 
Meines Hochgeehrten Herrn, und 
WVornehmen Patrons 
erover 14 Dee. 





ſchuldig gehosfinen Dienee A 
Fr J 





Anwerbungs⸗Schreiben 
- An einen vornehmen Patron. 
Hoch:Edler, * 


Inſonders Hochgeehrter Herr, | 
Dornehmer Patron! f 
Aß Ew. Hoch, Edlen mit diefem als ein 
Unbekannter aufzumärten mich der Kühne 
heit unterfangen, werden Diefelben Dero ges 
wöhntichen Leutfeligkeit nach gütigft auslegen, 
indem mein eingiger Vorſatz ift, dadurd Ders 
Gewogenheit und hochgeneigte Berftattung eines 
Zutritts zu erbitten. Dann da bißanhero in die 
acht Zahr aufniverfitäten, als Leipzig, Tuͤbingen⸗ 
Straßburg, Gieflen, ꝛc. dem Studio Juris , wie 
hachgehende Copiæ fub A.B. C. D. &c. erweiſen, 
obgelegen, und nun meine Patronen gernie in dee 
Welt durch nornehmer Gönner höhe Recommen- 
dation und Vorſchrifft finden möchte ; Als fu | 
io 








Von —— en 21 


den 
len — Tem, zu denen, fo 










von Studi machen, mir die anges 

nehme Hoffuung dargelegetı es * en 

mich ln 2 unter die 

Za —— Rande 
en 





— re 1 


1 17] 1 | 
—* Di ge 9 
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Erfurth den; Ar. 
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Anwerbungs⸗ Schreiben | 
an.einen Etats-Minifter. 
Wohlgebobrner Herr, 
Hoher Patron! 


88; —— werden gnaͤdig vergeben: fo 
"Dusch Diefe ne zeiten Deo —* 





DR. DaslikGapiell. >: rd | 
wichtige Angelegenheiten ftöhren follte. Es hat der | 








Herr Amtmann Cleomedes auf mein gehorfamftes 
Anſuchen mir verfprochen,bey&iw: Excellence mich 
anzumelden und beftermaflen zu recommandiren; 
Nachdem ihm zuvor eröffnet, wie Dero Patro- 
einium zu erlangen vor ein fonderbahres Gluͤck 
ſchaͤtzen wuirde Wan ich nun der zuverfichtigen 
Hoffnung lebe, daß gegen Ewr. Wohlgebohrnen 
wohlgemeldter Herr Amtmann meiner, als eines 
gehorfamen Dieners bereits werde erwehnet haben; 
So gelanget an Ew. Excellence mein untertaͤni⸗ 
ges Bitten, die hohe Güte mir zu erweiſen, und 
durch Dero Befehl wiflenzu laffen ‚wenn es ihnen 
beliebet, meine unterthänige Aufiwartung anzuneh⸗ 
men. Diefe hohe Wohſthat eines vergönneten 
Zaͤtritts verbindet mich zu aller Erkaͤnntlichkeit; 
Der ich ohne dieſes allezeit fehuldig bin mich zu 





beweifen, Daß ich ſey 


Wohlgebohrner Herr, 
Ew. Excellence 
Braunſchweig den 3 Ange · 
unnerthanigſt/ gehorſamer 
—————— 
en 2 = ch 2 EL RTEe 
—XR 
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Anwerbungs⸗Schreiben 
An einen vornehmen Patron, fo Profef- 
for Juris auf a. Univerfität 


» 


'gelabtter, 


Zochzuebrender Here, 
Vornehmer Pasron? 


82. Magnificence höchft - fehäßbares Patro- 
einium Deßen Sie meine Älteften, Bruder 
Sanfon hochgeneigt gewuͤrdiget, als — ige 
ſich auf allhiſiger Univerfität vor. Fähren befun⸗ 
den und aufgehalten, hat. er gegen mir offtermals 
fehr gerühmer; deßwegen er auch allezeit zu aller⸗ 
danckbarſten Erkaͤntniß obligiret bleibet.. Bann 
Dann mich nun an jetzo auf Gutbefinden meiner 
Eltern gleichfals hieher ſtudirens - halber gemender 
und allda numehro einige Fahre auf zu halten ges 
fonnen bin; und in fonderheit auch Ew Magnih- 
cence hoch » verſtaͤndigen Raths und Wohlwol⸗ 
lens mich theilhafftig zumachen wuͤnſche Ats bitte 
gehorſamſt Ew. Magnificence geruhen, nrich unter 
Dero Clienten ebenfals hochguͤnſtig auf⸗ und an⸗ 
zunehmen, und einem geneigten Zutritt zu verſtatten, 
auch zu dem Ende zu befehlen, wann es Ihnen am 
gelegenſten ſey, daß ich meine gehorſame Aufwar⸗ 
fung ablege; Dieſe ern weide unter oe 
5 5 a © 


Magnifice, Zoch⸗Edier, ver und Zoch⸗ 


4 nd... DaslMsEapiteli-. >. 
groͤſten Wohlthaten mit zehlen , und jederzeit 
dafür finden laſſen | 


 Ew.Mägnificence, 


Meines vornehmen Patroni 
Halle, den gten Jun, „ 
Dat ur: Yu „1 


mag ⸗ gefliſſenſter 
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von 
denen Gratulations- oder Gluͤck 
wünfchungs-Schreiben, 


* " Auege Gedancken 
; Hefe Art Briefe gebrauchet man,, wann 
| ein Patron, Frauenzimmer oder ſonſt 


guter und bekannter Freund ein fonders 

hares Gluͤck, ein neues Amt, oder andern 
Vottheil erhalten, und gehören. auch mit unter die 
Gebühr Schreiben; Werden aber entweder aus 
und mif Reſpect an vernehme ‘Patronen, oder 
‚aus und mit Höflichkeit an feines Gleichen, oder 
‚ endlich aus. und mit Verbindlichkeit an gute Freun⸗ 
de verterfigel.. Die Fälle, welche uns zu Gluͤck⸗ 
wünfchungen Anlaß geben. ‚find. unzehlich, doch 
koͤnnen wir wohl einige Arten darlegen, wann nem⸗ 
* Sich die Gratulations-Gchreiben Wihen wer⸗ 
„den in jährliche, oder die ſich Offers ereignen, 
wo⸗ 


Von derienGrätulations- Schreiben. #5 


wohin Gratulationes zum Neuen⸗ Jahr, Geburths⸗ 
und Nahmens⸗ Tagen ʒu Vermehrung einer Fami- 
lie mit Erben zei gehoͤren; Und ſeltene die nicht im⸗ 
mer uns im Reben begegnen, wohin mann referiret 
die Schreiben zu Vermählungen, sderMariagen, 
u Erlangung eines Amts oder Würde, zu Gene⸗ 
fung von einer Kranckheit, zu Neifen, u Wieder⸗ 
Funfft aus dem Kriege, aus der Fremde, von Unis 
derfitäten, 2c.. Hierzu dienen vortrefflid) die Ar- 
gumenta perfuaforia, da man den andernüberrer 
det, daß die über fen Glück in unferm Gemuͤthe ges 
fhöpffte Freude wahrhaftig ſey, und wires von _ 
Hertzen meynen gegen den Freund; Ddermanfur 
chet ſolche aus naher Verwandſchafft, Wuͤrdig⸗ 
keit und auten Verdienſten der befoͤrderten Per⸗ 
ſon, aus Herausſtreichung der Sache ſelbſt, deren 
Wuürckung und gehofften Nutzen Bey Patronen 
beruffet man ſich auf die gebührende Ergeben⸗ 
heit, fo man Ihnen ſchuldig ift, man erhebet zu- 
gleich die Meriten und Qualitäten, fo den Patron 
zu dieſer Wuͤrde erhoben Tgratuliret dem gemei⸗ 
nen Weſen daß durch dieſe des Patroni angetrete⸗ 
ne Fundtion fein Aufnehmen befördert wuͤrde; 
Man vreiſet die allgemeine" Freude, welche alle 
Wohlgefinnete bey dieſer des Patroni erlangter 
Ehre pührenlaffen. Summa: Man fucyet alle 
Lobes »Erhebimgen hervor und füger endlich noch 
hinzu einen tiebFofenden Wunſch, undrecommen- 
dirt ji iu beftändigen fernen hochſchaͤtzbaren 
Woh wo en. \ 3 * 


177 f 
se. 1% 


⸗ * 


100 


Gratu⸗ 
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Gratulations-Schreiben 


zum Neuen⸗Jahr ameinen 
Bekannten. 


Hochgeehrter Herr, pr) 
WVornehmer Goͤnner. 

39 fo wohl aus Gewohnheit als ſonderlich 
UV aus der Ihm ;allegeit gewidmeten guten 
Neigung und Ergebenheit habe bey Abwechſelung 
Des FJahrs meine erfreuteGratulation abzulegen; 
da mein Hochgeehrter Herr nebit den. Hoch⸗ 
werthen Seinigen das verwichene bey erſprießli⸗ 
chen Zuſtande geendet, und das neue in angenehmen 
Wohlergehen angetreten. Ich wuͤnſche dabey von 
Hertzen, es wolle die Guͤte des Allmaͤchtigen ferner 
‚uber Ihm walten, Shn.mit guter Geſundheit und 
felbſt verlangter Profperität beftändig anfehen, 
und alle Deflen Borhaben mirglücklichen: Aus⸗ 
gange feegnen, da denn zugleich das gute Ver— 
trauen habe ‚es werde mein. Hochgeehrter Here 
die mir bißher zugewendete Gewogenheit auch bins 
fuͤhro ſchencken, wogegen zu allen angenehmen 
Dienſten verbunden verharre 


Meines Hochgeehrten Herrn und. 





vs 


vornehmen Freundes 
Zwickau den i. Jan. Be. —J—— 
11738. A a 
bereicwilliger Diener. 


Ant⸗ 


don denen Gramilationg Schreiben. »7 
her oe A 


— Ze N 

er Goͤnner. 
Eſſen an rar geneigt abgelaffenen. Neuen, 
® he nel hehe um deſto mehr mit 
ung anzunehmen‘, ie ſchaͤtz⸗ 
bare ich re Fe mit annoch beftäns 
—8 N: Kae Gewogenheit achte, deren Fortſe⸗ 
uch mit allen angnehmenDienften zu me- 





ee Sorge inskünftige werde feyn 


| ui Di sad men bißher verliehener Gefunds 
Dr den Höchften zu preifen 
Gero Bam 4 jo wolle deſſen Gnaden⸗ 

or 


Mana und auch meinen Hochges 
ſo wohl A — Jahr / aͤls 
ae folgende gefund und vergnügterhafe 
ee, Mit erwünfchten Fortgang 
—— Ihm alles dasjenige uuwenden 
3 an Seel und Leib erſprießliches 
* ar wobey zu beharrlichen Wohtmwollen 


recommandire und verbfeibe 


© Meines ecbgeebeten Seren und 
agree Soͤnners u; 


ee — 


re * — hide, v X. ' 
: — 
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Gratulatiohs- Schreiben 
an einen, vornehmen Freund, der am 


Hofe Rath) worden. 
aochgeehrter Serr Rath 
Vornehmer Bönner! 


W. Hoch⸗Edl. kan die aufrichtige Verſiche⸗ 
rung geben, daß mich niemahls eine Zeitung 
mehr vergnuͤget, als welche von Dero erlangten 
anfehnfichen Charge erhalten. : Denn ſo body 
bishero Ew. Hoch »Edien Meriten gefhägts. So 
fehr erfreuer e8 mich nunmehr, daß felbige; ſo glücke 
lich find , einem fo groffen Fürften befandt zu wer⸗ 
den, dergejtalt , Daß er Sie der Belohnung wuͤrdig 
—8 Dieſe Ehre / welche man vorjetzo Ihren 
Zuaulitaͤten exwieſen, wird ſich inskuͤnfftige ohn⸗ 
fehlbar vermehren, da Sie nunmehro Gelegenheit 
haben, ſolche durch ruͤhmliche Verwaltung ihrer 
Charge der Welt vor Augen zu legen. Daunen⸗ 
hero gratulire Ew. Hoch⸗Edien zu Dero würdig 
erlangten Hof⸗Rahts⸗ Stelle von gantzen Hertzen, 
und. bitte zu glauben daß unter allem Gluͤck⸗ 
Wuͤnſchen weiche zu Vermehrung, Dero Wuͤr⸗ 
de und Wohlfahrt abgeleget werden, keiner von 
geöfferer, Aufrichtigkeit als Der meinige fey Noch 
daß jemand mit mehrerm Eifer verlangt.einige Bes 
fehle. vom Ihnen ‘zu vollziehen: und . a 
J 4 
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x Ihres Wohlwollens theilyafftig zu bleiben, 
als 


—— 
eine eehtt f 
. Keipgigden 9. Nov. geeh RR Ratbe 
———— ee D 
RE Tone, gehorfamer Diener, ' 
3 ... -N41 


Gratulations-Schreiben 
an einen guten Freund, 
Edler; 


SUNG, 
Inſonders Hochgeehrter Herr ! 
.  Morhebm eund und 
* gi, en 
Mr was Vergnuͤgen ich die angenehme Zei, 
sung von Dero wohlgetroffenen Berbins 

dung verndmen,folches Pan ich nicht. gningfam mit 
diefem nalen Kiel ausdrücken. Denn was fönte 
mich mehr erfreuen, als wenn e8 demjenigen nad) 
Wunſche gelinget: Der mich vorlängit.mit fo vieler 
Sewogenheit und Guͤte zu feinem Perbundenen 
gemachet ;- Und toas kan der, welcher da heytathet, 
fuͤr eine beſſere und annehmere Partie tteffen, als 
wenu er ein Frauenzimmer mit guten und wohlan⸗ 
ſtandigen Qualitäten der Seelen und des Gluckes 
zur Braut erlanget. Wie denn dieſes alles meinem 
Hochwerthen Goͤnner mit Dero Hertz⸗ Liebſten 
zugewendet und zuge ſellet wird, Demnach 127 


tuit» 
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— —— — Daran 

tulire zu ſolcher gluͤcklich getroffenen Verbindung 
von gangem Hergen, und füge den Wunſch hinzu⸗ 
daß der Alerhöchite ein fo wohlgefügtes- Paar wol 





fe bis in ein. hohes Alter in. einer Seegenrreichen 
und dauerhaften Gemeinfchafft mit Zuwendung 
aller Giůckfeligkeit laſſen beyfammen bleiben. Wo⸗ 
bey zugleich mir die Ehre Dero fernern Wohlwol⸗ 
lens dienſtlich ausbitte und verharre | 


Meines Hochgeehrten Herrn | 
und vornehmen Goͤnners 


Coburg den 4 Febr. 
173% 
” ergebenfter Diener 
wc Ag a ee 
Antwort: 
setaederü⸗⸗ 


Inſonders Hochgeehrter Herr! 
Werthgeſchaͤtzter Freund! 
De geneigt Überfendete Gratulation zu mei⸗ 

ner getroffenen Ehe⸗Verbindung nehme mit 
erkaͤnntlichen Danck an, und bın dafuͤr um deſto 
mehr verbunden, je gewiſſer das Vertrauen habe, 
Daß folche ans “einen reinen auftichtigem Her⸗ 

Ben entſpringet Dennoch) Fan’ dabey nicht werd’ - 
halten, dag mein Hochgechrter Gönner diefer von 
mir erwehiten Partie ein zu grofles Lob mitthei⸗ 
fet. - ch bin zwar mıtmeinem Glͤcke ufrieden: 
Und wie zufoͤrderſt auf eine —33 ne 

ee. on⸗ 


Von denen Gräulation Schreiben. IE 
fonderbarer Aufführung begabte Perfon gefehen ; 
Alfo habe Durch DIE Göttliche Vorſorge ſolches 

jetroggenn. Es folte mir aber nichts angeneh⸗ 
mers hiernaͤchſt fallen, als wann in Furgem die Zei⸗ 
tung erhielte / daß mein hochgeneigter Freund ein 
gleiches zu thun fich entſchloſſen hätte. Wie dann 
alle Avantage von Grund der Seelen mit voͤlligem 
Vergnuͤgen anwuͤnſche; Und wofern etwas zu 
Dero Vergnuͤgen beyzütragen fähig bin; So ha⸗ 
ber Sie mir darzu nur Vorfchläge zu thun; Da 
ich mit allen Freuden mic) erweiſen will als 


Meines Hoc eeeien Herrn . 


und hochgeſchaͤtzten Freundes 
dienſtfertigſtet 
| see N | 
Marienberg den 24. Febr. 
1738. F 








Gratulations-Schreiben 
‚zur. Vorhabenden Reife. 


MONSIEUR, | 
Mon tres-honor€ Ami. »- 

Aß Diefelben nunmehro. befchloffen haben 
fremde Länder zu beſuchen; folches habe ich 

mit bejunderer Vergnuͤgung aus Dero lebten Zur 
fchrifft verftanden. Es ift auch Fein Zweifel Der 
Hochwertheſte — bißhero * 
* de⸗ 
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Deroguten Qualitäten feinen vornehmften Troſt 
geichöpfet bat, werde nod) ferner in dieſer guten 
Hoffnung erhalten, und dermahleinft durch ein froͤ⸗ 
liches Wiederfehen erfreuet werden. Nachdem 
aber meine Schuldigkeit erfordert, einen fo. lieben 
und werthgeſchaͤtzten Freunde perfönlich aufzuwar⸗ 
ten; Und gleichwohl meine bißherige Berrichtuns 
gen fo viel Weitlaͤuftigkeiten nach ſich ziehen, daß 
ich unmöglich nur ein®Bierte-Stündnen abbrechen: 
kan: Als lebe ich der guten Verfichetung , es wer⸗ 
de dieſes eilfertige Briefgen meine Stelle vor diß⸗ 
mahl vertreten doͤrffen. Dannenhero wird mein 
Wunſch zu GOtt abgeſchicket, Daß die bevorſte⸗ 
hende Reiſe wohl von ſtatten gehen alle beſorgliche 
Gefahr zurücke bleiben, der geſuchte Zweck wohl 
erfolgen, und endlich die bißherige Sreundfchafft 
aud) in unferer Abwefenheit in ihren Kräfften bes 
ſtehen möge. Gleichwie nun ſolches aus einen red⸗ 
lichen und ungefaͤrbten Hertzen von mir geſchrieben 
Keen an ie tele ae rer 
mitfich nehmen, daß ich in dergleichen Wuͤnſchen 
allzeit fortfahren, audy die Ki ri Stunde 
mit höchiten Verlangen erwarten —3 ich bey 
der Wiederkunfft in den völligen Beſitz treten will, 
den Titul inder That zu führen, als. | 
nt 


 MONSIEUR, De 

“ Mon tres-honore Ami, — 

| Fe 
Leipgig den 8 Angufte 

1737. ' I 

tres humble Serviteur;. ; 


Gra« 
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"Gratulations-Schreiben 
an einen Freund, fo glücklich aus der 
Fremde kommen. 


MONSIEUR! k 
Mon tres-honore Ami!. 


haben fan, mein mündlid) Compliment, megen 
— Und 





ſten unter Diefen — 35 durch alle ihre An⸗ 


nehmlichkeit verſuchen, ob ſie ein entzogenes He 
unter ihre. ſt zu blimen Vermoͤgen 


balt jenes von auelandiſchen Sachenüviſſen moͤch⸗ 
F 2 ig, 


— 
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te, davon Siemir die alerbefte Nachricht geben 

koͤnnen. Da mir aber anjeso folcye Vergnügung | 

muß vergehen laſſen, fo bitte mir die Ehre Derb, | 

beharrl. Wohlwollens aus, und verharre Zeit 

Lebens, * 

MONSIEUR, | 

Mon tres-honore Ami! 

‚  Leipgigden 18 Jan. 1738. 
f Vötre 

tres-humble & tres obeiffant _ 

. Serviteur 


” 


Antwort: 
MONSIKUR, sans tan 
‚Mon tres-honore Ami. ' 





Wiſſenſchafft Davon habe, werde beatitworten ; 
fondern auch Monfieur gaͤntzlich den ——— 
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benehmen, als: bätte. ich mein Hertz bey auslaͤn⸗ 
difchen Schönheiten zurück gelaſſen. Denn es 
bleibt daffelbe vielmehr einem guten Buche, und 
einem guten Freunde gewidmet, Dahero Sie auch 
nicht zu zweiffeln haben, daß ich beftändig ſeyn 
werde, F 


MONSIEUR, 
Mon tres -honore Ami! 
Senadens.Fchr.. 
1733. 
ei Vörre 





-Gratulations-Sehreiben 
Zu bevorftehendem Ehe⸗Verlobniß, 


| am einen guten Sreund, 
# » MONSIEUR! ©: . 
— ‚Mon tres cher Ami. 

Ndieſer Stunde iſt mir Dero beliebtes, und 

‚in ſelbigem Dero eheliches Verloͤbniß 
erſteulichſt wiſſend worden. Ich wife Ihnen 
alle felbitsverlangte Zufriedenheit, hertzliche Liebe, 
beftändige Geſundheit, zeitliche Lerbes-und ewige 
©eelen Wohlfahrt. ‘Bitte zugleich Dero Liebfte 
u verſichern, daß Sie ſich aud) an mir eines fo ſchul⸗ 
igen als willigen Dieners verſichern kan, der ſich 
unausſetzlich varchteiben zu diefes er 

eier * — 


gi Bas. Eapiel, Win 
Paares Befehl und'Gehoifam,fo lange ich lebe 
J a LE 
> MONSIEUR, "000 
w.c.bie ©, MontrescherAmi ..,, 
Borna den 9 Decemor. — 
1737. 


F 


TeVöwe A 
en. ‚oh N. 
— 
Gratulations-Schreibet 
an einen Bräutigam. 

Hoch⸗· Edlerr nn 
Infondere Hochgeehtter Herr — 
Bornehmer Goͤnner. 

Ero angenebme Verbindung mit M 
„Hof: Ka N bodmerheirgunger&o et 
habe nicht ſo bald erfahren, als mich die bielen Guͤtig⸗ 
keiten, fo von Ihnen ruͤhmlichſt genoſſen ſchon an⸗ 
getrieben meine ſchuldige Freude deßwegen ſchrifft⸗ 
lichzu bezeugen ‚und Ihnen zueinem fo treflichen 
Gluͤcke gehorſamſt zu gratuliren. Ich kan es wi 
ein treffliches Gluͤck nennen, teil mein vornehme 
Goͤnner nicht alein an Ders hochwerthſten Jungfer 
Braut ein ſchoͤnes und vollkommen⸗ tngendhafftes 
Frauenzimmer bekommen, fondern auch in eine fo 
anfehnliche Familie, gerathen find , Die Ihren Me- 
riten eine rechtfchaffeneChren-Stele zu verfchaffen 
am erften vermoͤgend iſt. Ich wůnſche demnach von 
Grund der Seelen, daß meines vornehmen Gon⸗ 
— ners 





don denen Gratulations Schreiben. 87 


ners Vorhaben in allen gelüchen möge; und daß 
Sie der Hoͤchſte in ſelbſt beliebter Gluͤckſelichkeit 
und gutem Wohlergehen in einer geſegneten Ehe 
lange Jahre gnaͤdig erhalten, und mit tauſendfacher 
Vergnuͤgung reichlich uͤberſchuͤtten wolle. Kan 
ich anbey die Ehre haben, meinen vornehmen 
Goͤnner auf feiner Hochzeit zu bedienen: fo. werde 
fehr verbundenfeyn,und meine Gefchäffte, ob fie 
gleich igo uͤberhaͤuffet ſind, dennoch fo ‚aufteilen, 
Daß ich einem fo vornehmen Gönner einmal aufzu⸗ 
warten die Zufriedenheit habe. In Erwartung 
nun Dero Befehle, recommandire mic) in Zhre 
hochgeſchaͤtzte Allection, und verharre 


Braunſchweig den. 3. Mart. 
ı7 _ 

ſchuldiger Diener 

MN 4 








Gratulations- Schreiben 
An eine Zungfer beym N. Sabre. 
"MADEMOISELLE, | 


ch wuͤnſche von Hertzen, daß nad) Zuruͤckle⸗ 
gung des alten Jahrs, Ihnen Pas Nene fer- 

ner alles felbit - erwuͤnſchte Gluͤck und Ehre zuler 
sen, vorige Geſundheit ihres artigen Leibes bekraͤf⸗ 
tigen, die hoben Gaben ihres vortrefflichen Ges 
\ F4 muͤths 
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muͤths mit noch höhern’Preiß, und Dero keuſches 
Verlangen mit aller ſelbſt wehlenden Vergnuͤgen 
hberfchürten möge. Bitte danebenſt Mademoi- 
felle wolle die hohe Hüte gegen Deko ergebenſten 
Diener and) diefes Jahr ſortſetzen. Geſtalt ich 
meines Theils hinmiederum lebe und nach Gottes 
Willen fterbe | 


MADEMOISELLE, : 
Ebemnitz den 3. Janıar. 
RT: Ba “ —X 
et at 
e at,‘ tr ergebenſter. 


a V— 


eu: Fahrs⸗Wunſch an 
ſeines Gleichen. 2 
Hochgeehrter Herr, 
Bertrauter Herr Bruder, ic. 


Emnach der allgemaltige und guͤtige GOtt 
verlichen, daß wiederum ein altes Zabr zu 

Ende gehet, und ein neites vor der Thuͤr iſt; So 
babe ich Anlaß genommen, Denenfelben zum Auss 
gange des alten und Eintretung des Neuen wohls 
meynend zu gratuliren, mit angefuͤgten treubergis 
gen Wunſche, Daß mein Hochgeehrter Herr Bru⸗ 
der nichtallein das alte gluͤcklich befchlieffen, und 
das Neue in eben dergleichen Qualite antreten, 
fondern auch viel hernach folgende Jahre in guter 





Geſundheit und allem erfprieglichen Wohiſeyn 
— Br ; N — | zu⸗ 


—ñ — — e 


zuride-fegen möge. Ich aber bin und bleibe 
alezeit Ka: ' 


"Meines Herrn Bruders 
| & gangergebenfler 
Eiſenberg den 2. Jan. 
: ı 38. er ine ru ; | 
73 | — 








Gratulations- Schreiben .: 
zum Neuen Jahr 
Eines Vaters an feinen Sohn, 
Liebfier Sohn! | | 
SEE diefes das legte mahl iſt/ da ichin diefem 
DJahre an dich fchreibe, fo bitte ich dem Als 
lernöchiten aus allen Kräfften, daß er dir daffelbe 
gluͤcklich wolle laſſen enden, und nad) feiner preißs 
würdigen Gnade das. Eünjtige gange-Zahr bins 
durch, fo wir anjetzo anfangen, Dit feinen ae | 
Gegen und tägliche neue : Güte wolle zuwend 
Vergiß aber nicht, : mein lieber Sohn , Diefe 
Gnade von Ihm auf deiner Seite, mit. allem Ei⸗ 
fer, deſſen dufähig bift, zwerbitten, und Ihm von 
Hertzen für diejenige,welche Er dir bisher erwiefen, 
zu dancken; Und wie alles unfer Gebet, und unfer 
Dhun ohne die gängliche Ergebung in den heiligen 
Willen Gottes unkräfftig ift; So fege dir von 
neuen vor, dich davon niemals zu entfernen, und 
hinfuͤhro in der Furcht * Liebe des Hoͤchſten zu 
5 le⸗ 


⁊ 
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feben und zuieben. Dieſes iſt, tieber Sohn, das. 
einige Mittel, die Gnade von Ihm zu erhalten/ 
elche dir zu diefene and kunftigen Leben hoͤchſtnb⸗ 
wig ift, ohne welche alle üiter Diefer Welt nie> 
mand’giheklichmadgen Tonnen, wein der Aller» 
höchfte felbften unfer höchftes Guth iſt⸗ und find 
alle unfere Bemühungen ohne ibm nicht fähig gnug, 
dahin zu gelangen. Ich wuͤnſche dir, liebſter 
Sohn, ſolche Gnade von gantzem Hergen,und bit- 
te HHOtt, daß er Dich. alleyeit in feingr heiligen Ob⸗ 
hut erhalten wolle, Derich Dim 1101. 7 ) 


Liebſter SR 
Merſeburg den a. Januar U 9 
1737. nn ea N 
| Dein geneigret Vater 2 





. r 


Antwort: 
SBvochgeehrter herr Vater // 
Achdem niemand auf Erden zu finden, dem 
33V idy gröflern Keſpect, als Ahnen fchuldig bin, 
und Dero Lebens⸗ Tage mit koſtbarer feyn, als die 
meinigen, ſo laſſe keinen Tag vorbey ſtreichen, da 
ich nicht fuͤr Dero Geſundheit und dauerhafftes 
Wohlergehen inbruͤnſtige Wuͤnſche abſchicken ſol⸗ 
te, und weilen es Der Söttlichen Vorſicht gefallen, 
mir die Gnade zu erweifen, daß ich den Herrn Bas 
ter dieſes Jahr annoch ſehen kan und meine Schul⸗ 
diglen mich nicht allein dahin antreibet, u. 2 





4— 


N 


— — 
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häsbare Gurthaten mic höchft-khußigen Danct 
werkent en, ade auch mein Gebeth für Deffen 
haltung n: So bitte, Hochgeehrter 
detr Vater, ich BReIbE Derfehung, t daß Sie 
sn dieſes gant ein urch und noch viele 
Agende, bey guter, beftändiger und volfommener 
Selmdheit’erhaften / und mie allerley Stck und 
2Bohlfeynüberfhättentwolle. Ich fuͤge noch die, 
8 hin, Hochgeehrter Herr Vater, daß diefe 
Wuͤnſche dich aus dem innerſten Se 








+ feinem und meinem Ders 
—— in meinem gangen Leben fü 








Er Fahrs nen 
einer onkte an ihre Tochter. 


Liebſte Tochter! 

Ndem die groſſe Liebe, ſo ich allezeit zu dir 

trage, und das eyfrige Verlangen, dir die⸗ 
ine an heweiſen mic, a alle Gelegenheit * 
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cken heiſſet, Die mercklichſten Proben darvon darzu⸗ 
legen; So deucht mich, liebſte Tochter, daß ich 
keine beſſere Gelegenheit antreffen koͤnne, als die⸗ 
jenige, welche der Goͤttlichen Fuͤrſehung bey gluͤck⸗ 
licher Erneuerung dieſes Jahrs mir an die Hand zu 
geben beliebt - Dennda Diefetbe dich bisanhe⸗ 
to in allen Wohlſeyn erhalten und fuͤr aller Gefahr / 
fo unferm Leben ohne Unterfaß vorſtehet, behuͤtet 
bat, kan ich keine bequemere Gelegenheit ausfin? 
den. ihr deßwegen Danck zu fagen, und meine 
Wuͤnſche, welche ich fuͤr deine Geſundheit und 
Wohlergehen unaufhoͤrlich abfchicke, an dir abge⸗ 
ben zu laſſen. Ich zweifle nicht, die Goͤttliche Vor⸗ 
ſicht werde nach einer ſo herrlichen Gutthat, auch 
meine Seuffzer und Beten erhoͤren. So flehe ich 
Aus allen Kraͤfften ſelbige meiner Seelenan, daß 
Sie dich mit allen geiſt⸗ und leibl Guͤthern aus» 
ruͤſten ‚und der ein ſolches Maaß ihrer Gnade ge⸗ 
ben wolle, Damit ich nichts mehr zu wuͤnſchen übrig 
.. babe, und du, wann ſie dic) auf dieſer Welt gluͤck⸗ 
Lich gemachet / fie dermahleins im Himmelrühmen 
mögeft; Das find Aun die Wuͤnſche derjenigen, 
welche fich allſtets nennet 


Liebſte Tochter, 
Dreßben den 3 Jam zT 
0,1739 a ar 
* ae Deine 
geneigte Mutter. 


J 


Antwort 


ir 
hi ay 
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Antwort: 


 Hochgeehrteite Frau Mutter! ' 
an ich niemand auf Erden habe, der mir 
näher, als Sie, wäre, und deſſen Geſundheit 
mir (ieber und foftbarer ſey, als die Shrige, ſo un⸗ 
terlaffe ich niemals, Hochgeehrte Frau Mutter, für 
Ihre Erhaltung und erfpriegliches Wohlergehen 
zu flehen and zu bitten. ‚Und da durch eine ſon⸗ 
derbare Gnade des Himmels ich doc) das Gluͤck 
habe, das Neue Jahr zu erleben und bey fofchen fo 
mercfliche Kennzeichen ihrer Liebe und Aftedtion 
zu genieffen, und u empfangen ; Als Fan ich nicht 
unterlaffen, Hochgeehrte Fr. Mutter, meine aus 
dem innerftenHergen abgefchichte Wuͤnſche zu vers 
doppeln, und GOtt eifrig zubitten, daß er dieſes 
Jahr ſo gluͤcklich, als alle andere vorhergehende, 
machen, und Sie bey vollfommener Sefundheif 
erhalten wolle. Unterdeffen, Hochgeehrte Frau 
Mutter, erftatte ich ihr für allegute Wuͤnſche tau⸗ 
fendmahl fchuldigen Danck, wormit Sie mir zus 
vor fommen wollen, und bitte Sie beftens verfichere 
zufeyn, daß, gleich wie ich fein gröfferes Vergnuͤ⸗ 
gen haben Fan, als dıe Frau Mutter in allen Stüs 
en glücklich zu ſehen, ich mich jederzeit gluͤcklich 
fhägen werde, wenn ich hiezu Durch alle meine, 
Rerrichtungen im ganken Leben etwas verhelffen 
und ihr in der That erweiſen kan, daß. ich mit allem 
ſchuldigſten Refpedt und Hehorfam bin: 
Hochgeehrte Stau Mutter, 


- 


Berlin den 3 Jan. 1739. 
Ihre — 
gehorfamfte Tochter und Dienerin. 
Tatll» 
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Gratulations⸗ Schreiben 


An einen vornehmen von Adel, bey 
angetretenen Neuen Sabre, 
SBochwohlgebohrner Zerr! 

3. Hochwohlgebohrnen geruhen gnaͤdigſt zu 
erlauben,daß fich ein unterthäniger Diener dee 
unſchaͤt bahren Wolthaten entjinnet, weſche er von 

Dero treflichen Hoͤflichkeit in vorigen Fahre unver» 

dient genoffen , und nunzu Ende deflelben eine verz 

pflichteſte Danckfagung dafuͤr abſtattet · Wienun 
in Ew. Hochwohlgebohrnen ruͤhmlichſte Gute ein 
untethaͤniges Vertrauen ſetze, Dieſelbe werden 
auch in dieſer neusangetretenen Zeit Dero gnaͤdiges 

Wohlwollen, als warum in geziemender Auf⸗ 

wartung anhalte, mic) ferner würdigen: alſo ver⸗ 

bindet mich zu allem Gehorſam und fehuldiger 

Hochachtung, und gratulire anben, daß Ew. Hoch 

toohlgebohrnen das abgewichene Jahr in gefeanes 

ter Gluͤckſeligkeit zurück neleget. Der Höchfte 
laſſe Diefelben zum Flor Dero vornehmen, Haue 
fes,und der Wohlfarth vieler unterthänigen Eliens 
sen, in hohem Wohlergehen und aller erwuͤnſchten 

Gluͤckſeligkeiten noch lange zubringen ! fo wird, 

nebit unterthäniger Empfehlung ſich unter andern 

daruͤber zu erfreuen haben, 


Bocbwohlgebobrner Zerr, 
Ew. Hochwohlgebohrnen 

N. den 20. Can. 1738. | 

— unterthaͤnig⸗gehorſamer Diener, 


Gra- 
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Gratulations- Schreiben 
An einen vornehmen Deren bey an- 
getretenen Neuen Jahre. 


Hoch⸗Wohlgebohrner Herr! 
Gunuaͤdiger Herr! 

W. Hoch⸗ Wohlgebohrne Excellence dag 
vergangene Jahr im hohen Wohlſeyn zuge⸗ 
bracht, und ich bisanhero die Gnade beſtaͤndig ge⸗ 
noſſen / mich zu meiner Gluͤckſeligkeit in der Zahl 
Dery unterthänigen;Clienten zu fehenz fo. habe 
meine Sreydedehrvegen mit aller ſchuldigen Hoch» 
achtung darlegen, und Ew. Hoch, Wohlgebohrs 
nen Excellencedarju gehorſamſt gratuliven folen 
und wollen, den Allerhöchften bittend, dag Er Dies 
ſelben zu Ihro Königlichen Majeftät gnaͤdigſten 
Gefallen und Dero vornehmen Haufes Anfnehs 
meninunverrhckten hohen Wohlergehen erhalten, 
und mit Dero Jahren die Wohlfahrt alles hetjes 
nigen vermehren möge, fo von ihrer hoch-vernünf: 
tigen Diredtion, Güte und anddigen Befehle abe 
fammet. Weil ich nun die hohe Gnade habe, 
darımter gerechnet zu. werden, auch. befonders im; ' 
abgewichenen Zahrevon Denenfelbep.vieler Gna⸗ 
de germürdiget worden; So etſtatte Ew. Hoch⸗ 
Wohlgebohrnen Excellence zugleich unterthaͤm⸗ 
gen gehorſamen Danck, und bitte mir Dero gnaͤ⸗ 
dige Wohlgewogenheit ferner aus, welches weil 
es mit nichts als einem unterthaͤnigen Gemürhe- 
Ä | ers 
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erkennen kan, um deſto mehr. bis aufdaslegte Zah 
meines Lebens Damit verehren, und verharren 
werde 


Ew. Hoch⸗ Wohlgeb. Excellenee, | 


Meines Gnädigen Herrn... 
" Deife en den 2. Januar. or 
8. 


unerbänige und Ru“ 5 
I 





— — 
# '* 


— | 
zum Neuen Jahr, an einen Ans: - 
verwandten. ig ü 


Wohl⸗ Edler, a J 
Inſonders Hochgeehrteſter Zr — 
Zochwerchefter Hertzens ⸗· greund! 
Stan das Neu Fahr darinen mit denhendae 
man ſeinen rechtſchaffenen und von Hertzen 
gedachten Freunden eiwas Hutes wuͤnſchet; So 
habe ich bißhero nichts als lauter Neue Jahre vor 
Sie celebriret. Denues iſt kein Augenblick vor⸗ 
bey gegangen,da ich wenn ich an Sie gedacht/ nicht 
auch gewuͤnſcht, der Himel möge Sie verſorgen3 
und weil die Jugend ſchon mehr als tauſend mahl 
alle Hinderniſſe uͤberwunden : fo will nicht zweiffein, 
bie Ihrige werde in Dem Meuen Jahre ihre * 
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Sohnungfinven.. Diefe angenehme Hoffnung hat 
Monfieur. N neulic) in mir geſtaͤrcket, da er mir 
einige Umstände von Haufe berichtet, die fFavorable 
dor Sie gefchienen,davon ıch den Ausgang, infons 
derheit wegen des N, zumiflen begierig: Nemo ante 
obitum beatus, is autem beatus ante & poft fata, 
cujus virtus aut omnia aufert mala, aut nulla 
{entire videtur. Sed quia cum: virtüte fe bene 
gerere beatius, ita & tua ut triumphum canat 
eft quod opto. Sie nehmen doch nicht ungrig, 
daß-einige Lateiniſche Brocken mit untermiſche. 
In einem gantzen Jahre habe nicht fo viel Latein ges 
fchrieben ; und ich Fan verfihern , Daß wenn Die 
lnfche-in- der! Nomanifchen mehr als in Der 
Teutſchen Sprache folten erfüllet werden , ich dieſe 
meineliebe Landes - Männin, Ihnen zu- aetullen 
gaͤntzlich hintan fegen würde. Je eher nun von 
Ihrem Wohlſein Machricht erhalte, deſto lieber 
wird es mir ſeyn. Immitteiſt aber wollen Sie nicht. 
meinen: als ob es mir zuwider, wenn Sie mir zum 
Öfftern fchreiben; Ihre Briefe halten allezeit das⸗ 
jenigein fichı was mic) vergnüget, und wenn «8 
nicht mehr, ſo iſt es ihr Nahme, als eine hoͤchſt ber 
beliebte Erinnerung, Wer Sic in Regard meiner 
find.» - Und wenn ſolche auch) einmahl eire Erweh⸗ 
nung bey fich führen‘, die von wuͤrcklicher Ders 
waltung Ihrer Charge handelt, wird es mir um 
deſto angenehmer ſeyn. Ihrem Hrn. Vater, als 
meinem allezeit hochgeſchaͤtzten Herrn WMetter, 
gratulire gleichfals zum Neuen Jahre, und wünfche, 
das GOlt demſelben noch viele Jahre, und die 
Freude an Kindern ferner Em und ne 
u z ö vv 6, 
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wolle, fo meinen ſeligen Eitern gemangelt: Allen 
nahen Anverwandten und Freunden werden Sie 
fügen, was ich auskiebe vor alle dencke undwünfche, 
und Sie mon Cher Coufin aus Liebe gerne vor 
demienigen thun der nicht ſowohl ausAnverwandts 
chafft als aus Liebe vor Sie iſt 


Meines Hochgeehrteſten Herrn 
| Vetters 
Halle deu 4 Febr. 1739. 
gerreufter und ergebenflee 
Diener. 


| N.N. 
KVeu⸗Fahrs⸗Gratulations⸗ 


Schreiben 
An einen Freund. 
MONSIEUR, 
Mon tres-eftim€ Ami! 


D% bisanhero unter ung gepflogene gute Cor- 
refpondence und Bekanntſchafft verbindet 
mich, daß bey jet angetretenen Neuen Zahre we⸗ 
gen der gluͤcklich zurücksgelegten alten, und wohl 
erlebten neuen Zeiten Denenfelben gratuliren 
muß, mit beygefügten. aufrichtigen Wunſche, Daß 
des Allerhöchiten Güte Montieur bey allen Wohls 
ergehen noch lange Zeiten erhalten und in Furgen 
mit einer anftändigen Beförderung anſehen wol⸗ 

“ Jen, damit zu einer neuen Gratulation fein bald eis 
| ne 
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ne angenehme Urſache befommenmöge. Indeſſen 
will mir das Gluͤck Dero fernern guten Freund⸗ 
ſchafft verſprechen; Allermaſſen denn darum gantz 
dienſtlich bitte, „auch deffen. Gewährung mit aller 
Ergebenheit zuverfchulden trachten werde. Wie 
dann deswegen Monſieur Befehle erwarte, um 
mich wuͤrcklich aufzuführen | 
MONSIEUR, 
Altenburg den 4 Januar. 


’ Vötre 
tres affedtionne Serviteur. 


Antwort: 
 MONSIEUR ! -——— 
‚.,1” ‚Montres-henorf Ami! 


Zefelben kommen durch Ihre allzugroſſe Hoͤf⸗ 
D lichkeit meiner Schuldigkeit ietzo zuvor, als 
welche mich angewieſen, meine Gluͤckwuͤnſchung 
abzuſtatten, und um fernere Zumendung Ihrer 
bisher gefchenckten Gewogenheit Anfuchung zu 
thun. Demnach muß ich es iego dabey beenden 
Jaſſen, daß wegen ſolcher mir erwieſenen Ehre 
dienſtlichen Danck fage, nebit Hinzufügung des 
teöusgemeinten Gegen IBunfches, daß Monfieur 
nicht nur das eingetretene Fahr, fondern auch fols 
} bey guter Gefundheir und in allem Wohle 

yn und Vergnügen möge zurliche legen. Was 
aber die mir angewuͤnſchte Beförderung belanget, 
ſo habe wegen annoch befanten Mangels der ges 
hoͤrigen Faͤhigkeit ſo bafaeseht Feine Hoffnung dars 
ie 2 . zur 
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zu. Dod) werde mich immittelſt deſto mehr er⸗ 


— 


freuen, wann die Nachricht erhalte daß Monſieur 
Derogute und vortreffischeEigenfchaften mit einer 
anftändigen Beförderung angefehen werden. In⸗ 


deß will mic) Dero Gunft noch ferner verfichern, 


auch folche mit allen Dienft-Erweifungen zu ver⸗ 
ſchulden nicht ermangeln.  Maffen ich von gantzem 
Hertzen verhatre 


MONSIEUR, 


Dreßden den 8 Jan. 1738. 
‚ Vötre 
tres humble &tres-obeiffant 
„ls Berviteur N, 





Heu Fahrs ⸗Gratulation⸗ 
Schreiben. 


An eine Jungfer. 
MADEMOISELLE! 


5* dem der Himmel Sie abſonderlich auser⸗ 
kohren, ſeine Guͤte unter den Wunder⸗Wer⸗ 
cken feiner Allmacht auszubreiten, und jedermann 
Sie, als den beſeelten Sitz feiner Gnade ar iehet: 
Als iſt mir Ihre Gefundheit, Mademoifelle; ſo 
lieb, und alle Stunden Ihres Lebens ſo koſtbar, 
daß niemand dnzutreffen ſeyn wird, der Ihre Er⸗ 
haltung und Glückfeligkeit allſtets mehr wünfchen 
folte. Und weiten dieferglückfelige Tag, den. die 
Göttliche Vorſicht uns heute erleben Hlleufgnder: 

— are 
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von ung erfordert und haben 
h nicht umhin, Mademoifelle, ohne die 
dig: erbiethung und Danckbarkeit auf die 
ite zufegen, mid) unter Dem Hauffen derjenis 
gen, die Deroſelben lange glückfelige Zahre ans 
Founfchen. mit einzufinden. Maſſen unter allen, wel⸗ 
che Ihr fotchesrecht bemeifen, Feiner anzutreffen, 
den Mademoitellens Güte genauer hierzu ders 
bunden, und der es getreuer ablegen folte. Als 
- will hoffen, Mademoifelle, daß wann Sie fich der 
ſchaͤtzbaren Bunfterinnert, womit es Ihr beliebet 
mir zu willfabren, Sie mir noch die Ehre thun 
wird verſichert zu ſeyn, daß niemand auf E: den Ih⸗ 
nen mehr gutes wunſchet, und mit groͤſſern Eyfer 
. undRefp ich iſt ey) 


MADEMOISELLE, 





AIhr | 
geborfamftsund verbunden, 
fler Diener. . 
Marburg den 1, Fauna. 5 


1738. — 
— 
“= wort: 
...  MONSIEUR, = 

ich ſchon aus feinen an mich abgelafftnen 
SR Fan, auch nicht glaube, daß 
alle Ehre, fo er mir anthut, meritite ‚fo bin id} 
m do: Wehen des Antheils, welches er mit heu⸗ 
te in feinem Andencken geben wollen, höchlich ver⸗ 
bunden; und fage vor Die Wuͤnſche womit Ihm 
mich bey dieſem lieben Venen Jahre zu rn 


‘ 
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beliebet, von Hergen Danck. Ich binder Hoff⸗ 
nung, Monfieur, weiter mir fo viel Urſach ihn mehr 
als jemand zu ehren und zu lieben giebet / daß er mir 
das Recht gönnen werde, zu glauben, daß ich alle 
mir bezeigte Gefälligkeiten höchft empfinde, und 
dißfals alle erkaͤnntliche Danckbarkeit, deren Ich 
fähig bin, habe. Und weil ich diefes nicht anders 
als durch Gegen⸗Wuͤnſche fehen laffen kan; Als 
bitte GOtt, Monlieur, daß Er Ihn mit feiner Gna⸗ 
de und Segen uͤberſchuͤtten, und dieſes Jahr nebſt 
vielen andern in Geſundheit, Friede, Freude, allein 
Wohlſeyn/ Zufriedenheit und Vergnuͤgung zus 
bringen laffen wolle. Ach wünfche folches; Mon- 
fieur, mit groſſer Beoierde, und daß ichdereinft fo 
glücklich feyn könne, Ihm "in etwas nüßlich zu 
feyn, und wuͤrcklich dieHochachtung , und, ‚groffe 
——— an den Tag zu legen, mit welcher 
ich in.— 
MoONSXVR. 
N. den 3 Januar. i7z3)5) 
Seine 
* Dieneris 





Gratulations-Schreiben 
an ein me wegen erlebten 
Nahmens⸗Tage. 


Sy Er angenegme Tag, fo Ihren ſchoͤnen Nah⸗ 
men fuͤhret, ziehet ſich heute mit einem fi Fire 
N iche 


* 
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— und he und hellen n Himmelauf,daßes 

Be fie die Natur feibſten Vergnůen dar⸗ 
a 


ben, daß Mademoiſelle, als eines von ihren 
Bien Sefchönffen,denfelben bey guter Gefunds 
er und erwünfchten Wohlſtande erlebe. Was 
follen denn fo treuund verbundene Diener dabey 
thun, als ich bin? ch will zum wenigſten aus 
ergebenften Gemuͤthe zu dieſen fo gluͤcklich eingetres 
- tenen $eft Mademoifellen gratuliren / und danebſt 
wünfchen, daß ich ſolches in ftets vermehrs 
sem Wohlergehen noch unzehlige mahl fehen möge, 
Doch ſo bald daſſelbe zum erften wieder koͤmmt 
Dündet mich immer, es werde als denn nicht mehr 
Mademoiſelle, ſondern Madame die Gratulati- 
on von Dero Diener einnehmen; Denn allen 
Aſpecten nad) wird es mit Ihnen dieſes Jahr zum 
Brtaut⸗Stande kommen. Ich will mic) demnach 
immer im Vorrath auf ein Hochjeir-Carmen ſchi⸗ 
cken, damit ich auch bey diefer vorfallenden Gele 
genheit zeige, wie ich ſey / 


MADEMOISELLE, 


 Reipgigden 6. Martü 
1738. 
. Vötre 


tres obligant Serviteur 
N, ö 


Be 9 1 1 Gratu- 
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Sratulation : oder Gſſkwun 


ſchungs⸗Schreiben 
an einen Freund, der eine Liebſte 
bekommen. 
MONSIEUR! 


Has auch noch Zeit, einen Brief zu les 
I (en, oder find alle Augenblicke Ihrer Liebſten 
gewidmet ?. Gewiß, ich habe Anfangs iu Zweifel 
seitanden, ob Sie e8 auch würden gütiy aufneh⸗ 
men, wenn man. durch einen Gluͤck⸗-Wunſch Ihre 
angenehme Unterhaitung, fo Sie vielleicht mit Ih⸗ 
rer Liebiten haben, unterbräche: Allein, da ich 
auch in Sorgen warı Monlieur dürfften, bey Uns 
serbleibung deſſen, mich für einen fo unhöflichen 
Freund halten, als der an Zarer ietzigen Vergnuͤ⸗ 
gung nicht worte Theil nehmen: So habe endli 
‚meiner Schuldigkeit den ‘Borzug bierinnen gel 
fen, und gratulire von Hergen zu der glücklich ge⸗ 
tröffenen Rerbindung mit einem fü artigen Fraus 
enzimmer. Moniieur verdienen gewißlich den 
Nuhm , daß Sie ein genauer Kenner der Schönheit 
find, weil Sie ſich was ausgelefen, das auch der 
Neid ſelbſten fir vollfommen halten muß. Des» 
megen wird Sang unnöthigfeyn, daß ich Jhnen viel 
Zufriedenheit wuͤnſche; denn ich bin verfichert, 
daß keine Minute hingelyet, darinnen Sie Jhre ans 
nehmliche Braut nicht Eüffen, umarmen, oder fonit 
taufenderlen Zufriedenheit genieflen, die Ihnen 
die Liebe reichlich mittheilet. Nur dieſeswill ich 
-Monfieur goͤnnen, daß Sie mit Ihrem Engel * 
e: 


Tan id aber verfichern, u Tugend mein meis 
* GG; 
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beftändiger Stücffeligkeit als Ergetzlichkeit leben 


mögen: fo werden Sie recht ein wdifches Para⸗ 
dies auf Erden beſitzen. Inzwiſchen bitte um die 
Erlaubniß, Ihnen perfönfich aufzutwarten, um zu 
fehen, ob auch Dero Farbe im Gefichte noch 
wie zuvor lebhafft fey ; denn darnach iſt ſeht neu- 
gierig, 


m votre ur mann 
0... tres-humble & fidele Serviteur, ° 
Sraunſchweig den z Aug · 

1738 


-_ ‚Antwort: 

MONSIEUR, | —— 
As fuͤr einen uͤbeln Zweiſel hegen Sie ni 

S von mir, daß ich eines fo ——— 

Freundes Briefe ungetne erbrechen würde, weil 

meine Liebſte keinen Augenblick duͤrffte dazu ver⸗ 


ſtatten? meinen Ste, daß ich nicht mehr Hochach⸗ 


tung von Ihnen mache, als ſo? und glauben Sie 
wohl, daß es mir eine geringe Freude fey , nachdem 
durch Ihre neliebtefte Zufchrifft erſeh wie Sie 
meine gettoffene Wahl ſo gefaͤllig billigen ? ich Fan 
gewiß bekennen, daß es mis ungemein lieb gewe⸗ 
fen; und habe deswegen um deito mehr Urfache, 
Ihnen daflır verpflichteften Danc zu fagen. Was 
nun den Ruhm anbelanget, daß ich ein genauer 
Kenner der Schönheit fey, diefen laffe ich Ihrer 
groffen Höflichkeit anheim geftellet : zum wenigften 


ſtes 
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ſtes Abfehen gervefen. Denn eine Kranckheit kan 
die beite Geſtalt oͤffters fo fehr, als. ein eingiger 
Hauch den feinten Spiegel,verderben: Die Tus 
gend hingegen iſt unvergänglich: und diefe foll mie 
auc) die gröfte Zufriedenheit: ſchencken. Doch 
ich) bin eben nicht. eigenfinnig, Daß mir deßwegen 
ein Küßgen oder andere Liebes-Früchte nicht folten 
ſchmecken; fondern ic) werde, Monfieur in Ihrer 
Meynung zu ftärcken, meinen Appetit, der fo lan⸗ 
ge gewaͤhret, gnugfam ſtillen. « Allein, wie ſchalck⸗ 
bafft find Sie nicht, daß Sie ietzo meine Farbe im 
Geſicht fehen wollen ? Ich glaube, daß Ihre cu- 
riofität allein daraus entſtehe, weil Sie zu wiſſen 
begierig find, ob andere auch fo bleihe Wangen 
und verfallene Augen, als wie Sie, bey Ihrer 
Hochzeit, haben ; doch Sie kommen nur je eher 
je lieber, Sie folengewahr werden, daß, wer zus 
vor fparfam gemwefen, nundefto reicher aushalten 
kan. Womit, nebft Empfehlung in Dero Gewo⸗ 
genheit, verharre 


Monfeur, 
N. den 18. Auguſt. 
1738. 
Vötre 
tres obeiffant & fidele 
Serviteur 
N. 


Gratu- 


— 
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Gratulations-Schreiben 
an ein Frauenzimmer , die einen Lieh⸗ 
ſten befommen. 


MADEMOISELLE, 











D bat dennoch die Kunft gelernet, einem fo 

artigen Frauenziminer fr andern zu gefallen; 
Gewiß, diefe Entſchlieſſung hätte ich mir fo bald von 
Iynen nicht eingebildet, weil Sie Ihre Freyheit 
allezeit ſehr hoch gehaften, und niemahls was von 
der Liebe hoͤren wollen. Allein ſo ſiehet man, daß 
das Frauenzimmer bald andere Gedancken kriegen 
wenn der rechte koͤmmet, deſſen Qualitäten imd 
Salante Perſon nicht mit gleichguitigen Augen 
koͤnnen angeſehen werden. Ich gratulire demnach 
von Hertzen zu einem fo ſchoͤnen Buͤndniß und 
wuͤnſche, daß es Ihnen ſo viele Vergnuͤgung möge 
geben, als Mademoifelle Annehmlichkeiten befis 
Ben,fo bin ich verficherf ‚daß Sie keinen Yugenbfick 
verdrießlich werden zubringen. Allein find Sie 
vieleicht mit ihrem Liebften in einer angenehmen 
Unterhaltung begriffen, ſo will Ihnen durch langes 
Schreiben nicht beſchwerlich fallen, fondern nu 
für dieſe Zeilen ein güriges Auge, und Dero ſernere 
hochſchaͤtz bareſte Freundſchafft ausbitten. Made- 
moifelle koͤnnen mit ohne Nachtheil Fhresliebſten, 
dieſe Ehre ſchencken; Und ich verbinde mich, ſelbige 
‚mit aller Ehverbietungund groͤſten Behutſamkeit zu 


es 
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erhalten; In Erwartung nun eines ſo hohen Glůů⸗ 
ches, verharre, a 


.: MADEMOISELLE; — Er FAT c 
Saalfeld den 27 Aug: cu ui > 
1738. 
Dero 


Wunſch aber, daß ich ſo —A als 


Adneh michteit / befien moͤge / bin Ihnen raid | 
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yerbu sen Demmin mein Geſichte von nichts 


3, fo ‚Dürfften mir Sauter ver» 
Stunden befeheret werden. Hingegen 
Aonfieur mie ſo viel Ecgößlichkeiten göns 

nen folen,als& ‚als Sie Hoͤflichkeiten an ſich haben, fo 
Eon sh mir eher. Ian fülle Augenblicke vers 
forec nde für. meinen Liebiten 
eb nachtheilig, wann einer fo honetten 
* $ Monlieur, die ſich jederzeit gegen mir 
* bmlıd > aufsef ret, eine fernere tugendhaffte 
Freundſchafft verſtatte; Ach wuͤnſche aber nichts 
e * a ac u en ie 

| en, un alsdann 

ie e —2* en moͤge/ 
a —. en — 
ae, 0 —— ——— 
sr 3. Sept. G ni 


| F Ihre 
N aboee genigi eeumdin. 


ratulations- Schreiben 
aan eine Braut. 


My, 


ge Zungfer Braut! 


Arraıkıı schte wohl gerne wiffen, wo Sie doch das 
FI Deise hergenommen, fich zu einer ehelichen. 
Ber bi J zu entſchlieſſen, da Sie ſonſten ſehr 
viel auf ihre Fre eyheit gehalten und niemahls wol⸗ 
1 in.der —— treten? er © 
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ſchluß iſt an Ihnen zu Toben, weil Sie groͤſſern Vor⸗ 
heil Daran haben werden, als den Siein dem ver= 
drießlichen Zungfer » Stande gefunden, Weilen 


dieſer nur mit dem leeren Nahmen det Freyheit 


pranget; In der That aber eine rechte beſchwerli⸗ 


He Dienftbarkeit und gezwungene Eınfamkeit zu 
nennen iſt. Demnach habeich groſſe Urſache zu fo 
einem glücklichen rohlgelungenen Unterfangen zu 
gratuliren, und wuͤnſche von gangem Hertzen, daß 
Mademöifelle in Ihrem Tünfftigen Eheftand ſo 
viel Zufriedenheit und Gluͤckſeligkeiten von dem 


 Alleahöchftenerfangenmögen, als er Sie mit An» 


nehmlichteiten und Gemuͤths⸗Gaben ausgezieret; 
So weiß ich gewiß; Sie werden in vollfommenen 
Wohlſtand ihre Zeit zubringen koͤnnen. Welches 
mir denn zu neuer Freude Anlaß gnug geben wird. 
Der ich mich indeß ihren Befehlen gehorſamſt em⸗ 
pfehle und verharre 
Meiner Hochgeehrten Jungfer 
Braut — 


Augſpurg den 2 Novemb. 
1 2 
* ſchuldigſter Diener. 
N. N. 


it. 


Gtatu- 
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Gratulations-Schreiben 


an eine vornehme Frau, die ihre Tod: 
ter ea SH eine von 
e 


+ 


’ Wohlgebohrne, 9 
Bochgecberefle Sraugebeime Räcbin, 


WVBornehme Goͤnnerin! 


Ndem die hohen Wohlthaten, deren Dieſel⸗ 
=D) ben mich aus tuͤhmlichſter Leutſeligkeit ges 
wurdiget, allezeit in danckbareſtem Andencken bes 
ge; und mich verbunden erkenne, bey aller Gluͤck⸗ 
ſeligkeit und Wohlergehen, das Ihrer vornehmen 
Familie begegnet, meine ſchuldigſte Freude zu be⸗ 
zeugen: , So lebe der tröftlichen Zuverſicht, meine 
hochgeehrteſte Frau geheime Räthin werden g 
tigft auslegen, Daß durch diefe gehorfamfte Zeilen 
meine Bergnügung ehrerbiethigft Darlege, die we⸗ 
gen glücklicher Verbindung Ihrer hochwertheſten 
Fräulein Tochter miteinem fo qualificirten Riebs 
ften habe. Sch ftatte demnach zu diefer Ihrem 
hochgeſchaͤtzten Haufe mohlanftändigen und hoch» 
föblichen Wahl eine. erfreuliche Gratulation ab, 
und wuͤnſche von Hergen, der Allerhoͤchſte mollezu 
einer fo tugendhafften Ehefeine Gnade und reiche 
Gegen .geben, undein fo galantes ‘Paar in beſtaͤn⸗ 
diger Glückſeligkeit und höchiter Zufriedenheit 
viele Jahre zubringenlaflen. Damıtmeinehoch» 
geehrrefte Frau geheime. Näthin, ſich daruͤber zur 
erfreuen allezeit Utſach haben moͤgen. Inzwiſchen 
geru⸗ 
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geruhen meine geehrseite Frau geheime. Raͤthin, 
Der höhen Gewogenheit mich ferner theilhafftig 
zumachen, als welchebiemit ee 
und fuͤr ſo preißwuͤrdige Guͤte in gebuͤhrender 
Hochachtung Lebenslang verhartre, 


Meiner hochgeehrteſten Frau geheimen 
— Raͤthin, 
und vornehmen Goͤnnerin 
„Jena den ⸗. Febr. 


1 8. : 
a gehorfamiter und verpflichtefter 
29 - Diener. 


».. Gratulations-Schreiden 
an einen vornehmen Patron,der von 
| einer Krandheit genefen. | 
, Bocb-KEdler ı Veſt⸗ und Hochgelahrtter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr, 
VVornehmer Patton! 
Je unedlich bißhero jedweder getreuer Die⸗ 
‚ner betruͤbt geweſen, es muͤchte Dero 
ſchwere Unpaͤßlichkeit einen ſo trefflichen und leut⸗ 
feligen Patron mit nicht geringem Schaden dieſer 
Stadt, hinweg nehmen: Deftounausfprechlicher. 
ift nun Die Vergnügung, die alle Tugendstiebende, 
und abfonderlih Dero ergebenfter Eliente , über 
Ihre gluͤckliche Reconvalefcenz heget. Ich fager 
demnach zufsrderft GOtt dem Allmaͤchtigen Danck / 
Daß er mein Gebet fo gnaͤdig erhoͤret / und mir m. 
r ds 
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eidyenker,deffengt jo ioer en 
Lück anheim ftehet; 
arneb —* rtzen, der Himmel not 
chgeſchaͤt * atron nicht allein in der 
serkiehenen Geſundheit beftändig erhals 
ern auch für die gehabte Kranckbeit tau⸗ 
aches W hlergehen ſchencken, und durch im⸗ 
angte Stückfeligkeit und Zufriedenheit 
‚Ders hochwertheſte Familie, ale auch alle 
verbunden € Diener erfreuen. Denn fo hoffe 
ner — hoben ‚Glückes Ihres hochgeneigten 
atrocini Ba ‚als welches bies 
bitte, und dafür in ſchuldigſtet 
ve verharre, 
ehrten Herrn und 





dei ehe amtidiete Diner 


IE LITER BT IT u WER Du 


* latio Schreiben 
| einen ſehr werthen Freund, der 
von feiner Krandheit wieder 
2 genefen. 
* Novsmux, 
8* ‚Mon tres honorẽ & tres cher Aini! 
n ſo hochgeſchaͤtzten Freund zu verlieren, 
1 bishero in tauſend Sorgen gewefen, und 
Inpäßtict eit bat mir mein Gemuͤht in 
iR SE. kranck gemant. mus nun 


- 
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= bern ber bi die harten Fata.ü Fata. bi — 
und daß Perſonen, die einander a ee 
fo wenige Zeit beyfammen bleiben koͤn enn 
mir aber ehemahls ein Brief in der * 
nehm geweſen, foift es der: Ihrige, 

Dero erlangten Geſundheit vergewiſſert. 
ſes hat mein Hertz in völlige, Ruhe gefeßet ,. und Die 
erfahenicht, fo bald die Worte: Ich bin, GO 
2.0b! wieder geſund; ſo war ich, dem Himmel 
ſey Dank, vollfommen ufrieden. Demnach gra⸗ 


tulire fo wohl Ihnen, als mir von Grund der See⸗ 


len, und bitte GOtt, daß er in dem beſtaͤndigen 
Wohlergehen Ihre wertheſte Perſon zu meiner 
Vergnuͤgung ferner erhalten wolle. Dieſes wuͤn⸗ 
ſche vongantem Hertzen, und ſehne mich anietzo 
um deſto mehr, Ihren beliebteſten Umgang zu ges 
nieffen, je mehr ıch bißher in Gefahr geftanden; —* 
ches beraubet zu werden; und alsdenn wuͤrde Dies 
ſelben muͤndlich verfichern, was ich ohnmoͤglich 
ſchrifftlich Ban; nemlich, wie fehr in? Uns Si 
erfreuet, mich feyern nehnen Yırı 


MR .MONSIEUR, . ER f — 22 
Mont tres cher Amy. CR 


Vöire . 
Ei den 3. Januar. 
1738. 
Tres fidelẽ Seryiteur 


Gratu⸗ 
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. Srafulafions- Schreiben 


An ein a ya fo kranck 
In179 nn An 


» F ———————— 1 s 





— —— ein jedweder, — 
5 genden und — — 
ul! — —59 a #Mademoilellean 
Auer Ih (ch aͤßlichkeit gelegen: ſo iſt her⸗ 
jeden Die Fr — 5 ben denſelben, da 
ie jehen I nunmehro glücklich wieder ge⸗ 
nefen ind « Unterdiefen befindet ſich auch Dero 
gehotſam er Diener, welcher zuvor die Ehre ge⸗ 
yabt Der angenehmiten: Umgang'zw genieflen, 
und a dergnügter ift, nachdem er ſich wieder 
it der ſuſſen Hoffnung Neger Dei I ſel⸗ 
biger auch hinfuͤhro Re iget zu werden. Ich 
—— unau ficher Zufrie⸗ 
d Mad Nenis wieder erhaltener Ges 
fundheit , und wuůnſche von Hergen, der Himmel 
wolle felbige nicht allein laſſen beſtaͤndig ſeyn, ſon⸗ 
dern auch Ihnen fit die bishero gehabte Kranckheit 
tauſendfache Ergetzlichkeiten ſchencken. ISolche 
nun koͤnnen Sie nicht beſſer, als in 34 nei⸗ 
nes Liebſten find —25 — ſo ein g Hin auen⸗ 
zimmer auch weit beſſer in Das Btaut Bette als 
in ein duſtres Gtab ſchicket Allein wo wollen Sie 
einen antreffen der Ihten Qualitäten und poBkonz, 
— 5 und wuͤrd Rh ‚VOR, 
der ſchdnen N: geliebet zu RER NpMa- 
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demojfelle fuchen fo lange, als. Sie wollen, Sie 
er —* — en re ee die 
reueund Ergebenbeit jehen, Jo werden ſich derer 
genug anmelden.‘ ee et Kin 
zu fagen, daß Feiner in der Welt mir an Ehrerbies 
tung und Hochachtung gegen eine fo charmante 
Perfon vorgehet. Aber bin ich nicht Höchst ſtraff⸗ 
würdig, daß ich auch in Gedanden mich, tvegehteis 
* ſo — RER a lin « 
er unvernleichlichen N. ift? a, ich bins, und 
— 55 glei mare f Hbigem 
ehosfant alles willig ausftehen, und nur dieſes ei⸗ 
nige bitten, daß ich ferner'die hochgeneigte Etlaub⸗ 





nigmögehaben) auf ewig zu heiſſen, 
MADEMOISELLE; 408° — N 


"Marienberg den a4. debt. 20 m 
TEEN 


ero ir 
0, ergebener und verpflichteflee - 
—— BRKuniecht. aan. 
“ R ‘ seh, *. N ra lat 
HIER | WYLhE.: 00 
| Antwort:— 


3 


Qurheit für mich getragen. Ich bin Ihnen des⸗ 
| | | we⸗ 


— 
1 


Pe I 
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Statulations- Schreiben 
an einen Freund, © 


‘wegen wieder erlangter Gefundheit. " 
Monfeur‘ 


wo erfreuliche Zeitung, fü durch Dero ſuͤngſt⸗ 
hin abgelaffenes: Schreiben von : meiner 
MWiedergegenefung befommen; hat mein Gemuͤth 
in Ruhe gefeßet; Ohne dieſes haͤtte ich über: den 
Bericht ihres Todes Feinesweges getrdftet werden 
koͤnnen; Und Sie haben allein meinen Thränen 
Einhalt tyunmüffen, wann ich Sie nicht mehr bes 
meinen fol. ::/Dannid) bin nicht von ſolcher Art 
der Leute, die fichtweder von der Freude "noch 
Schmertzen bewegen ‚Faffen 3 Meine Seele iſt 
weitzärtlicher und ich nehme als ein vechtfchaffener 
Menſch an dem Gluͤck und Unglück meiner guten 
Freunde Theil. Haͤtte ich nun denſelben verloh⸗ 
ren, fo wuͤrde ich die Helffte meiner ſelbſt eingebüfs 
ſet haben: Und wenn ich nicht die Hoffnung hätte, 
ihren aumebmafichen Jupeng zu genieffen, fo würde 
in meinem Leben nichts als lauter Verdruß finden. . 
Sie erweiſen mir demnach die Ehre deſſen verfi- 
chert zu feyn, und zu glauben daß ich ale Gelegen⸗ 
heit ſuchen werde in der That zu ermeifen, daß ich 


lebenslang heiffen werde 
ek 


"Wittenberg den 24. Auguſt. 
1738. 





Vörre 
tres-humble $Serviteur. 
Gra- 
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- Bratulationd: Schreiben 
An einen vornehmen Mann, fo in eis 
ner Reichs Stadt Raths⸗Herr 


ACKER orden. 
Zoch⸗Edler, Veflet, Hochgelahrtet und 
—u "zocrWailt, * 
Inſonders hochgee hrter Herr, 
ornehmet Patron! 


W. Hoch- Edlen wuͤrdigſte Erhebung 
zu einem hochanſehnlichen Raths⸗Glie⸗ 


De, welche Sie von einem Hoc, Edfen und 


Hoc» Weifen Rath, wie auch der gefammten 
hochloͤblichen Bürgerfehafft, in Anfehung Dero 
ungemeinenMeriten gegen dieſe Stadt, erhalten, 
hat fo wohl allen Woohigefinnesen, als auch Dero 
ergebenftem Diener abfondetlic) ‚eine unaus⸗ 
fprechliche‘ Freude verurſachet. Deßwegen ich 
mich erfühnet „meine Schuldigkeit in einer gehors 
ſamſten Gratulation. gbzuftatten. 30 feße in 
Ew. Hoch/Edlen hohe Hüte ein deſto fefter 
Bertrauen, daß, Diefelben diefes, wiewohl 
fchlechtes , Doch unverfälfchtes' Kennzeichen eines 
verpflichteſten Gemuths guͤtigſt aufnehmen werden, _ 
jemehr Proben Ihrer ruͤhmlichſten Leutfeligkeit 
durch viele Wohlthaten erfahren. Ach wuͤnſche 
won Grund der Seelen, der allmaͤchtige GOtt 
— —— in — Str 
eligkeit noch lange Zeit gnaͤdigſt conlervi- 
ren, damit Dusch Dero ee⸗⸗ Rathſchlae⸗ 
PLACE 4 le 
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. die, Wohlfahtt des gemeinen Weſens befoͤr⸗ 

dert, das Aufnehmen Dero vornehmen Familie 
vermehret, und das Gluͤck vieler getreuen Centen 
bluͤhen moͤgen. Anbey ſo lebe der troͤſtlichen 
Hoffnung , Ew Hoch⸗Edlen werden mid) 
ferner Dero hochſchaͤhbahten Gunft würdigen, 
worein mich unter dienſtlich empfehle und in ſchul⸗ 
diger Hochachtung verharre 


En. Hoch⸗Edlen Herrlichkeit 


Dreßden den Jun. Fe‘ 
ee IE 7 X 1 Alk ir: MB ne 
» verbundenſter und gehorſam⸗ 
et r  fler Diener. - | 

‚ Lolle * nf 








D 


Gratulations⸗Schreiben 


An einen Patron, welcher Obriſt⸗ 
Raths⸗-Meiſter worden. 


Boch » Edler, Veſter/ Zochgelahrter und 
——— inſonders Hochgeehrrer 
err, 
Vornehmer Patron! 


W. Hoch Edlen mit dieſen wenigen, zwar 
ſchlechten Zeilen gehorſamſt aufzuwarten, 

und mic) voriger Wohlgewogenheit zu verfichern; 
habe mir bisanhero immer die Ehre nehmen wollen; 
Doch dabey fiets beforser, ob nicht meinen Hoch- 
geehrten Patron bey Dero vielen and wichtigen 
Affairen. damit Ungelegenheit:machen made. da 
— abert 


Don denen Gratularions«Schreiben. 121 
a mehro die erfreuliche Zeitung ben uns er⸗ 
daß Dieſelben Dero bekunnten Meriten 
Obriſten⸗Raths⸗ Meiſter der Stadt M 
—— gi worden I has 
nicht Tänger ausſetzen mögen, meine huldige 
Gratulation zus diefer erlangeten Wurde erfreulichſt 
‚mit angehängten treusgemeinten WBun⸗ 
he, daß der groſſe GDtt, durch deflen Gnade und 
Güte die vorgehabte Wahl fo wohl ausgefallen, 
derleiben wolle, dag Sie durch Dero 
erwiſene Klugheit, Treue und Erfahrenheit 
erechtigkeit handhaben, und das gemeine We⸗ 
guten Stande erhalten helffen, and) Diefels 
erhin mit zulänglichen Gemüths -und Leis 
jten ausrüften und’ alle Dero gefaßten 
a dirigiren und mir glücklichen Ausgange 
Öle; So werden ſich viele mit mir zu er⸗ 
— ch) ———— * * aber 
inſo abey Dero hoc are Zuneigung 
e verharren 
94 Ei, N 9 
reines Hochgeehrteſten 
und vornehmen Patroni 
‚Erlangen den 3 Rovembr, * 
* „1738. hetdann id lern * 
eergebener Diener. 
dup 200 5 27 Fon. AL PAS | 7; 
| sy? —2 N. F 
MH | — 


* 
— 
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Gratulatiöns Gchreiben 
An einen Freund, der Prieſter in eis 
er Stadtworden, 


Wohl⸗Ehrwuͤrdiger, Groß-Achtbarer und 
Wohl: Gelahrter, : 
€ nfonders Hochgeehtter Hert Magiſter, * 
Sochgefchägter Goͤnner = 
D einem. aufrichtigen Freund und Diener 
I erlauber ift, an derjenigen Vergnügung mit 
Theil zu nehmen / Die einem fü hochgeſchaͤtzten Goͤn⸗ 
ner wiederfaͤhret: fo wird mein hochgeehrter Here 
Masgifter gleichfalis guͤtig zulaſſen, daß ich Die uns 
gemeine Freude, die uͤber Deſſen nach Wuͤrden 
erhaltene Promotion empfinde, Durch dieſe wenige 
Zeilen darlege · Und war verbindet mich die viele 
ech ‚damit Diefelben mich fo öffters unver» 
jient gewürdiget, meine Schuldigkeit bierinnen 
abzuſtatten, und meinem hochgeehrten Herrn Ma- 
giſter gebuͤhrend zu gratuliven Ich w dabey 
aus getreuem Hertzen, der allmaͤchtige GOtt wolle 
Dieſelben in ſietswaͤhrender Gluͤckſeligkeit lange 
Jahre erhalten, und Dero Lehre und Predigen bey 
anet fo. anſehnlichen Stadt Frucht und Erbauen 
bringen laſſen Damit. Sie einfo ſchweres Amt wohl 
verrichten ‚und viel Seelen zum Himmel führen 
mögen. Immittelſt wolle mein hochgeebrter Herr 
‚Masifter mich mie bishero mit geneigter Gunſt 
beehren, und Gelegenheit geben , wodurch id) mein 
verpflichtetes Gemuͤth koͤnne dafür bezeugen : ich 
nd SE 1.1 i wers 
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werdemichin allen gehorfa:aftfinden laſſen, als der 
ich unaus gefeßt verharre 


Meines hochgeehrten Zeren Magifters 
und vornehmen Gönners 


Halle den 6: Jannar. 


1737 BE F 
— DDienſt⸗begierigſter 
N. N. 


1 
Zn 
— 


Antwort: 
Edler, —J Br 


Bochgeehrter Herr, _ 
WVornehmer fremd! - -- 

& hätte faſt nicht vermeinet, da mit.einer fo 
‚angenehmen Gratulation wegen meiner pro- 
motion von Ihnen ſolte beehret werden, weilin lan⸗ 
ger Zeit keinen Brief von Denenſelben erhalien: 
Allein ſo verurſachet es mir deſto mehr Vergnügen, 
je unverhoffter es kommet/ und mir Verſicherung 
siebt, daß ich noch in Dero geneigten Andencken 
ſtehe. Ich ſage deswegen gantz dienſtlichen Danck 
für. den Chriſtlichen Wunſch: der Höchite wol⸗ 
Eſelbigen erfuͤllen und mir in einem fo wichtigen 
Amte feines; Geiſtes Krafft und Beyſtand verleis 
hen; meinem hochgeehrten Herrn aber alles Gluck 
und Wohlergehen ſchencken, und Dero Meriten 
gleichfalls ein anſehnliche Ehren ·Stelle mit eheſten 
n Im eübrigen ſo Offerire mich zu allen 
vefaͤlligen Sienſten / die Denenſelben zu leiſten ſas 
in; 


24 


!; ul 
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Binz. Und: wie Dero beſtaͤndige Freundſchafft 
Hleichfars hoffe, ſo verharre nebſt Empfehlung in 
Goͤttliche Protection * 


Meines Hochgeehrten Seren. 


und vornehmen Freundes. . 
Leipzig den 18 Febr. TR 
41738. — 
Dienſtwilligſter. 





GratulationsSchreihen 
an einen, der Magiſter worden. 


—— hei heer und Wohigelahreer, 

| roßachtbahrer um obige 

infonders hochgeehrtet Gert Magifter, 
Vornehmer gFreund. 


SEE herglich gerne ben Deflen neuerlangten 
Ehren meine mündliche Gratulation ab» 
geftattet ‚und die-aufrichtige: Freude gegenwaͤrtig 
-  begeuget,fo ich, hber die wärdige Belohnung Seines 
unermüdeten Fleiſſes empfunden, foift Doch das 
Gluͤck hierinnen meinem Willen gang zu wider, 
undich muß mich damit behelffen, da ich mit: ver 
Feder bey einem fo hochgefchägten zn meine 
frohe Pflicht.ablege. Zwar die Bertraulichkeit 
hebet ſich mit der Entfernung nicht auf, und‘ zu ihrer 
Erhaltung kan ein wohlabgefoßter Brief fait eben 
dag, was die perſoͤnliche Zuſammenkunfft ausrich⸗ 
gen, zumahl, wenn einer des andern: — und 

or ; euen 


* R me ey 
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hrte 
reinen und ——— ettzen 
erfreulich annehmen ——* neue 
Würde: rn: einer Bald ‚sten —— 


= — Ba —— ea 
ten Bertrau Kos einander legenmögen, 
Der ich) unter Empfehlun tverbleibe 
Bochgech ertn Magifters 
a — —— 


ET mg 





* * 3:9 N 
— —— Schreiben 
an einen Freund/ſo Doctor worden 
dler, Veſt· und Hochgelahrter, 
8 
—— Beni 


Se vorlängften Dero unermuͤdeten 
or im Studiren, und vn ce 
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Fähigkeit, reine ſolche wuͤtdige Belohnung verdie“ 
nee: Sb haben Doch mein vornehmer Freund aus 
richmlicher Eigenfchafft nicht ſo ſehr darnach geſtre⸗ 
bet, fondern fo. lange verzogen, daß man hernach 
nicht das. geringſte an! Ihrer Pertection tadeln 
koͤnnen. Dieſe Zeitung hat mich nun als einen 
verbundenſten Freund und Diener von Ihnen ung’ 
endlich vergnuͤget: Deswegen ſelbige duerch dieſe 
gehorſame Zeilen darlegen und zugleich eine ſchul⸗ 
dige Gratulation zu dieſer Ehre abſtatten wollen? 
Ich wuͤnſche von Hertzen, daß Diefe Würde eine) 
glückliche Vorbereitung zu noch höheren Wuͤrden 
möge feyn, damit mein vornehmer Freund durch 
Khregiıte Qualitäten dem gemeinen Weſen nuͤtzli⸗ 
he Dienſte leiſten/ und Ihrem hochwertheſten 
Haufe lauter Ruhm und Freude ſchaffen koͤnnen. 
Inzwiſchen will mich des Gluͤckes getröften, mei? 
dornehmer Freund werden mir ferner einen Platz 
in Ihrem hochgeneigten Wohlwollen gönnen, als 
worum gang dienſtlich bitte, und dafür zu verharren 
michserbinde, 

Meines Hochgeehrten Herrn und —— 
Vornehmen Freundeg 3E7: ) 
Mamnfhmeis Den rang 

1737. | : 
wm ons ermebenſter Diener. 
Res T, 5 17) . "N, en 
—— J 


rs ee es Gratu-' 
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Gratulations- Schreiben 
In einen guten Freund „ ſo Capitain 
boten 2 RO: re 3 
MONSIEUR! are * 
— ch bin von Hertzen vergnuͤgt, daß nunmehro 
9) —J——— erhalte, wie Deſſen 
Br enge eder eine anfehnliche Char- 
ge unter dem ObrifeN. erhalten. Weil denn biß⸗ 
heto die Ehre gehabt, ein Diener von Shmmyu beif 
fen, und in- vielen Atigelegenheiten Deſſen Güte 
rühmen Tan ; fo verbindet mich meine Schufdigs 
Feit hin deswegen Auftichtiggu gratuliren, Ich 
münfche, daß esnur bald Gelegenheit mögegeben, 
wodurch Monlieurdie Proben ſeines unerſchrocke⸗ 
nen Muths Tonne au den Tag legen, und durch 
tapfferes Verhalten zu einem noch böhern Avan- 
cement fommen ; fo verfichere, Daß. es mir. eine 
ungemeine Freude ſeyn wird. Imzwiſchen will 
das Glück feiner geneigten Faveur dates ausbits 
ten und verfpreche, mich allezeit, wenn mir Def 
genh ER feheneken, in dee 






et» 
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i er ‚7 ea oz 
A · 
EIEMONSIEUR, . ibn si) ve 
erteibe verpflichtet mich unendlich durch Sei⸗ 
ne angenehme Gratulation zu meiner erhal⸗ 
nen Charges weil felbige.mir die Gewißheit gie⸗ 
et, dag Er feinen. Diener annoch in geneigtem 
‚Andencken babe, Ich ſage deßwegen ſchuldigſten 
Danck, wünfche hergegen, Daß Monſieur in allem, 
was Er nur ſelbſt beliebet, möge vergnügt ‚und 
| lich werden, fo tverde, meine Freude daruͤber 
bezeugen, nicht. ermangeln. Im Übrigen verſi⸗ 
der daß Für eine Ehre ſchaͤtze in Seiner hochwer⸗ 
then Freundſchafft aud) inskünftige zuftehen ;. und 
bitte,Monfieur wolle nur Gelegenheit neben, Ihm 
ein verbundenites Gemuͤth in der That zu erwei⸗ 
er Er wird finden, Daß ich aufrichtig ſey, 


* " MONSIEUR, , 


Braunſchweig ben z Nov. 
gta ‚23738 CR f 
Sa ergebener Diener. 





— 


Gratulations-Hchreiben 
an einen guten Freund, fo bey Hofe 
' Dienfte befommen. 
I Köchgeebrter Kerr. | 
D hat demnach das Gluͤck Deſſen ſchaͤtzbah⸗ 
SR 18 Qualitäten gefuchet, undihm —— 
> Katy 


N 
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liche Betörderung an dem Hochfürftt. Saͤchſ. Ho⸗ 
fezuN. gegoͤnnet: Welche Zeuung mich gewißlich 
dermaſſen erfteuct, als ob mir dieſe anfehnliche Bes 
dienung ſelbſt gegeben worden. Nun trifft es 
gluͤcklich ein, was ich offtmahls aefaser : es würde 
Seine gute Faͤhigken in ftudiis und gefchickte 
Aufführung Zhm ohufehlbar eine anftändige Per 
förderung erwerben. Ich gratulire von Hergen, 
Daß alles ſo wohl gelungen, und wünfche Danebit, 
daß des Höchiten Gnade alle Deilen Vorhaben 
begleiten und zu. den vielen wichtigen Verrichtun⸗ 
gen Gefundheit, Kräffte und Gedeyen geben, auch 
die ietzt erlangte Ehren Stelle als eine offene 
Dhuͤre wolle feyn laflen, dadurch Er zu böhern mit 
der Zeit gelangen koͤnne. Jedoch bitte ich mir 
meines Hachgeehrten Herrn unveränderte Ges 
wogenheit bey iedweder Aenderung aus , veifpreche 
davor mich allegeitzu erweiſen 


Meines Hochgeehrten Herren 

Borng | , 

den Dec, gefliffenfter Diener 
1737. 17. N. N. 


Antwort: 
Hochgeehrter Herr und Sreund, 
Fine Beförderung fehreibe ich meinen wenis 
gen Qualitäten gar nicht zu,fondern vielmehr 
der Göttlichen Fügung, welche mir vermögende 
Patronen erwecket, die feibige durch ihren nach» 
Örncflichen Vorſpruch mit auipegegebracht. In dem 
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aber wegen Seiner ſo offt erfannten Aufrichtigkeit 
Deſſen darob bezeugte Freude vor wahrhafftig 
halte, fo bin ich nun defto ſtaͤrcker verbunden ,nachr 
dem er folche Durch eine fo angenehme Gratulation 
und derfeiben beygefügten aufrichtigen Wunfch 
mir zu erkennen giebet. Ich fage daher Davor gang 
gehorfamen Danck und verfichere, Daß mir gegen, 
theils nichts liebersvon der Welt feyn wird, als 
wann aud) mein hochgeehrterHerr in allem&einen 
Borhaben den gefuchten Zweck erreichet. Kan ich 
anmeinem wenigen Ortetwas zu Seiner Befoͤr⸗ 
derung beytragen, fo hat Derſelbe auf meinen 
treuen Beyftandı fo weit mein gankes Vermögen 
gehet, fich gewiß zu verlaſſen immaſſen Ihm ſol⸗ 
ches anerbiethe und iederzeit verbleibe 


Meines Hochgeehrten und ſeh 


wert en Fre | 
Merfeburg, | 

den 23 December Dienſt gefliſ 
1737. en. 

| | N. N.“ J 
nz In 
ng? 424 
gg PP 
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B von 

denen Komdolens oder Troſt⸗ 
4 Schreiben. 

8* Rurtze Gedancken. 


e Condolentz⸗Schreiben werden an Pa⸗ 

tronen und gute Freunde abgeſchicket, 

wenn Diefelbe ein Todes + Fall ihrer 
Angehörigen oder ein Unglück, als Feuers Shas 
den, Plünderung, Arm pder Beinbruc) c. betrof- 
fen. Die Schreib :Art in diefen Briefen muß 
slimpflich ſeyn, und muß eine obligeante Es 
Öffnung unfers aufrichtigen DMitleideng in ſich 
halten. Man ſuchet die beſten Troſt⸗Gruͤnde 
herfür, Damit. man desjenigen, den man ud⸗ 
fiet, Aufmerckſamkeit in Durchlefung "unferg 
Briefes gewinner ; wir billigen Desjenigen, den die 
Wiederwaͤrtigkeit betroffen, Betruͤbniß; man giebt 
zu / daß er Urſache hat uͤber den Trauer- Fall beruͤbt 
zu ſeyn· und deswegen Thraͤnen zu vergielien. Man 
erſuchet Die Leidtragenden, daß fie fich in ihrer Tau⸗ 
tigkeit mäßigen möchten; berujfetjich auf Der im 
andern Fällen erwiefene Tugenden , der Beitänr 
digkeit ꝛe. Aufden Hötttihen Willen und alweie 
fen Rathſchluß; Oder auf die Hoffnung, daß fich 
bald Diefer trgurige Zuftand ändern doͤrffte; Auf 
Das Vermögen und Güte der Patronen, die vor⸗ 
* Familie u.d.g. fett auch vor, dag auf pr 
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fes gehabte Unglück ein groſſes Gluͤck erfolge 
werde; Man verfichert auch denjenigen, fo man ' 
troͤſtet, daß er von jederman geliebet würde und 
dahero alle dieſen Schmer& mit empfinden, abfon» 
derlich aber wir den geöften Theil. Desgleichen 
bezeugen wir aud) über Den Verluſt unfer Berrübse | 
niß, den unfer Patron erlitten, und nach Befchafs 
fenheit der Sachen erheber man die Gröffeder@ins 
buſſe, Durch eine gefchickte, ſcharffſinnige, aber di 

auch kurtze und manierliche Erwehnung der D 
genden und Meriten ſo der Verſtorbene abſonder⸗ 
lich beſeſſen; Erkennet ſich dabey ſchuldig daß man 
wiewohl ungern, doc) mit Ach und betruͤb⸗ 
ten Hersencondoliren muͤſſe; Giebt ihm zu er⸗ 
Eennen, Daß er von feiner Großmuth, Standhaftig- 
Reit, Chriſtlichen Gedult,2c. den allerbeiten Troſt 
bierinnefelber fchönffen folle; Man wuͤnſchet end» 
Sich den Beyſtand GOttes in diefen Ereus,und daß 
der Allerhoͤchſte auf dieſen Schmer& oder Leiden 
vieles Vergnügen und Wohlergehen geben möge, 
erbierhet fich zu aller Dienftfertigkeit; Dder em: 
pfiehlet fich dem Patron nach gethanem Wunfche - 
zu fernern hohen Wohlwollen , und verfichert ihn 
unferer Oblervance, Wobey denn wohl zu mer⸗ 
«en: Daß wir Tentfchen nicht fo eine groſſe Frey⸗ 
heit uns in der Confolation, als die Fransofen, fo 
ihren Troft und Gruͤnde aus der Moral berfeiten, 
und offt Vornehmen Resuln vorſchreiben — 
Sie ſich in ihrer Traurigkeit, verhalten ſollen, ne 

men doͤrffen / als welches ung fehr übel ausgedeutet 
VORDER POT? GH EHEN u.9 > DANS Draape 
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> Rondoleng- Schreiben 
an einen Freund, 
Deſſen eingige Zungfer Tochter geftorben, 


Wohl ⸗Edler, 
Inſonders hochgeehtter Hett Vetter! 


Der unvermuthete Todes- Fall, womit Ew ⸗ 
Wohl⸗Edlen, vor gang kurtzer Zeit durch den 
allzuftihenAbgang Dero eintzigen herhlichgeliebten 
Jungfet Tochter heimgeſucht worden, hat mid) des 
fio mehr befturget und erſchrecket, je naher fo wohl: 
das Gebluͤt, als die Freundfchäfft und Zuneigung 
mit meinem Hochgeehrten Heren Better mich ver⸗ 
bindet. Statte demnach) meiner. Schuldigkeit zu 
Folge meine betrübte Condolence hietdurd) ab 
anbey geftehe gern,-daß mein Hochgeehrter Herr 
Vetter zie mliche Urſache hat, der Traurigkeit bey ſo 
ſchmertzlichem Vetluſt nachzuhaͤngen, da gewiß 
nach dem Zeugniß aller, welche die Selige und in, 
Gott ruhende gefennet, diefelben eine rechte from» 
me und tugendhaffte Jungfer Tochter eingebuͤſſet 
und verlohren haben. Hiernaͤchſt faſſet ein jeder 
zu Dero Ehriſilichen Gelaſſenheit das gute Ver⸗ 
trauen, es werden mein Hochgeehrter Herr Vetter 
infolchem Leid⸗Weſen fich gebührend zu moderi- 
ven wiſſen, und zuförderit erwegen, daß es GOtt 
der Auerhöchfte fen, fo die ſelige Jungfer zu ſich ge⸗ 
nommen, und deſſen allein weiſer Schluß es mit 
den Seinigen niemahls böfemeynet. Und da auch) 
deilelben Güte meinen Hofseehrten Hern Be 
Be 3 
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drey liebe Soͤhnlein, nebit Dero Frau Mutter, 
meinerefpedtiveliebite Frau Muhme/ gelaffen, fo 
wollen Sie zu jener Auferziehung Dero Gefunds . 
- beit fchonen, und fich nicht vor der Zeit durch Übers - 
mäßigen Sram ihnenallen entzienen. Indem ein 
jeder dafuͤr hält, daß es beffer ein Kind, als die El⸗ 
tern einbüffen, abſonderlich da noch junge und un⸗ 
erzogene Kinder vorhanden. Sch wuͤnſche von 
Grund der Seelen, daß zu deren Wohlfahrt die 
Goͤttliche Allmacht meinen Hochgeehrten Herrn 
Vetter und Frau Muhme noch langezeiten bey gus 
ter Gefundheit, und allen Wohlſeyn erhalten 
wolle, und nebft Bezeugung aller Gefliſſenheit 
verbleibe | 


Meines Hochgeehrteften Herrn 
Vetters 


Zwickau d. 15 Mart. etgebenſter Diener 
1738. N. N. 





Eondoleng-Schreiben 


an einen, dem fein erſtes Soͤhnlein 
Ä aeitorben. . 
Hochgeehrter Herr, i 
RIO e ich unlaͤngeſt die Ehre Hatte, zu dem von 
GOtt gefchenckten eriten Ehe &eegen er⸗ 
freufich zu gratuliren, fo wünfchete zugleich von Her⸗ 
gen, daß der Döchfte zu einer glücklichen Auffer⸗ 
le. 





> 
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ziehung eines fo lieben Soͤhnleins feine Genade 
gebenwolle. un iftdaß Loß gang anders gefals 
len, als die menſchliche Rechnung es verlanget, 
auch alte Hoffnung aufeinmahl durch den fo frühen 
Hintritt Diefes lieben Kindes zernichtet worden. 
Wie ſehr nun diefes meinen Heren und deſſen Ehes 
liebſte kraͤncken müffe, daß Sie fo bald den füflen 
Vater und Muter Nahmen wieder verlieren follen, 
ift leicht zu erachten. ch condolire demnach aus 
mitleidendem Gemuͤthe zu einer fo Eoftbaren Eins 
buſſe; will aber zugleich nicht zweifelen , es werden 
meinem Herrn allediejenigen Troft-Gründe Dero 
Chriſtlichen Klugheit nach beyfallen, welche Ihre 
über diefen Abgang eines fo werthen Ehepfandes 
entftandene Betruͤbniß erträglicher machen. Kins 
der feynd Doch nıcht beſſer, als im Himmel, aufges 
hoben: die Welt it eine allugefährliche Woh⸗ 
nung vor Sie, und wer iſt glückfeliger ‚als welcher 
bey Zeiten aus diefer Nichtigkeit Fan Davon kom⸗ 
men, undin die fihern Pforten des himmliſchen 
Serufalems gelangen, welches unfer aller, fo da 
recht glauben ı rechtes Vaterland ift. Nun diefes 
bat Sie GHHDit durch feine fo frühe Abforderung 
am gewiffeften verfichert, und giebt Ahnen den 
Droſt / daß Siees dereinftin feinem Himmel wies 
der umarmen follen; wannenhero mein Herr in 
deffen Erwägung fich in Chriſtlicher gedult faflen 
werden. Ach) aber überlafle meinen Herrn und 
Deffen Ehliebſte der Gnade GOttes, und verharre 
ohnausgeſetzt 
Meines Hochgeehrten Herrn 
N. den 4 Febr. sah 


1738. 
Con⸗ 
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Vondolentz⸗SGchreiben 
an eine Jungfer, 


Deren Bruder. vom Pferde geſtuͤrtzet 
und Todes verblichen. 


MADEMOISELLE, 


[ao ch beflage von Hergen, daß Diefelbe fo gar 
5— unvermuthet Dero geliebteſten Herrn Bru⸗ 
der, meinen ſehr guten Freund, durch einen gewalt⸗ 
ſamen Tod haben eingebuͤſſet. Gewiß es iſt ein 
groſſer Verluſt und Schade; daß eine fo qualificir- 
te Perſon ſo bald hat ſterben muͤſſen, davon das ge⸗ 
meine Weſen noch manchen nuͤtzlichen Dienſt zu⸗ 
gewarten gehabt. Doch wir muͤſſen nicht nut un⸗ 
ſern, ſondern auch des Seeligen ſeinen Nutzen bey 
dieſer Abforderung in Betrachtung ziehen. Ihn iſt 
nun ewig wohl, nachdem er vor das Arrdifcye den’ 
Hımmel erworben. Solcher Tauſch fordert Feis 
ne Thränen ; Und ob Sie ſchon Mademoifelle' 
aus zärtlicher Sehnfucht nach ihm felbige vergieſ⸗ 
fen; &o werden Sie doch mit folhen nunmehr 
aufhören, damit fie Durch vieles weinen ihre ſchoͤne 
Engels⸗Geſtalt nicht verderben. So aber ja mein 
Zufbrud) wenig auszurichten vermögend, fo wuͤn⸗ 
ſche ich, daß fein bald ein anftändiger Liebſter fich 
angebe, welcher Dero beneste Wangen mit lieb» 
reichen Kuͤſſen trocknet, und Mademoifellen gang 
und garbefriediget. Davon Nachricht zu erhals 
sen, wird mir höchft angenehm zu vernehmen —* 

U⸗ 
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Zugleich erwarte Dero Befehle, um mich zu er⸗ 
voeifen, f 
MADEMOISEELE! 


Be Dero 
Oppeln den 15 Mart. gehorſamſten Die⸗ 
1733. ner 

N. N. 


Vondolentz⸗Gchreiben 
an einen Patron dem ſein Sohn ge⸗ 
ne forben it | 


Zoch · Edler Herr 
Vornehmer Patton! 


SE O muß diebeftürgte Zeitung von dem Todes⸗ 
falle Dero wohlgearteten und in ſchoͤnſter 
Jahr⸗ und Tugendbluͤte geſtandenen Herrn Sohns 
mich zu der traurigen Schuldigkeit anweiſen, 
Denenfelben die Condolentzzu machen. Gewiß⸗ 
lich ich nehme dieſen Dienſt mit gantz Leidvollem 
Gemuͤthe über mich, denn ich muß bekennen, daß 
meinem ri Pateronein nicht geringer 
Verluß Durch dieſe Entziehung betrifft: allein ich 
habe doch. bey Abftattung diefer meiner Obfervang 
dasfefte Vertrauen, Selbige werden Dero Ehrifts 
lichen Klugheit nach bereits bey Sich zu Linderung 

reg Schmergens erwogen haben , daß der hoͤchſte 
Dit Den ſeeligen Ham Sohn aus grofler Ein 
9 I. *, 4 5 v 
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fo zeitlich der böfen Welt entzogen, und was hätte 
doch derfeibe wohl für eine höhere Ehre allbier ers 
langen koͤnnen, als daß er feelig geftorben? Diefes 
iſt Die hoͤchſte Gluͤckſeeligkeit, wornach ein jeder 
Glaͤubiger ringet, und deren Gewaͤhr einen ewigen 
Vortheil fchaffet. Wann nlin mein groffer Pa- 
tron auch auffer Diefer Betrachtung fi) wohl erin« 
nett, wie viel der Republic Wohifahrt fich auf 
Derofelben guten Rath und Sorgfalt gründet, 
ſo werden Sie des gemeinen Beftens wegen Sich 
feldften ſchonen, und Durch dieibermäßige Traus 
tigkeit Shre fo koſtbare Gemuͤths⸗- und Leibes: 
Kräfte nicht vermindern, wieichdann hierbey son 
Grund der Seelenmünfche, daß die Göttliche Guͤ⸗ 
fe folche täglich ſtaͤrcken, und die dem feel. Herrn 
Sohn entzogenen Lebens »Zahre meinem Hochges 
ehrten Patron famt allem erfprießtichen Wohler⸗ 
- gehen wolle anddig zulegen. Im übrigen empfehs 
— in Dero fernere Gewogenheit und ver⸗ 
Arte 


Hoch⸗Edler Herr, 
Derofelben 
Franckfurt ſchuldig⸗ gehor⸗ 
den 27 Octobr. ſamſter 
1737. N. 


Condo⸗ 
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Condolentz⸗Schreiben 
an einen Patron, 
Dem ſein Sohn geſtorben. 


HBoch-Edler, Veſt/ und Hochgelahrter/ 
Bochgeehrter Herr, 


Hochgeneigter Patron! 


Je traurige Zeitung, daß Ew. Hoch⸗Edlen eis 
nen ſo qualificirten Sohn durch den zeitlis 
hen Tod eingebüffet, habe fo bald nicht vernoms 
men, daß darüber von Hertzen erſchrocken, mich 
meiner fchuldigen Obfervance erinnert , wie des⸗ 
wegen bey meinem Hochgeehrten. Patron die ges 
bübhrende Condolence gehorfamftabjulegen habe. 
Dabey aber erachte leichtlich wie fehmerslih ein 
folcher Fall meines Patroni Vater⸗Hertz muß ge: 
rührer haben; So will doch zugleich nicht zweif⸗ 
feln, es werden Diefelbigen zu Ihrer Beruhigung 
bereite erwogen haben, e8 ſey der Seeligedarum fo 
zeitig der Welt entzogen worden, weiler GOtt 
dem Allmächtigen lieb gemefen, auch daß keiner auf 
diefer Welt eine gröffere Ehre erwerben koͤnne und 
went er gleich Methufalem an Alter gleich Fame, 
als wenn er ſelig im Herrn entfhläfft: "Zudem 
fo Hat auch mein Hochzuehrender Patron ich der 
gemeinen Wohlfahrt wegen Ihrer allzugroſſen 
Traurigkeit und Betruͤbniß zu mäßigen, damit 
nicht durch Dero allzuzeitigen Finbüffung dem ges 
Meinen Weſen noch viel groͤſſerer Schade zuwach⸗ 
ſe. Wie dann Dero bereits in andern En 
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Fällen errwiefene Großmuth jeden die gute Hoff⸗ 
nung machet, Sie werden auch anjetzo ſich ſtand⸗ 
haftig aufzurichten wiſſen. Welches dann innigft 
wünfche,und Dero Wohlgemogenheit mich gehor⸗ 
ſamſt empfehlend verharre | 


Meines Hochgeehrten Heren und 


vornehmen Patro 
Weimar verpflichtefler 
den 17 Dctobr. Diener 
1737. N. 











Ssondoleng- Schreiben 
an einen Patron , wegen Abiterben 
feines einigen Sohnes. 
Hoch⸗Edler, Veſt⸗ und Zechgelahrter, 
Inſonders hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Patron! 


STEHE allezeit mit gröften Vergnügen mei⸗ 
ne Schuldigkeit im Schreiben bey Ahnen; 
abgeleget: fo wünfchte ich Doch aufder Welt nichts, 
mehr, als diefes Dienftes anigo überhoben zu feyn. 
Allein fo muß / die Feder mit höchfter Beſtuͤrtzung 
ergreiffen, und meinem vornehmer Patron megen, 
des Sie betroffenen fhweren Trauer Falls ges 
borfamft condoliren. Diefer Fallift weit ſchmertz⸗ 
Licher,als daß er folte mit Thränen koͤnnen beweinet 
werden ;denn wenn man ertweget, Daß mein Dein 

neh⸗ 
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nehmer Patron an dem nunmehro feligen Herrn 
Sohn ein rechtes Mufter menfchl. Geſchicklichkeit 

inder beften Blühte feiner ahre, ver lohren; einen 
Troftund Vergnugung Ihres Alters eingebüffer, 
und endlich Dero hochwerthes Gefchlecht fart gar . 
ao erfterben fehen: ſo muß freylich ein ſo un⸗ 
chäsbarer Verluſt lauter Ach und Weh verurfas 

chen und Dero Traurigkeit,fie fey fo aͤuſſerſt, als fie 
wolle Eönte Doch gebilliget werden. Meines vor» 
ne ——— Chriſtliche Großmunih aber iſt 
ü ekandt daß ein jediwedes die Augen auf 
i richten wird, um zu erforfchen, ob felbige 

auch bey die ſem Hintritt je wehmütbiger er ift,deito 
löblichere Proben einer GOtt ⸗ gefälligen Stand⸗ 
it von ſich giebet ; Und ich darf auch nicht 

3 daß Sie ſich einen allgemeinen Ruhm da⸗ 
durch erwerben werden. Denn mein vornehmer 
Patron find in der. Gottſeligkeit und thaͤtigem 
Chriſtenthum allzuwohl geübet, als daß Cie fi) 
des Allmächtigen feinem ÖBillen len nicht mit Geduld 
ergeben folten.. Dannenhero mein. vornehmer 
Patron in diefer Betrachtung Ihr bekümmertes 
Semüthe ſelbſt beruhigen werden, um durch 
zugrofli en diefer Republic nicht einen 







en Schaden zuzuziehen. Indeſſen wüns 
ſche vo De Gen, der Allerhöchite wolle Diefelben 
Bee yährender Gefundheit und aller Glück 
ligkeit gnädig erhalten, und die dem feligen 
ne abgefürsten zahıe Ihnen beylegen ‚damit 

‚das gemeine Weſen und viele ergebenfte Clien⸗ 

1 zu ‚gratuliren haben. Wie denn 
vornehmen Patrons hochgeneigte Güte 








hiemit 
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hiemit ferner unterdinfttich ausbitte ‚und in ſchu · 
Digfter Obfervanz verbleibe, : 


eines Hochgeehrten Herens 


und vornehmen Patrons > 

Reipiig ſchuldigſt⸗gehorſam⸗ 

den 15 Nov. ſter Dienre 
173 9 N. 





— — — — — — 


Vondolentz-⸗ Schreiben 
an einen — defien Tochter ger’ 
orben. 


Hoch⸗Edler, Veſt⸗ und Hochgelahrter, 
Inſonders hochgeehtter Hert Doctor, 
Vornehmer Patron! 


INDEM Diefelben durch das frühzeitige Ad» 
fterben einer fo volllommenen und tugends 
haften Zungfer Tochter fehmerglich gerühret wor⸗ 
den; undjedweder, der nur die Ehre gehabt, Ihre 
Qualitäten zufennen, fein hergliches Beyleid des⸗ 
fvegen conteftiret ; ſo habe als ein verpflichtefter 
Dlener, meine Schuldigfeit gleichfals in eines 
wehmüthigen Condolentz wollen abjtatten. Dev 
Höchfte, welcher meinem vornehmen ‘Patron Dies 
en ſchweren Trauer⸗Fall zugefchicket, richte Dies 
Iben bey diefem harten Creutze durch feine übers 
ſchwengliche Güte wieder auf, und lindere die Ih⸗ 
nen zugefügte Betruͤbniß durch feinen kraͤfftigen 
Troſt, damit Sie in guter Geſundheit und * 
I - ' een 170 
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beliebten Gluͤckſeligkeit noch lange Jahre zubrins 
gen mögen: Denn fo wird mit hoͤchſtem Vers 
anigen ſo wohl meines vornehmen Patrons ge 
ſammte hochgeehrte Familie an ftatt iekiger Weh⸗ 
muth ſich erfreuen, und ich abfonderlich wegen Des 
ro Wohlergehen von Hergen gratuliven Eönnen. 
Indeſſen biste Dero hochgeneigte Güte ferner ges 
horſamſt aus; und. in Hoffnung eines fo ſchaͤtz⸗ 





bahren Glücks verharre in fehuldigfter Hoch 
‘ ch H 


Nenes hochgeehtten Seren Doctors 
und vornehmen Patrons 
Berlin, 

den s Junů ergebenſter Diener 
1738. N. 


Sbondoleng » Schreiben 
‚einen — ICtum, 
Deſſen Ehe⸗Gattin dieſes Zeitliche geſegnet, 
Magnifice, Hoch » Edler, Vefl- und Hoch — 
A... ..gelabtrer, 
DSochgeehrter Herr 
Vornehmer Patron! ji 
iſt leichtlich zu ermeſſen, wie ſchmertzlich 
iv; Magnificence derjenige Unfall rühren 
muß, welcher Öhnen, jedoch nicht ohne GOttes 
Willen, begegnet ; Indem diejenige von Ahnen 
in Ders hohen Alter annoch muß zu Grabe ges 
bracht werden, mit welcher Sie bey die 24 Sad “ 
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einem vergnuͤgten u.gantz ruhigen Eheſtande geleber: 
Und wird jederman, fo die Ehre hat, Ei. Magnifi- 
cence und Dero vornehmeFamilie zufehnen,auch 
wiſſen, mit was Liebe und Hochachtung Diefeiben 
und Dero Tugend» belobte Ehe-Sattin einander 
entgegen gangen und zuvor fommen, gang gerne 
Beyfall geben / daß Ew. Magnificence tieber ſelbſt 
he im Sterben vorgehen wollen ı als Sie 4 
ern Ruhe⸗ Kämmertein begleiten. Es iſt nun 
wohl an dem, daß Ew. Magnificence eine recht 
liebliche und getreue Gehuͤlffin an Ihr verlohren 5 
Jedennoch wird die Eindliche Liebes ⸗Pflicht des 
Herrn Sohns und Jungfer Tochter, Die durch die 
Seelige Ihnen entzogene Wartung und Pflegung 
fillig und gebötfamlich erfegen, und der Allerhoͤch⸗ 
fie felbit, weicher bis in das Alter zu heben und zu 
tragen ai Dim feiner. heitigen Zufage einge» 





denck feyn Hiernechſt wird jedweder, fo in Dero 
geehrreftem Haufe einen freyen Zumitt bat, Darauf 
gehe feyn, wie. er durch fleifigen Zuſpruch und 
uisoaktung Ei Magnificence die beſchwerliche 
Einfamteit erträglicher mache. Meines Orts wer⸗ 
de den Allmächtigert anflehen und bitten, vaß deſſen 
Güte Ew. Magnificence Kräffte gnaͤdig Märchen 
und durch feinen Troſt Dero Traurigkeit binwı 
dehmen wole. Yin uͤdrigen ——— 
—9 Dero hochſchaͤtzbaren partociniot 
harre ch] 


— 


EwMagnificence,/ RS, 
Meines hochgeneigten Patroni; . u 
he Keontbiggcherfemer; 9 


Febr. 1733: ‘N, 
* * Con⸗ 
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— Komdoleng- Schreiben 
an einen Freund, wegen zuriick gegan⸗ 
| gener Beförderung. | 


Hochgeehrrer Zerr, 
Sehr werther Sreund! 


SE RAEH ich weit lieber fähe, daß Demſel⸗ 
ben eine Gratulation zu dem von Ihm vers 
langten Dienfte Fönteüberfchicken: fo muß doch 
bey fo verkehrten Sachen ſchuldigſt condoliren. 
Es iſt an dem; Daß mein hochgefchägter Freund bey 
diefer Condition fo lange Subliftence big zu einer 
beſſern gehabt; allein, wenn ich auch ermege, wie 
gebunden Er doch zum menigften ein oder zwey 
FJahr wäre geweſen und dadurch eine vortheils 
hafftige Gelegenheit hätte müffen fahren laflen: fo 
deucht mich, es koͤnne Sein Glück noch feyn, da 
Ihn der eigennüigige Patron , den” Verdienſte 
nach, nieht vorgezogen. Denn daß muß zum we⸗ 
nigſten einen Troftgeben ‚daß der andere Compe- 
tentnur des Geldes wegen und nicht in Anfehung 
der Qualitäten,die. ohne diß geringe Charge befoms 
men, weil,ohne Schtheicheley zu fagen,es jedweden 
Berftändigen bekandt, daß mein hochsgeſchaͤtzter 
Freund demfelben in der Gelehrſamkeit und gutem 
Verſtande weit vorgehet, und dadurch and) ohne 
groffe Sorge einmahl viel glücklicher ſeyn kan. Zus 
dem fo iftin jenem Ammte mehr Mühe ale Nusen 
zu erlangen ; und der gute Herr Y. Wird fid) bald bes 
trogen fehen ‚wenn er ſo auich überhäufften ke | 
| rich⸗ 
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richtungen nicht gewachſen iſt und hernach andere 
durch ſein eigen Geld halten muß, die ihm aſſiſtiren. 
Mein hochwertheſter Freund wolle demnach wegen 
einer ſolchen Kleinigkeit nicht verdruͤßich ſeyn, 
fondern feſte glauben, daß es Ihm nur Darum miß⸗ 
gelungen, damit ſein Gluͤck dermahleinſt auf einem 
Hoͤheren Grad ſtehen moͤge. Ich wuͤnſche nur 
bald Gelegenheit zu haben, mich deßwegen zu er⸗ 
fteuen; und wo id) meinem wenigen Vermoͤgen 
nad was beytragen Fan: fo hat Er ſich Fühnlich zu 
derlaffen, daß ich mich allezeit erweiſen werde 


Meines Hochgeehrten Herrn und 


ſehr werthen Freundes 
Halle, ergebener Dies 
Den 4 Januar. ‚.ne. 
1739. N. 


Condolentz⸗ Schreiben 


am eine vornehme Frau bey Adfterbeit 
Shres Ehe-Herrn, 


Hoch ⸗ Edle Frau/ 
Inſonders HZochgeehtte Srau Raͤthin N. 
Hohe Paronin! en 
EepEmehr ich mir bis anhero habe gratuliren koͤn⸗ 
nen, an Dero nunmehrg feligen Ehe Herrn 
einen Patron zu gnieflen, Der: mich —* 
ohl⸗ 
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Wohlthaten gerolirdiger : defto ſchmertzlicher ruͤh⸗ 
ret mich deſſen, leider ! allzuzeitiger Hintritt. Ich ba» 
be demnach als ein Dero vornehmen Haufe hoͤchſt 
verbunidener Diener, meiner Schuldigkeit erach⸗ 
tet gemäß zu ſeyn, fo vielen Condolentzen, die meine 
Hoch⸗Tdle FrauRaͤthin anigo empfangen werden, 
ein ehrerbietiges Mitleiden wegen eines fo aroflen 
Ungluͤcks unterdienftlich beygulegen. Indem nun 
Leicht ermeffe ‚daß ein fo Foftbarer Verlust nichts 
Anders, als viele Wehmuth verurfachen wird ; 
und meiner hochgeehrten Patronin folcher Her⸗ 
tzens⸗ Riß am empfindlichften falle: fo möchte nur 
wuͤnſchen, daß dieſe gehorfamfte Zeiten einen 
Troſt zureichen fähig mären. Allein meine Hoch⸗ 
Edie Frau Raͤthin haben eines fo geringen Zus 
ſpruchs nicht nöthig. Denn auffer dem, daß Dies 
feiben eines fo trefflichen und großmäthigen Gei⸗ 
ftes find, bey einem ungemeinen Schlage auch De⸗ 
ro ungemeime Tugend in Ehriftlicher Standhaff⸗ 
tigkeit blicken zu laflen; ſo koͤnnen Sie ſich aud) der. 
Gnade der Durchl. Herrfchafft gaͤntzlich verſi⸗ 
ern; als bey welcher Die Preissmürdigen Meri- 
zen des Wohlſeeligen Heren Raths und Deflen 
nüsliche Rerdienfte nimmermehr erfterben wer⸗ 
den. Ich wünfche demnach von Grund meiner 
Seelen, der Allerböchfte, welcher Ihnen dieß hohe 
Leid⸗Weſen zugefüget , wolle meine Hoch⸗Edle 
Frau Raͤthin mit. feines Geiſtes Trofte folgende 
am Fräfftigften ſtaͤrcken, und Derfeiben noch lange 
Fahre und alles glückjelige Wohlergehen ſchen⸗ 
ken, Immittelſt will Ihrer hohen er 
2 mi 
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mich gantz gehorfannst empfehlen, und verharre in 
gebührender Hochachtung : 


Meiner Hoch⸗Cdlen Frau Räthin, 


und hoben Patronin 
Gotha, verpflichteſter 
den 4. Mertz Diener 
1738: N. 


Eondoleng- Schreiben 


am einen vornehmen Cavallier, Def 
| fen Gemahlin verftorben. | 


Boch Wohlgebohrner Herr ! 
Hohet Patron! 


Aß Ew. Hoc» Wohlgebohrnen durch den 
frübgeitigen Hintritt Dero hochgeliebteften 

Frau Gemahlin in tieffes Leid⸗Weſen gefeget wor⸗ 
den, folches hat Derofelben unterthänigen Diener 
in die gröfte Beſtuͤttung und Unruhe verſetzet. 
Demnach habe aus unterthäniger Pflicht, datzu 
Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen groffe Gnade und 
Huld mich verbunden, meine gehorfamfte Condo- 
lence abftatten follen, welches mit defto gröfferer 
Wehmuth gefchiehet, je höher ein fo Foftbahrer 
Weriuſt zu fehägen, und jemehr in Derofelben 
Wohlergehen auch bisanhero meine Zufriedenheit 
gefunden. ch bin zu wenig von denen ungemeis 
nen Tugenden und Qualitäten einer ſo Rain 
en 








\ 
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chen Gemahlin zufchreiben und zureden ; Es wird 
genug und beffer feyn, wann ein jeder, der Sie zu 
kennen die Ehre gehabt, geftehen muß, Sie fey der 
Liebe Ew. Wohlgebohrnen am mwürdigften und 
zwar ſterblich, aber anbey von foldhen Hoch⸗ 
Adelichen Tugenden gemwefen, die ihr Gedächtniß 
unſterblich bey der Nah- Welt hinterlaffen und 
gemacht. Wenn alfo bey Em. Hoch⸗Wohlge⸗ 
bohrnen auf einer Seiten die Empfindung eines 
bochbetrübten Gemahls, fo ftehet auf der andern 
Dero Großmuth und Hoch⸗vernuͤnfftige Erwe⸗ 
gung der hochſeligen Frau Gemahlin ewige Wohl⸗ 
fahrt, daß Dieſelbe von ſich ſelbſten den allerbeſten 
Troſt ſchoͤpffen koͤnnen. Ich bitte allein von Grund 
der Seelen den Allerhoͤchſten, daß er Em. Hoch⸗ 
Wohlgebohrnen noch lange Jahre in allem ers 
wuͤnſchten Wohlergehen erhalten und dieſes Leid 
nach feiner Allmacht und Güte fonft durch reicheZus 
wendung eines dauerhafften DBergnügens erſe⸗ 
gen möge Ich habe die Ehre Zeit Lebens zu vers 
eiben 


Ew. Hod-Wohlgebohrne 
Meines Hohen Patroni 


Gieſſen, ergebenſter Die⸗ 
den 27 Octobr. ner 
1737« N, N, 
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Condolenhz⸗Schreiben 


an einen vornehmen Minifter, bey Ab⸗ 
ſterbung ſeiner Gemahlin. 


SBochwohlgebohtenet Herr, 
Gnödigerzere! 


SS Dfern Ew. Excellenz bey dem Eoftbarften 
S Verluſt Ihrer hochgeliebteiten Gemahlin 

einen Troſt zuzuſprechen mich unterſtuͤnde, wuͤrde 
ich einen unverantwortlichſten Fehler begehen. 
Denn da Ei. Excellenz. Großmuth in wieder- 
waͤrtigen Fällen uͤberall bekannt; und jeheftiger 
Unglück auf Dieſelben zuſtuͤrmet, je ruͤhmlicher fich 
Dero ungemeine Standhaftigkeit hervor thut: fo 
wancket auch meine Feder felbften, wenn fie einen 
fo hoben Trauer» Fall befchreiben foll; und die 
Beftürgung uͤber ein fo hartes Verhaͤngniß, das 
die Tugendund Vollkommenheit ietzo ins Grab les 
get, rühret meine Hand fofehr, daß fie nichts ges 
ſchicktes aufs Papıer zu bringen weiß. Deßwe⸗ 
gen komme nur meiner Obfervanz, damit Ew. 
Excellenz in:allen Begebenheiten zu verehren 
verbunden bin, hierinnen unterthänig nach, und 
ſtatte in gehorſamſter Ehrerbietung, wiewohl mit 
aͤuſſerſtem Schmertzen, eine ſchuldige Condolenz 
ab. Der Hoͤchſte, deſſen Vorſehung und gnaͤdi⸗ 
gem Willen Ew Excellenz Sich in Chriſtlicher 
Geduld ergeben, erhalte Dieſelben als eine Staas⸗ 
Saͤule des Durchlauchtigen Hauſes zu J. in bes 
ſtaͤndiger Geſundheit und allem N 
en / 
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ben, und ſchencke Ahnen wegen diefer unfchägbas 
ven Einbufie taufenderley erwuͤnſchte Gluͤckſelig⸗ 
keit! fo wird das gantze Land die Wirckung Ew. 
Excellenz herrlichen Klugheit und preißwuͤrdi⸗ 
gen Meriten ferner fruchtbatlich genieflen. Wo⸗ 
mit Dero gnädigem Patrocinio mic) unterthänig 
alla und in gebührender Submiflion vers 
re, 


Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 


Em. Excellenz 


Weymar, unterthaͤnig⸗gehotſam⸗ 
den 14 Februar. ſter Diener 
1737 — 











Vondolentz⸗ Schreiben 
an einen guten Freund, dem ſeine Lieb⸗ 
e oder Braut geſtorben. 
Hochgeehrter Herr, 

Wertheſter Freund! 
SM: mas vor hoͤchſtem Leid⸗Weſen habe Id} 
* nicht die traurige Zeitung erfahren, daß 
feine fiebfte Braut unvermuthet geftorben fen; ges 
twiß,ich Fan Ihn von Grund der Seelen verſichern, 
dag es mich ungemein kraͤncket, weil ein fowerthefter 
Freund Duadnteh allzuſehr betroffen wird. Allein 
wienahemuß Demfelben einfo koſtbarer Rerluft 
mun erſiuch geben, da Er eine vollfommen ⸗ fehöne 
und recht qualificirte Biehfe durch einen — 

J 4 To 
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Tod einbüffer ; dadie gemachte ‚Hoffnung, .mit ' 


Ihr in kuͤnfftigem Eheftand wie in einem Paradieſe 
zu.leben, fo grauſam zu nichte wird, und da die 
vorigen füllen Stunden mit den betrübteften Aus 
genblicken vermwechfelt werden. Doc) ich thue 


| 


| 


unrecht ‚daß ich Die Vergnuͤguug, die Ihm ein ſo 


trefliches Frauenzimmer geſchencket haͤtte, fo deut⸗ 
lich vorſtelle, weil dadurch Sein Schmertzen nur 
vermehret, aber kein Troſt gereichet wird. Allein 
wie ſoll ich meinem hochgeehrten Herrn einen zu⸗ 
laͤnglichen Troftreichen, da ich felber ſehr betruͤbt 
bin? Er wird ſich durch Seine «eigene Klugheit 
und rühmliche Großmuth muͤſſen auftichten, und 
erwegen, Daß es des Allerhöchften unmwiderftrebs 
licher Wille gewefen, einen fo unvergleichlichen 
Engel lieberim Himmel, als auf der Erden zu 
wiſſen: Denn ich befinde inich zu nichts mehr vers 
mögend, als dem allmächtigen GStt inbrünftig 
anzuruffen,daß er meinen hochgeehrten Herrn durch 
Ehriftliche Gedult ſtaͤrcken, in ftetstwährender 
Guͤckſeligkeit behalten , und für ißiges allzuberbeg 
Unglüc taufend andere Slückfeligkeiten ſchencken 
möge: -Danebit. bitte, Derfelbe wolle befehlen, 


wo ich Ihm angenehme Dienftezu leiften fähig: 


bin, und zwar in erfreuten Gelegenheiten, ich wer« 


de durch den Effedt erweifen, daß ich nebſt ſchoͤnſter 


Empfehlung von Hertzen ſey 


4* 


Meines hochgeſchaͤtzten Zetrns und 
vettheſten greundes 


no 


? 


Wißmar — ergebenſter Die⸗ 
den 17 Octobr. , Nina ee N. 
41737. Con⸗ 
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Eondoleng Schreiben 
An eine Jungfer, Deren ihr Lieb» 
0 fer geftorben, 


MADEMOISELLE, 


Ze handeln nad) der untadelhaften Liebes⸗ 
ZPflicht, daß Sie bey der Leicheihres Herglich? 

geliebteften aus. Dero fehönen Augen heitle Thraͤ⸗ 
nen fallen,und aus getreuen Hertzen ſtatcke Seuffs 
zer gehen laſſen; Wie dann,als eın treuer Diener, 
wegen fo groſſen Verluſts, welchen Sie erlitten, 
meine Mit-Berrübniß und ſchuldige Condolence 
bezeuge, und Ihre fo gar-wichtige Einbuſſe von 
Grund der Seelen beflage. Es ift an dem, Ma- 
demoifellen hätte nichts empfindlichers betreffen 
koͤnnen, als diefer Todes-Fall. Und wiemuß doch 
Diefes ſchmertzen, wann man einen Sarg und eis 
nen erblaßten Eörper befchicken fol, da man vor» 
heroauf Ausſchmuͤckung des Hochzeit-‘Bettes fehon 
bedacht gewefen ; Wenn man die Helffte feines 
Hertzens in die Erde foll verfencken, und die andere 
deswegen behält, damit man die Sröffe feines Vers 
Tufts defto nachdrückticher fühlet; Doch Made- 
moifelle.erwegen mitten in Ihrer Betruͤbniß daß 
ihr Hersliebfter in den Himmelabgehotet, und in 
Abrahams Schooß anzutreffen fey. Dieſe Vor⸗ 
ſtellung doͤrffte ein groſſes zu Erleichterung ihres 
Traurens beytragen. Denn Sie werden nicht 
bey laͤngerer Nachhaͤngung der Betruͤbniß das An⸗ 
ſehen haben wollen, als mißgönseten fie ihm a 

5 v 
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fo guten getroffenen Auffenthalt in der ewigen 
Freude. Zudem iſt er ja nur alſo von iht geſondert, 
daß ſie einander dermahleins froͤlich wieder ſchau⸗ 
en; Hier aber mit haͤuffigen Thraͤnen und ſehnli⸗ 
chen Seuffzen feine Wiederkunfft befördern wol⸗ 
Ten, wäre eine gang vergebliche Mühe über ſich neh⸗ 
men; Ya vielmehr würde Sie durch langes Trau⸗ 
ren des fel. Heren Liebften Ruhe führen. Des⸗ 
wegen wuͤnſche von Hergen Dero Gemuͤths⸗Be⸗ 
friedigung, und werde mich zugleich glücklich ſchaͤ⸗ 
gen, wann ich von Ihnen befehliget würde, wo⸗ 
Durchich am meiften gefchicft ep, mich in der That 
wuͤrcklich zu bezeigen / 


. MADEMOISELLE, 
Be Dero | 
Luͤneburg/ gehorſamſter Dies 
den 4 Novemb. ner 
1737. N. N. 
ne elek 








Kondoleng- Schreiben 
an einen Patron, der ein Kaufſfmann 
iſt, und fein Gut durch einen Schiff: 
bruch verlohren: 


Edler, 

Inſonders hochgeehrter Zerr / 
— Vornehmer Patron! 
2* Zeitung von dem unerſetzlichen Schaden, 
KR weichen Sie an theuren Waaren durch 
8P ei⸗ 


\ 
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einen Schiffbruch erlitten, hat mein Gemuͤth mit 
der groͤſten Beſtuͤrtzung angefuͤllet: dannenhe⸗ 
ro leicht erachte, wie ſehr ein ſo koſtbarer Ver⸗ 
luſt meinen vornehmen Patron ſchmertzen muͤſ⸗ 
ſe. Wiewohl ich nun nicht geſchickt bin, einen 
zulaͤnglichen Troſt durch bloſſe Worte zu reichen; 
fo verbinden mich doch die ungemeine Wolthaten, 
deren mich Diefelben ausrühmlicher Guͤte gewuͤr⸗ 
Diget, meine ſchuldige Condolenz deßwegen gehor⸗ 
famft abzulegen, und den Höchften inftändig zu bit⸗ 
ten,daß ermeinen vornehmen Patron Durch anders 
waͤrts zugewendeten Segen reichlich erfreuen, und 
Diefelben bey guter Gluͤckſeligkeit noch lange Jahre 
erhalten möge. Denn wie alle zeitliche Güter 
von GOttes gnädigem Willen herrühren, und abs 
ſonderlich die loͤbliche Kauffmannſchafft dadurch 
wunderbarer Weiſe, und wenn man dem aͤuſſer⸗ 
lichen Anfehen nach faſt delperiret, dennoch in 
hoͤchſten Flor geraͤth: ſo kan auch itzo des Hoͤchſten 
Allmacht meinen vornehmen Patron durch taufen⸗ 
derley Zufaͤlle wieder ſegnen, und eine ſo unſchaͤtz⸗ 
bare Einbüffe Durch unausfprechliche Gnade era 
fegen. Ich münfchediefes von Grund der Seelen, 
und daß inskünftige deſto mehr Gelegenheit möge 
haben, Ihnen über Dero nen » erhaltene Gluͤck⸗ 
feligkeit m Geſchaͤſten erfreulichſt zu gratuliten. 
Womit,nebfiEmpfehlung in Ders hochgeneigtes 
Wodhlwollen, allegeit werhatre,: -.. - 
© Wieines hochgechtten Seren und. 
SER vornehmen Patrons EM * 
22berpflichteſter und gehor⸗ 

* — —D — 2 
I 2 019 


— 


156 Das V.Capitel, 


Eondolentz und Troft- 
Schreiben 
an einen Freund, dem fein Bater ge 
| ftorben. 


Zochwertheſter Freund! 


er Feder mangelt das Vermoͤgen, diejenige 
Beſtuͤrtzung zu beſchreiben, die das unver⸗ 
hoffte und ploͤtzliche Abſterben Seines nunmehro 
Bi Herrn Baters mir verurfachet. Gewißlich, 
tefer Todes » Fall rühret mich auf das empfinds 
lichſte, weit er einen fo liebften Freund betrifft, deſ⸗ 
(er Unglück mirfo nah angehet, als wenn es mie 
elbften begegnet. Allein mit was vor unbefchreib: 
licher Betruͤbniß wird Sein Gemüth nicht ange⸗ 
füllet feyn, da Er einen fo liebreichen Vater vers 
lohren ‚der Xhm in feinen Studiis fo wohlafliftiret, 
und in allem feine Güte gegen Ihn fpüren Taffen ! 
Ich glaube , Sein Herg wird für Ach und Weh fü 
beklemmet feyn, daß es keinen Troſt anzunehmen 
faͤhig iſt. Wiewohl ich nun aus eigener Wehmuth 
auch nicht geſchickt bin, Ihm ſelbigen mitzutheilen: 
fo will Doch nur aus hertzlicher Meinung bitten, 
mein Hebfter Freund graͤme fi) nicht allzufehr. 
Denn da es doc) nun, feider! nicht zu ändern, und 
das uͤbermaͤſſige Trauren GOtt nicht gefällig feyn 
Ban, weil eg fcheinet man murre wider feinen heili⸗ 
gen Willen; fo ift anch Derſelbe bereits zu ſolchem 
Alter und gutem Qualitaͤten gelanget, daß Er Sein 
Gluͤck zumachen Feine Sorge tragen darff. Er 
— 7 gs“. 9 ei 
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gleich Sein Herr Vater Ihm mit der beſten Huͤlf⸗ 
ſe koͤnnen zu ſtatten kommen; ſo iſt Er doch auſſer 
Seinem patrimonio mit treflichen Patronen von 
demfelben, wegen Seinen ungemeinen Meriten 
verfehen worden, daß Seine Wohlfahrt dadurch 
muß befeftiget werden. Ich habe demnad) das 
gängliche Vertrauen, mein bochwerthefter Freund 
werde fich dem unerforfchlichen Rath des Alerts 
hoͤchſten in Chriſtlicher Gelaſſenheit ergeben,und er⸗ 
wegen, daß, wie Er Sein itziges ſchweres Creutz 
von niemand, als demſelben, empfangen, Ihn Mr 
die wunderbare Güte GOttes wieder reichli 

feguen und ‚vergnügen koͤnne. Diefes wuͤnſche 
nun von Grund der Seelen, und daß ich ins kuͤnff⸗ 
tige bey Demfelben wegen taufendfachen Wohl⸗ 
ergehen lauter eefreuete Gratulationes, anftatt eis 
ner wehmuͤthigen Condolentz, ablegen, und mic) 
gleichfals Darüber ergögen möge. Denn mein 
bochwerthefter Freund glaube, daß mic) in allers 
pi Begebenheiten aufrichtig werde finden laffen, 


Meines bochgefchägten Freundes 


Erffurt, ergebenflen Sreund ' 
den 12. May und Diener 
1738. | N . ; 


Condo⸗ | 
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Condolentz⸗ oder Troft- 
00 Schreiben 
An einen vornehmen Minifter,, dern fein 
Herr Vater geftorben, 
Wohlgebohrner Herr: | 
„ober Parron! 
S® Excellence werden gnädig erlauben, daß 
| bey Dero hohem Leid⸗Weſen Denenfelben 
mit dieſen ſchlechten Zeilen etwan beſchwerlich 
falle. Ich ſuche hierdurch nichts anders, als mei: 
ne Pflicht zu beobachten, und wegen des Fhro Ex- 
cellence betroffenen ſchweren und unverhofften 
Trauer⸗Falls meine unterthänige Condolence abs 
zuſtatten. Es betrifft zwar diefer koſtbare Verluſt 
nicht nur Ew. Excellence oder Dero gefammte 
HochrAdelihe Familie, fondern auch dag gange 
gemeine Weſen, als welchem durch Einbüffung des 
Hochſel. Heren Geheimden Naths eine groffe 
Gtüße feiner bisherigen Wohlfahrt entwendet 
worden; Allein, wie die Republique tor fid) kei⸗ 
nen beffern. Troſt über diefen Fall, als in der Hoffe 
nung ſuchet, es roerde der Allerhoͤchſte Ew. Excel- 
lence noch lange Zeiten leben laſſen, und des ſelig⸗ 
verſtorbenen Herrn vaͤterliche Sorgfalt durch Dee 
ro kluges Verhalten in Rath und That fernerweit 
erſetzen: Als wuͤnſche nebſt allen treuen Clienten 
ich auch ſolches von Hertzen, und verharre in unter⸗ 
thaͤniger Hochachtung 
Ew. Excellentz 
Lüuͤbeck den 4 ſchuldig⸗ gehor ſa⸗ 


Der, 1738. mer Diener N. 2 
0 
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— Sondoleng Schreiben 
an ein Frauenzimmer, fo kranck iſt. | 


MADEMOISELLE, “ 


Re wollen erlauben, daß ich diefe gehorfamfte 
Zeilen vor Dero ſchoͤne Augen lege, und das 

durch das gröfte Mirleiden bezeuge, fo ich über Des 
to Unpäßlichkeit habe. Denn obwohl meine 
Schuldigkeit perſoͤnlich ablegen wolte : fo empfan⸗ 
gen doch Mademoifelle fo viele Viſiten von Ih⸗ 
ren bochgefchästen Freundinnen, daß ich nicht 
weiß, ob Ihnen meine Aufwartung möchte anges 
nehmfallen. Ich ftatte deswegen die gebührende 
Eondoleng fohrifftlich ab, und bekenne, Daß es mich 
ungemein betrübet, ein fo vortreffliches Frauenzims 
mer. an einer harten Maladie liegen zu wiſſen Waͤ⸗ 
re esin meinem Vermögen, fo wolte die Hälfte 
Dero Kranckheit gerne auf mich nehmen, nur das 
mit Mademoifelle nicht fo viel Schmergen muͤ⸗ 
ſten ausftehen, und mir ung nicht beforgen duͤrff⸗ 
ten, etwas allzufoftbares durch den unverhofften 
Tod an Mademoifellen zu verlicehren. Doch der 
Himmel wird e8 nicht fo graufam meinen, daß ex 
eine fo vollkommene Perſon in der fchönften Bluͤ⸗ 
the der Zahre und wunderwuͤrdigen Annehmlich⸗ 
keiten folte fterben laſſen, weil dadurch viele Herz 
gen, die das Glück Ihrer Befisung noch hoffen, 
aufdas empfindlichfte würden gerühret werden. 
Ich wünfche.demnad) von Grund der Seelen, daß 
Mademoifelle bald zu voriger Geſundheit gelan⸗ 
gen, 
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gen, und noch lange Zeit zu jedermanns Vergnü⸗ 
gen in allem beliebten Wohlweſen leben mögen, 
Denn fo wird, je wehmuͤthiger er ietzo cöndolirek, 
defto erfreuter hernach gratuliten, 


MADEMOISELLE, 

Ä Dero 
Saalfeld, ganß ergebenſter und 
den 3 Januar. gehorſaͤmſter Die⸗ 

1738. ner N. m 








Vondolentz Schreiben 
an einen Patron ‚der an einer ſchwe⸗ 
ren Kranchheit lieget, — 
Boch⸗Edler Herr/ 
Hochgeehrteſter Herr Hof⸗Rath, 
Vornehmer Patron! 4; 
N Dfern Em. Hoch⸗Edlen wegen Dero gro 
fen Schtwachheit noch) einige Zeilen Iefen 
tönnen: fo wollen Sie hochgeneigt.erläuben, daß 
ein gehorfamiter Diener Die aͤuſſerſte Wehmuth 
bezeuget, die er uͤber eines ſo vornehmen Patrons 
ſchwerer Unpaͤßlichkeit in ſeinem Hertzen empfin⸗ 
det. Denn je unſchaͤtzbarer der Verluſt wegen 
Ew. Hoch⸗Edlen vortrefflichen Meriten und hoͤchſt⸗ 
ruͤhmlicher Leutſeligkeit ſo wohl dem gemeinen We⸗ 
fen als auch allen. ergebenen Clienten wäre: „der 
fto ungemeiner ift auch; Die Betruͤbniß bey — 
reu⸗ 


N 
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Treugeſinneten Über die inftebende Gefahr. Ich 

wende demnach zu dem Allerhöchiten mein inbrüns 
ſtiges Gebet, Er wolle meinen vornehmen Pas 
tron mit eheſter völliger Gefundheit begna⸗ 
digen, Dero Gemuͤths⸗ und Leibes - Kräffte wies 
‘der ſtaͤrcken, und Sie noch langer zu des gantzen 
Landes Wohlfahrt und Aufnehmen Dero hoch⸗ 
wertheſten Familie, erhalten : fo wird ſich Ihres 
‚bochvermögenden Patrocinii aus Preisswürdiger 
— ferner in ſchuldiger Hochachtung zu erfreuen 
haben, | | 


Ew. Hoch⸗Edlen, RS 
Meines hochgeehrteften Heren Hof: 
Raths 


Leipzig, nr sehorfamfter und vers 
den 15 Nov. pflichteſter Die 
1739. ner N. 


| Sondoien- ud‘ Sroſt⸗ 
Schreiben. 


an einen guten Freund, dem es in einer 
Mariage fehl ſchlaͤget. 
—H Hochgefchägter Freund ! 
\ 8 Jewohl ich allezeit von Hertzen bedaure, 
Owenn es einem fo hochwertheſten Freunde 
in einem Stuͤcke wiedrig gehet, und er deswegen Ur⸗ 
ſache nimmet, ſich zu betruͤben; fo geſtehe doch, daß 
bey dem Sie betroffenen Zufall anietzo Fein mine 
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den hegte, wenn ich nicht erfuͤhre, daß Dieſelben 
wegen der fehlgeſchlagenen Heyrath ſich ſehr graͤm⸗ 
‘ten. ‚Diefes allein. beunruhiget mein Semüther 
und ich bin gendtbiget, meine Condoleng ſchuldigſt 
abzuſtatten. Denn daß ich ſolte bekennen, mein 
hochgeſchaͤtzter Freund hätte gerechte und erheblis 
‘che Urfache zu Fe Berrübniß , wäre mieder Die 
Wahrheit. ie ſagen mir doch, iſt denn Made- 
-_ moifelleN. allein von fo fuͤrtrefflichen Qualitäten, 
daß Sie Ihre Hochachtung verdienet? Giebt es 
denn kein Frauenzimmer mehr, ſo Sie an Annehm⸗ 
lüchkeiten und Tugenden uͤbertrifft? O ja, derglei⸗ 
en findet man heutiges Tages und in dieſer 
Stadt fehr viel, und es liegt nur an Ihrer Nachlaͤſ⸗ 
-figkeit, daß Sie Ihre galante Conduite und Ge⸗ 
Wicklichkeit nicht anderwerts empfehlen. Dder 
haben mein hochgeſchaͤtzter Freund fo jehr auf den 
Keichthum regardiret, und gemeinet, Sie können 
Idhr Gluͤck dadurch befeftigen ? So erlauben Sie 
mir / zu ſagen, daß mir yon vertraufer Hand beric)s 
tet worden, wie der Mademoifelle N. ihr Vater 
war viel auf dem Papier, aber wenis baares Geld 
in der That feinen Schwieger⸗Soͤhnen mitgebe, 
und ſie hernach wohl zuſehen möüften, mie fie feine 
Züchter ernährten. Sudem ſo trifft man viel reis 
chere Parthien allbjer an, die Ihnen als einenhon- . 
net homme, und der was rechtſchaffenes gelernet, 
hierinnen nicht werden entgegen feyn. Bekuͤmmern 
ich aber Diefelben Deswegen, daß Sie meinen / es 
ey Ihnen Durch Das abgefehlagene Ja⸗Wort ein 
Schimpff wiederfabren : So erwegen Sie doch, 
wie es den vornehmſten Perſonen manchmal zu * 
en 
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ben pfleget, die deßwegen ihre Renomme dennoch 
ungeEräncket behalten ; und gedencken dabey, daß 
jedweder PVerftändiger es dem Herrn N. wird 
übel auslegen, daß er feine Töchter Ihnen verfaget, 
und hergegen dem N. verfprochen, der durch fein. 
angefangenes übeles Haushalten die Pfennige 
bald durchbringen, und hernach lehren wird, mie 
thoͤricht man Sie hintangefeßet. Sie laflen defs 
wegen allen Berdruß fahren, weil er unnoͤthig ift, 
und machen fich mit eheften an ein ſchoͤnes und ans 
ftändiges Kind, ich verfithere , Sie werden She 
Glüuͤck und Vergnügen weit befler als durch jenes 
finden. Nun ich hoffe die Ehre, Ihnen bald zu eis 
ner wohlgetroffenen Verbindung erfreulichft zu 


gratuliren; und indeffen Erwartung verhare,. 


Meines hochgefchägten Freundes 


Zwidau, erggebenfler Die, 
den 15 Mart. ner | 
17358. : N. N. 
. Y 








Condolentz⸗ und Troft- 
Schreiben an einen, dem fein Hauß 
abgebrannt. | 


Mlein Werchgefcbägter greund. 


Sr bedaure Ihn von Hersen, daß Er durch die 


unlängft entftandene Feuersbrunſt, aud) zus 


gleich um das Seinige gekommen, indem fein ſchoͤ⸗ 
L nes 
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nes Hauß nebſt andern in der Aſche lieget welches, 
wie fehr es Ihn kraͤncken muß: ich leichtlich erachten 
Ban. Allein, Er wird als ein Ehrift bedendfen, daß 
wir unfer Hertz nicht an das Zeitliche hängen follen, 
Daß ung etwan deſſen Verluſt zu einer groflen Suͤn⸗ 
de gegen unſern GOtt verleite; dieſer hat uns nur 
darüber zu Verwaltern auf eine Zeitlang beſtellet, 
und nimmt es uns wieder, wann es ihm. gefällt. 
Darum aber ift feine Hand noch nicht verkürket, 
uns auf andere Weiſe zu verforgen, ja nach der 
Verſuchung alles gedoppelt wieder zu geben, mas 
er ung entzogen, wann wir nur ein feſtes Vertrau⸗ 
en auf feine Vater⸗Guͤte fegen. Es hat diefelbe 
gegen meinen liebften Freund ſchon ſo viel mitleis 
dende Herken erwecket, welche möglich dahin trach⸗ 
ten werden, hm wieder aufzuhelffen, und ich 
weiß, es wird feine vor alle Menfchen ohne Unterlaß 
wachende Vorforge Ihn zu rechter Zeit und Stun⸗ 
de mit ſo reichen Segen von ſolchen Oertern her 
uͤberſchuͤtten, daran er nimmermehr gedacht haͤtte. 
Och meines wenigen Orts habe zu Bezeugung mei⸗ 
nes wohlmeynenden Gemuͤths eine kleine Bey⸗ 
ſteuer zu Wiederanſchaffung des noͤthigen Hauß⸗ 
Raths allhier mit uͤberſchicken wollen, welche mein 
Hochwerther Freund wolle guͤtig auf⸗ und damit 
vor lieb und willen nehmen. Kan ich ſerner zu ſei⸗ 
nem Pergnügen etwas beytragen wolle Er ſolches 
obne alles Bedencken durch ſeine Zufchrifft mir era 
Öffnen: Denn wie ich Ihm zu dienen mich iedes⸗ 
mahlverbunden geachtet; alſo erfenne mıd) dazu 
bey der Ihm betroffenen Noch um defto mehr vers 
pflichtet; wie ich Dann unter Ergebung ne 
— icher 
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licher Obhut mich nochmahlen erbiethe, zu er» 
weifen | 
Deſſelben 
Nuͤrnberg, 


den27 Nov. dienſtfertigſten 
N. 


1737. 
Antwort: 
Hochwerther Freund. 


DE ich durch den groffen Feuer /Scha⸗ 
den in nicht geringes Elend und Betruͤbniß 
bin gefeget worden; fo Dancfe ich Doch dem höch» 
fien GOtt von Hersen :daßer fo wohl noch einige 
Mobilien und die Helffte meiner Bibliothec mir 
aus dem groffen Brande hat zu retten vergoͤnnet/ 
"als aud) nun unterfchiedliche meiner vornehmen 
Gönner alfo regieret,daß fie Durch ihre Freygebigs 
keit mir ruͤhmlichſt unter Die Arme greiffen, und 
durch ihre anfehntiche Hefchencke meinen Berluft 
helffen erträglicher machen. Wie nun unter den⸗ 
ſelben ſich mein hochgeſchaͤtzter Freund auch inſon⸗ 
derheit finden laͤſſet, und mich mit einer gantz un⸗ 
verhofften recht ſtattlichen Verehrung erfreuet ; als 
fo dancke id) Ihm davor tauſendmahl, und wuͤnſche 
hertzinniglich, daß der hoͤchſte GOtt, ein reicher 
Vergelter davor ſeyn möge. Ich meines Orts fan 
aus Unvermoͤgen keine andere Erſtattung, als ein 
unaufhoͤrlich danckbares Andencken verſprechen, 
und dabey Ihn meines niemahls ermanglenden 
guten Willens Ihm zu. dienen verſichern, aller⸗ 

L3 maſ⸗ 


\ 
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maſſen ich unter Empfehlung Goͤttlicher Sohn 
verharre 


Meines Hochwerthen Freundes 
Erfurt, | 
‚den 29 Nom 'ergebenftee 
1737. - N... 


Condolentz⸗ und Troſt⸗ 
Schreiben an einen, der durch Dieb⸗ 
ſtahl um das Seinige gekommen. 


Hochgeſchaͤtzter Freund. 


us Deſſen an mich abgelaſſenen habe die 
ſchlechte Zeitung Seines durch Diebſtahl 

Ihn betroffenen Ungluͤcks mit groſſer Betruͤbniß er⸗ 
ſehen; Ich condolire demnach von Hertzen, nebſt 
Anwuͤnſchung, daß doch GOtt, vor deſſen Augen 
nichts verborgen bleibet/ Die Boͤſewichte, fo Ihn 
durch den gethanen Einbruch und Entwendung 
des Seinigen in fo groflen Schaden gefeget, moͤch⸗ 
te offenbaren, damit fiezu gebührender Straffe ges 
zogen werden , und mein Iberthefter Freund das, 
mas Ihm ſo ſchaͤndlich geitohlen worden, wieder 
befomme. Kan ich etwas zu der Entdeckung beys 
tragen, fo will ich gerne meinen möglichiten Fleiß 
anwenden. ” Zu deflen Beförderung habe allhier 
an die Goldſchmiede das Werzeichnif des entwen⸗ 
. beten Silberwercks geſchicket, Damit, wann Davon 
etwas zu verfauffen koͤmmt, fie es an fich — 


J 
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Ich habe immer noch gute Hoffnung dazu, daßer 
kund werden fol, und wenn fich der Dieb durch 

nichts verräth, Ban es durch Die unter den geraubten 
- Gachen befindliche Uhr gefchehen. Heute reifet 
mein Bruder nach Reipzig, da will ich ihm die Spes 
cification des Verlohrnen gleichfals mit geben. 
Immittelſt wuͤnſche meinem liebſten Freund Chriſt⸗ 
liche Gedult bey Seinem Unfalle, und nebenſt An⸗ 
erbiethung moͤglichſter Dienſtfertigkeit verharre ich 


iedesmahl 
Deſſelben 
Augſpurg / a 
den 3.Detobr, eetgebenſier 
1737. N 


zur: VI. SSapitel. 


Denen Invitations- oder Einladungs⸗ 
 GShreben 


‘ Aurge Gedancken. 

IS fheinet zwar, daß dieſe Schreib- Art zu 
denen Suppliquen oder Bitt « Schreiben 

und Daherp zu denen Geſchaͤffts⸗Schrei⸗ 
beſn gehoͤre; Allein weil diefe Bezeugung 
- mehr in unferm freyen Willen, nicht aber in einer 
Nothwendigkeit, wie in Bitt-Schreiben gefchier 
het, beftchet, auch wegen eines fonderbaren Anlie⸗ 
gens abgelaflen werden * koͤnnen ſie mit an 
—* — 4 
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die Hebühr-Schreiben gerechnet werden: Es wer⸗ 
‚den aber fülche meiftentheils bey Ehren Werden, 
Hochzeiten , Gevatterfchafften, Leichen Begäng- 
nifjen, Saftereyen, Doctoraten und andern Pro- 
motionen gebrauchet: Der Innhalt muß: die 
Erzehlung der Sache, wozu wir einen Patron, 
Freund, Frauenzimmer invitiven, begreiffen. Her⸗ 
nad) muß man bepbringen die Vetanlaffung, wa⸗ 
zum wir dem andern Dabey gern fehen und deswe⸗ 
gen einladen : Beruffen ung zugleich in andern Fäls . 
fen und Gelegenheiten auf deſſen Willſaͤhrigkeit, 
underwiefene Güte; nahe Auverwandtfchafft,den 
uns ertheilten Befehl, Das gute Vertrauen und 
Berftändniß, fo wir auf den Patron oder Freund 
fegen , indem er ung fonft feine Zuneigung und 
unft bewiefen; Dder man kan aud) die Inlinua- 
tion auf das Lob der gebetenen Perfon sichten, weis 
len ohne deren Beyfeyn die vorhabende Ehrens 
Sache nicht glücklich ablauffen doͤrffte, oder dafs 
ſelbe nicht fo gleich ihren Endzweck erreicht; Mau 
bemercket auch unfere eigene Schuldigkeit und Ob- 
fervance, des andern Höflichkeit, davon wir ſchon 
unterfchiedene. Proben gehabtz die Ehre, welche 
ung durch deren Erſcheinung und Gegenwart ges 
ſchiehet; Letzlichen aber erbiethet man fich, die auf 
fich genommene Bemühung gebührender maſſen zu 
erwiedern und zu verfchulden. 2: re 
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8& — 
Sinladungs⸗Schreiben 
an eine Jungfer, 
Zu einer Gevatterſchafft. 
Hoch ⸗ Edle, Viel⸗ Eher und Tugend» 
belobte, FT 
Inſonders Hochgeehrteſte Jungfer. 
Enenſelben gebe hierdurch aus erfreuetem Ge⸗ 
müzhe dienſtlich zu vernehmen, welcher ges 
ſtalt der grundguͤtige GOtt mein liebes Ehe⸗Weib 
ihrer bisher getragenen Weiblichen Ehe⸗Buͤrde in 
Gnaden entbunden, und uns beyderſeits mit einem 
jungen Toͤchterlein gnaͤdigſt angeſehen underfreus 
et. Wann denn aber ſolches Kindlein von Na⸗ 
tur, wie alle Adams⸗Kinder in Suͤnden empfangen 
und gebohren, und anders nicht denn durch Die Heil. 
Dauffe ins Reich EHrifti gebracht und einverleis 
ber werden fan ; Nun aber hierzu Ehriftliche Da: . 
then und Mittels⸗Perſonen, al8 Tauff⸗Zeugen 
höchftnöthig;Zu meiner hochgeehrten Jungfer aber 
ich und mein Ehe⸗Weib das gute Vertrauen has 
ben, Sie werden ſolch Werck der Chriſtlichen Ges 
vatterſchafft gang willig und gerne übernehmen. 
Als gelanget demnach an Diefelbe, unfer Dienfts 
und Ehten⸗freundliches Bitten, Sie wollen belies 
ben Morgen gel. GOtt, wird feyn der s7 Decemb. 
a.c. Nachmittag gegen 2 Uhr in der St. Zohan 
nis, Kirchen fich einzufinden, und mehr erwehntes 
unfer Kindfein durch ein andächtiges Gebeth / da⸗ 
mit es von Suͤnden abgewaſchen und ing Buch des 
Lebens ‚einverleibet wende: ‚, dem. HErrn Chriſto 
5 vor⸗ 
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vorzutragen , und nad) vollendetem heiligem Tauff⸗ 
Adtu mit einer fehlechten Abend-Mahlzeit -geneige 
vorlieb zunehmen. Wie nun ſolches dem lieber 
GDtt zu Ehren dem armen Kinde zum beften,ung 
Eitern zu fonderbaren Befallen gereichet ; Als find 
wir * anderweit zu verſchulden gefliffen , dahero 
verharre 


Meiner hochgeehrte ungfer 
| — Jungfer \ 





Erfurt, Dienſt · befliſſe⸗ 
den 16 Des. | ner 
A NN 


’ * 











- Bindung: Ochreiden 

zur Gevatterſchafft, an eine Schwie⸗ 
ger- Mutter, die eine vornehme 

; ‚ . WeliheDame: 

ocb⸗Wohlgebohrne grau⸗ 
Gnaͤdige grau mama! 


gen der Allschöchfte GOtt ung beyder⸗ 
feits Eltern, als Dero gehorfamfte Kinder, 
miteinem jungen Sohn gefegnet und erfreuet hatz 
und wir denn fulches in Sünden empfangenes 
Kind dem HErrn Chriſto vorzutragen, und Durch 
die heilige Tauffe infeinen: Gnaden- Bund dena 
dieſes Monats einzuverleiben gefonnen find; an⸗ 

- bey aber die fefte Zuperficht haben, Ew. Hochs 
Wohigeh werden unfer gehorſamſtes Dertrauen, 
oo. —8 d 1 a⸗ 


J— 
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. durch wir Diefelben, als unfere gnädige Frau 
Mama, zu einer Ehriftlichen <auff: Zeugin aus 
Kundlicher Hochachtung eriehen, gnaͤdig aufzuneh⸗ 
men geruhen: So ergehet unfer unterthäniges _ 
Bitten, Ew. Hoch⸗Wohlgeb. wollen diefe Chriſt⸗ 
liche Verrichtung uͤber ſich zu nehmen, die hohe 
Güte haben, und, wo es Ihnen wegen derEntfers 
nung nicht beſchwerlich faͤllt, in hoher Perſon uns 
fer liebes Soͤhngen zur heiligen Tauffe bringen. 
Solche Mütterlihe Gnade und MWohlthat werde 
ich, nebft meiner Liebften,mit gehorfamfter Danck⸗ 
barkeit erfennen, und bisan mein Ende mit aller 
erfinnlichen Ehrerbietung verharren 


Ew · Hoch⸗Wohlgebohrnen 
Meiner gnaͤdigen Frau Mama 
Altenburg, unnterthaͤniger und 


den 10SGepltembr. gehorſamet 
1737. Sohn N. 


— — 


. Binladungd - Schreiben 
zu einer Gevatterſchafff. 
An einen vornehmen Patron. 
Bech⸗Edler/ Veſt⸗ und Zochgelahrter, 
Inſondets Zochgeehrter Zerr, 

— Vornehmer Gönner, 


WeHoch⸗Edlen werden —— geruhen 
2 Ahnen aus erfreuetem Gemuͤthe vortragen 
i . zu 
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zu laſſen wie Der Allerhoͤchſte meine Ehe⸗Liebſte ge⸗ 
ſtrigen Abends um. 10 Uhr ihrer bisher getragenen 
weiblichen Buͤrde in Gnaden entbunden, und uns 
beyderfeits Eltern mit einen jungen wohlgeſtalten 
Soͤhnlein erfreuet und beſchencket hat. Wann 
denn aber die Chriſtliche Eltern⸗Pflicht uns dahin 
anweiſet, dieſes in Suͤnden empfangene Kind zur 
heiligen Tauffe zu befoͤrdern, auch dem HErrn 
Chriſto vortragen zu laſſen: Darzu aber Chriſtli⸗ 
che Tauff⸗Zeugen erfordert werden; Als habe m 
danckbarer Erinnernng. der vielen genoffenen Güte 
und hochſchaͤtzbaren Wohlwollens, fo Ew. Hoch⸗ 
Edlen gegen mein Haus bisanhero rühmlich ſpuͤh⸗ 
ren laffen, mich nebſt meiner lieben Ehe⸗Frauen er» 
kuͤhnet, unſernn Hochgeehrten Herinzudiefes.unfes 
res Soͤhnleins hochwertheſten Herrn Tauff⸗ Pa⸗ 
then zu erwehlen. So gehet demnach an Dieſel⸗ 
ben unſer dienſt⸗/ und freundliches Bitten, morgen» 
den Donnerſtag, wird feyn der 24 San. a. c. um 2 
Uhr inder AüguftinersKirchen allhier ſolcher heili⸗ 
gen Tauff> Handlung groß-gänftig beyzuwohnen, 
auch des Kindleins hochgeneigter Herr Pathe und 
unſer hochgeneigter Herr Gevatter zu. ſeyn und zu 
verbleiben: Solches nun gegen Dieſelben mit aller 
Dienſt⸗gefliſſenheit zu verſchulden, wird ſich allezeit 
willig finden laſſen | re 
Ew. Hoch⸗Edlen, EIER 
Meines hoͤchgeehrten Herrn Gevatters 
und vornehmen Goͤnners „en 
N.den 3 Auguſht. ergebenſter 
AR ©; © Sr sl a 1, Diener N”. 
r,; (Eins 
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> Binfadungs - Schreiben 
Wegen einer Gevatterſchafft. 


Hoch Edler, Veſt⸗ und Hochgelahrter, 
Inſonders hochgeehrteſter Gere 
Gevatter! che 


Emnad) der Gnaden⸗reiche GOtt ung in uns 
RO fern Eyeftande mit einem geliebten Söhnlein 
erfreuet hat, fo muß nunmehro aus herglicher 
Danckbarkeit wegen diefer fonderbaren Wohlthat 
dahin getrachtet twerden, Damit dag arme Kind 
durch die heilige Tauffe zu dem Gnade «Bunde 
GOttes möchte befördert werden. Wenn denn 
zu diefem heiligen und Chriftlichen Wercke gewiffe 
Tauff⸗Zeugen erfordert werden, welche mit Shren 
andaͤchtigen Gebete gleichfam Die Stelle dieſes zar⸗ 
ten Kindes vertreten. Ich aber der fonderbaren 
Wohlgewogenheit eingedencd bin, Damit mein 
Hochgeehrier Herr, fich bishero gegen meine Aßes 
nigfeit und gegen unfere gange Familie geneigt er» 
wiefen bat. Als gelangetan meinen Hochgeehrtem 
Heren mein gang dienſtliches Bitten,die Muͤhwal⸗ 
tung auf fich zu nehmen, und morgen Nachmittags 
um 2 Uhr,inder Michaelis-Kirchen allhier, gemelds 
tes unfer Söhnlein zur Hril. Tauffe zubringen, 
defien hochgeneigter Herr Pathe, auch) unfer Hochs 
geehrter Herr Gevaiter zu feyn, und dann miteiner 
geringen Abend⸗Mahlzeit vorlieb zu nehmen. Dies 
fes ift eine SOtt » gefällige Verrichtung , „und ich 
werde nebft meiner Frauen, Die hierunter — 
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Guͤte mit aller Etkenntlichkeit zuwerwiedern unver⸗ 
geſſen ſeyn, allermaſſen ich verharre 


Meines Hochgeehrten Herrn Patrons 
und Gevatters 


den 10 Febr. dienſtwilligſter 
1738. N ur 


Sinladungs-Schreiben _ 
Zur Gevatterſchafft, an einen nahen 
Anverwandten, der nicht zugegen 

— — ſeyn kan. 

Wohl⸗Edler Zert, | | 
Bochgeehrter Gert Vetter, | 

Hochwertheſter Hert Gevatter! 


Achdem der grundguͤtige GOtt meine liebe 
Ehe⸗Frau Iyhrer bißhero getragenen Eheli⸗ 

chen Buͤrde in Gnaden enebunden, und uns beyder⸗ 
ſeits Eltern den 14 April des Nachts um ı0 Uhr 
mit einem gefunden und wohlgeftallten Soͤhnlein 
erfreuet hat: So haben wir zu Ehriftlichen Tauffe 
Zeugen die Frau N. unfere Frau Mama, den 
Herrn N. und Ew. Wohl⸗Edlen, unfern hochgeehr⸗ 
ten Herrn Vetter, erwehlet, worzu uns die nahe 
- Anverrsandffchafft, und befonders die groffe Güte 
undrecht väterliche Liebe, bewogen, welche Sie fo 
viele Jahre gegen uns ruͤhmlichſt blicken laſſen. Ob 
wir nun wohl von Dergen gewuͤnſchet, die — 
J 
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habeu, daß mein Hochgeehrteiter Herr Better dies 
ſes m Suͤnden empfangene Kind den HEren Chris 
fto durch Die heilige Tauffe hätten vortragen, und 
in Ihrer Hochmerthen Perſon zugegen ſeyn moͤ⸗ 
gen. So haben wir uns dennoch, wegen der wei⸗ 
ten Entfernung, auf dieſes ſonderbahre Vergnuͤgen 
Feine Rechnung machen dürffen, find alſo unter 
Hoffnung einer gütigen Genehmbaltnng bewogen 

worden, den Herrn N. an Ew. Wohl⸗Edlen Stel 
Te, dieſes Chriftliche Werck den 16 dieſes Monats 
in der St. Zacobiskirche allhier verrichten zu laß 
fen: welcher folches auch willig über fich genommen, 
Wir leben der ungezweiffelten Zuverficht, mein 
KHochgeehrtefter Herr Gevatter werden unfer aus 
aufrichtigem Hertzen gefloffenes Vertrauen zu Ih⸗ 
nen gütig anfehen, und meines fieben Kindes hoch⸗ 
geneigter Herr Pathe verbleiben. Wir verfichern 
hingegen, daß wir diefe unferm Söhngen und ung 
wiederfahrne Ehriftliche Wohlthat mit ſchuldig⸗ 
ftem Dand erkennen werden. Im uͤbrigen will, 
nebft gehorfamen Gruß an Diefelber und die Frau - 
eterin, von meiner Frauen und mir, mit aller 





Ergebenheit verharten 

Ew. Wohl-Edien | 

= Meines Hochgeehrteften Herrn 
Gevatters 
M. re > fier und 
den 14 Febr. er —— 


17238. Diener. 
Fo j Eins 
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 Bintadungs Gchrelben 
zu einem Verloͤbniß. 
- Mohl&dlerm. 
Inſonders Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Goͤnner. 
Ndem ich kuͤnftigen Dienftag, geliebts GOtt, 
) mich mi des Herrn Doctor N. jüngften Toch⸗ 
ter, Jungfer Helenen Julianen, in ein oͤffentliches 
Verloͤbniß en entfehloflen, und Dabey die 
Ehre zu haben wuͤnſche / daß folches in meines Hoch⸗ 
geehrten Herrn vornehmen Gegenwart geſchehen 
möchte ; als erſuche Demſelben gantz dienſtlich, 
von Seinen anderwaͤrtigen Verrichtungen ſo viel 
hochgeneigt abzubrechen, und mir nebſt meiner 
Liebſten die Guͤtigkeit zu erweiſen, und in ihres 
Herrn Vaters Behauſung ſich gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags einzufinden, auch mit der folgenden klei⸗ 
nen Collation guͤtigſt vorlieb zu nehmen. Ich werde 
aus geneigter Erſcheinung Anlaß bekommen mich 
zu verſichern, daß ich noch meines Hochgeehrten 
Herrn völlige hochſchaͤtzbare Gewogendeit beſitze. 
Im uͤbrigen aber bitie mit Seinem Befehlen mich 
geſchickt zu machen, die mir hierunter erzeigte Ge⸗ 
togenheit nach Verdienſt zn erwiedern; maſſen 
ich dann niemaͤhls werde ausſetzen zu ſeyn 


Ew.Wohl-Edten ic. - 
r Meines Hochgeehrten Herrn 
Jena Zr 


den 18 an. gehorſamſtet Dies 
4738. ner N. N. 
* Ant⸗ 
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Antwort: 


Wohl⸗Edler ıc. 
Inſonders hochgeehrter Zetr, 
Vornehmer greund. 


ch erſehe mit erfreuetem Gemuͤthe aus Deſſen 
an mich abgelaſſenen, wie Daß Derſelbe durch 
Boͤttliche Schickung ſich kuͤnftigen Dienſtag mit 
des Herrn Doctor N. juͤngſten Jungfer Tochter oͤf⸗ 
fentlich zu verloben vorgenommen. Wieich nun 
dazu hertzlich gratulire, und daß der Allerhoͤchſte 
dieſes abgezielte Buͤndniß, fo wohl zu Dero, als 
beyderſeits Vornehmen Familie gedeylichen Auf⸗ 
nehmen wolle gereichendaffen, hiermit anwuͤnſche; 
Alfo erkenne zugleich mit fehuldigen Dancke, da 
mein Hochgeehrter Herr zu diefem Seinem Chriſt⸗ 
lichen Ehrenwercke mich mit einzuladen beliebet 
hat; da ich denn zu erſcheinen mich verbunden ach» 
‚ te, und mich anbey erbiethe, daß, two meinem Hoch» 
geehrten Herrn fonft in einiger Sache angenehme 
Dienfte Teiften Fan, Er mir nur dazu die Gele⸗ 
genheit öffnen wolle, da es dann an meiner ih 
faͤhrigkeit niemahls mangeln foll; allermaffen i 
* Ergebung Goͤttlicher Obhut allezeit ver⸗ 
bleibe — 3 


Meines Hochgeehrten Herrn 
Gera, 8 
den 24. Jan. wurd MDienfl-gefliffen 
Mn . PR Tee 22 Ken 
* M — lIuv | 
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Invitationd Schreiben 
zur Hochzeit an einen Patron, 
Hoch-Edler Herr, 
Dornehmer Patron! „ om 
IB. Hoc)- Eden haben allezeit fo viele Gu⸗ 
tigkeit und Zuneigung zu . Beförderung 
meinerzeitlichen Wohlfahrt fpühren laſſen, daß 
dahero die feſte Zuverficht hege , Sie werden fi 
hochgeneigt eröffnen laſſen, was maffen ich mich mt 
der tugendreichen Zungfrau N. N. verbunden ‚und 
naͤchſt GOtt der 22 zur Trauung angefeßt worden. 
Wenn nun andiefem Sage, woran meine zeit⸗ 
liche Stückfeligkeit meiftens hanget, aus meines 
vornehmen Patrons hohen Gegenwart mir niche 
allein die gröfte Ehre zuwachſen, fondern ich mich 
‚auch getröften würde , an güfigfter Fortfegung 
Dero hochſchaͤtzbarn Wohlwollens defto weniger 
zu zweiffeln und mit alſo in meinen künfftigen Eher 
ſtande ferner was gutes zu prognofticiren: a 
Demnach ergehet an meinen vornehmen Pa⸗ 
Kon mein gehorfamftes Bitten, duch Dero hohe 
Guͤte diefen Tag vor mich. um fo viel glücklicher 
und anſehnlicher zu machen: Welche hohe Wohle 
that ich mit ſchuldigſtem Danck erkennen , und mit 
allem Refpeet verharren werde 


Ew. Hoch⸗Edlen 
a ee Die 
N; ) 8 
den 17 Octobbr. ner N. 
1737. * Eins | 


un 
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Emladungd- Schreiben 
zu einer Hochzeit. 
Hod-Edler, Belt-und Hochgelahrter, 
Inſonders ———— Herr! 

z Vornehmer Parron! | 
EB; Hochs Edlen gebe nebft Anwuůͤnſchung 
aller fetbft-behebten Zufriedenheit hierdurdy 
zu vernehmen, was maſſen aus ſonderbarer Fuͤgung 
des Allerhoͤchſten ich mich ohnlaͤngſt mit Tit. Hrn. 
Semantes, wohlverordneten Amtmanns in Saal⸗ 
muͤnde aͤlteſten Tochter, ZungfetEleonora Doro- 
thea, ehelich verſprochen, auch ſolches Ehe⸗Meloͤb⸗ 
niß, den 29 Aprilis allhier durch Prieſterliche Co- 
pulation vollziehen zu laſſen, wir mit Goitlicher 
Huͤlffe gefonnen ſeynd. Wann denn ſowohl mein 
Herr Schwieger⸗Vater, als auch beſonders B 
en 


and meine Liebfte von Hergen wünfchen, die 


Ehren⸗ Tag durch. meines Hochgeneigten Patroni 
hoͤchſt⸗/ verlangte Antvefenheitanfehnlicher und vers 
onügter zu machen: Als ergehet an Dieſelben 
mein gang dienſtliches Bitten, es wolle mein hoch⸗ 
geſchaͤtzter Patron Ihren andern Geſchaͤfften ſo viel 
Abzumußigen die Güte haben, und auf bemeldten 
09 diefes mit hochguͤnſtiger Erſcheinung mich und 
ſaͤmtliche Anverwandte erfreuen, nebſt andern vor⸗ 
nehmen Gaͤſten der Trau⸗Handlung mit beyzu⸗ 
‚wohnen, und ſo dann mit einer ſchlechten Berits 
hung, wie ſolches ietziger Zeit Gelegenheit nach et⸗ 
wan angeſtellet worden, rei vor 
—— 12 % 
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zu nehmen. Welche groffe Affedtion mit allen 
Dienſtleiſtungen zu verſchuiden trachten will, als 
der ich ohne dieſes verharre 


Meines Hochgeehrten Herrn und 
vornehme Patroni | 


N. ſchuldigſt / und erges 
“den 14. April benſter Diener” , 
1737. NN :. 

— — —— — — —— 


Einladungs⸗Schreiben 
zu einer Hochzeit. 
BochfEdler 
Hochgeehtteſter Zert, 
Aochgefchägter Darron! 

Ew Hoch » Edlen Fan aus erfreuetem Gemuͤ⸗ 
the nicht verhalten, welcher Geſtalt durch fon» 
derbare Schickung des Allerhoͤchſten und Eilters 
lichen Confens ſich Herr Selander mit meiner 
Tochter Rofinde in ein eheliches Buͤndniß eingelafs 
‚gen, und wir folches durch Prieſterliche Copulation 
den 12 hujus zu vollziehen. entfchloffen. Wann 
dann nun meinen Hochgeehrten Herrn bey dieſem 
Hochʒeitlichen Ehren⸗Tage zu ſehen, und nebſt an⸗ 
dern werthen Gaͤſten zu bedienen wünfchte; (oder ; 
Wenn nun die Ehre ihrer — ⸗und Bekannt⸗ 
ſchafft allezeit ſehr hoch geſchaͤtzet) und es meine, 
‚und beyder Beriobten Freude umein groſſes ver⸗ 
mehren würde, wenn wir bey — — 
9 





— — — — — — — — — 
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ne anne 
tt genieflen fönten. So erfi iefelben, 
mir und beyden Verlobten die Gunft zu erweifen, 
und den Tag vor angehender Trauung in meinem 
Wohn Haufe ſich geneigt einzufinden, und dev 
Trauungs-Handlung mit beyzumohnen, und füs 
dann mit einem Eleinem Tra&tament, tie ſolches 
nach Gelegenheit der Zeit angeordnet werden, 
hochghnfigwst Willenzu nehmen.  gtofe 
fe (hohe) Affetion (gütige Winfahtung) mie 
allen Gegen-Befälligkeiten zu verſchulden trachten 
win der ich verharr He NS u 
DIE ET a } 2 
Ew. Hoch· Edlieen 
0. Wleines Hochgeehrten Seren ER 


Kena, gehorſamſtert 
den’. Novernb, Bar u Diene 
1738- N. 


— 








- Sinfadungd Schreiben 
zu einer Hochzeit. 
' Zoch-Wobigebobtner grey⸗ herr, 
Gnaͤdiger det! - 0 5 
W. Freyherrl. Gnaden mit hersliher Ans 
wuͤnſchung alles behartlichen hohen Wohler⸗ 
gehens, fol ich gehorſamlich nicht verhalten, was 
geftalt aus wunderbarer Schickung und alweifer 
Borficht des Allerhöchften, aud) vorgebabten reif? 
fen Bedenckenich mich unter fr, Selimeneuens 
—V 3 
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land Tit. Salanders hinterlaſſener Eheleiblicherm 
mittelften Sungfer Tochter, bis: auf Prieſterliche 
Copulation ehelich verlobt und einge Wann: 
dann Ihro Freyherri. Gnaden, mein Gnädiger. 
Herr, die groſſe und hohe Gnade mir zu erweiſen 
belieben will, bey dem hochzeitl. Chren-Feftin zu er⸗ 
ſcheinen, ſo vermittelſt Goͤttl. Verleyhung auf den 
aten nächit-Fünftigen Monats Octob. zu celebriren 
bereits angeſtellet. Ich aber Ew. Freyherrl. Gna⸗ 
den, als meinen gnaͤdigen Patron, dabey abſonder⸗ 
lich gerne ſehen und gehorſamſt aufwarten wolte; 
Als gelanget an Diefelben mein gehorſames Bit⸗ 
ker Dr wollen a — 
mächtigen, als dem Stiffter des heiligen ns 
des zu Lob; mir aber und meinen liebiten Jungfer 
Draut zu Ehren,die hohe Gnade zu bezeigen / ob⸗ 
benannten Tages zuvor, nemlich den 3 Detob. mit 
Dero berbsgeliebteften Frau Gemahlin allhier uf 
den Schloß Sala zu erfcheinen,und dem Chriſtlichen 
Ehren⸗Werck mit hochanſehnlicher Gegenwart 
beyzumohnen, Ihnen gnaͤdig befi Sol⸗ 
ches nebſt Erwartung einer iglichen Ent⸗ 
ſchlieſſung er. ” en —* 
wenigen Dienſten gehorſamlich zu verſch er 3, Wi 
ihmir —5 — hoͤchſt angelegen ſeyn — > Ne 
dem ich verbleibexe. ..... .... BR 
VHochwohlgebohrner —5 ey Herr 
Ew. Hoch⸗Freyherrl Gnaden 
N. den 24 unterehänig-geborfams: 
Sept. 1733. ſter Diener a: 4 
Cuil ins 


Um NH 
J 


don * —— — 133 
-Binladungs-Schreiben 
|. einen dürften, 
Daß felbiger einen Gefandten aufeine 
Hochzeit ſchicken möchte," ö 
Durcchlauchtigfler Zergog, 
Gnaͤdigſter Sürft und. Gere! 
Aß Ew Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchlaudhtigkeit Des 
to gnaͤdigſten Confens in die von mir unters 
thaͤmgſt vorgetragene Heyrath mit Dero Geheim⸗ 
den Raths Seladons Tochter zu ertheilen geruhet, 
erkenne nochmahls mit unterthaͤnigſtem Danck, 
und bleibe dafuͤr meiner Schuldigkeit nach ju uns 
terthänigit und treuen Dienften Lebenslang ver- 
bunden. Wann nun zu Voliehung ſothaner Edes 
Geloͤbniß in der Behauſung vorgedachten meines 
Herrn Schwieger⸗Vaters der 30 dieſes Monats 
beſtimmet und anberaumet worden; Die vielen 
Gnaden-Beeugungen aber, womit Ew. Hoch» 
Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit mich bisanhero gnaͤ⸗ 
dioftanzufehen gewuͤrdiget, mir Die unterthäniafts 
freudige Zuverficht faſſen laſſen, es werden Em. 
Dach’ güsit Durchlauchtigkeit auch ferner De- 
roſelben mich genieflen fallen. Alsgelangetan Ew. 
Hoch-Zürftl. Durchl. in unterthänigfter Devotion 
mein gehorſamſtes Bitten, es wollen Diefelben de⸗ 
nen vorigen gnaͤdigſten Erweiſungen dieſe neue 
aus Hoch Fuͤrſtl. Hulde hinzuzuſuͤgen geruhen, 
durch Dero gnaͤdigſt ernannten Geſandten, wel⸗ 
Ha. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Turd, hohe Perfon Ort 
4 tritt, 
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tritt, den Trauungs ⸗ Adtum und Hochzeit « Mahlı 
in Gnaden zu verherrlichen. Solche — 
Hulde mit unterehänigfter Treue und Dienſt⸗Er⸗ 
gebenheitzu erkennen, werde ich mich Lebeuslang 
zu bezeugen wiſſen | 


Durchlauchtigſter en 
Fuͤrſtl. hl; 





* 
— 


u unterthäniafter und treu⸗ 
den 2 Febr. ——— Knecht 


7 





Invitations⸗SGchreiben 
zumLeich⸗Begaͤngniß an einen Freund 
ſo ein Prediger. 
Hoch /Wohl ⸗Ehr wuͤrdiger, 
Zoch» Woblgelabrrer Kerr; 
Werthgeſchaͤtzter Gönner. 


HH Wohl: Ehrmürden habe aus betruͤb⸗ 

ten Gemuͤthe nicht verbergen füllen, was maſ⸗ 

fen GOtt nach feinem unerforfchlichen Rath, und 
Willen unfern geliebteften Herrn Bruder, duch 
einen zwar fanfften doch frühzeitigen Tod von dies 
fer Welt abgefordert, und unfere gefammte Fami- 
lie durch den Verluſt einer fp lieben Derfon in ein 
ſchmertzliches Trauren gefeßer bat. Indem aber 
dem feligen Heren Bruder nichts weiters Pan er⸗ 
wieſen werden, als daß man auf eine ehrliche und 
Ehriftfiche Leih-Beftattung bedacht ift, und eben 
zu 
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dieſem 


zu dieſem taAdtu der bevorſtehende 28 dies 
ſes M eſetzet worden: So erinnern wir 
ung insg 8 der guten Freundſchafft und 
Bertrauligkeit, Damit Ew. Hochwohl⸗Ehrwuͤr⸗ 
den dem Selig Verftörbenen zugethan gemefen; 
theils auch der ungefaͤrbten Liebe und Affedtion die 
bishero durch unterfchiedene Proben ift erwieſen 
worden. Zweiffeln dannenhero nicht, Sie wer⸗ 
er Schmertzen verftanden, 
und neben uns allbereit ein bersliches Mitleiden 
geführet haben. Bitten alfo Sie wollen bey inftes 
benden Leich-Begängniß noch ein ferneres Merck 
mahl der zuverfichtlichen Gewogenheit blicken laſ⸗ 
fen, und Dero wichtige Öefchäffte dergeftalt ein⸗ 
richten it Diefeiben nebjt andern vornehmen 
———— letzten Ehrengange beywohnen 
Gleichwie ſolches allen Leydtragenden 
zu einer kraͤftigen Troͤſtung gereichen wird: Alſo 
wird man auch hoͤchſten Fleiſes dahin bemuͤhet 
‚mie es in andere Wege doch GOtt gebe, bey 
icher Gelegenheit moͤchte verſchuldet und er⸗ 
J— n. Wuͤnſche im übrigen gute Ges 
adh — Reiſe, und verbleibe ich unaus⸗ 

rer Nur“ { 













aufrichtigſt erges; 
bener Diener ’ 


ie Ang 
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Invitation®: Schreiben 
zum Leich⸗Begaͤngniß 
Hoch⸗Edler, ER 
Hochgeehrter Hert, 
Vornehmer Gömer. 

—— muß leidtragend vermelden, was 
maſſen der allerhoͤchſte GOtt, nach ſeinem un⸗ 
erforſchlichen Rath und Willen den weyland N 
Biefer Sierbligkeits » Banden entlaffen, und den 
+8. diefes Durch einen fanfften und en Tod zu 
fi) in fein Freuden svolles Neid) abgefordert. 
ann mit dann, als des ſelig⸗Verſtorbenen näher 
fte Bluts⸗Verwandten obliegen will, mich dahin 
zu bemühen, daß der in GOtt ſelig⸗ruhende Coͤrper, 
Ehriſtlichen (ſo es eine Ad. Perſon; Adelichen) 
Gebrauch nach, in fein Ruhe ⸗Kaͤmmerlein gebuͤh⸗ 
rend beygefeget werde, und darzu Der 30. inſtehen⸗ 
den Monaths beftimmet ; Als erfuche meinen Hoch⸗ 
geehrten Herrn dienftlich, Derfelbe beliebe ſamt 
feiner Fr. EhresLiebften fich um erwehnete Zeit vhn⸗ 
ſchwer anhero zu erheben, dem Selig sabgelebten 
diefeßte Ehre zu thun, und nad) vollendeten Leiche 
Seremonien mit dem, was der getreue GOtt an 
Speiß und Tranck verleihen wird „vor lieb „und 
voillen zu nehmen Solches um Meines Hoch⸗ 
geehrten Heren wie wohl in annehmlichen Gele⸗ 
enheiten zu, verſchulden werde niemahls unterlaß 
en ſondern in alen Begebenheiten bezeigen / daß ich 


beitändisfen 
Meines Sochgeehrren Seren 
Magdeburg den 29 zu u Ben 


Martüt 1737. . 
Ein 


Von denen Einladunge-Schreiben. er 
Binladungs Schreiben 


auf einen Ball, 
Vvohenes graͤuleiinn ie 


viele nebſt mir von Hertzen / 
iche Ball mehr Beſchwerde als Ver⸗ 
gnuͤg den Frauenzimmer gegeben 
hat, gachdem aus einiger ihrer uͤbel angeſtelten 
Auſſuͤhrung in deſſen Gegenwart ein zimlicher Ex- 
ces vorgegangen. Dieweil aber etliche von ſelbi⸗ 
— Madame Changes morgen⸗ 
ſich mit Tantzen zu divertiren vorgeſe⸗ 
gez und dabey verſichert find,daß daſelbſt alles mit 
beſſerer Befcheidenheit und Beobachtung des denen 
Dames ſchuldigſten Refpedts zugehen wird; Als 
Dutch: mich gang gehorfamft, mein Fraͤu⸗ 
in wolle Die gange Geſellſchafft, weiche ohne 
s in wenigen beſtehet; und Die entweder meines 
ten. Fraͤuleins beſte Freundinnen, oder er⸗ 
gebenſte Diener find, ſo hoch obligiren, und ſich 
beydiefer-Alembice gütigft einfin den; Maſſen fie 
alle ihre gung nicht vor vollkommen halten, 
wofern mein Fraͤulein dabey fehlen ſollte. Inſon⸗ 
derheit aber wird Madame Changes, als welcher 
Sie ſonſt nicht gerne etwas abfchlagen ‚ Durch dieſe 
Willfahrung zu aller Erkenntlichkeit ſich ver⸗ 
bunden haiten: Und ich danebſt wegen der 
gnädigem Gewehr der mir aufgetragenen Fine 
ds 
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ee. mit defto gröf erer Ehrerbiethigkeit verblei⸗ 
en | 





Meines gnaͤdigen Fraͤuleins 
burg, aunrerthaͤni 
u 
1738. "N. N. 
Binladungs : Schreibe 
zur Gaſterey. 
MONSIEUR! 


EIZSH wüuͤrde mirfelbften das gröfte Unrecht thun, 
5— will nicht ſagen, mit dem Laſter eines undanck⸗ 
baren Gemuͤths zu belegen ſeyn, wann ich mi 
Denenfelben vor die jedesmalin allen Fällen ver⸗ 
ſpuͤrte @Winfährigkeit, woraus mit einiger Vortheil 
suwachfen koͤnnen nicht verbunden erachtete. Nach⸗ 
dem nun dergleichen anjetzo mir widerum vorſtoͤſſet, 
dabeh id) ing beſondere Monlieur vornehme Ge⸗ 
genwart vor allen wuͤnſche; Go zweiffle keines⸗ 
weges, Dieſelben werden Ihrer ruͤhmlichen Gewo⸗ 
genheit nach nicht ermangeln, mir auch vor dieſes⸗ 
mahleine freundliche Willfahrung wiederfahren zu 
faffen, und Ihren wichtigen Geſchaͤfften fo viel ab⸗ 
brechen‘, damit Sie bey unſern allhier angeſtellten 
Feftin,fich mit ung fedlic) und vergnügt erweiſen 
Fönnen durch Gewaͤhrung nun meiner Bitte wird 
Monfieur ein hinlaͤngliches Merckmahl dargegen 
mir annoch beſtaͤndigen Allection ertheilen, . 
i 
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ich in ſchuldiget Ergebenheit nie aufhören werde 


zu J F 

EP MONSIEUR, 

: Dana © Votre 
Coblentz, tres humble &tres-obeif- 
‚den. 8:.3ul. .  JantServiteur 
1738. N. N. 





ſmadungs⸗Schreiben 
OR grauenginmer zu einer Land⸗ 
u 


MADEMOISELLE, 


S hat die Frau Menandin die angenehme 
Commiſſion mir ertheilet, Dieſelben in 

ihrem Nahmen zu erſuchen, daß Sie ſo geneigt ſeyn 
möchten, mit auf ihr eigenthuͤmliches Gut nach 
„Rotha zu fahren; Nun kan ich zugleich nicht ber» 
gen / daß man auf mich ein fo arofies Vertrauen 
gefeßet, Mademoifelle würden mir diefes nicht abe 
ſchlagen; weiß auch gar wohl, daß Sie ſchon fängft 
verſprochen, , bey dieſer Ergeglichkeit u. Freude Ger 
ſellſchafft zuleiften. Alleine man fiehet, wie es geher. 
Es wollen groſſe Herren und Frauenzimmer fo 
genau an ihr gegebenes Wort allezeit nicht verbun- 
den ſeyn. Dennoch milldas beite von Mademoi- 
delle Gütigkeit hoffen ; Zumahl die Gefellfchafft, 
welche der Kirmeſſe mit beymohnen wird , Diefels 
ben zw erluſtigen und ein Vergnügen zu. machen 
moͤglichſt -befliffen ift; Maflen wenige darunter, 
fo: melancholiſcher Complexion ( oder nnaurge⸗ 
VE Us 
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Numeurs) find. Und endlich wolle doch meine 
allerliebfte Freundin mich durch Dero Willfaͤhrig ⸗ 
keit aus einem groſſen Schimpff erreiten: Denn es 
geben ſich ſchon mißehnjtige Neidhardte an, die 
darauf paffen, mich brav auszulachen, wann Made- 
moifelle mich mit einem Korbe lieffen abziehen. 
Henn aberfie erfcheinen werden, werde ich mir 
denen Neidhardtenzu Tort eine fonderbare Ehre 
daraus machen: Sie verpflichten mid) demnach 
durch ihre Sefälligkeit und glauben, daß ich mich 
Davor unausgefeßt ermeifen werde 


MADEMOISELLE, IV 
— Dero 
Ka, gehor ſamſt⸗ under» 
den 18 Jul. kenntlichſter Die⸗ 
1737. net Ns N. 


—* 
Einladungs⸗Schreiben 
bey bevorſtehenden Doctorat. 

MONSIEUR! 


Aß durch diefe Zeilen wenn ein Doctorat vor 
| ſich gienge, ihnen abgeredter Maffen kuͤrtzlich 
berichten ſollen, erheiſchet nun jetzige Gelegenheit, 
indem bevorſtehenden Dienftag Herr Doctorand 
Titius und Herr Licentiat Sempronius in 
Doctorem promoviten werden. Wann dann nun 
Monfieur noc) beliebig ift, eine Reife herein zu 
thun, unddiefe Promotion mitanzufehen, wi 
| ite 
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Diefelbige bey uns einfprechen; denn Sie nidy 

— unſere Wohnung vorbey pafliren, Mi 

dern Aud) etwan das andere Haus von uns daß 

prandium bey Tit. Hertn D. Simon halten wers 

Den; Wobey es dann allem Anfehen nad) magnifi- 

que hergeben wird: Welches aus fonderbahrer 
ender Affetion melden wollen, der ich allezeit 

mwerde 

Leipʒig den Votre &o. 
8 Auguſt. 1737. 


Das VII Vapitel. 

| Von 

Denen Dand - Schreiben. 
KRurtze Bedancken. 


| Je Dand Schreiben find seine Gattung 

der Hebühr-Schreiben, welche wir brau⸗ 
chen unſere ſchuldige Erkaͤntniß vor em⸗ 
pfangene Wohlthaten zu bezeugen. Die 
Infinuationes gründen ſich auf die Urfachen und 
Motiven dev, empfangenen Wohlthaten, nachdem 
uns ſolche ohne Verdienst, über Verhoffen zc. wies 
derfahren, wit rühren Die Wilifaͤhrigkeit, die gus 
se Abſicht das Geſchencke, den Nachdruck, ſo die 
mitgetheilte Recommendatiönverurfachet, jtellen 
Die Freude und Bergnügungbefonders vor, fagen 


Danck mit angehefftem che, daß nl 
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wuͤrcklich wieder vergelten gder erwiedern wolen/ 
bitten, uns des wegen Gelegenheit an Die Hand zu 
ben, auch wie die uns geſchenckte Güte unveräns 
erlich vor Augen ſchwebet und in fteten Andencken 
verbleiben würde, Hiernaͤchſt wird der Wunſch hin⸗ 
zugethan, Daß der Allerhöchite alles ung erwieſene 
‚mit vielfältigen Wohlergehen in Gnaden erfegen 
wolle, und ſchlieſſen endlich mit Empfehlung zu ie 
nern Wohlwollen, und bieten uns an zu all 
Dienftergebenheit. Wird aber das Danck⸗Schrei⸗ 
ben als eine Antwort auf Condolencen oder Gra- 
tulationen abgefaffet, rühmer man: die erwieſene 
Ehre,bezeigt Gewogenheit und Wohlwollen co 
- fogeneigte Zuſchrifft; dancket uud verpflichtet ji 
dafuͤr; Bey denen Gratulationen aberlehner man 
das Rob, fo ung gegeben worden, befcheidentlich ab, 
und eignet folches der Göttlichen Borforge und vor⸗ 
nehmer, Patronen uns erzeigten Liebe und Wohle 
gewogenheit zu; Bey Condolencen aber bezeugen 
wir,daßuns der Trauer» Fall fchmerglich fale,doc 
müfte man fich des Allerhoͤchſten Willen mit Ges 
dult inaller Demuth unterwerffen; Und ſchlieſſet 
mit einem Wunſche und Recommendation zu 
ernern Wohlwollen, Patrocinio, Andencken, Gna⸗ 
ie, ze. nachdem die Perſon iſt, tc. ] 


and -Schreiben 


an einen ‘Patron. ö 

Zoch » Edler, Veft- und Hochgelahrter, 
Inſonders Zochgeehrrefter Herr / 
Vornehmer Parron! 


wU hochgeneigte — 
ji a- 
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indern fo glücklich geweſen, den vers 
andern zu überfominen; fo.bes 
digkeit, meinem vornehmen 
ie ierunter erjeiste Wohlthat 

it und gehorfamiten Danck -abzuftatten. 
Sm toohl eine fo ſchaͤtzbare Gutthat, Dadurch 
| ensetabliret und befeitiget wor⸗ 
er rue Pe year 1 ers 
et. doch. mein Dochgeehrter Here 
fhlechtes Vermoͤgen fo wohl, als ich 
ero hoͤchß ühmliche Leutfeligkeit, noelche ſich mit 
nem ergebenien Hemüthe in Erm angelung einer 
ürckli befriedigen läflet. Dieſes 
ferire ich gl in. geziemender Ehrerbietung, 
daß er meinen vorneh⸗ 
udem ke ers 


Ja! € und — ba # u bochsefchäßte Güte 
mit tauſe J— lten wolle. 
Indeſſen geirl ſte NR des. 

















f Slücs Ihter Gewo⸗ 
een ei ——— dafür, in ſchuldigſter 


#; 


Din, . 

nes Bornehmen Patroni 
gehorſamſter Die 
Seb r Hi ; 

N. N, 
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Bandlagungd : Schreibe 


an einen Freund. 


Wohl⸗Edler, | 
Infonders Zochgeehtrer Setr, 
Vornehmer Freund und Gönner! 


Je meinem Hochgeehrten Herrn wegen aller 

bey meinem Anweſen in Leipzig mir erwie⸗ 

fenen geoffen Wohlthaten annoch fehr verbunden 
bin ; Alfo bleibe vornehmlich vor die legte obligi- 
vet, da infonderheit Diefelben durch Dero geneigs 
teundertheilte Recommendätion bey Seiner Ex- 
cellence dem Heren Geheimden Rath N. mir eiv 
nen fo gluͤckuchen Zutrit verfchaffet. Denn ich muß 
bekennen, daß diefer vornehme Minifter in Abficht 
Diefer Vorſchrifft mir, bep fich ereigender Gelegen⸗ 
beit alle Beförderung zuthun verfprochen, welche 
nur jemahls eın Client zu hoffen hat und erwarten 
gan. Wenn demnad) foiche hohe Gunſt und Ges 
wogenbeit allein meines Hochgeehrten Herrn nach⸗ 
drücklichen Vermittelung zuzuſchreiben; Als er» 
kenne diefes hierdurch mit verpflichtefter Danck⸗ 
fagung , und meilen die wuͤrckliche Vergel⸗ 
tung wegen meines jeßigen Unvermögens an⸗ 
noch ausgefeget laſſen muß; So will doc) den 
 Allerhöchften anfiehen, Daß diefer Durch tau⸗ 
endfachen Seegen und hohe Gluͤckſeligkeit al 
es erftattend erwiedern wolle. Deſſen getreuer 
Obhut und Schirm meinen Hocgeihähten 
Ns 
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Gönner ünd Freund überlaffe, und von — 
EWohleEdlen, 


Meines Hocgeehrten Herrn und 
werthen Gönners 


Franckfurt, ang ergebenſter 
deng Rovemb. | ii Diener R Ä 
1738 N. N. 


- Bandfaı ungB; Schreiben 
an ein auenzimmer. 
DEMOISELLE! 

Sofftan dag beliebte Leipzig gedencke, ſo offe 

und vielmahls entfinne mic) auch der ange» 
nehmen Converfation, deren Sie Shren Diener 
hberflüßig gervürdiget. Deswegen befichlet mir 
meine ſchutdige Obfervance, diefe zwar ſchlechte 
Ihre ſchoͤne und beliebte Hände zu lief⸗ 
m und nochmahls gehorfamen Danck für alle 
genoflene Guͤte und Höflichkeit abzuftatten. Ich 
* zweiffeln, daß Mademoifelle auch mit 
eringen Erkenntlichkeit zufrieden ſeyn wuͤr⸗ 
den, und märe billig: daß aufdie Koftbarkeit der ers 
—— und genoſſenen Wohlthaten auch eine 
eh Erpiederung folgete ; Alleine, Der 
ruͤhmliche — 5— übrung und Großmuth ver⸗ 
3 ich, daß Sie ſich an meinem ergebenen 
werden begnügen laſſen bis mır einmahl 
daecer eine aagenchmeggeiegenhen en 
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durch ich Ihnen mein verbundenes Gemuͤthe durch 
wuͤrckliche Erkaͤntlichkeit an den Tag legen fan; 
Indeſſen lebe der. ertreulichen Hoffnune Made- 
moiſelle werden Sich annoch in erwänfchtenz 

Wohlſtande befinden, und mit eheſter Poſt mir die 

Ehre goͤnnen, davon beliebte Nachricht einzuzies 

hen; Maflen ich nicht allein von Hergen danugra- 

tuliren werde, fondern in Erhaltung einer fo hoch⸗ 
ſchaͤtzbaren Affedtion mir mit der Erlaubniß ſchmei⸗ 
chein, ferner ohne Ausnahme zu heiffen 


MADEMOISELLE, 
Dero 


Dantzig/ den 8 verbundenſter Die⸗ 
Martil 1738. ner N. 


Antwort: 


MONSIEUR, 


Jeſe Zeilen bitten fidy bey dem erften Augens 

» blick ein geneigtes Urtheil aus, weil fie von 
der Hand einer folchen Perfon kommen, die Zeit 
ihres Lebens Feine galante Feder geführee Weil 
aber von Monlieur mit einer angenehmen Zufchrifft 
bin beehret worden: fo habe nicht die Grobheit 
begehen wollen, Ihnen die Antwort fehuldig zu 
bleiben ; zumahl die groffe Danckſagung für die 
wenig genoſſene Gefaͤlligkeiten mehr Ihrer Höflich» 
keit als der Würde zuzufehreiben. Monſieur has 
ben demnach die Gutbeit, alles beſtens auszulegen, 
‚und rechnen die fchlerhte Bedienung nach unfern 
| gu⸗ 
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guten Willen, fo erweiſen Sie uns fehon onugfas 
me Bergeltung. Im uͤbrigen gebe Ihrem gütigen 
Erſuchen zutillfahren, Machricht, daß ich mich, 
dem obchiten fen Danck! noch) in leidlichem Zus 
ftande befinde,und ohngeachtet aller meiner Nei⸗ 
der, mic) dennod) ander Bergnügung meines Ge» 
mütbhsnicht hindern laſſe Monfieur haben mir 
—— dieſe Lehre gegeben, meine Veraͤchter mit 
veraͤchtlichen Augen anzufehen; Und weil mit dieſe 
Art zurevangıren bishero fehr wohl eingeſchlagen: 
fo muß mic) Ihnen dafür verbunden erfennen. 
Womit nebſt Anwuͤnſchung alles gluͤcklichen Wohl⸗ 
ergehens, verharre, 


‚MONSIEUR,, ac Ay A 
N. J J Ihre * 
den 9.Meır& 7 Dienerin 
Ra 1738) 9 2 SEITM 


Band Schrei ge 
an einen Mern bes.und einen Dienft 
Vigo Edelgebohrn , ! 
⸗ 38 erh er. Herr 
E®. Hoch ans Herrlichkeit melde 
— in ſchuldigſter Obfervang, daß durch 
nachdrückliche Recommendation "unters 


FEN ger Dienſt gluͤcklich erhalten. In⸗ 

dem —5 Eurer Hoc) ⸗Edelgebohrnen 
er —9 uͤtiger Vermitielung dieſes mein ers 

| meiſtens woſchiewhen So eng 


* 
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mic) daher zu unterthaͤniger Danckſagung billich 
verbunden, bitte auch aubey nichts mehr als Eure 
Hoch⸗Edelgebohrne Herrlichkeit wollen mir dieſe 
neue Gunft fehencken, und durch Dero Befehlemir 
eroͤffnen, auf was Weiſe ich am erſten zu Bezeugung 
einer wuͤrcklichen Danck⸗Beflieſſenheit gelangen 
koͤnne Immittelſtgehet mein Wunſch zu GOtt, 
daß deſſen Almacht Eure Hoch⸗Edelgeb. Herrlich⸗ 
keit mit aller Gluͤckſeligkeit überfchütten, und bey 
ftets vermehrtem Wohlergehen wolle faffen ein 
hohes und hochgefegngtes Alter errrichen; welches 
dann von Goͤttlicher Guͤte erbitten zu heiffen nicht 
a werde, derich zu allem Zeiten vers 
eıbe, 


Hoch⸗Edelgebohrner Hert, 
, Der . 


| Jd 
Leipzig, unterthaͤnig gehorſa⸗ 
den4 Febr. mer Diener 
1738. 534 N. N. 


Sandfagungd- Schreiben ' 
an einen Patkon, welchen wir fonften 
aufzuwarten die&hre gehabt. 
BochifEdelgebohrner Zerr, — 
Vornehmer Patron! 
3. Excellenz vortreffliche Leutſeligkeit, wel⸗ 
che in Dero geehrteften Haufe zu genieflen das 
Gluͤck gehabt, werde niemabls gnugſam rühmen 
koͤnnen; und weil felbige Durch viele unſchaͤtzbare 
Kennzeichen mich zu Em. Excellenz — 
on % R i 
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IJ habe meine Schuldigkeit er⸗ 

| Excellenz durch diefe unterdienftliche 

— en und mein verpflichtetes Ge⸗ 
müthe dafuͤr zu bezeugen. Solte ich fähig ſeyn, fo 
ungemeine Guͤtigkeit durch angenehme Dienſte et⸗ 
— tm ſo wollen Ew. Excellenz mich 
Be ehle würdigen, und Darbey glauben, Daß 
Miehung mit gröften Vergnügen meis 

yorfam werderfehen laffen. Am. übrigen 

von Grund der Seelen, der Höchfte wolle 

cellenz noch viele Zahre nebit Dero vors 

ifie in allem gefegneten Wohlergehen 
tingen; und durch immer zunehmendes 
Semi und vielen andern ergebenen Elienten 
Gelegenheit geben,eine erfreuliche Gluͤckwuͤnſchung 
Deswegen abzuftalten.  XSomit nebit gehorfams 
fer Empfehlung in Dero hochgeſchaͤtztes Wohls 





— Lebenslang verharre 
Ev Excellentz 
- Erfurt fchuldig,ergebes 
I BON. — ner Diener 
— m 






a Dancſagungs⸗Se Schreiben 
‚an einen vornehmen Miniſter. 


Wobigebobener Herr, 
ber Patron ! 


= Wohlgebohrnen fo gnädig geweſen, 
i Ders hohes zn und Vermögen 


\ mi 
J Ta 1? 


\ 
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mir die verfedigte Amt⸗Schreibers⸗Stelle zu ver⸗ 
ſchaffen Solches verbinder mid dermaflen, daß 
ich nicht Worte genugſam auszuſinnen weiß, mei⸗ 
fier untertbänigiten Erkänntiichkeit nady ſchuldig⸗ 
ſten Dane dafuͤr abzuſtatten; Judeſſen habe zu 
Ew. Excellence hoöchſt preiß⸗ wuͤrdigen Leutſeligkeit 
die troͤſtliche Zuverſicht, ſelbige werde in Erweguug 
meines Unvermoͤgens mit einem, wiewohl ſchlech⸗ 
ten doch gehorſamſten Zeugniß eines verpflichteſten 
Gemuͤths ſich begnuͤgen laſſen, und ſich ſernerhin 
gegen mir gnaͤdig zu erweiſen getuhen. Wie ich dann 
meiner Schuldigkeit nach mich in dem mir anver⸗ 
traueten Amtefo aufführen werde, daß Ihro Chur⸗ 
Fuͤrſtliche Gnaden / mein gnaͤdigſter Herr, ein gnaͤ⸗ 
diges Belieben daran haben, und Ew. Excellence 
nicht bereuen ſollen, mir eine ſo unſchaͤtzbare Wohl⸗ 
that durch Dero gnaͤdigen Vorſoruch und viel 
vermoͤgende Vermittelung geſchencket zu haben 
Im uͤbrigen wuͤnſche — der Aller⸗ 
hoͤchſte Ew. Excellence noch lange Jahre mit voll⸗ 
Fümmenen Wohlſeyn erfreuen, und darinnen er⸗ 
halten, auch Dero vortreffliche Rathſchlaͤge zu Ih⸗ 
ro Ehur⸗Fuͤrſtl Gnaden hohen Vergnuͤgen und 
des gantzen Landes Wohlfahrt mit allen erwuͤnſch⸗ 
ten glucklichen Succefs ſegnen wolle. So wird ein 
unterthaͤmger Knecht ſich ferner des hohen Gluͤckes 
getroͤſten Eönnen, intieffitem Reſpect zu heiſſen 

Wohlgebohener Herr; 1,77 

Ei. Ereeleng, " Ä 
"Erfurt, uͤnterthaͤnigſt / gehor⸗ 
den 8 Octobr. —2* ee 


1737. . 
Danck⸗ 
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Dand Schreiben 

an einen Patron, welchem wir aufzu⸗ 

MR Ehre gehabt und don m 
viel Gewogenbeit genoſſen. 


Zsch-Woblgebebrner Ser, 
Gnaͤdiger Herr, 


ey Zoher Patron, var 
Den: unlängft von Ew. Excell. gnaͤdigſt em 
8 tbeilte Erlaubniß Ahnen aufjumarten, und 
mein Gluͤck Dero hochverftändigen Difpofition 
unterdienſtlich zuempfeblen, hält mich Ew. Excell. 
fo verbunden, Daß ich nichts mehr wuͤnſchen möchte, 
als vor ſo Hohes Wohlwollen meine fchuldige Ers 
Fänntniß gnugſam darzuftellen. Wenn aber das 
Unvermögen bey mir viel entſchuldigen muß, fo 
werden&w Excell.nad) Dero Leutſeligkeit gleich⸗ 
falls zufrieden feyn. Jedoch fo Diefelben mich 
fähig befinden fülten, Ihnen etwas angenehmes zu 
leiften, fohabe nichts mehr als Dero Befehle zu 
fuchen, worinnen felbiges beftehen fole. Im⸗ 
mittelft wollen ſich Ew. Excell. meiner geborfamen 
Obfervanz zu allen Zeiten verfichern, und Dero 
Gnädige Gewogenheit mir ferner genieffen laſſen, 
- alsdenn werde um deſto vergnügter verharren 


Er. Ercelleng | 
Nuͤrnberg, unterthaͤnigſter 
den s. Febb. Diener 


1738. ‚ N. - 
Er vn Ns. Daanck⸗ 
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Bandfagungs-Schreiben 
an einen Patrn. 
Magnifice, —— Veſt und Hoch⸗ 

gelahrter, ER 

Inſonders Hochgeehrter Herr Ge⸗ 

heimder Rath, © 

> Vornehmer Parron! ° 

2 Magnificence hoch ſchaͤtzbares Mohls 
! wollen, deſſen Sie mich zeithero fruchtbarlich 
gewuͤrdiget, bin zwar allezeit ſehr verbunden ge⸗ 
mefen ; Anjeßo aber machen Sie meine Obliga- 
tion weit ſtaͤrcker, nachdem Denenfelben auch mir 
Abweſenden ein fo groſſes Zeugniß Dero beſtaͤn⸗ 
digen Wohlgewogenheit durch die hochgeneigte 
Gratulation zu dem angenommenen Gradu zu ge? 
ben beliebet Allermaffen nun dieſerwegen meine 
gehorfamfte Danckſagung ablege, fo wuͤnſche zur 
gleich im Gegentheil, daß der Allerhöchite Ew. Ma- 
gnificence zu fernerer HR OHR und Wohlſtand 
derRepublique und Handhabung der Gerechtig⸗ 
keit bey allen geſegneten Wohlergehen bis auf 
ſpãte Jahre erhalten, au) Dero vornehme Fa- 
‚milie mit allem Wohlergehen gnaͤdig uͤberſchuͤt⸗ 
ten und erfüllen wolle. Hierbey will der zuver⸗ 
ſichtlichen Hoffnung leben ı Ew. Maguificence 
werden mir Dero hohes Patrocinium, ferner goͤn⸗ 
nen, davbor ich dann in erkenntlicher Obfervance 
mich lebenslang eyzeigen will 2 

Ew. .Magnificence —1* 
Halle, ben 9. gehorſamer Diener. | 

Novembr. 1738. / N. | 
' ) Dand: 
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Danckfagungd-Schreiben 
an einen guten Freund, bey dem wir 
viele Hoͤflichkeiten genoffen. 

MONSIEUR, 
Mon tres cher Ami. ' 


Jeſe Zeiten find gluͤcklich, mo Sie diefelben 
D in fo gutem Wohlſtande annoch antreffen,in 
welchem ich Sie bey meiner Ab: Reife gelaf 
fen. Meines Ortes tebe ich nicht vergnügter,, als 
wenn ich mich der ungemeinen Ergößlichkeit entfins 
ne, welche in Ihrem geehrteiten Haufe genoflen. 
Gewiß, ich Fan versichern, daß mich Dero anges 
nehmſter Umgang fo wohl als Mademc ‚lien N. 
Ihre complaifante Aufführung noch ſtecs in Ges 
dancken vergnüget ; und. wenn ich meine Freude 
nun recht vollfommen will machen, fo ftelle ich mit 
der ſchoͤnen H. ihr artige Feibes: Gaben vor, welche 
wir beyde in einer bekannten Gegend ſahen: Denn 

da bin ich vor Lachen offt aus mir ſelber. Allein, 
indem ich mich einer fo ſeltenen Luſtbarkeit entſin⸗ 
ne, ſo erinnere mich zugleich des guͤnſtigen Tradta- 
ments; womit Monfieur $hren Diener überflüßig 
bewirthet; und fo viele Höflichkeiten verbinden 
mich, Ihnen nochmahls gehorfamften Danck das 
flir zu ſagen. Zwar wünfchteich tauſendmahl fies 
ber, ietzo gleich in ſolchem Eſtat zu ſeyn, oder Gele⸗ 
genheit zu haben / fo groſſe Affection in der That, 
und abſonderlich auf ſo beliebte Art zu erſtatten. 
Doch unfer Ort iſt hierinnen ungluͤcklich, daß er 
nicht ſo ſchoͤne Kleider als wie W. hat; und ich — 
e 





J 
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be mich nicht vermögend ‚Durch andere Gefälligkei- 
ten mic) aus meiner Schuld zu wickeln. Indeſſen 
haben Monfieur die Gutheit, an meinem ergebes 
nen Willen ein Genügen zu tragen, und gönnen 
mir $hre Befehle, wodurch ich Ihnen angenehme 
Dienfte leilten möge, ich werde an gehorfamiter _ 
Vollziehung nichts erwinden laſſen. Wollen 
Montieur nebft ſchoͤnſter Recommendation auch 
meine Empfehlung bey Mademoifellen N, machen, 
fo, werden Sie noch mehr obligiren, 


MONSIEUR! 
N. Vötre ed 
den 14 Febr, tres obeiffant & tres fidele 
1738, Serviteur, 
Antwort: 
.MONSIEUR, 


Mon tres eftime Fauteur! 
8% hätten mich nicht höher, als durch Ihre ges 
ehrte Zuſchrifft erfreuen können, weil mir fels 
bige fo woht einZeugniß Ihres guten Wohlerge⸗ 
ben als auch Ihrer beftändigen Gewogenheit ge⸗ 
gen Ihren Diener ſchencket. Ich bin Ihnen deß⸗ 
wegen zum ſchoͤnſten verbunden,und wuͤnſche nichts 
mehr, als daß beydes auf ewig continuiren moͤge. 
Allein, was machen Sie fuͤr eine hoͤfliche Danckſa⸗ 
gung fuͤr das Tractament, ſo Sie hier genoſſen? 
da doch ſelbiges ſchlecht geweſen, und ein ſo hochge⸗ 
ſchaͤtzter Freund nach Meriten eine weit beſſere 
Bewirthung perdienet: Monlieur haben Diem 
| ie 
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Die Gutheit/ und fenmmit meinem ergebenen Wil⸗ 
den zufrieden, und was Ihnen an Bedienung ges 
‚mangelt dafür rechnen Sie die gehabte Ergeglich- 
keiten. Deun gewiß / ich muß ſelbſt geftehen, daß 
ich faſt Zeit meines kebens nicht ſo vergnuͤgt gewe⸗ 
fen, als da/ nebſt Shrer beliebteſten Gegenwart, 
auch des Frauenzimmers Umgang fo vollkommen 
‚genieflenfönte. Dieartige Politur fo Mademoi- 
felleN.inder Sammer prielentirte, bat fich ſchon 
fo wohl und aceurat in meinem Gemürbe von ſich 
ſelbſten abgeſchildert/ daß es auch der beſte Mahler 
nicht zierlicher treffen wuͤrde / roenn er ſchon gantzer 
acht Taae Die ſchoͤnen Guben der Natur ungehins 
dert vor feinen Augen hätte. Doc) das liebe Kınd 
mag von unferer Augen Beide etwas muthmaſ⸗ 
fen, und ſchaͤmet fich deswegen nicht wenig ; tie 
wohl ich mirs zu meinem Vortbeil anmende, und 
durch Vorftellung einiger Umftände, nebit zugeſetz⸗ 
ter Schmeicheln, ihre Kaltfinnıgkeit ſchon ziemtis 

chen &heilsvertrieben. So baldich.nun folgendg 
inmeinem Verlangen reullire, werde ich nicht ers 
mangeln Ihnen ſchuldige Nachricht Davonzugeben; 

ietzo aber ſtatte einen gang fchönen Gruß von Ma- 

demoife len N.ab, und verfichere, daß Ihre artige 

VPerſon einen ziemlichen Abriß in Ihrem Hersen 

binterlaffen. Dein fie war vor Freude gantz aufs 

fer fich felber, da ich ihr eine verbindtiche Empfehs 

lung von Ihnen an Sie brachte, undich bette gung 

zuthun,auf alles zu antworten, welchen Sie mid 

um ihrentwillen befraget Wollen Ste nnn dag 

ſchoͤꝛe Wildpret folgends fangen, fo Dürfen Sie 

mis 
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mir nur Befehle ertheilen, ich will es alſobald in 
in Ihre Netze oder in die Arme bringen, und noch 
Dazweinen ſchoͤnen Reeompens pon Ihr erwarten. 
Srind Sieaber irgend daſeibſt an Ihrem Ort gefeſ⸗ 

‚fo ſchencken Sie mir davon gemißheit, damit 
ich. meine erfreuliche Gratulation deswegen möge 
ablegen: Denn mir ift ſchon Öffters gerühmet wor» 
den, daß bey Ahnen fo galant Frauenzimmer waͤ⸗ 


20, welches die Kunft zu charmiren meiſterlich ges 


lernet; und dieſes machet mich nachfinnend, ob 
Sie nicht gleichfals was Liebes haben, und ſich nur 
Deswegen in Ihrem Briefe entſchuldigen, Damit 
ich nicht eirmahil hinuͤber fommen möchte. Allein 
Sie giauben, es wird Ihnen keinen Eintrag thun 

oder zu einer Jalouſie Urſach geben 


MONSIEUR! BR 
BR > SER voötre F 
den 23 Febr. tres obeiſſant & fidele 
1738. Serviteur. TE 








Daanckſagungs⸗Schreiben 
am einen Freund, fo und mit Geld 


gehofrfen. 

Hochgeehrter Heri, ea 

I hat zwar Derfelbe, feit dem ich die Ehre 

Seiner Bekanntfchafft genoffen , mir viele 

Pꝛoben Seiner aufrichtigen Dienft-Begierde und 

guten Zuneigung gegeben ;alleıne Doc) rechne Bi 
| Ä e 








— — — —— 
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rg e Zeugniß vor eine e der-gemiffeften, | 
ein Liebeverfichert, da 
Anfinnen mit dem gebetenen 


—— Thaler ſo gar willig gewe⸗ 
on mein Wertheſter Freund, daß ich 


— gkeit auf das beftändiafte in mein Ger 
fehrieben, und daß ich auf alle Weiſe 

werde, meine wuͤrckliche Danckbar- 
Kadaverande Tag zu legen. Denn ob es won 
dem, daß Freunde auf keinen Nutzen ſehen ſollen, 


6 iſt Dochzu deſto fefterer Verbindung der Vers 
traufichkeit ein gutes Mittel, wann ein Freund dem 





andern in mer Noth Diener, wo er dazu das Ver⸗ 


ſonſt heiſt es nur eine Freundfchafft, die 
ſich auf bioffe Ehren /Worte und leere Compli- 
menten gruͤndet. Ich ruhme demnach mit erkaͤnt ⸗ 
lichſter Danckbarkeit Deſſen Freundfehafft, und 
erbiete mich auf das verpflichteſte, mit allem, was 
in m Bermögen ift 7 meinem Hochwerthen 
Freunde auf Erfordern wiederum an die Hand zu 
gehen wie dann dazu Die Gelegenheit erwwarte,da ich 


min zu fernerer Gunst empfehle, und 

Am 
. Meines Hochwerthen Freundes 

= —— — und ver⸗ 


bundenſter greund und 
7 vhas N. 


Danck⸗ 
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Danckſagungs⸗Schreihen 
an einen duůr ſten/ wegen Erhaltung 
eines ðripendii oder ſonſt einer 
| re Grade, — * 
¶Durchlauchtigſter AerBoßr. „u... — 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
Aß Em. Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl· mein in unter⸗ 
thaͤnigſter Devotion gethanes Suchen we⸗ 
gen eines Stipendii (der wegen eines vacanten 
Dienjtes) Jhnen fo gnaͤdig gefallen laſſen daß Sie 
aus Landes Bäterlicher und Hechfhiritticher Mil- 
digkeit mein Studiren ( meine Wohifabrt) duch 
jährlich ertheilte 200. Thl) durch einen ſo anſehu⸗ 
iichen Dienſt) gnaͤdigſt zu befoͤrdern geruhen: 
Solches erkenne mit unterthaͤnigſter verpflichteſter 
Dancfagung, und werde aͤuſſerſten Fleiſſes be⸗ 
müherteben, meine Zeit auf Univerfirdien alſo au⸗ 
zurenden, ( michın Dein mir gnaͤdigſt anvertrauten 
Amte alfo-aufzuführen,) Damit Em. Hohe Für, 
Durchl. die Früchte meines geziemenden unterihäs 
nigften Gehorſams und aller erfinnlichiten Treug 
in tiefffterSubmillion dereinſt (eroig) darlegen koͤn⸗ 
ne Reh wuͤnſche anbey von Grund der Seelen, 
des Allmächtigen Guͤte wolle Em. Hoch⸗Fuͤc ſtliche 
Durchl. als einen höchitztöblichen und gnaͤdigen 
Fandes⸗Vater zum Preiß und hoͤhern Wachsthum 
Dero Durchlauchtigſten Hauſes; wie auch zum 
geriffen Flor und Aufnehmen der gemeinen Wohl⸗ 
fahrt, und zum Troft aller getreueften Untesthanen, 
bis.on fehr ſpaͤte Zeiten bey allem Hoch⸗Fürſtl. 
Wohl⸗ 
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Wohlergehen eihakten; und Diefetben mit alle 
den Segen überfehlitten,melchen er gottfeligen und 
Ajen Regenten zu ſchencken pfleget. Im übris 

en Ew. Hoch⸗ Fuͤrſil Durch. fernern hohem 
mich in unterthäniger Ehrerbietung em- 

end verharve biß ans Ende meines Lebens 

Bar Bir Mae 

= 4 Hertzog, 

Ei, R 

it Ew. 900 Sue. PER. 
09 > umenbänigeurepflich, 

un... veflerDiener - 


Cu 5 
a in rer + 
» * 
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en ion 
SDenen Abſchieds⸗Briefen. 
2 RurgeBedancken. 


e Abfchieds- Briefe find-eine Art der Ges 
ühr- Schreiben. ſo Freunde bey ihrer Abs 
reife er een oder ach ” Das 

— ezurück 1 en„iwenn man bey ſeinem 
—6 greiſen ſolche zu ſprechen keine 
Gelegenheit gehabt, da denn die Liebe, Hoͤflichkeit 
und Gutthaten, ſo wir von einem empfangen, uns 
dazu verbinden. Hier ſchreibet man verpflichtet 
und liebkoſend. An gute Bekannte und Freunde 
werden die Infinuationes von der Betruͤbniß fo 


KO RNIO) ga Pe fo werthgeſchaͤtzten 


Freun⸗ 
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| Freunde getrennet zu. fehenn genommen; man er» 
zehlet die Motiven, ſo uns von felbigem * 
begeben veranlaſſet zum Exempel, der Beſehl derije⸗ 





nigen denen wir zu ea 2 


zuffungzueinem Amie die Nothwendigkeit wege 
einer Angelegenheit, ec. Hierauf folget Die Dar 

fagung vor alle erwieſene Gutthaten und Hof 
keiten ; Das Erbiethen, ſolches alles bey heranna⸗ 
hender Gelegenheit — — verſchulden; 
Die Bitte, ung ſtets gewogen zu verbleiben, und 







endlich die Berficherungunferer Ergebenheit. Bey . 


Patronen entſchuidiget man fich, warum man nicht 
mündlich Abſchied genommen, z. E. daß der 


tron verreiſet geweſen, Da eine ehe den \ 
ennet feine Obli- 


Abfchied beſchleuniget, xc. und 
'gation tegen empfangerien ohlthaten; Erzeh⸗ 


len unſere Veraͤnderungen F eben mitverpfliche - 


tetem —* —— — dafuͤr Be 
tig und verfichern, daß ſolches bey ung unvergeſſen 
bleiben fol; Und wenn wır zu wuͤrcklichen Abtr 

nicht gelangen koͤnnen, wolten mit den Alerhöd 
ften um’ taufendfachen Seegen und Stückfeligkei 
fo altes erfegen möchte, bitten und anflehen⸗ Let 
Jıchen empfehfen wir ung Dem beitändigen Patroci 










benheit. 


nio und verſichern den Patton unfer ſteten Erge⸗ 
3sarist er STMUTOINSE 


EM IGE, 
eis b 
e 22 


Pr} € 
Aa ı Wr 
\ 


Dandckſa⸗ 
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Nboſchude Schr Schreiben 


an einen Freund: 
Hochwwertbefter Freund! 


ch bedaure von Hertzen, daß vor meiner Ab- 
reife nicht habe ſo gluͤ cküch ſeyn koͤnnen, De⸗ 
xo beliebte Gegenwart noch einmahl zu genieſſen, 
und die noch ſchuldige Dauckſagung perſonlich ab: 
ıtten wworzu mich Dero * Höflichkeit 
rbunde — -Dahero muß bey ſolchet Bes 
ißmeinen Kiel 1: Amt verrichten Tafien, 
1 PER wel! er muͤndlich verſtuͤnde. 
fag — meinen Hochwerthgeſchaͤtzten 
flichreften. Danck für alle Hoͤfiichteit 
ad Sütigkeit / fo ich zeithero von Ihnen genoſſen 
— worden, und verſichere im Gegen⸗ 
9* je Nucher ſich Dero Gewogenheit in vie⸗ 
fen. Stücke gegen mir erwieſen, deſtomehr werde 
ic ige Lebenslang mit einem verbundenſten 
everehren, und bey Gelegenheit mich aͤuſ⸗ 
—* meine Erkaͤnntlichkeit und wuͤrckli⸗ 
zu bezeigen. Immittelſt getroͤſte mich 
Sn En ertheiten fernern Freundfchafft, und 
bitte ao ſelbige durch oͤfftere angenehme Corre- 
fpondence erfreuend zu verſichern, Die Antwort 
werde mit fonderbaren Bergnügen darauf abſtat⸗ 
Bi und wo zugleidy einige Befehle von Ihnen 
mit bepgefüget werden; jo wird fich deren Vollzie⸗ 
unse angelegen ſeyn laſſen 
eines Hochwertheſten Freundes 
u ben 18 | geben Diener 


fü PR “N. 
O2 Ab: 
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Abfchieds- Schreiben. 
an einen Profeflorem, deſſen Infor⸗ 
mation man auf Univerfitäten > 
genoſſen. 
och⸗Edler, Bet und Hochgelahrter, 
® Infonders zen gr —— 
Vornehmer Patron! m 
$ Jewohl ich mich weit gihcklicher ſchaͤtzen 
I wolte, Ev. Hoch⸗Edl. vorttefflihe Ma⸗ 
nududtion weiter zu gemieffen , an ftatt daß dieſe 
Zeilen gehorfamften Abk ied von Ahnen nehmen: 
fomuß ich doch, meines lieben Vaters Befehl fol⸗ 
gen, der mich ietzo gefchreind nah Haufe berufftr 


. um meine Studia zu feinen überhäufften Amts⸗Ge⸗ 


ſchaͤfften eines Theils anzumenden. Walihnun 
heute gleich ſo ungluͤcklich war, Ew. Hoch⸗Edlen 
in Ihrer Wohnung nicht anzutreffen, und Ihnen 
nochmahls perfönfich die Obligation zu bekennen, 
Die fir Dero mir ertiefene ungemeine Güte bes’ 
ftändig im Hertzen hege: So ftattet meine Feder 
die gebührende Pflicht ab und faget Ew Excellenz, 
in meinem Rahmen verbundeniten Danck, daß 
Sie mit durch Dero herrliche Inftrudtion fo viel 
Progreffen im Studio Juris verfchaffer, die mein 
zeitliches Stück naͤchſt GOtt nunmehro befördern 
- Eönnen. Ew. Excellenz belieben ſich zu verſichern, 
daß, folange ich lebe, und mir meine Jurisprudenz 
einen Nugen und Vergnügen giebet; ich auch al» 
lezeit im’ verpflichteften Andencken mich erinnern. 
soerde, wie ein jo unfchägbarer Vortheil — 
Mr | vo 
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son Dero unvergleichlichen Anfuͤhrung herruͤhre. 
Ei. Excellenz wollen demnach mit meiner Erge⸗ 

beit hochgeneigt zufrieden feyn, biß mich das 
Glück fü wermögend machet, meine fehuldige Ers 
kaͤntniß Durch wuͤrckliche Dienfte einiger maflen 
abjtatteı „ weil Doc) zu völliger, Vergeltung 
ot ber Wohlthaten nichts mehr zulänglich it. 
ind mie 












m unterdienftliches Verlangen zu ftils 
le, erwarte : So wuͤnſche von 
‚elen , der Höchfte wolle Ew. Excel- 
nz .nebf ro vornehmen Familie zu der Unis 
tar Aufnehmen und vieler Mufen und ergebe» 
nen e ienter Troft. noch lange Zahre in allem eis 
pri eßlich — eſen erhalten, und mir, als ei⸗ 
nem de ebundenen Diener, Gelegenheit geben, zu 
Derd imm er anwachfenden Zufriedenheit erfreus 
ich E au grat liren. Im übrigen lebe der anges 
nehmen Hof nung, Ew. Excellenz werden mich 
re Dero hochgefchägten Gewogenheit wuͤrdi⸗ 
zen, und daden gütigft zulaſſen, Daf ich meinen Re- 
rerenz Iweilen ſchrifftlich mache, und Dero hoch» 
serfiandigen Rath einziche- Weiche hohe Ehre 
Denn noch mehr verbinden wird 


Dr 9 


Nürnberg, -" - 5 Fehuldigsgeborfas 
denay en. ER REIN. r men 
17 ‘ u . 4 + 
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Abſchied beiy einem Hreund⸗ 
wegen einer nothwendigen 
Reife. 7 er , 

"Mein Zergenssgreundt... md UN 
(En: verdrüßliche Nothivendigkeit beraubet 
mich auf eine gewiſſe Zeit der Ehre Deiner 
angenehmen Gegenwart, und zwar nicht ohne Ges 
müthsfrändfung ‚indem Deine Gegenwart mir fo 
angenehm daß ich fie iederzeit' aller Ergoͤtzlichkeit 
vorgezogen. Urtheifedemnach, ob id) werde ver⸗ 
gnuͤgt leben koͤnnen; aber dem fey wie ihm wolle [6 
muß. ich dieſes Ubel leiden, weil e8 zu meinem 
Beiten gerichtet ift. Inzwiſchen glaube, daß ich 
Demer nimmer vergeffen fverde , und an welchem 
Orte ich fey, ich mich allezeit fuͤr denſelben zu eve 
kennen geben will, derich bin,nehmlich © 


Deines Hochgefchägten Freundes 
den 10 Febr. Dienflsergebenfter, 














Mofchieds - Schreiben 


an einen Patron. 
Zoch "Edler, Deft- und Hochgelahrter, 
nfonders — Herr 
or; 
Vornehmer Parron! 


WMeinem Herrn babe 


Dachauer 
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en Zena der, Schuldigkeit 
vor ſo viel erzeigte Wohl⸗ 
bedancken/ auch zu wuͤrcklicher 
Erin Ne ben ſollen; ? Allein, weil 
mei ann sen —6 fften begriffen 
tpefend A abe die Erlaubniß nehmen 

iefene Zeilen meine Schuldigs 

eitu| abe * ilen in Dero hochwer⸗ 
Herten ie ya Be manche Gutthat und unver> 
Niente Ehre er abfangen ; Als habe deswegen mei⸗ 
aſdig keit ‚gernäß zu ſeyn erachtet Banck zu 
— —* 1 nößgechrteften Herrn Doctor 
# a Bitten, mit ae Gelegenheit an 
‚u geben, wie meine wuͤrckliche Erwiede⸗ 
‚den dr möchte geziemend Dal ae Anbey 
—— Hertzen, der Allerhoͤch⸗ 
geneigten P — 
ide vornehmen Gefchlecht bey alter er⸗ 
eßlichen gnaͤdig erhalten und mit 























| fehen wolle, damit allegeit 
n dot Denenfelben bekomme. 
Der ih im ‚ zu beftändigen fernern 
We Ir hoolen mi gang Dienftlich empfehle und ver⸗ 


* ta 

Ew. Hoch⸗ Edien Mr 

Meines ochaeebrten Herren Dodoris 
——— gem 


gena | gang ergebener 
den 9. Malt, | Diener N, 


I . . 
A, 1738 | F bs 


— 
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Mofchieds- Schreiben an. 
‚einen guten Freund. v7 
ochwerther Hereumd Freund, 
ch würde ohne groffe Bekümmerniß von hie 
—9 reifen, wann mich nicht die Vorſtellung 
sch hinfuͤhro Dero fühle Gefelfchafft meiden mu 
beftürgt machte, . Dann da ich bißher alle meine 
Freude, fo wohlals meine Sorgen, mit Ihm ges 
theilet, und nicht. als hoͤchſt verguügt von Ihm ges 
sangen, fürchte ich allbereit, wie ſchwehr ich d 
Entbehrung eines fo hertz — L 
wohnen werde, und wie mein Gemuͤth ohne Zur 
ſpruch bleiben wird, da ichan einem fremden Orte 
ohne Ihm, mein Liebſter Freund, mic) behelffen 
fol. Doch ich muß mich-darein ergeben ‚würde 
mir es aberzu meiner fonderbaren Beruhigung die⸗ 
nen laffen, wann ich verfihert wäre, daß Er Stine 
Gewogenheit / ob ich ſchon von Ihm getrennet mir 
dennoch unveraͤndert laſſen wird wie ich dann ges 
gentheils verſpreche, mit unvetrückter Treue und 
beſtaͤndiger Neigung alle Dienſt zu erweiſen und 
. datinne gegen Denſelben zu verharren, worm 
ich Ihm alles Wohlergehen wuͤnſche, göttlicher 
Obhut üderlaffe und verbleiben +, 1%) 


Meines hochwerthen Freundes '- 


N. voerbundener greund 
den 3 Jan. und Diener — 


1738. N N“ 
r Ant⸗ 
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Antwort: 
FOR ER Freund. 2 


Jewohl ich offtmahls Zeit unſerer angeneh⸗ 

88 he Briefe vo Ihm ex 

hatten, h abe ich doch alle mit böchten Freuden 

Biß auf diefen-einigen gelefen, welcher , da’ er mir — | 
fft Seines Scheidens bringe, m 

tgeringe Betrübniß feßet. Doch da iefe 

fernung wegen Seines befbroerten there 












un —— Seinem erhaltenen Vortheile von 
Hertzen gratulite; Eu erferme ich mit ſchuldigſter 
And agung; da Er auch abwefend miemit aller 
id Freundſchafft zugerhan zu bleiben vers 
richt, verfichere dabey gegentheils Daß Sein Ans 
dencken bey mir niemahls erfterben fol, und ich mie 
— Ehre halten will wann ich Gele⸗ 
babe, Ihm mein dienftfertiges Gemüthe 
ns Gefaͤlligkeit zu erweifen, Be danı 
chem Entſchluß Sr nochmahls alles: beſtaͤn⸗ 
en anwuͤnſche, ae Ergebung 
nei verbleibe DEN 


„ Meines —— Sreundes u 
N — Kar 


den9 Zar. . Es " Dienfigefliffinfer. 
173 8. N, 


u 
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Abſchieds⸗Schreiben 
an ein Frauenzimmer. 
MADEMÖISELLE, nn n.0 
Ndem Dero vorgenommene Spasierfabte 
I) michan der Ehre verhindert , Ihnen perfüns 
lic) Die Aufiwartung zu. machen ; und gleichwohl 
Ihre mir vielfältg erwiefene Sütigkeit mi nd 


ar 


* 
— 


fo ſehr verbindet, daß es die groͤſte Unhoͤflichkeit ned; 
re, ohne gebuͤhrenden Abſchied von hier zu reiſen: So 
habe durch dieſe Zeilen meine Schuldigkeit bezei⸗ 
gen wollen. Ich ſage demnach Mademoifellen 
verpflichteſten Danck, daß Sie mir, das Gluͤck Ih⸗ 
res Umgangs bishero gegoͤnnet, und mit dadurch 
ſo wohl ein tugendhaftes, als galantes Frauenzim 

mer haben kennen lernen. Solte von mir ann) 
- Der andere Fehler mit unterloffen feon, bitte fol 
chen gütigftzu pardoniren , und dabey zu glauben, 
daß diefes inskünftige mis dejto mehrerer. Ehrerbies 
tung und: A werden foll. In⸗ 
zwifchen wünfche alles Wohlergehen, und mit da⸗ 
bey Die geneigte Exlaubniß, ferner zubeillen 


MADEMOISELLE, — " 


Vire ...,““ 
Coblentz, tres humble &tres-obeif- 

den 8. Jul. | fant Serviteur > 
. 1738. X— N. N. V 
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| 
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Abſchieds⸗Schreiben 
an ein Frauenzimmer / die uns nicht 
Wwohl hat leiden mögen, 


ah ee. 
SAN ich niemahls bin fo gefehickt seroefen, Ih⸗ 
Ro nen eine Gefälligkeitzu,er ‚fhmeis 
le mir doch ietzt damit, da ich Abſe (ed. von Ohr 
nehme. Sie ſchen hieraus mein Aufferites 
N, mic) aufeine Weiſe nur bey einem fo 
nzimner fo beliebt zu machen; 
felbiges nicht mit meinem Vergnügen hat 












J koͤnnen, ſo thue ich auch ſoiches mit mei⸗ 
ner Marter. Ich reiſe demnach von hier, 
‚um 


iſellen nicht fänger durch meine Ges 
ee zu fallen, und bikte dans ge⸗ 
| um Vergebung, wo Sie durch meine Kla⸗ 
gen beleidiget worden. Hätte Shnender Himmel 


Fer viel Annehmlichkeiten mitgetheilet, fo * 


hnen mit meinem inſtaͤndigen Anhalten u 
BE keine nicht fo ſehr zuwider ge 
allein fo war es unmöglich Mademnoifellen 


| en und nicht nad) Zhrer Gegen⸗Gunſt zu 


Jetzo aber ſollen Sie dieſer Verdrieß⸗ 
lei uͤberhoben feyn, "und die weite Ent» 
eh, —* ein Nepal * Aer 

meiner nru zwiſchen wuͤnſche ich Ih⸗ 
Tree alles beliebte Wohlergehen, und: 
1 Zurgen von Ihrer Verbindung mit einem 
Liebſten Nachricht kriegen en 


enn 
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Denn ob mir gleich ſchon diefes hohe Gluͤck lieber 
ſelbſten gönnete, fo glauben ie doc) ficherlih,daß, 
weil es wider Dero Willen, ich auch ſolches mie 
aller Macht mir entgegen feyn laſſe um Dero Zus 
friedenheit Der meinigen allezeit vorzuziehen: Ra, 
ie verfichern fich, Daß noch aufrichtig Dazu gra- 








tuliren wird, 


2 
MADEMOISELLE, J 
Dero —— 

Gera, | 

- dem24. Jan. ergebenſter Dies 


Abſchieds⸗HSchreiben 
an einen, mit dem man in Feindſchaft 
voorhero gelebet. —49J 
Zochgeehrter gen, 
Sn ich durch des Höchften Willen an einen 


Di 


andern Ort geruffen werde, und ich mich 

eſter malen entfinne, daß unfere ehemahlige gute’ 
Vertraulichkeit durch eutſtandenes Mißverſtaͤnd⸗ 
ni aufgehoben worden, und wit in einge Feind⸗ 
- fihaift:gerathen „fo habe dennoch, wiewohl iñ mei⸗ 
nem Gemüthe vorlaͤngſt kein Haß .noch Zorn mehr 
gegen Denſelben zu finden-gewefen, anigo nicht 
ohne Abfchied von Ihm reiſen / und unfere Zwie⸗ 
ſtigkeit mit hinweg nehmen wollen. Bitte demnach, 
mein Herr wolle alles laſſen der Vergeſſenheit er 
e⸗ 


Yon denen en Abfcbieds Schreiben. 221 


befohlen ſeyn was ‚was bifhero jißhero unfere Gentüther von 
einander gefondert und fo ja aus menfchlicher 
Schtwachheit und Ubereilung ich Demſelben etwas 
folte haben zuwider gethan, wolle Er als ein guter 
Chriſt es mix verzeihen und vergeben; ya 
ich Dann gegentheis zu thun verſpreche und Ihm 
von Hertzen wuͤnſche daß der —— 
Demſelben nebſt feiner sangen Wertheſten 
milie bey allem geſeegneten Wohlergehen erhafte 
und mir / ob ich ſchon von Ihm entfernek, Gelegen⸗ 
heit zeigen wolle, wie ich durch gefällige Dienft- 
Buzz meinem Herrn am füglichiten das Zeug? 
niß meines’ verföhnten und Ihm gank zugerhanen 
Hertzens erweiſen koͤnne, womit Denfelben Hg 
mahisgött. Direction überlafe, und verbleibe 


‚Meines Hochgeehrten — 


EB greund 
um 







ar 


$ $fn. von ‚Seen froh, daß Derfetbe rn 
ID vor Seinem Abfchied in fi) gebet, und nicht 
" allebißber unter uns gepflogene Freundſchafft auf⸗ 
be m wöill. Wie mich bißher unfer Mißberſtaͤnd⸗ 
‚gekräncket iftdemfelbenam beiten bekannt, der 
Herken und Nieren prüfet ;Doch er ſey alles vergee 
en ; Obchſten gedancket, * unſere mei: 
N gu ne 





— ‚Bao VilsCapii ei 
8 !fehennichterhaten,ob fie 

* Sen | 
— nn 





a Se — 


—— udencken 
* ten, —— ——— von 


mir begehrte und ck 
ienſte ge 






) gleiten will, wie i 
ng au 


n hiezu nor 8 aufrichtige 
darbiebte, HN Ergebung in gbitl. — 
verharre 

ge“ a ne 
| Sein 
N. befländigfier eye 
den⸗ Merk: : U. — —— 
— N, 


4738. 


dboſhieds⸗ 


——— — 
Aſcheds Schreiben = 
an einem Miniften u .0r 
| Soch Woblebohener Herr an 


————— EN KARA n0 
7 Hoher Patron! geri 
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Affetiommit ausbitten will, und Door allezeit 
_ perharrenwerde Aryger 
Wohlgebohrner Herr I" 
Ew. Erlen 

— 3 


Halle, FR Mi | 
den · Octobr. .... . Diener 
1738. ha bang IN, 





Abſchieds⸗Schreihen 
‚eines. jungen Cavaͤlliers, an einen 
“ vornehmen Miniſter· 


Soch Wohlgebohrner Herr, 
| Hoher Patron! . 


Es Hoch⸗ Wohlgebohrne Excellence vor 
meiner Abreife perfoͤnlich die Aufwartung zu 
machen, haͤtte meine Schuldigkeit ſo wohl als das 
untershänige Verlangen erfordert mich: annoch 
Dero gnaͤdigem Andencken zu empfehlen: · Indem 
aber Deroſelhen wichtige Gefchäffte jetzo einem 
andern Ort das Gluͤck gonnen, Dieſelben bey ſich 
ſehen; Und es die groͤſte Unhoͤflichkeit waͤre, 
Hr die viele von Ew. Wohlgebohrnen Excellen+: 
ce genoſſenen Wohlthaten meine, unterthaͤni⸗ 
ge Danckbarkeit nicht zu bezeugen‘; So bin 
verbunden. meine Pflicht⸗Schuldigkeit ſchrifft⸗ 
lich zu bezeugen. Ew Hoch⸗ Wohlgebohrnen 
Excellence betenne mich dieſemnach Lebenslang 
verbunden, daß Dieſeiben mir ER — 


ge - — — - 
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Eau Schft - rühmtiche Kennzeiche Kennzeichen Ihrer hoben Guͤ⸗ 
0 —— geſchencket anbey-wüns 
ohlgebohrne Excellence 

——— —* en Herr⸗ 

t zwaͤdigſt Gefallen, des Vaterlandes Nu⸗ 







—J d fernern Flor Dero hohen Hauſes in hoͤchſt⸗ 
erſprießlicher eligkeit und Wohlweſen befin⸗ 
Den mögen. —— habe das unterthaͤnige 


—— Bucellence 


| Dienſte vergelten,. —* mit 
| —— beſtaͤndig vere en wird 


er Zar, 
18 





— X m. eier iöfler 
dena. Bon, — Den 





Aoſ Schreien — 
— guten Freund, mit dem man 
ſehr familiair gelebet. En 
d a‘ ne 
“ — J 
Du hätte es nicht uͤbler fligen Binnen, 
daß es mirigo eine En zn * 
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Haufe bringet, die mich von Deinen angenehmften 
Ungang eine Zeitlang entfernet: Mein Vater iſt ploͤtz⸗ 
lich kranck worden, und weil er beſorget, die 
Schwachheit moͤchte zum Tode —* er mich 
durch einen Expreſſen eiligſt hohlen laſſen. Wie 
nahe mir dieſe Trenmnung gebet, wird der Herr 
Bruder aus der jenigen Liebe ſchlieſſen, die ich be⸗ 
ſtaͤndig zu Ihm getragen; Und weil ſelbige unge⸗ 
mein gervefen, muß nothwendig die Betruͤbniß dar: 
übernichtgermgerfeyn. Doch ich wolte mich noch 
einiger maſſen zufrieden geben , wenn ich mich nut 
vor meinem Abfehied noch einmal hätte mit einem 
ſolchen Freund ſetzen follen, deffen Treu und Güte 
gegen mir ſo vollkommen gewefen. Allein auch diefe 
Ver gnuͤgung ift mir benommenundich fehe aus der 
darüber entftandenenUurube, wie verdrießlich mir 
insfünfftige alle Augenblicke vorkommen werden. 
Weil aber es das Verhängnißfo ordnet, muß ich 
ſolgen, und Fe Man unferer gemwünfchten a 
fammen£unfft-meinen einzigen Troſt feyn laſſen: 
Indeſſen ftatte alle erfinnliche Danckbarkeit für die 
vielen und höchft-rühmlichen Kennzeichen Deiner 
mir geſchenckten Gewogenheit ab, und verfichere, 
daß felbige niemals, in meinem Hertzen erſterben 
werde. Dabey bitteaberinftändigft, mein Hoch» 
gefchägter Here Bruder wollen in der einmal ſo 
feft gegründeten Freundſchafft unverändert gegen 
mir fortfahren. und mich. defto öfter mit einem bes 
liebtem Briefe erfreuen je mehr ung eine mündliche 








Unterredung benommen. Diefes wird das einzige 


Mittel feyn, meine beſchwerliche Einſamkeit —* 
Noch 


| 


— —— — 
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mein Verlangen und meine 
t. Nun die Poft haͤlt ſchon 
en ich, wie ungern ich. auch 
Nur dieſes einzige fan ich noch 
aslang mit groͤſter —* 


rte SE —— 
| äßter Freund, ; | 
ade: * K (4 st, Dein: ’ . es 
. 2 * es ‚ergebenfter und 
vs getreueſter 
—e.—— 





a j BR Antwort: | | | 

Bochwertheſter Herr Bruder, di nd 

| — * Sochgeſchaͤtzter Freund! | 
ch hätte mich eher des Himmels Einfall ver⸗ 

2 al daß ich bey meiner ABiederfunft in 


rue von Dir ein Abfehieds-Schreiben folte er 
alten. W ie feht mich die Entfernung eines ſo ver⸗ 


achen,c —J— daß mein Gemüthe nichtems 
Ä ler he koͤnnen gerühret werden; Und ich 
H Ru giveh Verliebte eine fehmerk- 
cams = ‚ausftehen. Denn mit wert 
e Zeit fo.perguügt paſſiren, 
—X —TF Hefchehen ? Vem wer⸗ 
— — —28 

wird 
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wird mir mit fo getreuen und 1en und vermögenden Kath 
benjtehen ? Sch ſehe nichts um mich als lauter 
verdrießliche Stunden: und diefe eingigeift etwas 
geruhiger für mich weil ich —— ch ſchrei⸗ 
be. Doch die frarche Verſicherung Deiner mit bes 
ſtaͤndig gewidmeten Affection muß mir alles ers 
träglicher machen; und die Hoffuung einer ges 
wuͤnſchtea ZBiederkunfft ſtellet mix eine deſto groͤſſe⸗ 
re Vergnügung por, je beſchwerlicher Die jetzige 
Abwefenbeit ift. Ich —* e demnach von Grund 
der Seelen, daß die Schwachheit des N. bald 
gut glücklichen Beſſerung möge anlaffen, Damit 
rch deflen Reconvalefcenz der Herr Bruder 
feine Retour deſto eher befchleunigen möge. Wo⸗ 
mit verdiene ich aber eine fo verpflichtete Dancks 
fagung für die wenig erwieſene Gefälligkeiten ? 
a1 —*— alles meine Schuldigkeit geweſen, und 
in ich dem Heren Bruder nicht weit mehr ver⸗ 
Ken da — ſo vieler Guͤte gewuͤrdiget? 
Sod ich muß —39 ungemeinen complai- 
ben als Deine 


hochmwertheite Freund gegen mir ſeyn will. 

Ich kan zur Ber ——— ts mehr als mein. 
—2 Gemüt biethen; und weil ich ni 
38 daß (ei 


Bar 5* 


u 
Hai 
ya die 5 aim Kl zu bleiben, 
— Sind Zere Bruder und bog —* 
bägter eund, | 


, verpfi I und ge⸗ 


Das 


—* Ihe 
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Denen — oder Zuei⸗ 
gunungs⸗Schreiben. 
PR nn. Aurge Bedanden. 
As die Dedications - Schreiben anbe⸗ 
AN b langer, find ſolche mehr denn zu viel bes 
"IR — maſſen denn heutiges Tages faft 
J ch heraus kommt, danicht eine 
Zuſe —— Iſt nun ſolche wohl ein⸗ 
gerichtet, fo iſt fie ein Meiſter⸗Stuͤck mit zu nennen. 
Es ri ‚bey denenfelben wohl zu beobachten,daß 
man ſich Feiner Schmeicheley bediene, fondern nue 
Bahrheit nacheile ; Hernach müflen felbige 
mel Aharfffinnige, und mehr verbiümte Lo⸗ 
ebungen haben, auch folchehter mehr, als 



















ewöhnlichen Briefen beobachtet werden; des⸗ 
en werden folchegemeiniglich in Ab icht vie⸗ 
—* feinem Patron, oder deme man ſonſt ver⸗ 
‚einpfangenen Wohlthaten, zu Darlegung 

waferer Erfäütticpkeit,verfertiget, und bedienet man 
ſich anorg gleicher, Iehobligeanier Eiheib-üin, 


Zuſchrift 


858 "Bas ne Eipfiens 35 nt 


a 

Durötanöriger Herkog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr 

86 Enn es aih nicht fo gate gebraͤuchlich tod 

re. einem Buche, Durch, Vorſetzung eines 

geofen Rahmens — De, So 


de ich es doch dießmal in unterth — I 
ernaget, und Eurer Hochfuͤrſtl Dur 


ben: Ich fü hiego nicht An —— 
gen, daß fo man⸗ 
de, inn zund an re ter en fl. 





gefnden haben." Denn;di — tin ehe 


davon abſchrecken, als darzu eroihteth * 
‚ weil die Zweifel, bey Ubergebung unvolllommener 
Gedancken und mangelhafter Blätter, zufamt Der 
Furcht, aus einer fträflichen Dreiftigkeit gehandelt 
zu haben, wei geöffen ſi ind, als die Hoffuung, * 

ie⸗ 
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Diefelbe gnaͤdigſt Überfehen und zu gute gehalten 
werde. Eins aber iſt es, daß mich hertzhaft gemacht 
hat dieß Bud Eurer Zochfürftt: Durchl. in 
tieffſter Ehrerbietung zujueignen. GOtt hat 
Föchft » Diefelben zu einem _ausnehmenden 
Werckzeuge auserſehen, Ders Fande glückfefig zu 
machen ʒ daß Deto Unterthanen in groſſem Fries 
de (eben Wlleerbeurelder riederich ! undin dem 
Genuſſe derjenigen Gluͤckſeligkeiten freben, die ein 
Landimeine wuͤrckliche Zufriedenheit ſetzen haben 
fie der hohen: Borfichtigkeit und Weißheit ihres 
Durchlauchtigſten Beberrfibers zu dantken, 
(de Deffen Eoftbares Leben fie ſich unablaßis zu 
ottes Füßen legen. 

Es wird daher ein Bud) , da von oh Zus 
friedenheit handelt, mit minderer Erſchrockenheit 
einem Seren übergeben, Deſſen Hertz Fein gr 
Du Me seitlichen Marne ui, ale eben Nefefs 
* ai { In En Fr 6 —— 

er Zufriedenheit i de . is. auf Die aͤrm⸗ 
ira * erſttecket 


"Stäbigfer Hert! 


Es in ein ſonderbares Gluͤck fuͤr mich, daß ich 
in einem Dero Fuͤrſtenthuͤmer mein Vaterland ge⸗ 
funden, wovon die Folge der Gluͤckſeligkeit ſich auf 
mein gantzes Leben erſtrecken kan: Nur bitte ich 
unterthaͤnigſt / Soͤchſt ⸗Die ſelben geruhen, zu Die» 
ſem Vorheile, den ich der Natur zu dancken habe, 


auch noch denjenigen Dero unſchaͤtzbaren Gnade - 


hinzuzufügen, und. Diefe vn eines a? 
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Anblicks zumürdigen. Ich werde mir aͤuſſerſt ans 
gelegen. feyn laſſen, dafür. mit dem größten Cy= 
I einer üngeheuchelten Ehrfurcht, lebenslaig 
ju ſeyn, 


Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 
Eurer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
u 2 
.. 4738. N.N. 


. Dedicationd: Schrift. 
p. P. | J 


Rs nehme mir vorjego die Kuͤhnheit, Dero 
Nahmen einem Werckgen vorzufegen, wei⸗ 
ches weder an fich ſelbſt groß, nochau vielleicht 
gierlich genugift, daß es von Ahnen gelefen zu mers 
den wuͤrdig waͤte. Es mag auch feyn, daß der In⸗ 
halt deſſelben zu dem von GOtt und der hohen Ob» 
tigkeit Fhren anvertrauten Amte eben fo bequem 
nicht ſcheinet, indem eine folche Materie abgehans 
delt wird, Die ung zwar von der Befchaffenheit 
Teutfchlandes gar gute Nachricht ertheilet, deren 
aber fie, ohne etwas an ihrer Schuldigkeit deffents 
wegen zu verabfäumen, füglich entrathen koͤnnen. 
Alleine, wer foreden und ſchlieſſen wolte, der bes 
nimmt mitungebührlicher Gewalt einem Minifter 
viel Bücher aus der Hand,in deren beſung er er 
2 ER: wo 
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wohl nicht nur, nad) verrichteren Gefchäfften, einis 
ge Ergoͤtzung, fondern auch Nugen und Applica- 
tion ſuchen kan. Sch bin zwar nicht in Abrede, daß 
man bey Leuten, ſo die ihnen auf der Reife zugeſtoſ⸗ 
fene Begebenbeiten und Zufälle, auch bin und wie⸗ 
der gemachte: Anmerkungen fchrifftlich aufzufer 
- Ken, ſich Die Mühe gegeben, viel unnügliches finde, 

womit fie Das Pappier ſo wohl und Die: edle Zet 
‚verderbet, als bernach die Gedult des Lefers miß⸗ 
brauchen, wann er. wenig oder gar nichts zu feines 
Zwecks Beförderung dienendes anfichtig wird. 
Aber esfindaud) welche, die gewiß Die Mühe dem 
geneigten Lefer mit groffen Nusen belohnen, abs 
ſonderlich wenn man weder unnöthige Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit noch auch gar zu Eurge Erzehlungen, aber 
dennoch fattfamen Unterricht von einem Landes, 
Pater, Einwohnern, Regierungs⸗Form, und ans 
dern bierzugehörigen Remarquen findet. Nach 
dem aber dieſes Werckgen in einer angenehmen 
Kürge die allermeiſten Sachen, als. Regierungs> 
Form, Fundamental-Gefege, Religion, Mann⸗ 
Ihafft, Städte, Waͤlder, Berge, Waſſer, Ftüf 
‚fer2e, fi) vorzutragen angelegen feyu laͤſſet; So 
verhoffe 1 zum weniaften, Daß die 
Durdyblättering meinem hochgeedrteften Herrn 
nicht mißfallen werde. - Der gangen Stadt und 
mir it bekannt, Daß fie ein gutes Buch lieben, da⸗ 
von der angefchaffte ſchoͤne VorrathZeugniß giebt. 
Und meil id) dann Zeit meines Anweſens das 
Stück gehabt, deflen sank genaue Kundſchafft zus 
nehmen, und fo wohl Dero vornehmen Sunft; als 
Bibliotheque, nebft > tuhmmwürdigen Wohl⸗ 
> 5 tha⸗ 
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— — —— — — 
thaten gegen mich bey oftmahls gegebener Gele⸗ 
genheit genoſſen; Als habe nicht nur dieſes Buͤch⸗ 
lein, wozu der Herr Verleger einige Stunden dar⸗ 
auf zu wenden mich animiret, Ihnen als ein gerin⸗ 
ges Pfand meiner ſchuldigſten Erkaͤnntlichkeit, in 
regard viel empfangener Gutthaten zu ſchreiben, 
ſondern auch zugleich bitten wollen, zu. fernerer Bes 
förderung ‚meines zeitlichen Gluͤckes, wie bißhero 
geſchehen mich in. hochgeneigtem Andencken zu ers 
balten; Den groflen GOtt demüthigft erfuchende, 
Daß er Dero Amt mit mehrern Früchten befrönen, 
und um deß Willen Ders Wohlſeyn biß auf fpäte 
Jahre dinaus beftändig erhalten wolle... Ich wer⸗ 
de im uͤbrigen daraus das groͤſte Vergnuͤgen em⸗ 
pfinden, wann ich, nachdem von ihnen gegebenen 
— auch ſonſt allſtets mich werde erzeigen 

nunen — D— 


VGoch⸗Edler, 

Hochgeehrter Herr, 
rn. Dee 
Franckfurt, or ſamſt erge⸗ 
den FNovemd 2” benſter 


. 1758, NM. 


ae Das 
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neh: Schreiben. . 

Em "Rurge Gedancken. ad 
man ne Derfos fie mag vonCon: 
„dition oder.getinger ſeyn, an 
ſchmeichel n will, erwehlet man oe 

* nehmlich Base am —— — an 


.. » .s “ 


sich hät nun erweget und betrach⸗ 
man Re —28 und von den unter 
ſchiedlichen Betrachtungen. wird ein Brief 
verfertiget nnd —I— en. unde aus ders 
gleichen — ſte Complaiſance, wann 
die Lob⸗ Reden und Liebkoſungen ‚fo ſie in ſich be⸗ 


greiffen, wahrhafftig/ billig, tugendhafft, üund dem⸗ 
jenigen ſeht wohl zukommen, welchen * zu ruͤh⸗ 


— A s machet 
einen ſoſche ahrheit, 


und allesd Leute ſinn⸗ 


reich abfi und nicht: Daß 
einen, — cht zu lo en, deriel — — 
oder gefehmähet werde. _ 
—r — — ERTL 


| na * 
Be ©) Schreiben” ' - 
** He ein Franenpimmer, 


Si My eh 
n tbarl ⸗ 
—* Sala an —— 


wuͤr⸗ 
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wuͤrden ſich Feine andere Gleichheit, ald Dero 
Schoͤnheit und Annehmfichteit An fich nehmen; 
Was Wunder iſt es dann, wein wit die leibreiche 
Qugend mit berlicher Liebes - Neigung anfehen, 
mit gebührendem Nachtuhm verehrten, mit ſchuldi⸗ 
ger Dienftergebenheit begegnen, ja ihr Lob deu 
grundfälligen Zeitentgegen feßen , und ihre atinftis 
ge Gewogenheit zu erlangen, äufferften Bermögens 
bemühet find. Mademoifelle, Sieempfahe mit 
gewöhnlicher Huld die Huldigung meiner gehors 
famen Verpflichtung, und wilige daß fich hiermit 
Herfchreibe —* m 











MADEMOISELLE, 
Stade 2 — ⸗ergebe⸗ 
den 3 Dit, ET 
1737 —J > NN. 








Eob-Schreiben 

an eine vornehme Frau. 

MADAME! 
S As dorten Holofernes von der Judith 
gefagt, nemlih : Das Weib hat ihres 
Bleichen nicht an Weißheit und! Schönheit , mit 
dem Zufas: Daß man fo treffliche ABeibes + Pers 
fonen zu erwerben, Kriege führen follte : Diefes Fan 
man billich von Madame mit Beftandeder Wahre 
heit auch ruͤhmen. Eshat gedachter Holofernes 
der Judith Weißheit ausihren klugen — 
⸗ 
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Schönheit aber aus ihrer angenehmen Geftaltab‘ 
geſehen; Doch ift fein Urtheil gang unvollfommen 
geweſen ‚ indem erihre Gottſeligkeit, ſo der Tyrann 
nicht geachtet, und ihre Tapfferkeit , fo ihm niemals 
Den frevien Mund Heftopffet, feinem. Lobfpruche 
nicht einverfeiben fönnen. Der Demuth, Maͤßig⸗ 
Zeit, Befcheidenheit, Keufchheit, Erbarkeit und an» 
dern Tugenden diefer Heldin zu geſchweigen. Ma- 
dame, Sie erlauben mir, daß ich Ihren wohlver⸗ 
dienten Lobſpruch gleichfalls unvollkommen be⸗ 
greiffe und ſage: Es iſt dieſer Wittib Ihres gleichen 
nicht an Weißheit und Schoͤnheit; nemlich an der 
niemals fattgeprieſenen doppelten Schoͤnheit des 
Berftandes, darunter auch alle wuͤrckliche Tugen- 
den begriffen, undan der vortrefflichen Schönheit 
des Leibes und des Angefichts, welche das Herg 
wallend und in Feufipe Liebes» Gedantken fan ent 
zůückend machen ‚fo daß ich billig und wahrbafftig 
ſagen mag: Daß wann die Tugend ſelbſt » ſtaͤndig 
mit leiblichen Augen wolte angeſehen werden fie in 
Feiner andern, ald Madame Geſtalt wuͤrde erſchei⸗ 
nen, und unzehlicheLiebhaber und Anbether finden 
koͤnnen. Gleich wie dann der Allerhöchite allen 
Erd⸗Gewaͤchſen, Kräutern, Blumen, Bäumen und 
Früchten gewiſſe Keunzeichen emverleibet/ Dadurch 
ſie auch ihre Krafft und Wuͤrckung nad) deren 
Sigriaruren ‚zu erkennen geben. Wenn alſo das 

liche Anſehen mit den innerlichen Gaben des 
Gemuͤths vereinpaaret, wird niemand von Mada- 
me ein nachtheiliges Urtheil ſchoͤpffen/ ſondern von 
der vortrefflchen Schönheit / einen re 
bohen Berftand , welche Madame in derd holdſeli⸗ 
| gen 
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— — hertuch leuchten Taffen, erfehen- 
rg treuen. Meynunge werden fonder 
Zweifleballe und jede,fo Augenund die Ehre haben 
Madame: anzufchauen ; und ders Anfprache theil⸗ 
——— beyfallen, ſo Daß der Neid welcher 
* eſagter Feind aller Tugenden, hierwieder 
s zuſprechen finden wird. 
Diefenunvolfommenenfobfpruc) belieben Ma; 
damenicht dabin zuneritehen ‚als ob ich Shuen all» 
zufrey fchmeicheln wolte; SondernSie können ſich 
verfichert halten; daß ich folche. in Abweſen aller 
Orten ruͤhmen, und ohne alles eigennüßiges Abfer 
hen, die Zeit meines ars pp mae⸗ als 


—X 2 


* MADAME, — 

Dero amvergieichlichen genden. 

Elbingen, aufrichtiger Ver⸗ 

den g Decemb. 2 ehrer 
is N; : 





ers — ” 


Be eitten. gutem, dreund. 

- -MONSIEUR!: ie ’ 
W ich weder Zeit genug, 6 Ders 
Hand habe eine Antwort auf * ange 
nehm: Schrift, als die Ihrige auszuferrigen', fe 
weiß ich doch hicht, ob ich dahero vor die mir hier⸗ 
durch angethane Eyre nicht ehonamn ſen * 


2 
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inge zu verrichten — ohnet 
Indaßmi 
mi — 


am dieſe Freyheit von einer Perfon, elche Ih⸗ 
undmirdak 


% ‘ 





.Helmftädt, - -  ‚erebenflet und ge⸗ 
den22 Zunii. — Terme; 
737 IT Eee? ner N. 
® are — * 5 
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ad XI. Vapitel. 


I) von 
Denen Beſchenckungs⸗Schreiben. 
Rurge Gedanken. 


| Epdergleichen Art Schreiben giebt man zu 
verſtehen, wie man iz denen Gedandfen 
ſtehe es möchte das Gefchencke , fo man 
überfchicker, nicht wohl aufgenommen wer⸗ 
den, weiten esnicht meritire überfendet zu werden ; 
Solte es aber angenehm feyn ‚fchreibet man diefeg 
nicht der Sache, fondern dem Gluͤck, der Hochach⸗ 
tung und Ehrerbietung desjenigen, fo es annimmt, 
zu. Desgleichen laͤſſet man ſichs aud) Sorge ſeyn, 
es moͤchte das uͤberſendete nnt ſchlimmen Compli- 
menten angefehen, und der — in wenige 
Contideration gezogen, und auch Die Freyheit wei⸗ 
ter was zu überfenden abgefchnittenwerden. Were 
Diener aber das Gefchende noch einige Hochach- 
tung fo verhoffe man, es werde folches die Perfon, 
der. es offeriret wird, als eine Sache betrachten, 
Dadurch man ihr zu gefallen unddie Begierde zu 
erkennen zu geben ſuchen, mit welcher man ihr erge⸗ 
benjter und verpflichtefter Diener beiffen will. 
Leslichen koͤnte man vorjetzo nichts beſſers, als dier 
(es überreichen laſſen, wuͤrde man ſich auch ſchaͤmen 
müflen, fo man ſich in kurtzen nicht durch ein ange⸗ 
nehmers und vortrefflichers Prefent als das erfte 
geweſen, zu löfen, gefinnet waͤre. 


De: De 
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SET, 
pe A PR 
MONSIEUR, 

Mon tres eftime Ami. 


> 5 haben Diefelben Dero verpflichteften Die, 

er bey feinem Anmefen in Hamburg fo vies 

ler Güte gewürdiget, daß es Die gröfte Undanckdars 
keit von der Welt heiſſen würde, went nicht mein 
erkaͤnntliches Gemüthe dafür auf einige Weifean 
den Taglegte.- Ich verfichere demnach aufrichtig; 
dafı —F7 — ſo von Ihnen empfangen, 
und der Merckmahle Dero ſe ane 
lens unaufhoͤrlich mich erinnern, auch Dero vers 
bindliches Bezeigen memahls in Vergeſſenheit 
kommen laſſen werde. Solte ich mich bey ineiner 
erwuͤnſchten Gelegenheit in dem Staude befinden, 
meinen Eyfer und Erkaͤnntlichkeit in etwas würd 
Lich zu bezeigen fo werde ich es mit Einer befondern 
Freudiakeit ins Merck richten. Vorjetzo nehme 
mir die Freyheit einen geringen Pitfchier- Ring ju 
tberfenden, und hoͤchlich zu bitten, felbigen nicht als 
eine Vergeltung vor Dero unſchaͤtzbare Guͤtigkeit 
anzufehen, fondern als ein Feines Andencken von 
Dee ergebenften Diener anzunehmen. Die gů⸗ 
tigfte Aufnahme Diefer fchlechten Sache wird mich 
in der Hoffnung beitärcken, Daß ich ferner Dero 
teundfchafft werde würdig geachtet werden, wel⸗ 
che dern Durch alle erfinnliche aufrichtige Erge⸗ 
benheit zu erhalten Be werde bemüher 2. 
Y 
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Inʒwiſchen wünfche von Grund des Hersens Des 
newlelben alles erfprießliche Wohlergehen, und 
wie mich nochmahls beitermaffen empfehle, fo vers 
harre Lebenslang 


t 


MONSIEUR, 
Mon tres eftime ami, 
BE; Vötre ) 
Luͤbeck, tres fidele Ami & Ser- 
den 8. Sept. viteur 
1733. N, N, 








Beſchenckungs⸗Schreiben 
a an einen Fremd. 
MONSIEUR! 


SEE Ders mir überfendete Ring uns 
DIRI gemein wohlgearbeitetift, fo ſchaͤtze ich ihn 
doch nicht alleim deswegen hoch ſondern werde ihn 
täglich der Perfon halber, von welcher er herſtam⸗ 
met, als feiner, Koftbarkeit wegen, meit höher zefti- 
miren. Dana nichts kommet mir artiger für,.ald 
der mit gefendete Brief, den Sie an mid) ab⸗ 
gelaffen, und Dero Manier etwas zu ſchencken 
ift von gröffern Preiß als das Geſchenck ſel⸗ 
ber, fo vortrefftich es auc) immer ſeyn mag. 
Sie verpflichten mich demnach überaus hoc) 
nicht allein das überfendete, fondern Dero an 
genehme Perfon  Lebenslang, unendlich werth 

Ä zu 
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"halten, als es ſelbige verdienet und Darzu vers 
unden iſt | * 
MovSxVR. 
Hamburg, Votre 
den 18 Sept. trres obligẽ Serviteur. 








Befchendungs- Schreiben 
— aun einen Freund. —* 
Hochgeehrter Herr, 
Werthgeſchaͤtzter Freund. 
gem ich mich allemahl entſchuldiget, ſo offt 


Mir Die Freyheit genommen, Selbicen mit 
meiner Zuſchrifft beſchwerlich zu fallen deſto weni⸗ 
ger dencke vorjetzo an dergleichen Entſchuldigung. 
Es iſt mir nehml. mehr als zu wohl bewuſt welcher⸗ 
geſtalt mein Hochgeehrter Herr ein gang beſonde⸗ 
ser iebhaber der Alterthümer, und ſonde lich vater 
Manufcripten iſt; da ich. nun unlaͤnaſt fo g ͤcklich 

en ein dergleich MST.. von des Erudentii 
Carminibus an einem Orte, da ich eg wohl nicht 
vermutet, der Befiser.es auch am weniatien ver, 
fanden, anfichtigzu werden, ſo habe daſſelbe ohne 
Ma Muͤhe an mich bracht. Run Fönte war ſol⸗ 

esals etwas ſonderbares vor mich behalten, will 
ne andern Lıebhabern damit willig dienen, 
wannenhero ich folches hierdurch Selb gen eins 
bändigen und meine Exgebenheit dadurch bezeugen 
0_2 wol 


252 Das XII. Capitel. 020 4 
— — —— — — — — 
wollen. cherwarte ſtatt einiger Vergeltung hie⸗ 
vor nichts anders, als Deſſen beharrliche Freund⸗ 
ſchafft und Zuneigung, wie denn auch ich allezeit 
ſeyn werde | 
Meines Hochgeehrten Herens 3 
und Werthgefchägten Freundes 
-Sondershaufen, * 
den 12. Januar. ertgebenſter 
‘1738. N. :ı\ 





s 
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Denen Recommendationg-» 
| Schreiben. 
Rurge Gedanken. 


| An fchreibet Recommendations-Bries 
fe, wenn man eine Perfon, oder deren 

} Geſchaͤffte, der Gunſt und Sorge eines 

andern anbefehlen will. Die Art der 
Recommendations» &chreiben zu verfaffen, iſt 
fehr leicht, maffen man fich nur auf die Qualitäten 
der Perfon, fo man recommendiret, beziehet; far 











get, daß ſein Anfuchen auf der Billigfeit berube, 


auch gerecht fey, daß er unferer Recommendation 
werth, von wegen feiner Tugend und Frömmigkeit, 
welche uns wohl befannt wären, Daß man e8, wie 
fein eignes beobachte, und Dannenhero von Hergen 


erfuche, der Perfon befördertich zu feyn, und ein. Ä 
; / gu 
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geneigtes Auge auf fie zu werffen, mit Verſiche⸗ 
zung, daß unter allen denen ung erwiefenen Gefaͤl⸗ 
Sigkeiten, Diefelbe Die gröfte fey, unfern Freund zu 
feinem Borhaben, Rechte, und Beförderung zu 
verheiffen. Einigezehlen dieſe Art unterdieandere 
Haupt-Gattung,nemlich unter die Gefchäfftssoder 


Bitt⸗Schreiben. 


Bitt⸗Schreiben 


darinnen man einen armen Studio- 


fum recommendipet, 


Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Freund ! 
Eſſen fonderbare Leutfeligkeit gegen Studis 
& vende habe fo öffters rühmlich erkannt, daß die 
angenehme Hoffaung babe, mein hochgeehrter 
Herr werde diefen armen Studiofum gleichfalls 
Seiner Guͤtigkeit würdigen. Er ift Dreh ganger 
Jahre auf Univerfitäten gewefen und hat fich mit 
Fleiß auf gute Gelehrfamkeit geleget ; Weil ihm 
aber die Mitte mangeln, fo hat er feine Soffunund, 
naͤchſt GOtt, allein auf die Gewogenheit vermds 
gender ‘Patronen gefeget; und in Anfehung feiner 
böflichen Sitten und willigen Dienftfertigteit habe 
deſto weniger Bedenden getragen , ihn an meinem 
ni Herrn beftermaffen zu recommen- 
diten. Bil nun Derfelbe Deſſen loͤbliche Affe i- 
ongegen deraleichen Perſonen auch hier fehen laſ⸗ 
fen, und mit höchit » verftändigem Kath und That 
ſein Fortun befördern ; fo wird er eine hochſchaͤtz⸗ 
Q_3 bare 
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bare Wohlthat von meinem hochgechrten Hetrn 
nicht allein mıt aller verflichteften Danckbarkei 
und gehorſamſten Dieniten veneriren ‚fondern — 
werde dadurch ebener maͤſſen obligiret werdeh,ein® 
fo ungemeine Guͤte mit moͤglichſten Dienſt ⸗Bezeu⸗ 
gungen zu erwiedern. Wie denn darzu Deſſen 
Befehl ausbitte, und, nebſt Empfehlung Goͤttlicher 
Protection, verharre, 


Meines Hochgeehrten Zerrn 
und vornehinen Freundes 


Helmitädt, 
den 8 April. Dienfibegierigfee 
1738 — '». 


Kecommendationd-Schtek 
ben an einen vornehmen 
| Patron. 
Wohlgebohrner, 
—— Hochgeehrteſter Herr, 
Vornehmer Patron! 
Sr Excellence erlauben hochgeneiat, daß ich 
mic) der Kühnbeit unterfange, Diejelben im 
Ihren wichtigen Gefchäfftendurch meine Aufwar 
tungzuftöhren.. Ich habe vor meiner Abreıfe no 
einmal das Glück fuchen wolken, Ew. Excellence 
vor die vielfältige genoffene Buttharen unterdienſt⸗ 
lichen Danck zu fagen, und dabey geborſamſt zu 
0‘: its 





f 


VondenenRecommendarions-Schteiben.arz 


Bitten; weilen Doch Em. Excellence fo. wohl am 
Dannpverifchen, als auch Schwediſchen Hofe 
groffeCorrefpondence haben, ob diefelbige gerus 
hen möchten,durch Dero vermögende Recommen- 
*— und 5* mir bey einem und andern 
ornehmen Mann zu einem Zutritt zu verhelffen. 
Vor ſo hohes Wohlwollen werde ee 
als ein gehorfamer Client Lebenslang verbunden 
— Der ich in ſchuldigſtem Reſpect vers 
arre 


Ew. Wohlgebohrnen, 


Meines inſonders Hochgeehrteſten 
Herrn und vornehmen Patrons 


Den ng Sul — 
1738. "vo ° N. N. 
Recommendations⸗Schreiben 
aaan einen Freund. * 
.MONSIEVR 


Ne wollen nicht übel deuten, daß bey Ihnen 
SR eine unterdienftliche Bitte wage ; Es wird 
bey dem Wohlgebohrnen Heren von Sala ein Hof 
meiiter verlänget weiln der bisherige andermeitig 
Befoͤrderung erhalten 5. Wann nun Überbringer 
Weſes Samadon in dergleichen Berrichtungen 
ie fi) ziemlich gehbet zu haben vermennet 5; 
erfucheMonlieur gehorfamft, ihn bey gemeldeten 

’ ln.) a5 19. O4 Here . Herrn 


SuhS 
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Herrn beftens zu recommanditen. Solche hohe 
Gewogenheit werde ich in unvergeßlichen Anden» 
cken erhalten, auch) Lebenslang rühmen, und ich wer⸗ 
de allegeit heiſſen L 
.  MONSIEUR! 

Goßlar, Votre 
dens Junii tres humble & tres obeiſſant 
1737. 8 Serviteur, - 


Recommendations⸗ Schreibe 
an einen Patron. 

Hoch-Edler, Ä ö 

. Peggerbeter Herr, 
BVornehmer Patron! 

Ndem der angenehmen Hoffnunglebe/ di 
>) vdienitliche Zeilen merden Ew. Hoch Edlen 
ebſt Dero ganken hochwerthen Haufe in annoch 
beliebter Geſundheit und gutem Wohlergehen an⸗ 
treffen; So wünfche von Dergen deſſen beſtaͤndi⸗ 
ge Fortfegung., Weilen mid) aber des gerhärlen 
Berfprechens erinnere, meinem vornehmen Goͤn⸗ 
ner bey Ders liebwertheften Kindern einen tüchti⸗ 
gen Informatorem zu verfhaffen ; Sohabe meir 
nen Zuſagen und Dero Befehlen zu gehorfamen 
diefen Studiofum an Diefelben recommandiren 
| * — — zu Leipzig cha 
ſeine Zeit mohl und fehr nüglic) angewendet ;i * 
chul⸗ 











iſt er von feinen Eltern, weilen fein fliger 2 


# 
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Schul Rector zu O. geweſen wohl erjogen, liebet 
den Drunck oder ſonſten ein unordentlich Leben gar 
nicht, ſondern befleißiget ſich auf fein Jus, Spras 
chen » und ein tüchtiges Concept in Teutſchen, Las 
teinſchen und Frantzoͤſiſchen riefen zu machen. 
Ich zmeifle alſo gar nicht, daß er meinem vornehs 
men Gönner ſowohl inder Information, als auch 
in andern für ihm dienenden Sachen fattfame 
Rergnügung thun wird; und ich werde mir fonders 
lid) gratuliren, wenn Ic) bey gütiger Genehmhals 
tung deflelben ihnen einen angenehmen Gefallen zu 
erzeigen bin gefchickt geiwefen. Wie denn nebft 
Empfehlung in Dero hochgeneigte Affedtion mich 
verpflichtet erkenne, in andern Belegenheiten mich 
Hleichfals zu erweiſen 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Goͤnners 
Hannover, ſchuldiger 
den 10 Febr. Diener 
1738. N. N. 
— — — 


Recommendations Schreiben 


an einen Patron. 
Hoch Edler, Belt-umd Hochgelahrter, 
Inſonders Hochgeehrter Herr 
Hof⸗Rath, 


[a2 


„.. Hoher Parron. 
We ich mich nochmahls vor die groſſe Wohl⸗ 
thaten, damit meinem Hochgeehrten Herrn 
oe Os Hofe 
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Hof⸗Rath mich hochgeneigt anzufehen beliebet hat, 
Rebenslang verbunden erkenne; Alſo will in dem 
DBertrauen, ich werde meines Patrons fonderbaren 
Affettion mich noch getröjten koͤnnen, eine neue 
Bitte wagen. Gegenwärtiger Studiofus, des von 
Fugend auf mit mir umgegangen, und von feiner 
Ankunfft ift, woltegerne zu Dem Amt» Schreibers 
Dienftezu N. befoͤrdert ſeyn. Nun iſt er nicht al⸗ 
kein von recht ehrlichen Gemuͤthe, und hat dag 
Seinige ſehr wohl ftudiret, fondern auch fein feliger 
Bater und Groß- Pater haben dieſes Amt bey Die 
30. Jahr recht wohl verwaltet ı und bey denen Uns 
terthanen ein recht gufes Rob nachgelaffen, alfo, Daß 
der gute Menfch vor andern darein befördert zu feyn 
wünfchete. Weil nun mein Hochgeehrter Hert 
Hof⸗Rath dabey ein groſſes thun Ean,auch erwaͤhn⸗ 
ter Here N. nächft GOu auf Deſſen patrocinium 
feine ganke Hoffnung geſtellet; Als wolle mein 
groffer Patron ihn in Seine Clientel hochgeneigt 
aufnehmen und fein Gluͤck hochguͤnſtig befördern, 
Er wird Lebenslang dafür dancfbar feyn, und ich 
werde zugleich Die meinem Sreunde ermwielene 
Wohlchat mit aller Obfervant gegen, meinen Das 
fron zu derdienen mit angelegen ſeyn laſſen, als der 
ich ohne diß unter Ergebung gottl. Obhut verharre 


Meines Zochgeehrren Herrn Hof⸗Raths, 
und vornehmen Patrons 





den 18 Febr. ſchuldig gehorſamer 
RE 77° SO N, N. Arie 
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Das XIII. Vapitel. 
Denen Eitſchulbgungs - Schreiben. 


Rurge Gedancken. 


Je Entſchuldigungs⸗Schreiben find meh⸗ 
rentheils Antworten auf die Klag⸗/und 

‚ Berweifungs- Briefe Die Entfchuldis 
gungen in dergleichen Briefen find unzeh⸗ 

fich viel, warum man an den Freund und Patron 
nicht hat fchreiben oder Diefes und jenes verrichten 
koͤnnen; Überhaupt aber entfchuldiget man fich we⸗ 
gen der Unmöglichkeit, Unpäßlichken,Ermangelung 
der Zeitı fhlechten Wichtigkeit der Sachen, Ges 
ſchaͤfften und dergleichen, fo uns an unfern Schrei⸗ 
ben verhindert; deswegen bittet man um Eutſchul⸗ 
diguäg um Verzeihung r und dergleichen. Man 
zehlet Diefe auch manchmal unter die Geſchaͤffts⸗ 
chteiben 


Gntſchuldigungs⸗Brief 
wegen unterlaſſenen Schreibens. 


Hochwerther Freund. 
ch befenne, daß Er Urſach habe, ſich über meine 
5— bißherige Langſamkeit im Schreiben zu be⸗ 
ſchwehren, doch werde ich mir gnug ſeyn laſſen, wann 
die Entſchuldigung, ſo ich mit Recht vorwenden 
kan, mich von dem Verdacht einer ae 
X * a 





! 
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Faulheit, oder der vergeffenen Freundfchaffts 
Pflicht befrevet. Ich habe mich ganget.ıo. Wo⸗ 
chen mit den verdrießlichen Fieber geſchleppet, und 
zwar hat mich diefer boͤſe Gaſt mit ſolcher Heftigkeit 
angefallen,daß ich ſchlechte Hoffnung zur Aufkunfft 
bebielte. Endlich aber hat doch GOtt geholffen, 
und bin ich vor wenig Tagen aus dem Bette wie⸗ 
derum hervor gekrochen; da denn, fo bald ich nur fi 
viel Kräffte befommen ‚die Federzu halten ‚mein 
obliegenden Schuligkeit nach meinen Wertheſten 
Freund meiner annoch beftändigen Ergebenheit 
und Affection zu verfichern vor dasnöthigfte gehal⸗ 
ten, unter Berfprechung Daß ich hinführo die durch 
bißherige Kranckheit wider Willen untergelauffene 





Saͤumniß gedoppelt einbringen will ; Allermaſſen 


a nebft Anerbietung aller Dienftfertigkeit vers 
arre 


| ans Hochwertheften Sreundes 


den 14 De. verpflichteſter 
1737. N. N. 
Antwort: 
MONSIEUR, 


Mon tres honorẽ Ami. 
ch an meine Freude nicht gungfam erklären, 
die ich empfundensals ich einen Brief von Ihm 
beiam , allein nach deffen Erbrechung hat mir die 
Darinne angeführte Entſchuldigung wegen bißhero 
unterlaffenen Schreibens gang nicht angeſtanden. 
Barum erfehrecfer Er mich mit Seiner fo sähe 
’ i 8 


— —— -r 
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ũchen Krankheit? ‚eit? Meynet Er daß daß ich nicht lieber 
gefeben, es hatte Ihm eine Feine Nachläfligkeit, 
oder ein Frauenzimmer, oder fonftein angenehmes 
Geſchaͤffie verhindert ‚an mich zu gedenken, oder 
eine fehrifftliche Viſite zu geben ? So koͤmmt Er 
mit einem ieber aufgezogen, welches 
ich nicht gerne wolte, daß es noch einmahl geſchehe: 
ee Gene ung mag es dißmahl hinge⸗ 
ben; ülite alfo dazu und bitte, Monfieur 
—* * —* gang hr 
mi — eit ————— 
glaͤuben, daß ert ſey, 


MONSIEUR, .. 
N. 


| votre 
den 7. Mertzzdbeiſſant Serviteur 
1738. * * N. 








Sntſchuldigung wegen unter: 
ne kom: eines 


Y\MONSIEUR; = Kir i 

Mon tres — — N 

bitte vielmahlsum Vergebung, daßich auf 

— Dero verbindlichen Brief meiner Schuldig⸗ 

nach nicht eher geantwortet —— Ich verſi⸗ 

der Sk, daß mein Stillſchweigen zu meinen 

Nachtheil etwas von mir zu argwohnen feinen Ans _ 
laßgeben kan. Gewiſſe Urfachen haben ni 96 ges 
noͤthiget eine Zeitlang auf dem Lande zu lehen, wel s 

117 
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her Umſtand mich denn meine Pflicht zu beobach⸗ 
ten, gehindert hat. Inzwiſchen koͤnnen Sie glau⸗ 
- ben, daß ich noch allemahl derjenige, mie Sie verr 
langen, bin, und daß ich. nichts höher wünfher- als 
die Ehre Dero angenehmen Begenwart zu haben, 
und was ich Zeit. meines Abweſens unterlaflen, zu 
erfegen.. , Solches wird. mich mehr als alles ande⸗ 
reantreiben, in Eurger Zeit wiederum zu Caſſel zu 
ſeyn, um daſelbſt den Winter über zu-verharren 
und mich wit Ihnen zu ergeben ; Indeſſen nebſt Em⸗ 
pfehlungin Göttlicher Obhut verharre | 





‚le 


MONSIEUR!' 
Mon tres eftim& Fauteur_ 
Marpurg, Vötre 5 
den 2Auguſt. » !gres humble $erviteur. ; 
1738... N. * SR 








s te AN 
Busichuldigungs-Schreiben 
an an einen Freund 

Monfieur, : er. 

MS: ift unendlich leid, daß ich die Ehre nicht 

genieſſen fol, Diefelben zu begleiten, yub 
bitte gantz dienſtlich Sie wollen erwegen, Daß w 
mich nicht ein Ungluͤck Das Bette zu hiiten noͤthigte 
ich Ihyen Die unter guten ‚Freunden gewoͤhnliche 
Sculdigkeit erwieſen hätte, weil Ihre Gefchäffte 
micht verikatten, allezeit an einem Ort zu verharren. 
Doch dieſes wird verhoffentlich nicht hindern, daß 
Sie nicht Die gute Neigung. nach von michegen * 
YıJ , 


—⸗ 


— — — — 


mit Khre Güte mic) allejeit beehret. & 
gegen auf meiner Seite zu etwas vermögend 
din, werde die Hochadytung, die Sie von aller 
Welt me ua Lebe 5 erhalten beſchaͤff⸗ 









Dercha ſtets —— 
— 
Hildesheim, “or. Ike Vötre 
er 737: N. 





Entfchufdigungs- Schreiben. 
an einen guten Freund, 
MONSIEURT 


Ndem ich: mir fo lange Zeit nichtdie Ehre ge⸗ 
eben, auf Ihre hoͤfliche Zuſchrifft zu antwor⸗ 
ke fo habe hohe Urfache, vielmehr Deswegen um 
Berzeihungzubitten. Diefen nun hoffe von Ihrer 
befant ten Shtigkeit endlich auch zu erhalten, weil 
haufı tig perfichern Fan, dag mein bißherige® 
Hweigen nicht, einer Vergeffenheit Ihrer 
eiten teundfchafft, fondern allein einer nach 
9 gethanen Reife beyzulesen, welche mich 
et ichliyen Affairen wegen — dahin 
nörh a alfo an meiner unterlaffenen Schuf- 
digt it as einsige Hindernig ın Weg geleget. In⸗ 
deſſen konnen Monſieur ficherlich gtaubin,daß noch 
eit fo ein treuer Diener bin, wie Derofelben 
Au ihn verlangen z; Wuͤuſche auch nichts 
ehe, Denn das Stick Shterangenehuften Gegen⸗ 
wart, 












nn mm — 


264... Das XIII. Capitel.- 


wart, um dadurch wieder zu ergaͤntzen, was wegen. 
mieiner Abweſenheit verſaͤumen muͤſſen. Dans. 


nenhero ſoll mich dieſes mehr als alles andere ver 
binden, meine Zuruͤckkunfft nacher Kiel zu befchleis 


nigen 5 Und hernach wird ſich auch perfönlich von 


Herken befeunen 


* 


MONSIEUR! 
Zeitz * horſamſt 
den 27. Jun. J Diener 2 
1738. — N. N. 
enſchunenen 
an einen Freund. 
* MONSIEUR! er 


Mon tres honore Ami! 


— denen bißherigen Verdrießlichkeiten, die 


ich theils durch eine lange Reiſe, theils durch 
einen kleinen Verluſt ausgeſtanden, iſt verſichert 
eine von den groͤſten, einem ſo Hoch Werthgeſchaͤtz⸗ 
tem Freunde nicht nach allem Vermoͤgen und 
Wunſche zu dienen; Und ſothanes Unvermoͤgen 
wuͤrde mir noch näher gehen, wenn fie yon meiner 
Aufrichtigkeit nicht völlig uͤberwieſen, und. einer 
Nachlaͤßigkeit zufchreiben wolten, was bloß dem 
‚Glück und der Zeit beyzumeſſen. Zwar hat man 
mir zu dein Hauß⸗Kauf und auch andern berouften 
Aftairen groffe Hoffnung gemacht; Aber weildas 
exfte nicht ſo um Den überfihriebenen Preiß erheben 
Fönnen, das andere aber bis auf a 


gi. y 


en 
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ſetzt wurde; So 50 habe Ahnen folche Kteiniskeiten 
zu melden der Mühe michs werth geachtet... Inzwi⸗ 
{chen ift mir ein Berguüg auf Dero Verlangen 
meine Dientifertigkeit weiter anzumenden ; Doch 
wide mir viel angenehmer feyn, Ihnen durch. die 
That fehen zu laſſen, was anjego durch den bloſſen 

Willen leiften muß. "Sch wunſche demnach, was 
mir oft gleichfals vonnoͤthen: Gedult; Nu 

te Ihnen auch bisweilen eine Converfation ı 
nen, die mich aller Bekuͤmmerniß vergeffend zu 
machen vermoͤgend iſt, und die ich weiß, daß fie 
ſolche anihrem Orte wohl feltengenieflen. Waͤte 
mir Ihr ſonſt luſtiges Humeur nicht bekaunt, ſo 
wuͤrde Sie noch mehr bedauren, da Sie auf dem 
.._ ‚als. —— geneigtem Drte) 
och wenn ich von 


mut scene maß ab ——— meinem Clavif: 










den in Gedancken verlieren 
—* ſo ſehen — an einer groſſen Stadt ſich 
Br a und ipie ungluͤck⸗ 


zu befriedic en, —** 
Agend t und nicht 
A öl —8 * 


— & 0 
—* ——— 
N. N. 


2 


hl: 2 !! 


R ud ar 
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Das XIV. Sapitel. 
von 
Denen Beklagungs- Schreiben. 


Auege Gedanken. 
Jeſe Art Schreiben zeiget an, man habe 
bisanhero lange Zeit etwas feiden muͤſſen, 





ohne ſich daruͤber zu beklagen; Endlich 


aber ſey das Ubel ſo angervachfen,daf man | 


gezwungen worden ‚ fein Leiden zu erkennen zu ge⸗ 
ben. 3. Man bediene fichs demnach mit groſſem 
Wiederwillen; doch ſey nochhbrigdie Hoffnung, 
ſo niemahls zu Schänden werden läffet, daß, wann 
das Übel gnugſam gewuͤtet, es endlich wuͤrde aufhoͤ⸗ 
renzu toben, und Diejenigen, ſo ung gemartert, wuͤr⸗ 
den auf eine angenehme Art unfere Ouaal er 
wegen wiederum zu Ps 


Beklagungs⸗S teiben 

fegen langen  Stillfehweigens. 

_ _MONSIEUR, 
SSH Sie fi) ——— haben mir — 

mehr zu ſchreiben, ſo belieben Sie 

nigſte mir die Briefe wieder zu ſchicken, u .. —* 
Sie ablaſſe, rt Daß ich möge die he —5 
etwas von Ihnen zu empfangen. 
ſchweigen iſt ein geſchworner Feind = — 


ſchafft; 3 dahero denn night unterlaffen Tan * 


| 
| 
| 
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darüber böchlich zu zu beklagen, undzu begeigen, wie 
ich. nicht erdulten Fan, Daß nad) fo vielen Berjicher 
zungen meiner nimmersu vergeſſen, Sie auch das 
Andencken, Daß felbige von Ihnen getban worden, 
verlieren: Ich erſuche Sie doch den Sinn zu dns ' 
dern, und mich mit Dero Zufchrifft aufs neue zu er- 
freuen, wann Sie — ſind ferner zu ver⸗ 
pflichten 
* MONSIEUR;; 4 
X —F mot nähere Bar V Dero 


— beteitwilligſten 
er | na | — 


+ 


Mh an 1 mi tar’ —— 3 








= — hreiben 
or 0 einen Freund. uf 
‚04 — — Gönner... 






aArum bin ungluͤcklich in einem sangen 
DR — Zeile von Ihnen zu er⸗ 
halten? fe Zeit nicht lange genug, einen erge⸗ 
benen Diener einmal mit einer erſreulichen Ant⸗ 
wort zubeehren / und warum haben ſie mich in ſo 
Zeit in Zweiffel ſtecken laſſen, ob Sie viel⸗ 

Nnicht mehr unterdie lebendigen hoch⸗geſchaͤtz⸗ 
unde ſondern unter die Todten zu rechnen? 
— noch gantz vergnuͤgt leben / habe ich 
Yon etlichen Bekannten aus Negenſpurg 

| ertmen;0b Ce mi) aber oc in gendatnn 
BI 2 es. 
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dencken haben,weißn mir auffer Ihnen wohl — 
ge Welt nicht zuberichten. Iſt etwan ein ſo jan⸗ 
ges Stillſchweigen ein Zeuge der vorgehabten 
Freundſchafft, welche Sie mir fo offt —— 
theuren Verpflichtungen zugefaget; und kan ich in 
Wahrheit nicht zu meinem den etwas urthei⸗ 
len, fo der Tugend -eines aufrichtigen ——— | 
nachtheiligitt und entgegen ftehet ; Bären | 
hero gleichgüitig inmeinem Gemüt tbeangeichtieben 
geweſen; So wolte ich ihre Politique in dem Zus 
ſtand meiner Geſchaͤffte keine Ka ya 
fegen, eine Nachlaͤßigkeit nennen, und. (the ae 
mir fo fremd nicht vorfommen. Allein in.den 
wichtigften Sachen Ahnen mid) gang und gar 
vertrauet/ Fan ohne Mikveranügen ein fo nachdenck⸗ 
liches Stillſchweigen, nicht ertragen. | nen» 
hero Bitte garfebr, zu Fhren Entſchuldigungen keine 
feheinbare Urfachen vorzuwenden ‚weiln fie Ihnen 
nur Mühe allen Hase vorerſt Darauf zu 
fLudiren ; Sondern wenn ——— rechtfertiger 
Semi % ſo per k en me —— ndiger 
veymütbigfert, ie daran mein 
ehnſucht und dem Freun Recht ein Ge⸗ 
m zu thun. Solches wird mich mehr,als alle 
dere vergebliche Widerſprechungen Ihrer antun 
dertenTreue verbinden; und wo fie den Fehler noch 
mehr verbeflern wollen, ſo geben fie mir von dem 
— 0b felbige.em — aͤlſcht 
achricht ob felbige eine Braut nic 
Werde ich nunin der That erfahren daß Sie 
fo vier Mühe auf fich OR mir hierdurch 
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MWohlgemogenheit-fehen zu Laffen; So werden fie 
mich zwihren Befehlen allezeit bereit finden und zus 
gleich von ihrer Aufrichtigkeit eine andere Einbils 
dung beybringen, 


Sochwerheſter er Gönner, 


den 12 Augufti ergebenen Diener : 
1738. | Ä 


+ 


’ 
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— n 
Denen Berweiß- Schreiben. 
Rurge Bedancken. 


Derweiß + Schreiben kommen den 
Satyriſchen und Critique-Schreiben fehr 
nahe, und bey denen Verweiß » Schrei- 
ben iſt anzumercfen, daß man einer Pers 
fon dasjenige geſchickt und manierlich verweiſet, 
toorinnen fie einen Fehler begangen; keinesweges 
aber gebühree ſichs Injurien vorzubringen, fondern 
man Brand eine fubtile und höfliche Manier, das 
Durch man nicht einen Eckel verurfachet, oder daß 
derjenige, an welchen daͤs —— abgehet, vom 
Verfertiger uͤbele Gedancken hegei, und zeiget 
auch, daß er hinfuͤhro beſſere Conduite blicken laſ⸗ 
fen werde. 

wi: R3 Ver⸗ 
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sserweifungs: Schreiben 
an einen Freund. 
MONSIEUR, Por 


Aß an Dieſelben gegenmärtige Zeilen ablaſſe⸗ 
geſchiehet bloß ihnen einen Verweiß zu geben. 
Denn es find ſchon fo viele Monate verfloffen, daß 
von Ahnen Feine Nachricht erhalten, und dahero 
wird eg ſchwer hergehen, wenn Ihnen diefe Nach⸗ 
käßigkeit verzeihen ſoll. Eine Krankheit allein 
kan Sie entfchuldigen, oder eine Schöne, welche 
Ihnen vie lleicht ſo viel zu thun machet, Daß Sie kei⸗ 
ne Zeit uͤbrig haben, an gute Freunde zu gedencken/ 
um felbige in ihrem Mißbergnuͤgen zu troͤſten. Sie 
nehmen demnach instünftige die Freundſchaffts⸗ 
Pflicht beſſer in acht, und glauben indeflen, Daß es 
mit lieber feyntwird, wenn es eine Gebieterin ges 
mefen, fo die Vergeſſenheit verurſachet, als ein 
Fieber. Denn ich wolte wir wohl fehmeicheln,da 
"Feine Schöne ſey / welche Ihnen nicht fo viel Z 
vergoͤnnete, fich zuweilen meiner zu erinnern. Der 
ich Zeit Lebens bin 


#..°. MONSIEUR, 
ny 





| De 

ni Kiel, nr — 

“den 14 Auguſt. gehorſamſter Diener 
1738. 0 I. 


— 7T Verweiß⸗ 


ar 
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VBerweiſungs⸗Schreiben 
aan einen Freund. 

MONSEVR 
Eil es nicht ungewoͤhnlich iſt an einen guten 
er auch einmahl 
den Kiel an einen Folſchen an der Durch die vorige 
theurgeſchworne Aufrichtigkeit, u. Diejegige Untreue 
ertiefen, daß es ihme in beyden an der Vollkom⸗ 
menheit nichtfehle. Nun wird Monſieur vielleicht 
vermeynen es flieffen Diefe abgenoͤthigte Zeilen et⸗ 
wann aus einem aufgebrachten Gemuͤthe, weil ſie 
keinen verbindlichen Vortrag und Eingang haben; 
allein wie ſehr würde meines Hertzens Beruhigung 
die feinige bey Dutchlefung dieſes Schreibens u⸗ 
bertreffen, wann wir felbige aufeine Waage legen 
wollten. Dann obſchon meine Ergebenheitwenig 
vortheilhafftig ift, auch nicht verdiener,daß man bey 
deren Entbehrung andere als gewöhnliche Alfecten 
fptiren lieſſe ; Sp ft es doch mit dem Gewiffen gang 
anders befchaffen, und diefes muß auch wider Wil⸗ 
Ten eine Empfindlichkeiemercken, wenn es nur der 
allergeringften Perfon von der Welt, oder wohl 
sareinem Thiere ein Unrecht zuftiget. Ach Eenne 
War ſonſt, defien Großmuͤthigkeit fich fo gegen feine 
Freunde aufzuführen, daß man ihme wegen belei⸗ 
digter Paroie nichts vorzuhalten weiß: Hieraus 
ſchließ ich aber deſto mehr, daß meine Feinde ver⸗ 
mögend inuͤſſen geweſen ſeyn / weiln fie Seine ge⸗ 
e Treu wanckend gemachet. Monlieur, Er 
eee nicht daß Be von aa 
4 er 
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che ſo ich Ihme im dig tiamter viele 
‚feine 


ı gr 


Biel Proben meine gröfte Heimlicpkeiten zu meine 
Nachtheil offenbahren ſollte. Dieſes iſt das eine 
tzige Berfehen, fo.an mir zu-tadeln babe, weil e 








Zufälleindiefem Leben uͤbrig bieiber. Adieu — 


* 
Mdnıo Voaotre Kc. 
Januar. 173535. NN 


Don denen Satytiſchen Schreiben. 273 





u, 808 XVI. SSapitel. | 
* N von a 
Denen Satyriſchen und Cricique- 
Schreiben. J 


Rutse Gedancken. 


N Satprifchen ift eine ſpitzige Schreib Art; 
£ durch welche man Laſter und Shorheiten 
mit einer Luftigen und zugleich ſcharffſinni⸗ 
gen Manier durchziehet; Und ſind ſolche 
Schreiben wo man Schmaͤh⸗ Worre von fich 
giebt, Feine Satyrenzunennen; Denn manıadelt 
nur Die Fehler, ſo tadelns-würdig find,.und zwar 
alſo, daß man Über die beliebte und ſinnreiche Art 
noch lachen muß. Wann nun einer ſich unteritehet, 
grob zu verlaͤumden, heiffet es ein Satyre wider ſich 
ſelber gemachet / und hat man keine Urfache;auffots 
che Injurien zu antworten, ſondern fiefallenwwiedet 
zurück auf denjenigen, der ſie ausgegoſſen Dahe⸗ 
ro, wenn etwas fruchten will, muß man durdy'di 
gelanget ſeyn, jenige Satyrıcus bey andern 
ſevn den man zuvor bey ſich ſelbſten abgegeben. 


1) HE A f 11%% J ‚rebgp} ic, 


f} i f Prim | *. un 
* —333 * —V— 
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Satyrifches Schreiben 
alt einen unverftändigen un) dunklen 
t Autorem. 
MONSIEUR! ” 


Worzu Diener ein Schatz, der fo tieff vergra⸗ 
ben iſt, daß man ihn wohl ſchwerlich he⸗ 
bet: Und wie Bedaurenswürdig find ihre Schriff⸗ 
‚ Daß fie niemand verftehen Fan ; Alle Welt 
gaubet, dag ſelbige ungemein gelehrt ſind, und 
nfieur die Scharfflinnigkeitdarinnen nur des 
wæegen ſo fehr verſtecket, Damit fie ung eine defto 
ere Anmurh verurfachen möchte, wenn wir ſie 
erathen ; Auein, Sieerwegendod,wie nicht ein 
jedweder mıt einem fo hohen Geiſte begabet iſt/ als 
Siezunddag auch der hocherleuchtete Auguftinus 
n Petronium, wie erihn nicht verſtehen können, 
mit Diefen Worten weggefchmiflen: Si non vis 
intelligi, non debes legi. Zch halte gänglich da⸗ 
fuͤr, daß bloß um der Urfachen willen auch ihr ſonſt 
vielleicht ſchoͤnes Buch ietzo fiberallauf dem Troͤ⸗ 
del herum getragen wird weil niemand ſeine Guͤte 
erxkennet; und daß man es nun um zwey bis drey 
illinge von alten Weibern erhandeln kan; daes 
wohl meritirte, für eine groſſe Summa Geldes in 
die vortreffliche Bibliothec zu Wolfenbüttel uns 
ter andere der rareften Buͤcher geſetzet zu werden. 
Es bedauret dahero ein jeder Das ſchlechte Schick 
fal Ihrer Schriften, welche mit fo vielem Schwi⸗ 
hen und Kopf⸗Brechen vermuthlich aufs Paͤpier 
un TEL Du ges 
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| gebracht worden ; und alle Mufen am diefen Elb ⸗ 
Strand beklagen ſich mıt mir auf einerley Art: 


Monlieur, foll denn der Elbe ⸗Strand, 
So ſchoͤne Schriffren nicht verfiehn, 
Ach! Delphis liege in Griechenland, 
Wo wir zu dem Oracul gehn.“ 
Doch juchen Sie die Trefflichkeie , 
Des edlen Geiſtes zu verfiecken, A 
So ſollte der gelehtte Neiid 
Sich gar mie Ihrem Zure decken. 


An Ermangelung geneigter Gratification, werden 
ich ſo wol die Mufen, wegen Menage der Zeit, als 

ie Buchhändler, wegen Mangel des Maculaturs 
gratuliren fönnen, Je fuis, 





MONSIEUR, 
M.. Votre | 
den 9. Nov. Servitenr 
1738. | NEN 
Satyrifches Schreiben 
an einen guten Freund. 
Mein Herr! 


Sift wohl ein felsam Werck um die ante 
Mennung, ſo einer von fich felbften hat, und 

durch welcheman feine eigene Verdienfte groß ma» 
et. Niemand ift zu finden, wann es auch gleich 
der allerunverftändigfte Menfch wäre, der fich nicht 
gewiſſer Dinge fähig genug zu ſeyn einbilde- 3 


J 


or 
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verwundre mich über das was Socrates geſagt hat⸗ 
Wann, ſpricht er, bey Verſammlung eines gantzen 
Volcks einer Stadt befohlen würde, es folten Die 
Schuhmacher aufitehen ı fo würde man niemans 
den, als nur diefelbe fich bewegen fehen: Alf, 
wann man die Schmiede, die Weber, die Zimmer» 
Leute, und mit'einem Wort, Alle von eiuerandern 
Handıhietung, e8 fen welche es wolle, zufammen 
beruffen wůrde, fo wuͤrde fich niemand, als nur Die 
von felbem Handwerck datankehren: Wann man 
aber begehren würde, daß alle Vorfichtige, alle 
Weiſe, oder alle Be aufftehen möchten, fo 
würde niemand unter der Rerfammfung fepn, der 
ſich nicht bemühete auf den groffen Zähen zu ftehen, 
fintemat Die allerärgite Narren, die Allerkluͤgſte zu 
feun begehren. Ich weiß nicht sb diefes ein Manz 
gel, fo von der Natur felbft, oder allein von der Auf⸗ 
erziehung herrühret, fey. Er verfiche mich recht 
und bleibe von Hergen gewogen —8* 





| eg een 
N. den. 4 Fehr. ms Diener 
u a M. 
Antwort: 
Mein Herr! 


Wies hat. feine Zeit, und, Tachen wollen, wann 
andere weinen, wird vor einen Mangel 
Ehriftlicher Liebe,oder vor ein Gebrechen des Vers 
Sands gehalten, Die Uberfaft des Ungluͤcks ſo 
mid) betroffen, kan durch Beſchertzung feiner Fe⸗ 


der nicht gehoben werden - Wann die ann 
; FI 
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ändern, und guͤtiger werden, 

meine Schreibart verwan⸗ 
wohl feine Schertz · Reden 
mein Ungluͤck zu vermeh⸗ 
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Fi 
| eten ine * 
— als fuͤr ein ur ar eines Gefpdtts, mit w 


chem er Seine Gedancken belufligen an⸗ und 
aufnehmen; Ich will aber ein ei cho ſeyn, 
Sein hoͤniſch Lob⸗Gedicht kuͤrtzlich zu beantworten. 
Ich weiß in Warheit nicht, wo ich By 
—I will, Deſſen fehöne Qugenden be 
ſchreiben, feine fhebliche Geſtalt vorzuftellen, feinen 
hohen Verſtand auszudrücken, feine angenehme 
Höflichkeit zu Papier zu bringen ; Und wud ſol⸗ 
ches wohl weder Demofthenes noch Cicero, noch 
. einander Redner leiten, weder Horatius , Virgili- 


us oxidius 5:90) ein ander Poet; ja Apollo kbn 
mit 
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mit Grund der Warheit ausdichten, Fein Apelles, 
fein Michael Angelus, fein Raphal Sandtius, noch 


anderer Kunſt⸗Mahler durch feine Kunſt für Augen 
ellen fönnen, er wolle denn, wie er redet, die güls 
dene Sonnemit der- Kohlen ‚und den ſilber⸗ 
Mond mit dem ſchwartzen Ruß abſchildern laſſen 
Alto fol und muß man ſchreiben von dem, das nicht 
ift, und bewundern das, was billig ſeyn ſolte; Wie 
denn ich mich gleichfalls auf den felbft redenden 
genfchein begiehe. Mit einem Wort: Alles was 
er von mir Schergweife meldet, Fan ich in Wahre 
heit von Iym nicht fagen!Sonderlich aber müfte 
er einen langen Hals oder Armen habenrdaß er 
mir über 30. Meilweges, fo weit wir von einander 
entfernet find, die Hand kuͤſſet, wie er ſchreibet. 
Schuͤeßlich en brauche ich auch keine Knechte welche 
unter folchem Nahmen über mich zu vers 
fangen.., Hierays wird eu wie ich Ber 
endliche Meynung genugfam verſtanden 
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Satyxiſches Gratulation: 
| Shreiben 
An ein Srauenzimmer , die einen Liebften 
erhalten, der durch Sie Priefter auf 
einen Dorffe worden iſt. 
Zochgeehrte Jungfet Bram! . 
Zukuͤnftige grau Paſtorin 





No Elinget nun der Titul,den man Ihne 
egen fo wohl getroffener Heyrath beyleget? 
Sie werden Das Maulrumpfen, und meinen, ich 
fuchte meinen Spott damit zu treiben; Allein Sie 
glauben aufrichtig, Daß ich Ihnen von Herken gra- 
tulire , und nun zur Gnuͤge erkennen lerne, twie vers 
moͤgend ein Srauenzimmer if. Denn die gröfften 
“Patronen und alles Geld wuͤrden nicht fopiel zu 
wege gebracht haben, als ein einziger freundficher 
Di, den Sie den-alten Herrn von N. gegeben. 
Gewiß er muß durchdringend gemwefen feyn, weil er 
ſo groffe Erkenntlichkeit mit ſich bringet; Und diefes 
wird Ihren Liebſten verbinden, daß er ſich deſto ge⸗ 
aͤlliger in allen, fo Sie verlangen ‚ ertveifet „wei 

feine gange Wohlfahrt von Ihnen herrühret;: A 

wer doch auch fo glücklich wäre, Durch eines artigen 
——— *—* auf die Cantzel zu ſteigen, weil 
der Sprung ſo leicht iſt, und ich mich ohne Scheu 
dariñen imConfiftorio wohl examinirẽ laſſen wol⸗ 
te. Doch ich beſinne mich, man muß zum wenigſten 
den Namen nach geiſtlichs Fleiſch haben, ſonſt ie 

Yu 1 
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ſich vie iso) ebepeis heiß) et — 
Wa it fehmeicheln fünnen. Wiewohl ich tede 
allzu weltlich, und dencke nicht das Mademoifelle 
numehro in einen heiligen Stande treten darinnen 
mangank ehrbar mit Ihnen thun muß Nun ich 
wuͤnſche deswegen von Grund der Seelen tauſend⸗ 
faches Wohlergehen, und daß Sie Ihren Liebſten, 
wie Sie bereits gethan, auch hinfuͤhro mit vielen 
Gegen kroͤnen mögen, ſo werden Sie auf beyden 
Seiten eine —* vergnuͤgtere Ehe fuͤhren, und alle 
loſe —266 zu Schanden machen, die ſagen: 








Liebſter haͤtte dieſe AMariage allein wegen 
— gethan. letzt bitte zu befehlen , 
ag für, einem auſtaͤndigen Praefene ich mein 
Schuldigkeit auf ca hochzeitlichen Gaſterer 
fol 9 tten. Kan ich. ih al mit einer 
uten ‘Boftille dienen, ſo belieben Sie es ohn⸗ 
(in zu melden, — wird ſich damit sehorfart 
nden.. 


RAR Horskeefen Sungfer Braut, 


‚und zukuͤnftigen grau baſtorin 

Gehot ſamfter und von al⸗ 
van Ser sen ———— 
— —— * 


Re un 
ni »r IENTT, 
r a Ren Pan 4 

. k , 


Das 


von denen Moraliſchen Schreiben. 281 
1808 XVII. SSapitel, 
WurrEN ’ vo 
- Denen Moralifipen Schreiben, 


ARurge Gedancken. Ä 
CEENT diefer Act Briefen muß man ſich mit eis 

ner lebhafft / und mehr eingefchrenckten 

Manier, als in allen andern erklären, 

Desgleichen müffen die Gedanken darin⸗ 
nen ſchoͤn, unterweifend und von einer angenehr 
men Att ſeyn, jaman muß keine antvenden, weiche 
nicht geſchickt find in das Gemüt) ſich einzufchleis 
den. Und leizlich betrachtet man das Gute der 
Derfon, mit welcher man Unterredung pfleget,, und 
diefes it Der eingige Ziveck, welchen ein verſtaͤndi⸗ 
ger Weltweiſer, der als ein galant-homme in der 
Welt leben will, ſich vorfegen fol, j 


Moraliſches Schreiben 
an einen Freund. 
MONSIEUR, 
Mein gröfte Neigung ift die Arbeit ; alſo 
Ä pflegeich einen Theitder Nacht zum ftudiren 
anumenden, und ſchlaffe nicht eher, big ich en 
deffen nicht mehr enthalten Fan. Dabey zeige i 
Audern den Weg welchen ich allyufpät erfannt habe: 
Und ruffe: Fliehet diefes, was der Pöbel hoch haͤlt, 
Mas ein unverſehener Zufall gibt und haltet die 
Geſchencke des En vor verdächtig, Wer 
| nun 


' 
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nun in Ruhe und Zufriedenheit leben will, muß ſie 
meiden. Sie ſind voller Reitzungen und ſehr ge⸗ 
faͤhrlich. Denn wenn man ſie zu fangen gedencket, 
ſo iſt man gefangen. Sie fuͤhren auf jaͤhe Oerter⸗ 
und ein angenehmes Leben endet ſich oft mit einenn 

traurigen Fall. Dahero laſſen Sie fic) von dene 
Gang der Schein-Büter nicht einnehmen ſondern 
ahmen in feinen Verhalten nad) demjenigen, wel⸗ 











cher ohne Schmindeift * 
MONSIEUR, 
Votre 
Zittau fidele Ami & Ser- 
den 8. Zul. viteur 
1739. N, N 
oral Schreiben 
an einen Freund. 
MONSIEUR! _ ' 


Nu bemühen Sie fich dann alzufehr, ims 
met mit Liborio in Compagnie zu leben, 
fehen Sie nicht fein freches Gemuͤth und feinen 
geoffen Unverftand ? Sie werden wohl ſchwerlich 
von demfelben etwas fernen, dann er felbiten we⸗ 
nig auf Schulen gethan, jedoch verlauffet fich die 
- Zeit gefehwinde, daß man kaum ſolches gewahr 
wird, Hierauf münfchet man, wann die Zeit vers 
floffen, daß man folche wieder Bauffenkönte; Zus 
Dem fpricht der weiſe Seneca: Gehe mit denen um, 
welche Dich verbeſſern Fönnen, und laß in deine % 
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ı felufchafft kommen, die du feömmer machen Eanft. 
An Liborio iftin Wahrheit Feine Befferung zu 
' Hoffen, fondern ausallen Umftänden zu fehen,daß er 
in feinem Eigenduͤnckel dahin gehen, zut Ruhe aber 
wohl ſchwerlich gelangenwird. Solche Peute nun 
geben offt Anlaß zuflndigen ; Dann e iſt ein feht 
hohes Ding, wann einer die Gnade von GOtt hat, 
daß et unter böfen Menſchen unfträflich leben kan. 
Schließlich empfehle mich und verbleibe 


MONSIEUR, 
NZ, - Tr. tu Mötre: 
den ⸗ Aug. im ami & Serviteur, 
C A799. 2. N. N. 





— — — — — 


=. Moral Schreiben 


an einen Freund. 





MÖNSIEUR! RE 
Siſt ſonſt ein bekanntes Sprichwort: Wenn 
I— Hund gleich nach Ho Fe wird er 


Doch Fein Zuricker. Wann die Mücke gleich aus 
des — Schuͤſſel iſſet, ſo iſt ſie doch darum 
kein Juncker, und wann gleich die Maus am Clo⸗ 
ſter⸗Brod naget, wird fie Doch Feine Nonne; Alſo 
ob gleich fonft mancher entweder durch den Geniti- 
vum; Dativum, Accufativum, und Ablativum, zu 

An Ehren⸗Amte gelanget , foift er Doc) darum 
Budpuae nicht, wovor er gehaltenfeyn will,fondern 
bleibe devnoch ungefehisftund ware auch ſche wohi 
2 ge⸗ 


— 
* 
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gethan, wann manchmal des, Boccalini Worte 
Cent. I, Rel. 3. 1. beobachtet wurden, da der Apol- 
lo die Fürften ermahnet,welchemit ihme Faſtnacht 
hielten ſie folten ihre Bediente nicht nach ihrer Ein⸗ 
‚bildung, fondern nach ihren Verdienſten zu Ehren 
befördern; Aber! wo bfeibet heutiged Tages 
die rechtmäßige Vocation, wo Geld, Geſchlecht, 
Geſchenck, Berleumdung, x. regieret? Und die 
Ehren⸗Aemter auf ſolche Weiſe verkauffet werden? 
Monſieur wird leicht erachten koͤnnen, wohin es 
dereinſt hinaus lauffen werde, da Neandon auf ſol⸗ 
che Weiſe ſein Amt erhalten, und bey ſeinem Ehr⸗ 
geitz verharret. Deswegen belieben Monſieur 
ſolches nur reiflich zu uͤberlegen und halten mich 
vor 


Dero 
Wertheim, ergebenſten und ge⸗ 
den 12 Febr. hot ſamſten Dies 
1738. 3 ner N. N. 
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on 
Denen Verliebten Schwiben. 
Rurge Gedancken. 

Jeſe Art Briefe gehöret vor hurtige und 
finnreiche Köpffe, welche ihre Gedanken 
auf eine artige Manier auslaflen, und 

allerhand angenehme Einfälle ans Tages⸗ 
Licht bringen koͤnnen. Man fängervon der or 
el⸗ 
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feiber an, und erfläret feine Meynung mit einer 
leichten und finnreichen Art. Der Stylus iſt darinen 
kurtz, lebhafft, ſchlecht, natürlich „jedoch aber nicht 
niedrig. Und muß letzlich der Schluß nicht aus⸗ 
ftudiret fcheinen, fondern ſich mit einer angenehmen 
Art.endigen , und wohl dabey beobachtet werden, 
daß er allegeit etwas bey ſich führe, fo das Hertz 
oder den Beift rühren und empfindlich machen 


"Serliebtes und galantes | 


Billet an ein Frauenzimmer. 

Annebmliche Dorilis! , 

As einfalende veränderlihe Wetter hat mir 
taufenderley Verdruß in Weg geleget, indem 

es mich verhindert in der Geſellſchafft Dero artigen 
Perſon ein Vergnügen in dem Garten zu N. zu has 
ben. Jedoch ſchmeichelte ich mir bey diefen unvers 
bofften Zufall, ich würde zum wenigiten das Ver⸗ 
gnügen haben, die fehöne Dorilis ın angenehmer 
Compagnie bey Marianen zu fprechen. Allem; 
ih muß mir zu Vermehrung meines Mißvergnuͤ⸗ 
geng von ihrem Mädgen berichten laffen,daß fie fich 
nicht wenig über die — Spatzierfahrt 
betruͤbeten, und ſo gar den Regen mit ihren heiffen 
Thraͤnen vermiſcheten, und gaͤntzlich zu Haufe biei⸗ 
ben wollten. Wann dann aber die gantze Compa- 
gnie Theil an Dero Betruͤbniß mitnimmet, und 
nichts mehr wuͤnſchet, als Diefetben Durch eine ſchoͤ⸗ 
ne. Mufique in, Marianeps Haufe zu ermuntern: 
So [lagen Sie uns benmuad) eine folche Gefänig, 
ni} 3 eit 
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keit nicht.ab, und erlauben / daß ſich dieſem Tag noch 
koͤnne gluͤcklich nennen 
Annehmliche Dorilis; 


ero 
IM. deng ertgebenftee 
‚Gebr 1738. Guftav. 


sserliebted Schreiben 
an ein Frauenzimmer. | 
Unvergleichliche Marıana! . 


Sch zehle den geſtrigen Tag unter die gluͤckſelig⸗ 
N) ften meines Lebens, weilnich an demſelben 
der Gunſt eines des fehönften Frauenzimmers bin 
aewuͤrdiget worden. Welche Erkaͤnntlichkeit rei⸗ 
chet wohl vor dieſe unſchaͤtzbare Buͤte hinu? Oder 
mas finden fie an mie würdig, ſo was koſtbares zu 
meritiren; Doch Ders Generofite bierinnen iſt 
fo vollfommen, als Dero Annehmtiichfeiten, und 
" &ie begnügen fich allein, mich Lebenslang zu ei⸗ 
nem ergebenften Diener zu haben. Ich verehre 
demnach die fehönfte Mariana, als meine Gebiethe⸗ 
rin, und obich aleich Dabey meine völlige Freyheit 
verlohren, fo will ich tauſendmahl lieber auf ſolche 
Art gefangenliegen, als frey und mißvergnuͤgt le⸗ 
ben. Inzwiſchen fchmeichele mir mit dem groͤſten 
Contentement, Dero Befehle fchrifftlich wieder 
zu kuͤſſen und fterbe dafür, 
Unvergleichlicye Mariana, 
u Ders ” 
N.denro getreueſter und verpflichtefler 
Diaz. nl. oo. st Mlorindo. 


x lie⸗ 
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Siebes⸗Wrief eines Srauen- 
enzimmers ameinen Amanten. 


MONSIEUR! 


Ann euer Herg zu verfchencken ift, fo bitte 

ich mir felbiges zum Neuen Kahre aus; 

dern von euch wuͤſte ich nichts anders anzunehmen. 
So es nunin euer Gewalt iſt, fo obligiret mich mie 
foiches zu überfchicken, oder es felber zu bringen, 
und ſeyd verfichert, daß ich nichts habe, ich füge 
nichts, welches ich zu Vergeltung eines folchen Prae- 
fents abfchlagen folte, das fo angenehm feyn wird 
derjenigen, die nebit Annoänfehung alles Wohlers 
gehens fhr ihre gröfte Bergnügung hätt, fich mit Eus 
ter Erlaubniß Lebenslang zu nennen 





Monſieur, 
N Eure 
N. den 4 Febr. ergebene 
1738. J Haſilis. 
Verliebtes Schreiben 
an ein Frauenzimmer. 
Schoͤnſte! 


Echnet Euren wunderwuͤrdigen Annehmlich⸗ 

M keiten zu, daß ich Die laͤngſtens gehegte Eftim 

davon mehr im Schreiben , als perſoͤnlich zu beken⸗ 

nen vermögend bin; den weil deren Schönheit uns 

gemein, fo iſt auch ea von einer > 
4 
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dern Art, und mit ſo viel Ehrfurcht bekleidet, daß ich 
diefefbe aus beſorgter Ungnade gegenwärtig vers 
ſchwiegen. Allein, folt man wol Eure Ungnade vers 
dienen: Wenn man etwas geſtehet, daran ‚Eure 
liebenswuͤrdigen Eigenfchaften felber Schu 
xwiſſet / unvergleichliches Fräulein, DaßCuch z 
hen und zu Lieben, genau zufammen verbunden iſt, 
und Eure ſchoͤne Augen verſichern Euch der Eut⸗ 
zundung genugſam, die ſie in jedem Hertzen bey 
dem erſten Anblick wircken, ohne daß man viele Er⸗ 
klaͤtung deswegen thut. Straffet alſo mein Unter⸗ 
fangen mit feinem ungnddigen Aufnehmen, und 
dencket, daß es eine unerträgfiche Strafe , wenn 
ein ſo vollkommenes Fräufein nichts empfindliches 
für denjenigen hegetimvelcher feine gröfte Gluͤckſelig⸗ 
keit in der Qualigät füchet, | 


Eures 


2 


— ? ’ . 
den-14 Der. ergebenſten 
- 1937 — Werdingi. - 
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Von . 
Denen Bericht = Schreiben. 
Kurge Gedanden. 
| Gt wir num die erfte Gattung der 





Briefe, nemlich die Gebühr: oder Sir» 

ten⸗ Schreiben, erörtert haben; wollen 
, wir auch von der andern Art, welche in 
ordentlichen Amts⸗Verrichtungen vorkoͤmmt, nem⸗ 
li) denen Geſchaͤffts » Schreiben handeln: und 
ſolche zu betrachten vor uns nehmen. Hieher ges 
hören alle Bericht» Schreiben, fo um gewiſſer 
Angelegenheit willen abgelaffen werden. Dess 
gleichen Birr-Schreiben, Anerbierhungs- Yes 
tachfchlagungs ⸗Gemiſchte - Rauffmanns, 
Schreiben, Commilflionen, Atteftata,0der Zeug⸗ 
niſſe, Abſchiede, Paßporte, Credence-Briefe, 
Ütthels.Sragen, Vollmachten, Advis-Btiefe, 
Communicationes oder Überlegungs-Schreis 
ben, Suppliquen, oder Memorialia, Iuterceſſio- 
nes, Obligationes, Schuld » Derfchreibungen, 
Bovirtungen, Wechfel:Btiefe, Straff- er 
fbwertnges Krieges + Stiedens ⸗Creyßtags⸗ 
Gefandfcbaffter Conference - Promotorial- E- 
beberedungs s Anmeifngs » Notificationss 
Schreiben, undin Summa, das alles fo aus 
dergleichen Affairen herkommet. Demnach ſchrei⸗ 
ten wir zu denen ——— und —— 
—— da⸗ 
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darinne vor, was in unſern, oder eines andern, oder 
desjenigen Geſchaͤfften, an den man fehteibet, vor⸗ 
gehet. Die meiſte Zierlichkeit beſtehet in einer 
lebhafft » Deutlich «und freudigen Art und geſchick⸗ 
ten Verbindung derer Periodorum ‚und daß Die 
Verba Auxiliaria: haben feyn und werden mit 
ihren Temporibus nicht fo offt wiederholet wer⸗ 
den; Sondern diefelben, wo es ſich thun laſſen 
will, auffen Iäffet, oder mit andern Formuln abzu⸗ 
wechſeln ſuchet. Desgleichen , daß ich nicht alles 
mahl die Imperfedta, fondern das Prefens in Er⸗ 
zehlung der Sache brauche ; Und daß man feine 
Adjectiva zu denen Subftantivis fege, die unnoͤ⸗ 
thigen Umftände weglaffe, auch nicht alles in einen 
Periodum bringe, damit der Verftand nicht fo weit 
hinaus gezogen wird, fofern man Ean felbigen in 
puncta einſchlieſſen. 


Pericht Schreiben 

an einen guten Freund, wegen eines 

erhaltenen Dienſtes. 
MONSIEUR, 

Montres cher ami! 

x; Hre gegen mich tragende Guͤtigkeit giebt mir 

die angenehme Perfuafion, Sie werden an 

derjenigen Zufriedenheit in etwas Theil nehmen, 

Die Ihrem ergebenſten Diener nach langen War⸗ 

ten endlich von dem N. mwiederfahren. Denn nuns 

mehro hat Der Vorſpruch des Heren Hof⸗Raths 

N. fo viel gewuͤrcket, daß Ihro Hochfl, a 


- —— — 
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dh fo guddig angefehen /daß ich für 
} — — die Rentmeifter «Stelle ers 
’ Halten, und — ern in Pflicht genommen 
— — erwuͤnſcht mir die ſes Glück kommet/ 
Eönnen Mon cher Ami aus meinem vorigen Zus 


—— Gehe welcher deſto unleidlicher war, je 








Hänger Dale "OR efkrung —— 
in deil ter, Daß id) Dadurd) zuglei e⸗ 
uͤb —* nen⸗ Erfenntlichkeit gegen fo 
ele We ten die Sie mir erwieſen, in der 

t bezeugen. Bitte dannenhero inftändi 
nur befehlen, auf was für —5 


| u gegen Sie ſattſam möge 
ich verfichere,dag an meinem Gehors 
sa the ageln fol. Inzwiſchen 
Ihnen der Höchite nebſt 
— Beh auch At neues Wohls 
ergehen, a de V Kgnänung möge 
Ma KR tigem Gemüthe darzu 
Womit Ahrer ge Re neigten Affedti- 

Mt ‚empfehle, und dafür Lebenstang 


— Pr 
ee tres cher Ami, 
* Vötre . 
den ag! tres fdele & obeitfanit 


BIT int Syn a. Bervitengn, 
a Ar, I os * , j N, N, 
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Bericht Schreiben, "* = 
an einen Patron * 


ZJech⸗Edler / Veſt⸗/ und Sochgelahrter; 
Hochgeebrter Zerr, Doctor, * 
Vornehmer Patron! 
Wr. Hoch⸗Edlen guͤtigen Befehlen in ſchul⸗ 
digſter Ehrerbietigkeit zu gehorſamen, habe 
alfofort bey meiner Ankunft inLeipzig zu dem Herrn 
Pamphilo mid) begeben, und ibm die Sache bee 
ermaffenrecommenditet. Nun verficherte mich 
erfelbe, daß er wegen der an fich ſelbſt billigen For⸗ 
derung undin Abficht der Hochachtung, welche er 
für meinen Hochgefchägten Heren "Patron hege, 
nach feinem Vermögen zuDero Ver nügen alles 
herglich gerne beytragen tolle, und fagte: Daß 
die Schuld» Forderung ſchon laͤngſt hätte können 
eingetrieben ſeyn, wann meines Hochgeehrten 
Herrn Doctoris Herr Bruder durch feine abſon⸗ 
derliche Verarreſtirung und eingewandtes Naͤh⸗ 
Recht nicht den Proceſs weitlaͤuſtig und noch meh⸗ 
tere Creditores herbey gebracht. Doc, da derſel⸗ 
be hiernächtt von feiner Forderung: abgeftanden, 
wolte man bald zu einem gerünfchten Ziel gelan⸗ 
gen. Was fonft des Herrn Dodtoris Pampinia- 
ni feine rare Ribliotheque anlanget, kan ich ſoſche 
mit Beftand der Wahrheit ruͤhmen, dag fie fürs 
trefftich ift, und, tie gefaget, Die rareften Bücher 
und Manuferipta wird aufweifen Fönnen. Ich 
erfundigte mich Dahero nach den von meinem vor» 
nehmen Patron verlangten Schrifften , und ni 
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Ki (fh faft alle,antreffen.tieffen , habe ich bis 


» Confens alle ohl conditioniret vor 70 
* beſprochen. ch nun. mein Hochge⸗ 
‚Herr Dodtor damit zu frieden, ſo koͤnnen 
fiefelb — 55 — —— haben; Solten 
ch ſeyn, ſo weiſe Dero ſchrifftliche 
* Sem Doctori Papiniano, und fehe, vb 
ts zu befommen, Indeſſen erwarte 
en vornehmen hochgeneigten Patron 
nung wie fernerweit meine — 

te zn. Dero Belieben anwenden foll ; Un 
mer Empfe u in Dero vi 

ection verbleibe,.. +... 


a N in ENORMEN ern Dodori, 





— — Patrons 

9— J— fänfteründer e⸗ 
e Mar: Fr | 
| 2, 9 NN: 


HT, BL Hana oh ft 
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In einen PAtron. 


Kg 4 —5 err 
— — ee Her, . 

28, Hoch-Edeln unvergleichliche Leutſeligkeit 

hat mie ſchon fo viele Jroben ‚gegeben, daß 





ih einen unrechtmäßigen Zweiffel hätte, od nehme 


\ 


ein ſo Hoher und gůtiger ‘Patron an dem Glück eines 
17 


\ 
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ergebenften Clienten nicht fo wohl mit Theil, als 
er zuvor Sorge für deſſen Duͤrfftigkeit hegte. In 
diefem ehrerbietigften Vertrauen gebe Ew. Hochs 
Edlen ſchuldigſte Nachricht, wie ich endlich durch - 
Göttliche Direction die Adtuariat - Stelle bey des 
nen Gerichten erhalten, und dazu geftern in gehoͤri⸗ 
ge Pflicht genommen worden. Allermaſſen nun 
bey diefer Beförderung viel auf Ew Hoch ⸗Edlen 
hohe Freundfchafft mit: Ihro Excellence dem 
Herrn Geheimden Rath Senardi gefehen worden; 
Und hochgedachter Herr Geheimder Rath mir ſon⸗ 
derlich wegen der Ehre von Ew. Hoch⸗Edlen ein 
gehorfamer Diener zu heiſſen, diefes zuwege ges 
brachts So bin Ew. Hoch⸗Edlen jetzo deſto mehr 
alte unterdienſtliche Dandfaaung abzuſtatten 
ſchuldig, daDerv empfangene Wohfthaten mich 
bereits zum höchften verpflichtet. Alleine ich. bin 
san befchämet, daß ic) die Erkaͤnntuchkeit für 

unfhägbare Öhte nur in bioffen orten “und 
nicht meiner untertbänigen Pflihe-Schuldigkeit 
nach wurcklich beweiſen fol; D:ch tröjter mic) 
hingegenz daß Ew. Hoch⸗Edlen mein ſchlechtes 
Vermoͤgen am beiten bekannt, Ray Dero 
preiß⸗wuͤrdigſte Generpfite zu feinen d.8. unges 
meine Gluͤck babe, als melche ſich mit einem 
verbundenftem Gemüthe begnügen 6 Die⸗ 
ſes nun ofterire ich in tieffſter Ehrerbſetigkeit Les 
bensfang, den Allerhöchiten bittend, dag er Ew. 
Hoch ⸗Edien nebft Dero hohen Familie in beftäns 
diger Geſundheit erhalten, und meinetwegen alles 
mit taufendfachen Wohlſeyn vergelten wolle. 
Womit Ew. Hoch ⸗Edlen hohen RE 
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heitmich empfehle und in gebührender Obfervance 
verharre . 


Em. Hoch⸗Edlen 


eitz, ergebenſter 
* 12 au, — 


1739 N.N, 


Veen 


Beriht-Schreiben 
an einen Bornehmen von Adel. 
Wohlgebohrner Herr, | 
62. Wohlgebornen muß hierdurch gehorfamft 


berichten, wie geftern in aller Frühe eine Batal- 

lion N. zu Fuß vorunfern Ort kommen, und dafie 
die Thore von ung zugemacht fünden, fendeten fie 
einen Corporal an mich, um ihnen den Durch» 
March zu erlauben. Ich truge Anfangs Bedencken 
ſches zu thun, weil wir vorher von denen Nach⸗ 
barfchafften waren gewarnet worden ; Alleine, da 
fierechte Gewalt gebraucheten, und mir die Inn⸗ 
wohner fämtlich anlagen , zu Verhütung eines 
Ungluͤcks die Thorzu öffnen, fo gefchah es auch auf 
ihr Begehren. Doc) ſie waren kaum in der, Mitte 
dor des Herren von N. Hofangelanget, alsfie mit 
groſſem Ungeftim Quartier forderten , da fe doch 
nicht Die allergeringfte Anweifung fürzeigen Eonten. 
Ich mochte nun denen Dfficierern vorftellen, was 
ich wolte, fo halff es doch nicht : und als fich die Ein» 
wohner nun zu ſpaͤt zur Wehre fiellen wollen, * 

| e 








956.0: DaB XIX. Cäpitels 


fien die Soldaten ihre. Bajonetten auffehrauben; 
um auf felbigezu avanciren. Ich Fan hier dem 
Kammer und dag Geſchrey, founter den Weibern 
und Kindern entftund , als etliche Maͤnner gefähr- 
lich verwudet wurden, nicht genugfam befchteiben, 
und es wilde wohl ärger worden feyn, wenn di 
Leute nicht noch dahin perfuadiret, daß fie ſich in 
ihre Häufer retiriven möchten. — Allein felbige bra⸗ 
chen hernach die Soldaten mit Gewalt, auf und 
verfuhren mit denen Bürgern und Einwohnern fehr 
uͤbel; ja ob fie gleich Eſſen und Trincken gung krie⸗ 
gen, ſind fie doch nicht Damit zufrieden, ſondern je⸗ 
der gemeiner Soldat begehrer bey der Mahlzeit 8 
Grofchen , die Dfficiers aber » fl. 12 ar. > 
Wohlgebohrnen werdendemnach von allen arme 
Einwohnern flehentlich erſuchet, nach Dero hohen 
Vermoͤgen dieſe beſchwehrliche Gaͤſte baſd zu de⸗ 
logiren, weilen fie ſonſt von denen feindlichen Pro⸗ 
ceduren in der Laͤnge gantz ruiniret werden. In⸗ 
zwiſchen verbleibe nebſt dienſtlicher Recommen- 
dation a | 


Wohlgebohrner Herr, | 1 
—— 

N. unterthaͤnig · gehor⸗ 
den 9. Jul. „ame 0. 

1737, ,' | Ar 


_ NB. Zu diefen Schreiben gehören auch die 
Cominiflions-Decreta, Inftru@tiones, Memoria- 
lia, Patente, Contradte, Vergleiche, —— 
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‚ dence-Schreiben, der Kaufleute ihre Advis- und 


— — 


Correſpondence- Briefe nach Laconiſcher und 


Aurtzer nerveuſer Art, Abfchieds » Erlaſſungs⸗ 


Scheine und Paßporte, ſo wohl in Civil-als Mi- 
litair · Bedienungen, wir wollennur von jeden eine 
Gattung, und zwar furg hier beybringen die uͤbri⸗ 
genaber bis zu einer andern Zeit verfpahren. 








 Commiflions - Decretum. 


DIT bey Hochs Fürftl. Cantzeley N. wegen ıc. 
> Supplicando eingewendet, und welcher Ges 
ftalt er um Commiflion zu Einnehmung des Aus 
genfcheins angehalten und gebeten, habt ihr ob dem 
Beyſchluß mit mehrern zu vernehmen. Wann dann 
die Suchen fo weit deferiret und die ausgebetene 
Commiflion auf euch bepderfeits erfannt,als wird 


an ſtatt ꝛe. hiermit begehret: Ihr wollet zu eheſter 


ſchicken. An dem ꝛc. 


euer Gelegenheit die geſuchte Beſichtigung zur 
Hand nehmen, und ſo wohl von N. als die beklagte 
Perſonen, auch wer etwa mehr dabey intereſſiret, 
hierzu erfordern, alles mit Fleiß beobachten, und 
die Sache nach Befindung ihnen, als Benachbar⸗ 
ten des Orts, in Guͤte beyzulegen, Bemuͤhung an⸗ 
wenden, im deren Entſtehung aber, woran der Mans 
gel, und wie e8 foniten um das Weick allenthalben 
befchaffen, Eureumftändige Relation und unver 
greifliches Gutachten, famt der Beylage und gebals 
tenen Regiftratur unverfängft jur Cantzeley eins 


2 U Infru- 
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Initructio. 


So die Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Fregat⸗ 
ten zu Havre de Grace gehabt. 
N Achdem Die Königlichen Fregatten zu Havre 
de Grace unter Segel gegangen werden feyn, 
follen fie in der Gegend der Inſul Wight ereugen, 
um die Bewegungen der feindlichen Flotte zu beobs 
achten, und fo bald diefelbe von dieſer Inſul auf⸗ 
brechen wird, fo ift Des Königs Begehren, daß die 
Fregatte die Autoritẽ genannt, mıt vollem Segel 
nach Breftlauffen ſoll. Die andern drey,. nemlich 
le Gracieux, le Joyeux,undla Trompctte, follen 
fortfahren, Die Feinde fo lange zu benbachten, bis 
ihre Flotte aufferhalb des Canais ift, und wenn fie 
alsdann ihren Lauff gegen Rochelle nehmen, ſollen 
le Gracieux und la Trompette mit vollem Segel 
nad) dieſem Hafen lauffen, um daſelbſt Nachricht 
hiervon zu ertheilen, und eben dergleichen Rach⸗ 
richt fol le Joyeux nach Breft bringen. So ferne 
hingegen die feindliche Flotte fich in das hohe Meer 
begiebt, ſollen Die Königlichen Fregatten allen mis 
glichften Fleiß anwenden, um zu erfahren, was fie 
vor einen Lauff nehmen, und nad) was vor einem 
Ort dieſelben ſeglen wolle. Hierauf ſollen ſie ei⸗ 
lends unter Seegel gehen, um hiervon Nachricht 
zugeben; Nemlich la Trompette nad) Corunna, 
le Joyeux nad) Liffabon , und le Gracieux nach 
Cadix. Wann nun diefe Schiffe in fothanen 
See⸗Haͤfen werden angelanget feyn, follen fie 
Pa - N 
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bald nad) Breft zurucke kehren, esfey dann, daß 
Die. See-Ofliciers an diefem Orte vor. nöthig biels 
gen felbige aufzuhalten,und ſolchen Falls ıft des Rd, 
nigsBegehren,daß fie ermeldter Ordre gehorfamen 
follen. Gegeben zu Havre de Grace den 4Maji 
1720. unterzeichnet Fontenay. 


Memorial. 


Wegen Anfegung eines Lehn⸗ 
Termins. | 

Allerdurchlauchtigſter ıc. ER 
Je Durchlauchtige Fürften und Herrn, Herr 
9 N. und. N. &c, — 2c: Unſere Gnaͤ⸗ 
dige Fuͤrſten und Herren, haben ſich ſchuldig erach⸗ 
tet, die von Ew. Kaͤyſerl Majeſtaͤt und dem Heil. 
Roͤmiſ. Reich tragende Regalien und Lehn allerun⸗ 
terthaͤnigſt zu ſuchen und zu muthen. Derowegen 
zu Empfahung derſelben uns mit Vollmacht und 
Befehl abgefertiget, wie wir dieſelbe zu Legitimi. 
rung unſerer Perſon in Die Reichs⸗Hof⸗Cantzley 
übergeben. Bitten demnach Ihro F. F. Durchs 
laucht. Durchlaucht. allerunterthaͤnigſt und gehor⸗ 
ſamſt Ew. Kayferl: Majeſtaͤt geruhen Allergnaͤ⸗ 
digſt, Deroſelben Gefallen nach, einen Termin zu 
Empfahung ſolcher Lehn anzuſetzen, Ihro F. F 
Durchlaucht. Durchlaucht. beyderſeits damit Als 
lergnaͤdigſt zu confirmiten und zu beſtuͤtigen. Dar⸗ 
gegen haden wir ar Befehl alles das jeni⸗ 
2 ge 
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ge zu præſtiren und zu leiſten was in dergleichen 
bräuchlich und hochloͤblichen hergebracht iſt. Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt wollen fich hierinne Allergnaͤdigſt 
erzeigen, ed werden Diefelbe Ihro F. F. Durch⸗ 
laucht. gehorfamft verfehulden ; zu Ders Kayferl. 
Gn. Ihro F. F. Durchlaucht. Durchlaucht. aller» 
unterthaͤnigſt ſich empfehlen. ıc. _ — 


Patent. 
Kon GOttes Gnaden ic. 

ERibichen allen und jeden unfern Prälaten, 
Grafen, denen von der Ritterfchafft: Haupts 

uũ Amtleuten, Amtsberweſern / Schöflern Schult⸗ 
heiſſen, Richtern, Buͤrgemeiſtern und Raͤthen der 
Staͤdte, und insgemein allen unſern Unterthanen, 
unſern Gruß. Es erinnern ſich Dieſelbe unterthaͤ⸗ 
nig, was wegen des geſtohlenen Gutes und Raub⸗ 
Einkauffs, in allen hohen und niedrigen Gerichts⸗ 
Stellen vor vielfältige Klagen und Irrungen bis⸗ 
hero vorfommen ; Wiewohl nun die Urfachen und 
Fundamenta, wegen unentgeltlicher Wiederer⸗ 
ftatturig, oder billigmäßigen Reluition pro & con- 
tra, befannt und anzufuͤhren; So haben wir ung 
Doc) bey nechft gehaltenen Land» Tage mit unfer 
getreuen Landſchafft einer folchen Moderation vers 
glichen,daß bey Gott verhütenden Marchen ganger 
‚Armeen, oder nur etlicher unabwendlicher Troup- 
pen; dergleichen Quthıan Mobilien und Moven- 
tien,demMRechften und RebennEhriftengum beften, 
2 jer 
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jedoch hoͤher nicht, denn etwa um den vierdten 
Pfeunig des rechten Anwerths oder Pretii, auch 
ander Geſtalt nicht, denn mit Vorbewuſt mittels 
barer Obrigkeit gekauft, das folcher maſſen erhans 
delte Viehe nicht fo bald gefchlachter, fondern zum 
wenigfteng. Wochen frey und öffentlich,die andern 
Mobilien aber auf Jahr und Tag, bis jur Præ- 
feription behalten, und hiernechft , wann ſich der 
Eigenthums⸗ Herrfindet, gebührlich reluiret, und 
der vorausgelegte vierdte Theil neben der Füts 
terung (fo gleichwohl auf Moderation der&erichte, 
und Taxation der Arbeit, Nutzung und Gebrauchs 
zu ſtellen) erfeßet; Im übrigen es aber bey der 
Difpofition gemeiner Käyferlichen Recht gelaffen 
werden fol: : Begehren demnach gnaͤdig, Ihr 
wollet Euch nicht allein darnach unterthaͤnig achten, 
. fondern auch , daß folchen gebührlich nachgelebet 
werde, mit Fleiß daran ſeyn, und die unfere gemeſ⸗ 
fene Verordnung zu männiglichen Wiſſenſchafft 
publiciren Öffentlich verfündigen und anfchlagen 
laffen. An dem gefchicht unfere zuverläßige Meys 
ung. Zuuhrkundhaben wir uns eigenhändig uns 
terfchrieben, und unfer Fuͤrſtlich SECRET vordrüs 
cken laſſen. Geſchehen ze. 











Fauf⸗Contract über ein 
HHaus. 


9— wiſſen, kund und offenbar ſey hiemit jeder⸗ 
maͤnniglich / Rei denen zu wiflen Re 
3 nd» 
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noͤthen, daß heute unten geſetzten dato zwiſchen 
Herrn Apelis Verkauffern an einem und Herrn 
Caton Abekauffern am andern Theile, nachſtehen⸗ 
der zu Recht beſtaͤndiger unwiederrufflicher Erb⸗ 
Kauff⸗Contract abgeredet und geſchloſſen worden: 
Nemlich es verkauffet gedachter Herr Apelis por 
ſich feine Erben und Erbnehmen an Herrn Caton 
fein aldier in der Quehr + Gaffen , zwiſchen Herr 
Reddas und Herrn Cantzler Häufern innen geles 
genes Wohn⸗Haus, ſamt dem daran ſtoſſenden in 
der Engen- Haile gelegenen Hinter⸗Haus, mit allem 
Raum und Umfang auch was darinnen Erd ⸗Rieb⸗ 
VNagel⸗Wand⸗ Band⸗ und Mauer ⸗feſt iſt, ſamt 
Nutzungen und Beſchwerungen, Recht⸗u. Gerech⸗ 
tigkeiten, bevorab aber darauf haftenden Brau⸗ 
Gerechtigkeit; Allermaſſen Hr. Verkauffer ſolches 
Foder⸗ und Hinter⸗Haus von feinen Eltern ererbet, 
bis hero beſeſſen, genutzet, und gebrauchet, oder auch 
nutzen und gebrauchen Fünzen oder ſollen, um 
und für 4000. Thaler. Kauf: Summe paares 
Geldes ‚über welche 4000. Thaler Verkauffer ſei⸗ 
nen Abekauffer mit Verzicht der Ausflucht nicht ges; 
zahlten. oder empfangenen. Geldes gebührender: 
maſſen quitiirend beſcheiniget. Tradiret und uͤber⸗ 
giebet auch Verkauffer feinem Abekauffer vorge⸗ 
meldtes Foder und Hinter⸗Haus. ſamt allen Recht⸗ 
und Gerechtigkeiten und am End befindlichen In- 
ventario in völligen Befis und Figenthum ‚ Damit. 
zu ſchalten und zu walten, mit dem gänglichen Were 
‚ fprechen, ihme Here Abekauffern fürjedermans An⸗ 
und Zuſpruch zu vertreten, an die Lehn bey Ser, 
| | Ze om- 
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Pomponio,fo jährlich in termino Michaelis 1. fl. 
zum rechten Exrbzins giebet, fonften aber mit nichts 
yoeiters auſſer Herrfchafftlicher gewöhnlicher Ge⸗ 
fällen beſchweret, zubringen, und die gewöhnliche 
Landeübliche Gewehr zu leiften. Dannenhero auch 
mte.contrahirende Theile wiflend und wohl⸗ 
edaͤchtig fich allen ihnen zujtehenden Freyheiten, 
Wohithaten und Ausflüchten, als Berrugs., Irr⸗ 
thums, liſtiger Uberredung , Verlegung Über die 
Helffte, die Sache ſey nicht fo, wie obftehet , abge⸗ 
handelt ‚oder wie die nur Nahmen haben, erdacht 
find , oder noch von denen Nechts » Gelehrten 
möchten erfonnen werden / fich begeben. Alles ge» 
treulich , fonder Gefährde und Argliſt. Uhrkund⸗ 
lich ift diefer Kauff-Contradt von mir Endes / bes 
meldten Kaͤyſerl. geſchwornen Notario auf beyders 
feits Anfuchen zu Papier gebracht, von mir, dem 
auffer , und denen hierzu fpecialiter erbes 
thenen Herrn Zeugen eigenhändig unterſchrieben 
und befiegelt, auch denen wohlloͤblichen Weltli⸗ 
chen Stadt-Gerichten zur Confirmation übeireis 
het worden ; So geſchehen Erfurth, den 23 Mäy 
1717. | 


[rad € 
rauf; Contract über 
; Pferde. 

Su wiffen denen es nöthig, Daß heute unten ger 
fegten dato,zwifchen HerenD. Heinrich Kraus 

fen an einem und Heren David Secländern,Bers 
Tauffern am and ern Theil ſolgender Kauff Air 
4 en 
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fen und vollzogen worden, nemlich : 8 verfauffet 
Herr Seeländer an Herrn D. Kraufen ein paar 
ſchwartze Hengfte um und für roofl, und übers- | 
giebt ihm felbige anjego wuͤrcklich, alermaffen Hr. 
Doct Kraufe mit Verzicht der Ausflucht , ob ſey 
die Ubergabe und Abfolge der verkauften Siuͤcke 
nicht warhaftig geſchehen, verſpricht dagegen die 
Kauff⸗Eumma der 100 fl. folgender Geftalt zu bes 
zahlen ; Als 70 Guͤlden entrichtet er anjego an: 
Herrn Berkauffern paar, maffen er gleichfals dar⸗ 
über von demfeiben gebührend quittiret wird, die 
übrigen 30-fl. aber follen auf den Trinitatis-: 
Marckt an gemeiner Zahlung gegeben werden, und 
Herr Kauffer befugt ſeyn 9 fl. vor die bisherige Cur 
und Argeneyen abzukürken. Was die Gewähr 
anlanget, will Herr Verkauffer nichtallein vor die 
Haupt-Mängel, fondern auch vor alle und jede 
ſichtbarlich⸗ und unfichtbartiche Heren Kauffern, 
welcher auf gute Treu und Stauben die erde vor 
gut: gefund und tüchtig angenommen und gefaufft,- 
ftehen und haften. Solte ſichs auch wieder Vers 
muthen zusagen, daß binnen 3 Monatss Frift von 
dato an ein Pferd von denen verkauften ‘Pferden, 
folte Erancf werden, oder wohlaud) das andere zus 
rück zu nehmen ı und Heren Rauffern den Werth 
bei! * paar hinwiederum zu erſiatten; Zu uhr⸗ 
und iſtec. 


Fiederkauffs⸗Contract. 
Uwiſſen, daß heute dato zwiſchen Herrn Hie- 
a) ronymo Käyfen, Verkauffern . 
Herrn 
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Herrn Johann Königen, Kauffern andern Theils 
nachfolgender Kauff abgehandelt und geſchloſſen 
worden; Nemlich, es verkauffet Herr Käyfer fein 
allhier auf Dem Unger gelegenes zum Hahn genen 
netes Haus famt allen, was darinnen Erd» Nied⸗ 
Nagels und MauersFeft it mit allen Recht und 
Gerechtigkeiten wiederfauflicy Herrn Koͤnigen und 
deſſen Ehe-Liebften Fr. Claren, Erbzinfend jährlich 
intermino Martini 3 Pfennige dem Deren Cleri- 
co, fonften aber mit nichts weiters auſſer Herts 
ſchafftlichen Gefälten beſchweret, in der allerbeſten 
Form Rechtens, alses nur gefchehen Ban, fol oder 
mag,um und für soo Thaler paares Geldes Kauf⸗ 
Summa, Dergeftalt daß Kauffer 350 Thl. bey der 
Lehns⸗Reichung baar bezahlen , die übrigen 150 
Thlt. aber. bis auf halb jährige Aufkuͤndigung, 
band⸗ uͤblich mit 3 Thir 18 Grofchenverzinfen fol 
le. Wobey ſich Herr Verkauffer ausdrücklich ber 
dungen, weil er feine Profeſſion deſto beſſer fortzu⸗ 
ſetzen, die ſen Verkauff ergreiffen muͤſſen, dennoch 
aber fein vaͤterlich Haus ſo ſchiechtet Dinge fahren 
zulaffen nicht gemeinet daß Diefem Contract das 
Pactum de retrovendendo auf ſolche Weiſe inſe⸗ 
riret werde, daß ihm frey ſtehe, binnen 12 Jahren 
de dato anzurechnen, wann es Ihnen belieben 
möchte, das Haus gegen Erlegung des befagten 
Kauf-Schilings dersooThke. nad) ihrer Jahres 
Aufkündigung hinwiederum an fich zu nehmen ; 
GBeſtalt auf diefen Fall, und fo bald diefe 500 Thle. 
dinwiederun bezahlet, angeregtes Haus nicht vers 
kauffet, fondern diefer Kauff⸗Contract hinwiede⸗ 
‚fm annulliret und rernichiet ſeyn ſoll. Dans 
— 5 a er 
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aber dennoch ſolches von Herrn Verkauffern nicht 
etwan in favorem tertü geſche hen möge, allermaſ⸗ 
fen ſich Herr Verkauffer Krafft dieſes begiebet; 
* wiederkauflich Recht keinem andern zu cediren, 
overfpricht Herr Verkauffer, daß, daferne er nach 
geſchehener Reluition innerhalb 12 Jahren das 
er verkauffen, vertaufchen oder auf einerley 
eiſe veraͤuſſern wolte, dennoch er folches gegen 
Wieder Bezahlung der fuͤnff hundert Thaler, ob⸗ 
gleich ein anderer ein mehrers dafuͤr zu geben ſich 
erbiethen ‚möchte, jetzigen Kauffer zu: uͤberlaſſen, 
auch bey ſich ereignender Reluition ihnen das Haus 
zu dem Ende, ehe und bevor ſie ſolches zu raͤumen 
ſchuldig, zu Verſicherung ausdrücklich zu verpfaͤn⸗ 
den verbunden und gehalten ſeyn wolle. Immit⸗ 
telſt aber und bevor der Wiederkauff geſchicht, ſol⸗ 
fen beyde Kauffer verbunden ſeyn, das Haus in 
Dad) und Fach zu erhalten, auch Die Herichafftli» 
hen Gefälle und alle darauf hafftende Beſchwe⸗ 
Aungen jaͤhrlich wohl abzuführen.und obgleich. Hrn. 
Verkauffern Feine auf dieſem Haufe hafftende 
Schulden wiſſend, dennoch will er auf unverhoffs 
ten Fall, da ſich dergleichen ereignen folte, jederzeit 
auf der Kaͤuffere bloſſe Ankuͤnd gung fie zu vertre⸗ 
ten, und ihnen das Haus Land⸗uͤblich zu gewaͤhren, 
auch bis dato die reſtitende Onera und Herrſchaft⸗ 
lichen Gefälle richtig abzutragen, die Lehn daran 
revocabiliter, und bis zu Wieder Einloͤſung aufzu⸗ 
laſſen, und beyden Kaͤuffern ſolch Hauß wuͤrcklich 
zu tradiren ſich verpflichten; dabey aber wegen 
der Kauf⸗Gelder / und davon kuͤnſtig gefälligen Zins 
fen, wie auch gewilligten Wiederkauff die Hypo- 
— ec 
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thec ausdrücklich vorbehalten haben. Schließ⸗ 
lich haben besderfeits Contrahenten allen Exce- 
ptionen, abfonderfich der Verletzung fo wohl uns 
ter als über die Helffte Des rechten Werthe, wie 
der Einfegung in vorigen Stand, und wie fie fon» 
ften Nahmen haben moͤgen/ beſtaͤndig renunciiret, 
und dieſen Contract feſt und unverbruͤchlich zu hal⸗ 
ten, in Beyſeyn derer hierzu erbethenen Zeugen 
aufrichtig verforochen, und die Churfl. Wonldbt: 
Weltlichen Stadt» Gerichte (oder. der Rath,) 
daß Sie (oder Er) den Kauff confirmiren, und 
wie refervirte Hypothec rätificirenmöchte, erfüs 
het werden,.ie. | 


KSijeth » Contract über 
ein Hauß. 


Harıs fey allen dieſen Mieths ⸗Contract 
Anfichtigen, und ſonderlich Denen daran geles 
gen, offenbar, dag Endes dato zwiſchen Herrn 
Chriſtian Seelen eines, und Herrn David Eoch- 
nern andern Theils nachfolgender beftändiger 
Mieth⸗Contract aufaerichtet und volljogen wor⸗ 
den. Nemlichen: Es hat ermehnter Here Seele 
in der Johannis⸗Gaſſen zwiſchen Heinrich) Selten 
und Stephan Sieringen Häufer fein innen gele⸗ 
genes und zum Schwan genanntes Wohn-Haus, 

edachtem Heren Lochnern mit zugehörigen Stus 
* Kammern, Boͤden, Kram⸗Laden und allen ans 
dern, wie es der Eigenthums⸗Herr zeithero — 

| J |) 
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und gebrauchet, auf 4 Jahr lang um und vor 16 
Kehle. jährlich vermiethet, als die. Helffte alemahl 
voraus, und die andere Helffte des Meth Jahres 
aufden Tag Martini richtig abzuftatten. Dafür 
er angeregtes Wohnhauß nach feinem beften Ber» 
ftande sunugen undzu gebrauchen haben foll, jer 
doc) mit ausdrücklicher Bedingung, (da GOtt 
vor ſey) für verwahrtoferen und unachıfamen Feu⸗ 
er⸗Schaden durch fich oder die Seinigen, bereiter 
fen Haab und Guͤther, hier und anderswo geles 
gen, Krafft diefes dafürzu haften. Dabey die Ti⸗ 
ſche Bände, Fenſter, Wände, Böden, Defen 
Dach / Simfe, und dergleichen bey feinem Abzuge 
in folcher Güte wieder zu liefern, als er alles jeßo 
empfangen , und ohne Vorbewuſt und Bewilli⸗ 
gung des Eigenthums⸗Herrn nichts Les gefchehe 
denn auf des Miethmannes Koften alleine ) zu 
beffern. Dargegen follangeregtes Hauß in waͤh⸗ 
render Mieth⸗Zeit nicht verkauffet, weniger einem 
andern, ohne ſeinem Vorbewuſt vermiethet, und 
zwar eher nicht als nach gefloſſener Mierh-Zeit,die 
Miethe von jedem Theile, dem es nicht länger alſo 
zu halten beliebet, ein halbes Jahr zuvor aufgekuͤn⸗ 
dige:, um neu⸗gemachtes Mieth/Geld, ihm Herrn 
Miethmann, gerne vor andern das Vorzugs · Recht 
(nad feiner Beliebung) gegoͤnnet werden. Sol⸗ 
ches alles haben beyde Contrahenten alſo feſte und 
unverbruͤchlich zu halten wohlbedaͤchtig gemilliget, 
zugefaget,und wider alle Ausflüchte, Ein und Wie⸗ 
derreden,wie die imer moͤglich Nahmen haben oder 
erdacht werden möge,einander verfprochen.. Alles 
. und jedes gang getreulich fonder Argelift u; 
Te 
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fährte, au) ohne difputiren wohl, gut und rechtes 
kraͤfftig ſeyn zu laſſen ift darauf diefer Mieth»Con- 
tract von beyden Theilen, famt Dero Beyftanden, 
eigenhändig unterfehrieben, und mit eines jeden ges 
wöhnfichen Petſchafft bedrucker worden. Ger 
fhehen E. den 13 May. Im Zahr ZEfu Ehrifti 
1723. 





Mieth⸗ und Pacht⸗Contract. 
NS wiſſen, daß heute unten gefeßtem dato zwi⸗ 
I ſchen Herren Johann Tiebnern, Verpachtern 
eines und Herrn Ludolvb , Abepachtern andern 
theild nachfolgender beftändiger Mierh » oder 
acht⸗ Contract von 1726 bis 1733 und alfo aufz 
hr abgeredet und befchloflen worden, ꝛe. nems 
li) es vermiethet oder verpachter wohlgedachter 
Herr Tiebner an Heren Ludolph fein Gut zu Freu⸗ 
denroda, an Haus, Stuben, Kammern, Küchen, 
Kellern, Gewoͤlbern, Hof, Scheuren und Ställen 
(ausgenommen die ſchoͤne Stube und Sammer ıc.) 
nebft hierzu gehörigen Gärten, Ländereyen, Wieſe⸗ 
wachs, Trifften, 2c. imuraffen das hierüber aufge⸗ 
richtete Erb + Buch und unten angefügte Inventa- 
rium mit mehreren befagt,jedoch ſolcher Geſtalt, daß 
Herr Dachter allein dergleichen aufs bejte nugen 
undgebrauchen, und ohne Vorbewuſt des Herrn 
Verpachters Feinem andern verpachten möge, 
Dargegen Here Pachter Herrn Verpachter alle 
und jede Fahre, fo lange der Pacht mwähret, Sechs⸗ 
Hundert Gulden Meißniſcher Währung, als * 

| u 
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auf Walpurgis und halb auf Michgelis zum Pacht⸗ 
Gelde erlegen, die Guͤter in baulichem Weſen und 
Beſſerung zu erhalten, die Gebaͤude vor ſich und die 
Seinige fuͤr Feuer und andern Schaden zu bewah⸗ 
ren, und wie er ſelbige nach Den Inventariis einge⸗ 
raumet und beſtellet uͤberkommen, bey Ausgang 
der Pacht⸗Zeit wieder zu uͤberliefern, auch ſich 
fonften wie einem ehrlichen Manne gebuͤhret, zu 
hatten verfprochen, weßmwegen er Herrn 32— 
tern alle fein Vermoͤgen an liegend⸗ und fahrenden, 
inſonderheit ſein Guth zu Goͤrgenthal zu einem Spe⸗ 
cial-Unterpfand geſetzet, ſich im Fall der Nichthal⸗ 
tung weden des Pacht-Geldes, ſamt Schaͤden und 
Koſten hieran zu erholen und bezahlt zu machen, 
dabey aber ausdrücklicd) bedinget, daß Herr Vers 
pachter waͤhrender PachtsZeit Das verpachtete Gut 
famt Zugebörungen nıcht verfauffen folle, deßwe⸗ 
gen er Pachtern diefelbe gleichfals zum Unterpfand 
verſchrieben. Zm übrigen aber beyde Theile fich 
aller Ausflüchte und Sreyheiten, als Verkürkung 
fiber Die Helffte des Betrugs, Irrthums und ders 
gleichen ſich roiffentlich begeben und dahero mich 
erfuchet haben wolten, dieſes alles ad notam zu . 
nehmen, zu protocolliren,und hierüber ein und an⸗ 
ders Inftrument augzufertigen- ann ic) da 
folches Krafft meines Amts nicht abſchlagen koͤn⸗ 
nen, alö babe gegenmärtiges Inftrument iR 
meiner, wie auch der Contrahenten und Zeugen 
eigenhändigen Subfcription, reſpective Notariats 
Signet und Perfchafft ausgeftelle. So ge⸗ 
ſchehen Erfurt, den sun. I 726. \yjrnd 
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Geſellſchaffts⸗Contract 
Unter Kauf Leuten, wo gleicher Ges 
winn und Berluft ausbedumgen, 


Bu roiffen denen esnöthig, daß nachdem Here 
' Florian, berühmter Handels-Mann zuFran⸗ 
ckenhain wahrgenommen, wie ihm bey andern oblies 
genden Berrichtungen zu ſchwer fallen wolte, ſei⸗ 
ne Handlung forthin alleine abzuwarten, zumahl, 
Da er wegen öfftern vorfallenden Reifen vielmahi 
fein Gewoͤlbe denen Dienern und Zungen anvers 
trauen müffen, er dahero vor rathſam erachtet, fich 
um einen treuen Handels-Conforten zu bewerben: 
Als hat er fein Vertrauen auf Herr Seelenroth, 
von Nürnberg bürtig, gerichtet, und mit ihm nach» 
ftehenden Societaͤts » Contract wiffentiich und 
mwohlbedächtig abgehandelt und aufgerichtet, nems 
lich anfänglich und zum (1) hat Herr Florian in 
Gegenwart Heren Seelenroth alle vorhandene 
Waaren inventiret, felbige in eine richtige Speci- 
fication bracht, da ſichs dann befunden, daß befags 
te Waaren, am Gelde 24000. Rthlr. 691.4 Pfens 
nige betragen, welche alfo zum Fundament und 
Capital diefer Handlung dergeitalt gelaſſen wor⸗ 
den, daß einem jeden diefer beyden Geſell⸗ 
ſchafften die Helffte, nemlich 12000 Rthlr. 3.91. 2 
*Pfennige, nnd alfo einem jeden ſo viel przcife, als 
dem andern, zuftehen fol: Allermafien die Hans 
delss-Conforten folcher Einlage halben einander 
quittiret hiermit Haben wollen; Dabeyaber Diefes 
zu errinnern bey Nothdurfft erachtet, Daß, . 
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die Waaren angeregter Maſſen zur Helffte 12000 


Rthlr. 3 gr. und 2 Pf. betragen, fohat Doch Herr - 


Florianus Seren Seelentothen an dem gangen 


quanto noch 1000 Rthlr. 3 Groſchen ein und eis 


nen halben Pfennig erlaffen, allermaffen Herr Se» 
lenroth wegen diefes von Herrn Floriano ihm in 
die Handlung geleiſteten Capitals der 24 000Rthl. 
6 Gr. 4 Pfennige die unterm heutigen dato diß⸗ 
fals unterfchriebenen Obligation höher nicht, als 
auf 9000 Kehle. von fich geitellet; Wie dann auch 
Here Seelenroth das abgehandelte Eapital der 
000 Rthlr. von dato als auf Michaelis diefes 
Jahres frey und fonder Abftattung einiges Inter- 
effe haben fol; Nachgehends über felbiges Herrn 
Floriano mit. g oder 100 zu verzinfen, und dieſem 
dafuͤr Feinesiveges zu ſtehen, oder Herr Seelen⸗ 
roth einigen weitern Erlaß zu thun ſchuldig feyn 
will, welches alles denn Hr Seelenroth alſo acce- 
tiret und Herr Floriani Öütigkeit mit Danck ers 
ennenzc. Zum (2) alle vorbande adtive Schule 
den hat Herr Florianus vor fich ausgezogen, hin⸗ 
gegen and) die Creditores und paflıv- Schulden 
vor fich allein, und ohne Heren Seelenrotbs Deys 
trag zubezahlen uͤbernommen allermaſſen Hr Sees 
lenroth fo wohl mit activ · und palliv-Schulden, 
welche zu dato in Herr Floriani alten Handlung 
ſich befinden, in geringſten nichts ſoll zu ſchaffen 
haben c. (3) Soll dieſe Societaͤt nuter denen 
Geſellſchafftern von dato an 4 Jahr ſtehen, und 
was in waͤhrender ſolchen Zeit mit dem gelegten 
Capital durch GOttes Segen verdienet, und er⸗ 
worben wird, unter beyden zugleich getheilet * 
nr en. 
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den. Wiedenn aud), wenn in einem oder dem an⸗ 
dern Schaden geſchehen möchte, felbiaer ebenmäfe 
fig über beyde zugleich geberxe. (4) Damit man 
jährlich Gewißheit haben koͤnne was die Handlung 
Gewinn getragen oder Verluſt gehabt; So ſoll 
von Jahr zu Jahr jedesmal den 2 Julu dieſelbe 
richtig inventitet, alle vorhandene Waaren und 
Schulden richtig aufgezeichnet werden, die Credi- 
tores abgezogen,und auf gleiche Weiſe die Portio- 
nes des Gewinnſts und Verluſts eingerichtet wer⸗ 
den; da hiagegen, wenn einer mehr in der Hands 
lung hat, erdamit vor einen Creditor gehen, und 
jedes 100 mit 5 verzinſet befommen fan; Angreis 
then wenn einer etwas daraus nimmer und bey 
der Inventurnnichts erfeget, fol er ſolches als De- 
bitor mit s von 100 verinterefliren. (s) Sol kei⸗ 
ner unter diefen beyden waͤhrender 4sjd'rigen So⸗ 
cietät nebenihrer gemeinen Handlung einiges Par- 
ticulair-Gemölbe, wie das aud) immer Nahmen 
haben mag, ohnedes andern Vorbewnſt und Eins 
willigung gu treiben und anzufangen, weniger in eis 
ne andere Gefellichafft fich einzulaſſen freu ſtehen, 
fondern benderfeits Conforten ſich verbunden.Ddiefe 
ihre gemeine Handlung allein abzuwarten, und 
derfelben nach äufferftem Vermögen wohl vorzus 
ſtehen; Daferne auch einem oder dem andern 
durch Erb⸗Faͤlle oder Heyratben ein Stuͤck Geld 
zuwachſen möchte, felbiges gegen billige Verzin⸗ 
füng in die Handlung zufegen, nicht aber auffers 
hab anzulegen oder zu deponirenze. (6) Keiner 
diefer Geſellſchafft ſoll ohne Vorbewuſt und Eins 
willigung des andern Er aufnehmen, fich auch 
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weder wegen Fremder noch Freundein Bürgfchaft 
einlaſſen, und daer folches thaͤte, Die Handlung 
und derandere Conforte Feinesweges daran obli- 
giret, oder zu einiger Wiedererftattung verpflichten. 
worden; Wie denn auch, wenn einer zu Erhaltung 
‘ des Quanti und Capitals, fo. er in Die Handlung ges 
leget, Held adepolito nehmen würde, er daffelbe fo 
mohl,als die interefle vor fich und ohne alles Zus 
thun Der Societe oder gemeinen Cafla wiederum 
abzuführen fhuldigze. (7) Wenn nich Verflieſ⸗ 
füng diefer Jahre einem, oder beyderfeitsdie Soci- 
te ferner zu continuiren nicht belieben möchten, 
follen fie bey Ablauffung und amEnde des 1714den 
Jahres, und alfo ein Jahr vor Endigung diefeg 
Contra&ts die Auffündigung thun. Im Fall aber 
Beine Aufkündigung gefchehe, folleseben fo viel 
ſeyn, als wann Die Societät oder Compagnie noch 
auf 4 %ahrprolongiretmärere. (8) Wann es 
nun zur würdlichen Separation kommt, fol ‚bey 
Endigung des legten Kahres einerihtige Schluß» 
Rechnung verfertiget, hierauf zuförderft diejenigen 
Glaubiger, welche bey Der Handlung insgemein, 
entweder fur Waaren, oder an depoliten Geldern 
etwas zu fordern. haben, es feyu gleich ſolches 
Freunde oder die Confortenfelbit, befriediget wer» 
den, und hierauf die Theilung fürgenommen ;auch 
‚einem jeden fein Capital, famt dem Intereffe, als⸗ 
Dann der gefundene Gewinn an Baarfchafft, Waa⸗ 
ven, Schulden,oder andern Handels⸗Effecten, wie. 
ſolches alles vorhanden, abgefolset, und. ausgehäns 
Diget werden ; Da denn ein jedweder, was erzu Uns 
terhaltung feines Capitals aufgenommen, oder —* 
en 
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en ſchuldig, auch fürfich 2 parte und ohne Zuthun 

es andern Conforten zubezahlen und abzuflihren 
gehalten ift; Allermaflen denn mit dergleichen 
Schulden der andere Öefellfchaffter gar nichts zu 
chun haben fol. Es verpflichtet fich auch Hr. Sees 
lenroth auf ſolchen Fall Hrn. Floriano wegen des 
ibm zugelegten und geliehenen Capitals entweder 
Abtrag zu thun, oder doch Juratorifihe Caution zu 
præſtiren, dahingegen Hr. Florianus ſich erklaͤret, 
auf einen ſolchen Fall die beruͤhrte eydliche Caution 
anzunehmen, und mit ſelbiger fi) begnügen zu laſ⸗ 
fen, auch Hrn. Seelentothen nachzulaffen, das von 
Hrn. Floriano ihm geliehene Capital particulair 
und zwar jaͤhrlich mit 1000 Reichs⸗Thaͤl. halb in 
der Oſter⸗Meſſe, nebit dem ein jedes mahl ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Interefle abzutragen, ꝛc. (9) Damit auch a 
den Fall, und wenn für Endigung diefer Geſellſchaft 
und Ablauff der benannten vier Jahre einer von 
denen Handels-Conforten nach) GHDttes Willen 
verfterben ſolte ʒwiſchen Den überfebenden, und des 
verftorbenen Kindern oder andern Erben aller 
Streit und Uneinigfeit verhütet, und vermieden 
bleiben moͤge; Alfo Haben beyderfeits Geſellſchaff⸗ 
ter ſich wohlbedaͤchtig mit einander dahin vereini« 
get undverglichen, daß alsdann und auf begeben« 
den dergleichen Todess Fall die Societät alfo fort 
aufgehoben feyn, und dergeitalt ſolche auf die Er⸗ 


ben durchaus nicht continuiret, fondern die gange 


Handlung dem Überlebenden allein verbleiben,mit 
Abfindung der Erben aber e8 folgender Geſtalt ge⸗ 
halten werden foll, nehmlich (1) truͤge es fich zu, daß 
Her Seelenroth inden erften Jahren, ehe und bes 

2 vor 
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vor die. Inventur des. dritten Jahrs aufgerichtet 





worden, und zwar unverheprathet, oder foniten obs | 


ne Leibes⸗Erben nad GOttes Willen verftürbe, 
fol es ebenfo viel feyn, als ob er memals in die So- 
cietät aufgenommen worden, wie dann deflen uͤb⸗ 
rige Anvertvandten und Erben ſich mit einem jaͤhr⸗ 
fihen Salario von 310 Reiches Thalern begnuͤgen 
en fehuldig, wegen der Handlung eine weitere 

achricht zu begehren, oder dißfalls einige Rech⸗ 
nung zu fordern keinesweges befugt feyn follen: 


Dahingegen aud) Hr. Florianus die vom Herrn . 


Seelenrothen ausgeftellte Obligation deſſen Erben 
ohne eingiges Entgeld auszuantworten, und felbis 
ge zucafliren verbundenift. Hingegen mager ih⸗ 
nen aud) von dem verwilligten Salario dasjenige, 
was Herr Seelenroth bey feinem Leben aus der 
Handlung empfangen, decourtiren, und bey Be⸗ 
zahlung deffen gebührend abziehen,iedoch fol dieſes 
anders nicht, als wenn Hr. Seelenroth ledig, und 
ohne Leibes-Erben Todes verfahren möchte,äu ver⸗ 
fieben ſeyn: Im Fall aber Hr. Seelenroth nach 
Endigung des dritten Jahres mit Tode abgehen 
wohrde, er ſey nun verehliget oder nicht; Ingleichen 
daferne Hr. Seelenroth ſich im eriten, andern: oder 
dritten Jahre bereits verheyrathet hätte, und an 
Geiten feiner der a. erfolgte,oder auch da 


Hr. Florianus Todes verfahren folte,es begebefih 


nundeflen Todes-Fallin demerften oder folgenden 
Jahren, fol es mit Abfindung der Erben folgender 
Geſtalt und anders nicht gehalten werden, daß hie» 
bey eingig und allein Das Inventarium, welches zus 


letz⸗ | 
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letzte fuͤr des verſtorbenen Todes⸗Fall aufgerichtet, 
zum Fundament gefeßet,und Denen Erben ein meh⸗ 
ters als den Verſtorbenen darinnen im Capital 
zugefchrieben, nicht bezahlet, auch Darneben die 
Mafleund Weiſe, founten in zweyten Punct bes 
nennet worden, und zwar Diefes ohne Interfchied, 
es begebe ſich Der Todes. Fall gleich lang oder kurtz 
nach mehr erregter letzten Inventur, alfo gar, daß 
wann-aud) gleich einer im zwoͤlfften Monath dars 
nach; und einen oder etlihe Tage vor einer neuen 
und andermeitigen Inventur diefe Welt gefegnet, 
doch nichts deſtoweniger die Erben mit dem Quan- 
to, foiaden legten Inventario dem Beritorbenen 
an geſetzet, jedoch nach Anfeitungermeldeter 2 Pun- 
&e, lediglich zufrieden feyn, und hierüber von dem 
Überlebenden einige fernere Rechnung oder ander⸗ 
wertige Nachricht und Beweißthum nicht begeh⸗ 
ven folle. (10) Gleichwie nun alle Nugungen und 
Profit, fo von Zeit des leßten Inventarii gemeiner. 
Handlung zugewachfen, denen Überlebenden alleis 
ne verbleibet, und des veritgrbenen Erben hiervon 
nichts partieipiren; Alſo gehet bingegen aller 
Schaden und Verluſt, fo die Handlung an oft bes 
tührter Zeit des Inventarii erfitten, fo wohl die Uns 
koſten, fo immittelſt aufder Diener Befoldang und 
ſonſten aufsewendet worden, über den überleben» 
den alleine, und mag unter deſſen Vorwand denen 
Erben anihren Capital nichts gekuͤrtzet oder abge 
sogen werden, wie dann alles nach fülcher Zeit der 
legten Inventur verborgte und ausaelichene auf 
des Überlebenden Gefahr und Rechnung gebet; 
: U3 Auch 
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Auch foll 3. Die wuͤrckliche Abfindung auf der erften 
nach dem Todes- Fall erfolgender Leipziger Ofters 
oder Michaels «Meffe, wie dann die Neu⸗Jahrs⸗ 
Meſſe gar nicht hierunter gezehlet werden ſoil, ih⸗ 
sen Anfang gewinnen / auch anders nicht, als auf 
nachgeſchriebene Weiſe geichehen, nemlich (11) 
weil man insgemein wahrnımmt, daß die Wittwe 
und Erben, wann Sie mit Waaren und Schub 
den in natura Aus einer Handlung abgefunden 
werden, hierdurch.nicht geringen Schaden zu lei⸗ 
den pflegen, indem Sie eines Theil die Schulden 
nicht ohne groſſe Mühe und Verluſt eintreiben 
Fünnen: weil dielmahl der hberlebende Conforte 
dasjenige, fo einfommet, auf feine neue Schulden 
abfchreibet, und diealte, daran die Wittwen und 
die Erben Portiones haben, böfe werden laͤſſet, an⸗ 
dern Theils Die Waaren fehr verfilbert; So ha⸗ 
ben beyde Sefeltfchaffter wor gut befunden, und 
Krafft dieſes mitreiffen Rath fich dahin verglichen, 
daß der überlebenden des verftorbenen Wittwe os 
der Erben, dag Capital, fo er vermöge des festen 
bey feinen Leben aufgerichteten Inventarüi in der 
Handlung gehabt, nicht Waaren oder Schulden, 
fondern mit paarem Gelde vergnuͤgen ſollere All⸗ 
dieweil aber ihnen, den Erben, ein mercklicher Vor⸗ 
theil geſchiehet, ſoll nicht allein dem Uberlebenden, 
und dem gantzen Quanto 10 von ſ00 zu gute ges: 
hen, und er alſo nicht mehr als was des Verſtorbe⸗ 
nen im letzten Inventario befindliches Capital nach 
Abzug. 10 pro cent. austragen wird, nachdem zu⸗ 
foͤrderſt dasjenige, was der Verſtorbene und * 
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Erben von der lebten Inventur bis auf feinen tödte 


lichen Hintritt aus der Handlungerhalten, abge» 
Fürget; zu halten ſchuldig fenn, fondern auch folche 
tahlung jährlich mit 2000 Reichs⸗Thalern, halb 
derfeipiiger Ofter-Meffe,und halb in der Micha» 
elis⸗Meſſe geſchehen, auch wieoben albereit, in der 
en Oſter⸗ oder Michaelis. Meffe,fo nach dem ſel. 

tt folgen. wird, den Anfang zu machen, und 
alfoibis zur gänglichen Befriedigung continuiret, 
ohl aber von Zeit der legten Inventur an 

ſoſch Capital nach Abzug 10 von 100 mit < pro 


Gentverintereffiret, und jedesmahl nebft denen 


Terminen auch die angelauffene Zinfen abgeführet 


werden,auch bis zu völligen Abtrag die Handlung 


unterpfaͤndlich ftehen und hafftenıc. (12) Das 
fetne-aber ein oder der andere Confort der Hands 
lung einen paaren Borfchuß thun, und etwas a de- 
fito hinein fegen wiirde, fol felbigesnicht allein 
len Erben toiederum paar erfeßet, fondern auch 
erdon keinesweges einiger Erlaß prætendiret · hin⸗ 
ggen nebſt dem Capital auch Die Zinſen 5 pro 
CEatſo viel als dann davon ruͤckſtaͤndig ſeyn wird, 
abgetragen werden, jedoch befcheidentlich und daß 


Hehmlic) dergleichena parte Capitalia auf einen 


begebenden Todes» Fall weder auf einmahl, 
noch in abfonderlichen Terminen von den uͤ⸗ 
lebenden Conforten gefordert werden mögen, 
fondern es foll felbiges ( jedoch wie bereits erweh⸗ 


get ohne eingigen Abzug oder Erlaß) zum Hans | 


t — geſchlagen und anderer Geſtalt nicht, 
gm 


+ nde des eiffften Pundti gemeldet worden, 


U4 aͤhr⸗ 


Me. 
— J 


— 
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jährlich mit 2000 Meiche- Thlr. halb in der Oſter⸗ 

und Halb in der Michaelis Meffe die Zahlung ges 

fhehenze. (13) Behalten fich auch die Geſell⸗ 

fchafftere vor, daß, woferne fie Fünftiger Zeit einig 

böfe Schulden machen follen, ſolche nicht mit in. 
dag Inventarium zu bringen, fondern dergeftalt 
auszufegen, Daß ſolche Dem Überlebenden fchlechter 
Dingesalleın verbieiben follen: 2c. (14) Auf vor⸗ 
ber gefchriebene Maſſe nun haben Herr Florianus 
und Herr Seelenroth dieſe neue Societät und Ges 
fenfchaffts- (oder Compagnie-) Handlung mit 
einander gefchloffen, und reciproce verfprochen, 
daß fie dem digfals aufgerichteten Contradte treue 
lich , aufricehtig und unverbruͤchlich nachkommen 
wollen ; Allermaffen jie gegen einander allen und 
jeden Ausflüchten, fo ihnen hierwieder zuftatten 
kommen können, infonderheit der Exception Iefio- 
‚nis, cujuscunque Competentiz, fimulationis,rei 
‚non fic, fed aliter geftze,ingleichen erroris calculi, 
und mas bierunter mehr angeführet.oder aus Men⸗ 
fehen Witz erdacht werden Fünte, mit guten reiffen 
Rath und Wohibedacht renunciiret:auch.darüber 
alleuthatben tranfigiret haben ; Altes getreulich⸗ 
fonder Gefaͤhrde und Aralift,.c Zumebrer Vers 
fihherung haben ſich beyde unterfchrieben und ibre 
gewoͤhnliche Perichaffte vorgedrucket, ꝛc. Signa- 
tum erfutth den 10 Jun. 1716. 


Mandat 
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Wandat, oder Sollmacht. 


ch Nicodemus von Bodewitz auf Calig und 
Schoͤnſtein, Hoch⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Ob⸗ 
ut-Lieutenant fuͤr mich meine Lehns⸗Folger und 
Erben Krafft dieſes uhrkunde und bekenne: Dem⸗ 
nad) ic) to wohl wegen erkaufften Lehn⸗ und Rit⸗ 
ters Guts zu Sonnenftein als der Mit» Belchns 
ſchafft zu Francfenthal, wie auch etlicher ausftes 
henden Schulden eines unddas andere zuverrich⸗ 
ten, meine Gelegenheit aber nicht feyn will, ſolches 
perfönfich zu beobachten ; Als habe ih. Herrn D. 
Clemens, Fuͤrſti. EC ächfit. Hofr-Advocatenzu W. 
General· Vollmacht ertheifet, Daß er in meiner Abs 
wefenheit Die Lean zu IB. und D wie u beydes 
nen von H. fuchen, über mein Lehn und Nitter-Gut 
su Sonnenftein, wie aud) das Guth zu — 
thal, woran ich mir die Mit⸗Belehnſchafft vorbe⸗ 
halten, anhalten, anch da einiger Proceſs ju führen, 
an Ort und Enden, wo ſichs gebuͤhret, meine 
Nothdurfft reſpective agendo, excipiendo, re- 
plicando, duplicando, triplicando, u. ſ. w. fürs 
bringen, documenta produciren und recognofci- 
von, Beweiß oder Degen. Beweiß führen, Zeugniß 
falviren und difputiren, Juramenta deferiren und 
referiten, zu Befcheiden oder Urtheile ſchlieſſen, 
folche anhören, da nöthig, ſuſpenſiv -und devolu- 
tiv- Mittel gebrauchen, um Execution anhalten, 
felbiger beywohnen, Gelder empfangen, darüber 
quittiven und mir berechnen, und fonften alles dass 
jenige, fo mir in eigener Lore zu ihun gebihter 
5 | un 





N 


wo“ 
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Ne ne en: 
und worzudenen Rechten nach einSpecial-Man- 
“datum erfordert wird, verrichten und fonftenin als 
fen mein beites beobachten fol, & quidem hoc 
omne cum claufula libera tranfigendi; fubftitu- 
endi, fubftitutionem toties quoties revocandi, 
rati grati,indemnitatis, & fatisdationis, fub hy- 
otheca bonorum, alles getreulich fonder Gefährs 
e. Zu Urkund deffenich diefe General-Bollmacht 
- eigenhändig unterfihrieben und mit meinem anges 
bohrnen Petſchafft bedruͤcket. So gefchehen zu 
Sonneſtein den 13 Jun. 1711. 


(L5.) Nicodemus yon Bo⸗ 
dewitz. 


3 


KMandat, oder Sollmacht. 


Emnach ich Endes-benannter in Erbſchaffts⸗ 
Sachen wit N. N. in einen weitlaͤuftigen 
Proceß verwickelt/ aber wegen nothwendiger Reis 
fen beydem R. Gerichte nicht perſoͤnlich erſcheinen 
Yan: Go habe ich den Hoch⸗Edlen und Hochge⸗ 
lahrten Herrn I. N, vornehmen Doctorem Juris, 
zu meinem Gevollmaͤchtigten beſtellet, Dergeftakt, 
daß er alle die deßwegen angefegte Terminein meis 
nen Ramen befuchen, und fich ſolchen Proceß als 
feinen eigenen, es ſey gerichtlich oder auſſer gericht⸗ 
fich, feinem beſten Verſtande nach annehmen, und 
felbigen, als wäreichfelbften zugegen, zu gluͤckli⸗ 


chem Ende führen ſolle und wolle, alles cum dan 
. Us 
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Iulis rati& grati, fatisdationis, fubftitutionis, de 
& Relationis Juramenti & cum libera. Imglei⸗ 
chen ſoll mein Herr Gevolmächtiaer Macht haben, 
zum Urtheil zu ſchlieſſen, deflen Eröffnung zu begeh⸗ 
ren, Darmwider Sufpenfiv-Mittel einzuwenden, zu 
proteftiren, alles das zu thun, was ich felbftehäte, 
wenn ich zugegen waͤre. Geftalt dem Herrn Man- 
datario anietzo so Reichsthaler ausnezahlet wor⸗ 
den: die uͤbrige verſprochene hundert Reichsthaler 
aber ſoll er unverweigert emvfangen, fo bald der 
Streitzum Ende, er fen verlohren oder gewonnen. 
Dreulich und ohn Gefährde, auch bey Verpfaͤn⸗ 

dung meiner Guͤter. Urkundlich habe ich dieſe 

Vollmacht vor mich und meine Erben eigenhaͤndig 

a ale und befiegelt. Datum Hamburg, 

en r N 





NN. 











Bine Raths Bormund: 
ſchaffts⸗Beſtaͤtigung. 
ISCH, Blirgemeifter und Rathmann der Stadt 


Bagdac uhrkunden hiermit, Daß ung Cleo- 
ftenes; Bürger allhier zu erkennen gegeben, mels 
cher Geſtalt ſeiner Stieff- Mutter Schweſter Apol- 
lonien, weyland Demoſthenis ſeliger nachgelaſſe⸗ 
nen Tochter Doris Wittwen, auch ſeligen hinter— 
bliebener Sohn Cleander, fonderlich feines Groß— 
Mutter⸗Theils halben, fo ihme von dem verkauff⸗ 
ten Haus daran zuftändig, eines Denpnnden * 

urff⸗ 


dürftig, uns detomegen gebethen, Cleoftenem 
jun. auch Bürgern allhier hierzu gebührlich zu vers 
ordnen. Wenn denn gedachter Cleoftenes folche 
DBormundfchafft (fo viel das anneerbte Groß⸗ 
MuttersTheit belanget ) willig auf fih genommen, 
auch diefelbe treulich zu verforgen an Endes ſtatt 
und bey dem Wort der ewigen Wahrheit angelo⸗ 
bet ; Als iſt er Raths wegen bierzu, wie gebraͤuch⸗ 
lichen, confirmiret und beſtaͤuget, und ihme dieſer 
Schein unter unſerm der Stadt Innſiegel auf ſein 
Bitten und Begehren, hierüber mitgetheilet wor⸗ 
den. Geſchehen zu Bagdac, den 15. Nov. 1726, 


— — 











Compromiſs. 
Von Partheyen aufgerichtet. 


Ir hernach benannte Roſanthes und Ce- 

V lanthes an einem und Dorantes und Ce- 
landesam andern Theil, thun Fund maͤnniglich: 
Nachdem zwiſchen uns bishero Irrungen und 
Mißverfrand entftanden , derenthalben wir 
dann auch einander Gerichtlichen befanget, und 
- bis dato unentfehieden blieben; So haben wir 
uns dato unterredet, auch endlich mit einander Das 
hin verglichen, daß jeder Theil feine Nothdurfft 
wegen des ſtreitigen Morgenlands in eine Schrifft 
verfaſſen, dem andern Abſchrifft davon zu ſenden, 
foͤrder jedes feine Gegen ⸗Antwort ſtellen laſſen, 
und den Beweiß ſo viel ein jeder Doeumenta oder 
andere Nachricht haben wird , darzu bringen, * 
d 


I —— — — 
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alſo zu einem Urthel beſchlieſſen ſoll. Wann nun 
ſolches alſo erfolget, ſollen beyderſeits doppelte 
Saͤtze ſamt den Beylagen, von uns ſelbſten in 
Schoͤppen⸗Stuhl nach Jena zum Spruche ge⸗ 
ſchicket, das Bothen⸗Lohn und Urthel⸗Geld zu⸗ 
gleich abgetragen, und dag erfolgte Urthel, in unter 
benahmter Beyftände, Angehör und Gegenwart 
publiciref und eröffnet, auch folchen fo dann von 
uns (es falle auch zu» oder ab, welchen Theil es 
wolle) vollkoͤmmlich nachgelebet, und darwider in 
Feine Wege gehandelt werden, immafjen wir un 
dann hiemit und in Krafftdiefes, aller behelfflichen 
Ausflüchte , auch der Keuterung und Appellation 
aus druͤcklich verziehen und vergeben haben wollen. 
Würde ſich aber einer oder der ander, vor oder 
nad) dem Urthel, wider dieſes Compromiflum im 
geringiten etwas fürzunehmen unterfichen, und 
demfelbigen. Feine ſchuldige Folge leiften: Soll 
derfelde alle feines Rechtens verluftig, und noch 
darzu dem andern Theil 40 Gülden zur, Straffe 
verfallen feyn, auch ihme darwider Eeinerley Recht, 
geiſtlich noch weltlich ſchützen, ſchirmen noch hands 

aben, vielweniger bey einigem Gericht, mit feinen 
F und Ausſpruͤchen admittiret und zugelaſſen 

werden. Zu Urkund iſt dieſes Compromifs dop⸗ 
pelt verfertiget von uns Denen Partheyen, neben 
unfer n hierzu inſonderheit und mit Fleiß erbethenen 
Beyſtaͤnden Herrn Ariſtides und Herrn Juftinia- 
nus (jedoch) ihnen, ihren Erben und Erbnehmen 
inalle Wege ohne Schaden ) befiegelt und unters 
feprieben, davon denn jeder Theilzu Nachrichtung 
3 ein 


J 
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ein Eremplar zufich genommen. Actum Lipftadt, 
den 16. May 1726. 
A. N. 


Compromiſs. 
auf arbitrariſche Schieds⸗Leute. 


Achdem wir Endes⸗Benannte wegen eines 
Hauſes bey einem Hochweiſen Rath lange 
Zeit einen ſchweren Proceß gehabt, und uns da⸗ 
durch beyderſeits in groſſe Unkoſten geführet, ohne 
daß wir ein Ende des Streits ſehen koͤnnen; ſo ha⸗ 
ben wir uns endlich beyderſeits zu dieſer Entſchei⸗ 
dung bequemet, und dergeſtalt verglichen, daß ein 
jeder unter uns ſeiner beſten Freunde einen zu ſi 
nehmen,vor denenſelben feine Sache erſt muͤndli 
zum Verſuch einer guͤtlichen Beylegung vorbrin⸗ 
gen, in Entſtehung deſſen aber mit zwey oder drey 
gewechſelten Schrifften gegen einander verfahren, 
die Acten beſchlieſſen, und auf eine unpartheyiſche 
Juriften-Facultät zum rechtlichen Ausfpruch ver⸗ 
fehicken laſſen ſoll, mit diefer Verpflichtung, daßı 
was alsdenn vor ein Urthel einläufft, uns felbiges 
dermaffen angenehm ſeyn ſoll / als waͤre es von dem 
Magiftrat ausgefprochen toorden. Wir renun- 
ciiren auch hiermit undin Krafft dieſes Compro« 
miffes, daß wir von diefer Sentenz bey 100 Rthlr. 
Straffe nicht abweichen, noch weniger davon an 
höhern Ort appelliren, oder leuterationem füs 
chen wollen, Zu Urkund deflen wir ung 5 
— eit 
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feits unterfehrieben, und mit unferm gewoͤhnlichen 
Pittſchaft verfiegelt. Datum Hamburg: den 


MN 


Recefs, oder Vergleich. 
Sy wiſſen: Als bey Fuͤrſtlicher Cantzeley allhier 


Selamintes wider Amtmann Cleomedes, 
— Arme rn und zwar 
denen ehemahls eingebrachten Wechſel⸗Saͤtzen, 
angezogenen harten Reden und Beſchuldigungen 
eine Rechtliche Klage ex L. Diſfam. C. de Ingen. 
manum. angeſtellet / auch Durch Urthel uud Recht, 
daß ermeldter Amtmann ſich darauf gebuͤhrend eins 
zulaſſen ſchuldig, allbereit erhalten, dieſer aber, ob 
er wohl wider ſolch Urtheil eine Laͤuterung einge⸗ 
wendet, dieſelbe dennoch hernachmahls wiederum 
fallen laſſen/ ſich dDarnebenzu annehmlicher Erklaͤ⸗ 
rung und Satisfaction ſchriffilich erbothen, auch 
daß beruͤhrter Diffamation · Streit in der Güte bey⸗ 
geleget werden möchte, nachgefucht und gebeten, 
mit fernerem freywilligem Exbiethen. daß er Die ges 
regtem Selaminten in diefer Sache verurfachte 
Unfoften, auf vorher.befchehene Liquidation und 
erfolgte Richterliche Ermäßigung reftiwwiren und 
erfeßen wolle; Daß obbefagter Selamintes mit 
ſolcher des Gegentheils befchehener Erklärung end⸗ 
lich zufrieden geweſen, und nachdem bey Fuͤrſtlicher 
Cantzeleh allhier berührter Amtmann Cleomedes 
gegen denſelben durch ſeinen ——— 


⁊ 
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18 dergeſtalt Gerichtlich declariretidaß er die von 
einem rechtlichen Beyſtand in denen Vormund⸗ 
fchaffts-Adten eingebrachten Worte gar nicht zu 
deffen Befedimoffung, fondern allein in Meynung 
‚feiner unmündigen Pfleglinge, des Sempronit 
Rinder Nothdurfft zu beobachten, anführen, und“ 
niederfchteiben laſſen, ſonſten aber von gedachten 
Selaminten anders nicht, ats Ehre, Liebes und Gu⸗ 
tes wiſſe, hierliber auch ihme die dadurch caulırte 
undauf2ofl. 13 Gr. 7. Pfennige ex oflicio mo- 
derirte Kosten binnen 14 Tagen a dato an zu ers 
ftatten verforochen, torbey dann Elagender Sela- 
mintes nochmahls allerdings es beruhen laͤſſet, al⸗ 
ſo, daß beyde Theile darauf einander Die Haͤnde 
gegeben, auch dadurch dieſe ſtreitise Diffamations- 
Sache gruͤndlich beygeleget und verglichen wor⸗ 
den; Als iſt hieruͤber gegenwaͤrtiger Recels in du- 
plo verfertiget, mit dem Fürftlichen Cantzley⸗Se⸗ 
cret bedruckt, und unter der gewoͤhnlichen Signatur 
jedem Theil ein Eremplar ausgehändiger roordenz " 
Signatum &c, | E 








Transaction, oder 
Vergleich. 


Rund und zu wiffen fey jedermaͤnniglich infons 
derheit denen, fo daran gelegen, Daß heutigen 
dato zufammen gefommen, ich N. und ich N. nebit 
nachgefetzten unfern Heyſtaͤnden, und nachdem 
wir derer bey rechtlichen Proceſſen vorgehenden 
ſchweren Unk oſten und Verdruͤßlichkeiten uns er» 

innert 
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' innert; wegen unfers bißher geführten Proceſſes 
N. N. einen folhen Vergleich im Nahmen GOt⸗ 
tes gettoffen. Nemlich N. gebe dem Herrn N. ꝛc. 
ꝛe. Hingegen zahle ich dem Herrn⸗⸗⸗Mit 
\ welcher Transaction wir denn beyderſeits voͤllig zu 
| frieden find, und hiermit allen Exceptionen und 
darwieder dienenden Rechten wohl bedächtlichre- 
Hunciiren ‚und auch inskünftige eine beftändige 
Greundfchaft pflegen wollen. Urkunde deffen ift 
diefer Vergleich von uns und unfern » # » beſtaͤn⸗ 
dig unterſchtrieben und befiegelt worden. Datuın 
Hamburg, den x. | 

a AR, N. N. N. N. 








Fidejuflion „ Dder 


| Buͤrgſchafft. 
Ne der Herr Johann Siegmund W., vor⸗ 
6) nehmer Kauf⸗ und Handelamann allhier,dem: 
Herrn N. 4000. Reichsthaler an guter und gange 
barer Muͤntze wohlmeinend geliehen und credidi- 
vet: doch, weil der Here N. mit feinem Immobilien 
verfehen;-daß ein-anderer vor ihnfide jubiren 
möchte; So habe mich aufdes Herrn R. hoͤfliches 
Erfucyen Hierzu bewegen laffen, und verfpreche hier⸗ 
mit,daß im Fall nicht erfolgter Bezahlung, ich fole 
che 4000 Reichsthatet, mit Reriunciation Mer de⸗ 
nen Bürgehfonft zulommenden ;Bencficien, als 
Selbſt⸗Schuldner bezahlen will. Deſſen zu mehr 
Verer urkund habe ich deſe Fidejuflion mit eig 
Back di ae KERSTIN oe 


330. Das xIx.Capitei. 


‚gener Hand: unterfcjriehben und befiegelt Datum 
Hamburg, den x, a, 


Ruͤckbuͤrgſchafft. 
Emnach der Here N. ſich wegen eines Ab⸗ 
lehns auf 4000 Reichsthaler, welche der 
Here N. dem Herrn N. credidiret, in Buͤrgſchaft 
eingelaflen, jedoch mit der Eondition, daß der Here 
Debitor ihm einen Ruͤckbuͤrgen verfchaffen folle,an 
welchem er ſich auf. einen unverhofften Fall halten 
koͤnne: So habe auf freundliches Erfuchen ſolche 
Ruͤckbuͤrgſchafft dergeſtalt über mich genommen, 
daß, mofern Here Debitor mit Bezahlung gedach⸗ 
ter 4000 Reichsthaler nicht einhalten folte, und der 
Here N. als Bürge angegriffen würde, ich fodenn 
bezahlen wil, mit Verpfändung aller meiner Guͤ⸗ 
*t, auch.Renunciation aller darwider dienenden 
Sxceptionen, treulich und ohne Gefaͤhrde. Def 
fen zu Urkund ich diefe Rückbürgfchafft eigenhäns 
Digunterfchrieben und beſiegelt. 


— — nn ne 











Ceflio bonorum, 
Magnifici, Hoch⸗Edle, 

Veſt / und Hochgelahrte, 
Hochgebierende Herren! 
FyEnnas vermoͤge eingelangtent Concurs-Urs 

theil mir eine folche Summa Geldes a 
anne 
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Ranntmworden, welche ich wegen erlittenen groffen 
Ungluͤcks an meinen Guͤtern zur Seeunmliglich abs 
zutragen vermag; und dennoch in Sorgen ſtehen 
muß, Daß meine unmitleidige Creditores mit mir 
nach aller Rigeur verfahren dürften: So bin ge 
nötbiget, das Hlebile Reneficium ceſſionis Bono- 
rum zu ergreiffen, der Hoffnung lebend, es werde 
mir dDaffelbige,vermöge Kayferlicher gemeiner Rech⸗ 
se, nicht abgefchlagen werden. Hingegen erbiethe 
und verpflichte mich, daß, fo bald ich Durch GOttes 
Gegen zu einer beſſern Nahrung gelangen werde, 
ich alfo dann den Reft meiner Schulden treulich 
-abtragen und erfegen will. Erwarte hierauf ger 
neigte Refolution, und verbleibe 


...$&w.Magnificenz _ 
und Zoch⸗ Edlen HerrlichFeit 
unterthaͤnig gehorfamer 


. 








Revers 
Eines Secretarü, 


ch zu Ende unterfihriebener hiermit uhrkunde 
"und befenne, Daß von dem Durchlauchtigs 
ften ꝛc. Meinen gnädigiten Fürjten und Herrn 
heute dato zu Ihrer Fuͤrſtlichen Durchlaucht Lehn⸗ 
Secretario bey Dero Fuͤrſtl. Cantzeley gnaͤdigſt 
auf⸗ und angenommen worden dergeſtalt und de 
wie. der. mir ausgehändigte Beſtallungs⸗Brief 
nachfolgender Maſſen lautet: : = 
® | X 2 Von 





— 
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"Bon GOttes Gnaden, Wirserbefennen 
und ubefundenhiermitöffent- "= 
RO ne Au Go: 
fem nach gerede, verſpreche und gelobe 
alle demjenigen, fo in jeätbeingter Fürftfi a 
Beltallung angedeutet worden nach meinem beiten 
Vermögen, Wiſſen und Gewiſſen, tr ulich und 
redlich nachzukommen, maffen ich danu ierüber nes 
ben gewöhnlichen Hand-Gelöbniß, einen Cörper- 
lichen Eyd zu GOtt geſchworen, getreulich und 
der Gefährde. Zu mehrer Berjicherung babe i 
diefen Revers eigenhaͤndig unterſchtieben und 
meinem gewoͤhnlichen Petfchafft bekraͤfftie 
geſchehen ꝛtc. * 
SE — 


GAR „ 



















Bu 
Don Gottes Gnaden ıc.uc. _ 
Rſuchen hiermit alle und jede hohe und nie 
drige Kriegs⸗Officiers, auch gemeine Sols 
daten zu Roß und Fuß, und fonft ‚dpermönnigtir 
hen nad) Standes Geblihr refpedti e freundfi 
guͤnſtig und gnädigft, Sie wollen Borjeigern 


fe8, unfern Unterthanen, Hans Clauſſen von J 


roda, welcher von hier, allmo man GOtt Lob! von 
allen anfteckenden Seuchen befreuer, und uͤber Er⸗ 
furt naher Gotha zu reifen gewillet ift, aler Orten, 
fen, ficher und ungehindert nicht alermpaf-und 
repafliren faffen, fondern auch bedürffenden Fals 
au defto beffern Fortkommen allen beforderlichen 


Dil 


Hi, ne ee 


| 


- 


? . 
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WGillen erweifen. Das find wir um einen jeden 
nach Standes⸗Qualitẽ zu erwiedern, und in Gna⸗ 
Den zu erkennen erböthig » ‚Die unſerigen aber voll⸗ 
bBrängen hieran unfere Meynung. Signatum Neu⸗ 
rodaͤ den 4. Aul. 1736. | i 


(L.S.) CleometesvonRamines, 











Atteſtatum. 


NO Hr Bürgemeiſter und Rath allhier zu Nort⸗ 
heim urkunden und bekennen hiermit durch 
Diefen Brief, daß vor uns erfchienen Seledes und 
gebührend angebracht, was maffener nunmehro 6 
Jahr in der Fremde und fonderlichinder Schweiß 
bey Meliandes Handelsmann dafelbit die Kauff⸗ 
mannfchafft erfernet.iund Willens wäre fid) al’ 
bier zu feßen; feine Handlung zutreiben und eignen 
KHaushaltanzuftellen. Dieweil er dann gefonnen 
zu folchem Behuff bey Gnaͤdigſter Fr. Herrſchafft 
veniamztatis unferthänigft zu follicitiren, hat er 
gebeten, ıhm zu feinem Vorhaben mit einem Atte- 
ftato, wie er ſich allhier verhakten, andie Hand zu 
gehen. Weil wir dann diß fein Suchen vor billig 
erachtet, auch ohne daß geneigt und willig: feyn, 
männiglich zu ſeiner Wohlfahrt und Beförderung, 
zumahl der Wahrheit zufteuer,zu willfahren ; So 
haben wir ihm dieſes fuͤglich nicht abfchlagen koͤn⸗ 
nen, und bezeugen Krafft diefes, Daß gedachter Sup: 
plicanı ſich bisanhero Chriſtlich und ehrlich verhal⸗ 
ten und einen guten Wanden eeſtheen halten auch 
ar xX3 uns 
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unfers Erachtens davor, Daß ermeldter Seledes feis 
nen Sachen wohl felbften vorftehen, ſein Gewerb, 
nad) nunmehr ausgeftandenen Jahren bedaͤchtlich 
führen und treiben, und daß alfo feine actiones 
dadurd) vor genehm gehalten werden können, maſ⸗ 
fen er ohnedas feine Mündigkeit bey naheerlanget- 
Urkundlich haben wir diß Atteftatum ( Zeugniß ) 
befagtem Seledes auf fein unterthäniges Anfuchen 
willig ausgejtellet und ausgehändiget, und mit ges 
meiner Stadt Anfiegel, jedoch ung und gemeiner 
Stadt ohne Schaden und Nachtheil wiflentlich bes 
kraͤfftiget. Actum &c. EEE 





Creditiv Schreiben. 


Fersen zu Em. Liebden wir gegenwärtigen, 
SV den Velten unfern Amtmann zu Thal und 
‚ lieben getreuen Cleomenen abgefertiget,. und ihm 
imn Gnaden anbefohlen,bey Em. Liebden unſertwe⸗ 
gen mündliches Anbringen zu thun; Als erfuchen 
Ew. Liebden wir hiermit fr. Vetterlich, fie geruben, 
befagtem unfern abgefchickten Amtmann nicht als 
fein perfönliche Audience zu erftatten, und ihm in 
feinem An-und Vorbringen, gleich ung felbften, 
völligen Glauben beyzumeffen , fondern fich auch 
darauf gegen ihn alfo zu erklaͤren und zu bezeigen, 
wie zu Ew. Liebden unfer gutes Vertrauen beftäns 
dig gerichtet ſtehet. Solches find wir gegen Em. 
Liebden hinwieder freundlich. zu verſchulden, rote 
auch ohne das zus. angenehmen freund + are 
un 








| 
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und Brüderlicher Dienſterweiſung jederzeit ger 
neigt, willig und bereit. 








Recreditiv, 


Durchlauchtigſter 2c. Freundli 
geliebter Vetter ic. 


Ir haben in verftatteter Audience vernom⸗ 

men, was E. Liebden durch den Velten, 

dero abgeſchickten Amtmann zu Thal mündlichen 
an⸗ und vorbringen laffen, Dagegen haben twir uns 
fern Kath Cleander gleichfals zu €. Liebden abs 
j vn follen mit freund »Retterlicher Bitte, E. 
iebden wolle ſolchen nicht allein gutwillig anhoͤ⸗ 
ren, ſondern auch, was er in unſerm Nahmen, und 
wie wir ung erklaͤhret deroſelben zuruͤck hinterbrin⸗ 
gen wird, gleich ung ſelbſten, voͤlligen Glauben bey⸗ 
meſſen, und ſich unſer beſtaͤndigen freund⸗Vetter⸗ 
lichen Affection, und daß wir begierig ſeynd, E. 
Liebden mit angenehmen Bezeigungen entgegen zu 
kommen verſichert halten, die wir dann ohne das E. 
Liebden beliebige freund⸗Vetterliche Dienſte und 
alles Liebes und Gutes zu erweiſen, jederzeit bereit 
willig und gefliſſen ſeynd. 


Sted-Brief. 
Emnad zur Hoch⸗Fuͤrſtl. IE. Cantzley als 


hier, Cafpar Heinrich N. von N. zuN. gang 
fmergtich zu erkennen gegeben, was maffen N. * 
4 “ 
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N.ein hagerer,blaffer und BockenarübigeeMenfch; 
des Alters ohngefehr 20 Zahr, Dicke ſchwartze 
Haare aufdem Kopff; undüberden Backen, auch 
auf den Fingern gehauene Schrammen habend, 
und etwas in Reden Fammelend und fehnarrend, 
fonft aber in weilfen Tuch mit guͤldenen Dreflen 
gekleidet, feine aͤlteſte Tochter, als er kurtz verrück- 
ter Zeit in angelegenen Sachen eine Reife nach 
Preuſſen gethan,ihrer eigenen und dero abgehörten 
Zeugen Bekänntnif mac), geſchwaͤchet: Und ob er 
wohl denſelben in ſeinen Gerichten greiffen zu laſ⸗ 
fen Vorhabens geweſen, ‚auch zudem Ende deſſen 
Wo hnung ben nächtlicher Weile befegen, eröffnen 
und viſitiren laſſen ihn Dennoch, weiten er allebreit 
anf einem brauen jungen Hengit, nebſt einem Dies 
ner, Nahmens N foeinen grünen Roc mit gelb 
gefüttert getragen und auch auf einem Braunen 
reiten fole : Sich Davon und aus dem Staub ger 
macht; Dannenhero folche ihm und feinen Adeli⸗ 
chen Gefchlechte zugefügte Schmach zu vindiciren, 
er befagten N. auszuforfchen und Diefe EHEN 
Schande an ihme zu rächen, um Extheilung ſcharf⸗ 
fer Mandate und Stegf-Briefe inftändig nachge⸗ 
fuchet und gebeten. Da denn bey folcher Bes 
fchaffenheit niemanden die Adminiftration der 
heilſamen Juftiz,zu Abjtraffung dergleichen hoͤchſt⸗ 
argerlichen Miſſethaten zu verweigern feyn will; 
Als wird an ſtatt 2c. hiermit begehret, es wollen als 
Ve und jede in dieſer Hoch⸗ Fürftlichen AB. Landes» 
Portion ſich befindende Gerichts Obrigkeiten, wie 
nicht weniger die Beamten, auch Raͤthe in Fit 
’ 
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ten ermeldeten N. mit allem Fleiß und Ernſt nach⸗ 
ſtellen Jo bald: fie deſſen habhafft werden koͤnnen, 
in gefängliche Hafft nehmen, und wann fie feiner 
mächtig, folches der Hoch» Fürftlichen Cantzeley 
anhero unverzüglich zuerkennen geben.  Andem ac, 
Urkundlic) % 


» Advis» Schreiben. 


dler, 
Inſonders Hochgeehrter Herr. 


Mein jüngftes vor 8 Tagen wird der Hert 

Zweifels⸗frey wohlempfangen haben, ſeit⸗ 
her iſt mir eines aus N. vom 15 und von dato aus 
N. das andere behändiget, darauf zur Antwort; 
Wesen N: ift vor dieſem gemeldet, daß felbe Por 
jeßt Auguft contentitet,melches ich auch Herrn N; 
allhier angezeigt; N. Briefe hab ich auf des Heren 
Rechnung acceptiret, welcher auch richtig zahlet, 
wiewohl etwas langfam. Die Hamburger fidi+ 
mirenihn, jedoch woͤlen fie ‚gern feine Briefe ums 
fegen, er. iſt zwar ein junger Mann, bat wenig Ca+ 
pital, doch ift er fleifig.darbey, daß, wofern ihn 
GoOtt für Höfen Schuldnern behuͤtet, möchte er 
wohl profitiren, der Herr kan ihm nicht zu viel auf 
einmahl zukommen laffen. N. referiret, Daß er von 
N. Befehl gehabt, die 1000 Rthlr. zu N. zu bezah⸗ 
len, weil abser Daffelbige nachgeblieben, füllen fie zu 
N: Ankunfft, fo nad) dem Marckt verreifet it, und in 
16 Tagen retourniren en entrichtet ven 
r . ; $ er⸗ 
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ferne alsdann die Zahlung nicht erfolaer, wilich N} 
Roth feyn. 


anfprechen, verhoffe aber, es wird nicht 
Der Brief nach N. ift wohl beſtellt, daß N drey 
Wechſel⸗Briefe nach einander honoriretund Zah⸗ 


"fung verheiffen worden, deſſen thue ich mich freund» 


lich bedancken. Ingleichen iſt des Heren Wech⸗ 
ſel von 600 Rthlr. gebührende Ehr erzeigt und ac- 
ceptiret worden a uſo zu bezahlen. Daß aber Gel⸗ 
der mit den N. Rthlr und von N. eingenommen, 
nicht Eönnen abgeleget werden, folches wird der 
Kerr aus der Nechnung und weiter Darauf gegane 
genen Bericht, gnugfam fpühren und vermercken 
Eöniien. Und weilnderN. den Reſt der N. Rthles 
noch nicht bezahlt, auch fein N. ſolches verborhen, 
als iſt aus obgefchriebenen zu fehen, daß nichts üb» 
zig, fondern Mangel fey: Darum muß ich ſo viel 
wiederum auf den Herren nehmen, wofern immit- 
gelft Eeine Gelder aus N. gefandt werden. Uber 
den N. Marckt wird fehr geklagt, daß derfelbe böfe 
und fehr ſchlecht gervefen, wegen des einfallenden 
Ungewitters. Kan ich nun foniten zu deffen Ges 


fälligkeit etwas beytragen, fo bitte nur zubefehlen, 


und fich Dabey verfichertzubalten, es werde. es an 
guter Bedienung nicht ermangeln laffen 


Meines Hochgeehrten Herrn 
Hamburg, | DER 
den 8 Februar, dienfferrigee 
1739. | | N: Non mn 


Ferne⸗ 





ee ⸗⸗ 


— — 
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Fernere Correſpondence. 
Sochgeehrter Herr. 


‚Advis dienet hiermit, daß wir auf der Her⸗ 
‚reife auf der Lüneburger Heyde am 3 April 
von einer ftarcken Darthey angerennet, der gangen 
Compagnie eine ReutersZehrung von 40 Rthlr. 
umeinem Theile einen und einen halben Rthir.) 
‚und mit mein Mantel abgenommen 

den. Am sten Famen wir nach Hamburg, 
























ha olden den Tag mein beftes, und am 26 befam 
ei Deiner Schreiben, habe auch dıe Ras 


var, weilich billigen Kauff gefehen, 2 50 

Stu a ıs und einen halben Marc contant ers 

yandelt, und dieſelben abfonderlich dem Fuhr⸗ 

| N. eladen, welcher etwas che kommen 

ich mit dem andern Guthe, weil die 

Fracht ⸗Wagen bis den ır Jumi kaum noch klar 

werden; Das Weſtohaͤliſche Leinen wird der 

Herr im Preiß halten, weil es bier noch gefpannet 

wird. Ubrigens zumeiner ſelbſt ( GOtt gebe glück 
lichen) Uberkunfft verbleibenc. 


Meines Hochgeehrten Herren 


Hannover, ſchuldiger 
den 27 April E Diener 
139 N. N. 


Advis- 


Uf Ordre des Herrn Thomas von Hamburg; 
| habe ich heute von hieraus darch den Fuhr⸗ 
mann Debeln von Dambach, an denfelben eine 
Kifte Num. r. DCM fignitet abgefandt, welche 
mein Herr in Empfang zunehmen, und nach unbe» 
Ip bigter und wohl-conditionirter Lieferung den 

eftder Fracht Davon zu bezahlen belieben, und 
wenn er folche nebenft andern Unkoften gedachten 
Herrn Thomas in Rechnung bracht, deffen weites 
te Ordre mit befagter Kifte alsdann nachzuleben, 
oder auch ſolche ſchleunig anibm weiter zu fpedi- 
ten. Kan ic) fonften meinem Heren hieſiges Orts 
ju deſſen Bergnügen einige Dienfte leiften, ſo er» 
warte deflen Befehl, und verfichere, mich jederzeit 
in der That zu zeigen | ER 


Meines Hochgeehrten Heren 


Franckſurt, — 
‚ den 8 Augufti gefliſſener Dies 
1738 | ner N. 


— 


Fernere Correſpondence. 


Hochgeehrteſter Herr! ER 

cherfeye aus des. Herrn Laton aus Franck 

Ä furt an mich abgelaffenen von 8 hujus, daß 
ſeidiger für meine Rechnung und zu meiner Dipe: 
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ſition eine Kiſte Num. 1. gezeichnet/ an meinen 
Herrn abgeſand: Dañenhero dienſtlich bitte ſolche 
gleich nach ihrer, GOtt gebe gluͤcklichen Ankunfft, 
Durch die erſte Gelegenheit anhero zu befoͤrdern, und 
was Die Unkoſten feyn, dabey zu fpecificiren. Da⸗ 
für bin demfelben nicht allein zu danckbarer Zah⸗ 
fung, ſondern auch zu andern Gefaͤlligkeiten obli- 

at, der ich nebft Empfehlung Göttlicher Prose- 

averbleibe | 


. Meines Bochgeehrten Herrn 


Ef, le 
den ıo Auguſt. ergebener Diener _ 
\ '1739% . . N. 7 
0 Antwort — 
Hochgeehrter Herr! ei» 


ch hattefaum deſſen geehrtes vom 10 dito er⸗ 
brochen, als gleich die von Herrn Laton aus 
Frauckfurt an mich addreflirte Kifte dem Anſehen 
nad) wohl conditioniret anlangte, und alfofore 
weiter per Cofti an meinen Herrn durch den Fuhr⸗ 
mann Klein Kunfen von Bretleben fpediret wurs 
de. GoOtt wolle ſolche demnach glücklich Übers 
kommen und zu deſſen profitablen Nutzen gedeyen 
laſſen. Meine daruͤber vorgeſchoſſene Unkoſten 
betreffend, werden felbige laut beygefüigter Speci- 
fication 20.fl. 3 gl. 6 Pfennige austragen, welche 
ihan gegen Quittung an Deren, Philippi Rn 
| ar en 5 sup 


Ve — — nee EEE 
zahlen 'beliebe , das mir validiren und zu deſſen 
Dienften weiter verbinden ſoll 


Meines-Hochgeehrteften Herend 
> Leipgig . 
den 20 Auguſt. ergebenfiet Die, 
1739. net. 


Abſchied, 


Einem Capitain von ſeinem Obri⸗ 

ſten gegeben. 
EFes Durchlauchtigſten, Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn N. N. (cum toto — mei⸗ 

nes gnaͤdigſten Churfuͤrſten und Herrns beſtell⸗ 
ter Obriſte überein Regiment zu Fuß, ich Fer- 
dinand von Damafco, auf Sero und Lato Erbs 
(el bezeuge hiermit, daß der Edle, Veſte und 
annhaffte Here Bochar, in g2 Monath unter 
meinem Commando und Aufſicht vor einen Ca⸗ 
pirain gedienet, und waͤhrender Zeit ſo wohl auf 
Zug und Wachten, als auch in öffentlichen Schar⸗ 
müßeln, Stuͤrmen und Streiten, und ben jedweder 
porfallender Kriegs-Adtion, wenn, wie und wo es 
Die Nothdurfft erfordert; fich Dergeftalttapffer und 
Mannhafft, auch fonften überall fo ehrlich und 
wohl verhalten, Daß andeffen Conduite und Bes 
zeugung ich nebft andern zechtfchaffenen Officiren 
und Befehlahabern ein völlig Genuͤgen getragen. 
Allermaſſen aber feine bekannte ———— 
eit, 








* 
— 
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keit / und ſonderlich die bey juͤngern Treffen in Flan⸗ 
dern uͤberkommene Bleſſuren und Quetſchungen 
ihm nicht laͤnger verſtatten wollen, in militarifchen 
Dienſten zu ſtehen: Dahero er dann mich als ſei⸗ 
nen vorgeſetzten Obriſten um Erlaſſung und ein 
Atteſtat ſeines Verhaltens Dienſt⸗ gebuͤhrlich er⸗ 
ſuchet. Wann ich nun bey ſothaner Bewandniß 
dieſes rechtmaͤßigen Auſuchens mich nicht entheben 
konnen; Als iſt an jedweden nad) Standes⸗Ge⸗ 
buͤht meine unterthänige, gehorſame, und dienſtli⸗ 
che Bitte/ auch freundliches Begehren; Sie wol⸗ 
len bwohlerwehnten Herrn Capitain Bochar 
ſamt ſeiner Bagage jedes Orts nicht nur frey und 
ſicher pall- und repafliren laſſen/ ſondern auch 
demſ wegen ſeines tapffern und redlichen 
Verhalt eus alle Gnade, Gunſt, Förderung, oder 
outer Willen zu erzeigen nicht ermangeln. Sol⸗ 
es um jediveden feinem Stande gemäß zu vers 
ſchulden/ verbleibe ich alemahl bereit, willig und 
gefliſſen. Deſſen zu mehrerer Beſtaͤrckung habe 
d gege waͤrtigen Abfchiedss Brief nicht allein 
eldjteigenhändig unterichrieben, fondern auch mit 
Abdrückung meines angebohenen Inſiegels bes 
glauben wollen. So gefchehen im Campement 
N. den 15 un. 1710, 







0 Behr: Brief. 
| NZ Ir Endes-benannee, der Zeit verordnete und 
geſchworne Dbers und andere-Meifter dex 
loblichen Tuchmacher⸗Zunfft alyier,thiun —— 
jedel⸗ 
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mm 
jedermänniglid) Fund, daß vorunserfhienen Der 
Ehrengeachte und Erbare Hefelle, Hans Adam von 
Nebra büttig, und uns zuerkennen gegebem, wie er 
wegen feines ehrlich erlernten Handwercks i 
glaubmwürdigen Scheins und Zeugniſſes benoͤth 
get fen, mit geziemendem Exfuchen, ihm 
unter E. Erbarn Handwercks⸗ Inſiegel mi 
len. Wann wir dann ſolch billiges Suchen nicht 
abſchlagen koͤnnen noch ſollen; Als bezeugen wir 

hiermit und in Krafft dieſes daß gedacht 
Adam am April Anno 1712. bey unferm 
Meitter, Henning Saalen, das Handwerck 
drei Jahrelang zu erlernen, vor offener Lade auf⸗ 
gedinget und folche drey Lech Fahr richtig ausge 
ftanden, ſich auch waͤhtender Zeit überfleißie 
fromm, getreu, und wie einem ehrliebenden geht 
ungen gebühret, gegen feinen Lehr Meifter ner 
‚ halten , und von demfelben vor.offener Lade frepe 
und loßgezehlet worden. Dannenhero ergehet an 
alte und jede, ſo dieſen Brief leſen/ unſer dienſt⸗ und 
freundliches Bitten, fie wollen demſelbent 
menenSlauben beymeſſen, mehr⸗ erwehnten 
Adam wegen feiner wohl ausgehaltenen Lebt 
und ehrlichen Bezeugens alle Berörderungund ges 
neigen Willen erweiſen, ihn in ihre WBereiitarg 
Zunfft und Handwercks ⸗Verſammlung guf⸗ und 
annehmen, und alſo dieſer — Kundſchafft 
wuͤrcklich genieſſen laſſen. Solches wird er nic 
allein mit gebührendem Danck erkennen, fonde 
‚wir find erboͤthig/ ſolches Br jeden der Öele 
genheit nach willig zu verfchulden. Urkundlich de 


. , , 
Irre N 
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Ten haben wir dieſen Lehr Brief mit Anhaͤngung 


: unfers Amts-Siegels und gemöhnlichen Untere 
Aſchrifft bekräfftiget. Gegeben ꝛc. 


: Möfhied einem, odie Sander 








ſchafft erlernet, von feinem Pa- 
tron ertheilet. 


EN SH und Krafft diefes befenne ich Johann 


Clementes, Buͤrger und Seiden⸗Krahmer 
in Leipzig, daß Zeiger die ſes Heinrich Coland von 
Dreßden buͤrtig, nad) Handels⸗Gebrauch und 
Herkommen ſechs Jahr lang, nemlich von Michae⸗ 
lis 1706 big 1712 mir vor einen Kram⸗ Jungen treu 
and fleißig gedienet,und fo wohl in der Fremde, als 
zu Haufe meinen Nusen und Vortheil beftmög- 
Sich, beobachtet und befördert, meine Handels⸗ 
Schriften, und was ihm fonften anvertrauet wor» 
den, der Gebühr nach in geheim gehalten, und in 
acht genommen, und fich allerdings, wie einem ehr⸗ 
lichen und frommen Lehrlinge zukoͤmmt, aufgefuͤh⸗ 
ret/ und erwieſen, fo daß ich und alle die Meinigen 
wohl mit ihm zufrieden geweſen. Da er nun ge⸗ 
fonnen, ſich in der Fremde ein mehrers zu verſuchen; 
Dannenbero um eine glaubwuͤrdige Kundfchafft 
feines bisherigsgeführten Wandels‘ mic) gebühr 
rend angelanget; So habe ihm diefelbezu verwei⸗ 
gern Feine Urfache gefunden. Vielmehr ergeherbey 
gegenwärtiger deren Ertheilung an alle diejenigen, 
fo hiermit erfuchet werden, mein dienftliches En 
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chen und Bitten, diefem wahren Zeugniffe'geneig 

ten Hlauben zu geben,und deffelben vorgeinefderen 

Heinrich Eoladen zu Beförderung feiner — 
el 









farth großgünftig genieflen zu fallen. 


nicht ermangeln. Zu Inehrerer Bekräfftiaung har 
be diefes Atteftatum eigenhändig unterfehrieben 


und mit meinem. getwöhnlichen. Handels«Si 
bedruckt; So geſchehen Leipzig in der Michadlie 
Meile 1726. lt, 








f} { E7 pt; u 5 
A ufdinge⸗Prief. —s 
Uwiſſen, daß zwiſchen Herrn Frobenilis 
fenberg und dem Herrn Gerandern 
burg diefer Contradt gefchloffen worden, ne 
weil des Hrn. Frobenii ältefter Sohn dieB 
Kunſt zu leruen willens, alfo verfpricht mohl»ge 
meldter Herr. Gerander ihn in feine Ofticin un 
Barbier- Stuben zu Coburg auf 3 Jahr lang 9 
undanzunehmen, und ihn in der Barbiet: 
nicht allein Durch fich felbften, fondern auch 
Beitellten informirenTaffen will, daß er nad) aus; 
geftandenen Lehr⸗Jahren, als ein Barbiers-Gefell, 
‚fo fern er allen Fleiß anwenden wird, wohl b 
Fönne,zudem Ende der Herr — 539. A | 
den Knaben mit. Aufficht haben will ; Datg 
derforicht der ‚Herr Frobenius bemefdten feinen 
Sohn dahin amuhalten, dag er ſo wohl Herrn Ge 
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Tandernund d den nSeitigen, alsı migen, als auch andern Bors 
geſetzten gebuͤhrenden Refpedt erweiſe / in waͤhren⸗ 
Dden Lehr Jahren ſich getreu und fleißig erzeige/ und 
ſich ſonſten wohl verhalte, wie einem ehrlichen 
Menſchen wol anſtehet und gebuͤhret we N 
will auch. Hr Brobeniusfö wohl ftir die Unterrich⸗ 
tung als Koſt und Bette 100 Rthlr. Schreib yuns 
dert Rthlr als jetzo 60 Rthlrrund letzlich 20 Rthlr. 
tee pen der —— bezahlen. Alles getreu⸗ 

net ährde, "Zu Urkund deſſen haben 

Aufdinge- Brief beyde Theile unddarzu ev 

i ene Zeugen eigenhaͤndig unterſchrieben und 

wage * gefhehen zu er dar He 
——— 








JJ— — 


Buͤrgemeiſter und Kath zu — 
—— Krafft die ſes geg en männi — was 


—— ne, ER, oder 
e Mm en die er offerre Brief zu ſe⸗ 

—9* Bee od n RABEN: 
q I“ —36 — Dir 

nen, da an gewoͤhnli⸗ 
—— hehent undo een dert Erbarg, 
unſer B * Nähmiens aba, und hal 
welcher: Geftalt er we Boa Eine Zohnes Afaac 
ki a redlichen Herkoms 


eines be Bra benb⸗ 
ic, up yue m ei % er dieſes Orts 
SemM ahiron und 4 an haffte Zeugen; 
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Erbare unfere Bürgere, Nahmens: David, Ben⸗ 
jamin, Jacob, Joſeph, vorgeftelet und felbige deß⸗ 
wegen eydfich zu examiniren, und ihme hierüber 
einen Gebuhrts⸗ Brief in forma auszufertigen ges 
bethen. Wann wir ihme dann fein ziemendes Su⸗ 
chen nicht abfehlagen Fönnen; Als haben wir ob⸗ 
. benannte vier Zeugen zuförderft für der ſchweren 
Straffe des Meyn Eyds verwarnet, weichehierauf 
mit erhobenen Fingern und entbloͤſſeten Haͤuptern 
einen theuren Eyd zu GOtt geſchworen / daß bes 
meldter Iſaac aus einem aͤchten, rechten, keuſchen 
Ehe⸗Beit, nemlich obgedachten Abrahams uͤnd 
Saraͤ, des gleichfals Erbaren unſers Bürgers N; 
eheleiblichen Tochter gebohren, die Eltern den 13 
Aupril Anno 168 1. in der allhieſigen Kirche zu St. 
Auguftini nach fürgegangenen Öffentlichen Aufges _ 
both öffentlich zur Kirchen gegangen und Hochzeit 
gehalten, beyde Ehe Leute etliche Jahr mit einan⸗ 
Der im Ehe⸗Stande gelebet , und darinne diß ihr 
Kind Iſaac Anno 1683. den 13 May erzeuget; und 
ſolches von dem Herrn Paftore diefes Orts obaes - 
dachten Herrn M. Aaron, in Beyſeyn Des hierzu 
erwehlten Tauff⸗Pathen, als Ehriftian, auch Buͤr⸗ 
ger allhier, getaufft worden, die Eltern felbiges vor 
ibe recht ehrlich Kind erfennet und gehalten, und fo 
wohl Eltern als Kind Feiner Leibeigenfchafft unter» 
worffen, fondern diefelbe recht frey und teutſcher 
untadelhaffter Art ſeyn, und fie felbigen nichts 
denn alle Ehre, Liebe und Gutes nachzufagen wür 
Ka maffen ihnen die Eltern von vielen Jahren 
er, der Sohnaber,folange er fich bep feinen _ 
aufe 
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aufgehalten, wohl bekannt, und fie mit ihnen con- 
liretu gegangen. Gelanget demnach an 
alle und jede unfer Reſpect dienft «und freundlich 
Bitten, fie wollen diefem völligen Glauben geben, 
nofftbemeldten Iſaac fruchtbarlich genieflen 
e ihme alle gute Gunſt, geneigten Willen 
) 9 erweifen.  GSolches wieder mit 
ndem Danck zu verdienen, find wir ın ans 
Dege zu verſchulden erböthig; Zu mehrerer 
mbigung haben wir dieſen Geburths⸗Brief 
gemeiner Stadt · Inſiegel und gewoͤhnlichen 
chrifft ausgeſtellet. So geſchehen den 16 
ar im Jahr nach Chriſti unſers Heylandes 

regnen | 


ih EN 




















RTL, 


J lt, da 
erh 26 Is 
"Bester Wille. 
Nahmen der Heil. und gelobten 
Dreyfaltigkeit, habe ich Kae nein 
bey meinem durch GOttes Gnade erreichtenhor 
ben Alter in reiflicher und Ehriftlicher Erregung | 
des allen Menfchen zwar gewiß benorftehenden, 
Doch der Zeit nach ungeriflen Todes, meine Ges 
Danckendahın gerichtet, in alle gute Verordnung zu 
ſtellen, wie es nad) meinem vermuthlichen nicht 
weit mehr vorjtehenden, GOtt gebe feligen Abs 
fterben, fo wohl mit meinem Cörper, als wenigen 
Berlaffenfchafft, da ich zumahl in dieſer Ehe mit 
keinen Kindern geſegnet, gehalten: werden ſolle: 
Immaſſen ich ie bereits meinen er 
222 3 HF 


8 
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Willen ſchrifftlich auffegen, und dem Hoch⸗ Fürfte 
lichen Amte Tenneberg zur GerichtlicdyenConfirs 
mation inſinuren laſſen > Gleichwie nun zwar ſo⸗ 
thane Verordnung zu ſelbiger Zeit gantz wohlbe⸗ 
daͤchtlich entworffen, und dahero in den meiſten 
Stuͤcken unverbruͤchlich verbleiben ſoll: Alſo habe 
ich doch nach der Freyheit und Weiſe, des bis zum 
Ende wandelbaren und bey weiterer und mehrerer 
Erfahrung ſich oͤffters aͤnderenden menſchlichen 
Willens, einen und andern Puncts halber nähere 
undvon erſten in etwas abgehende Difpofitionmita 
telſt dieſes anderweitigen Teſtaments dergeſtalt 
machen und hinterlaſſen wollen; Daß ich zufoͤr⸗ 
derſt die Empfehlung meiner armen doch durch 
Chriſti Blut theuer zum ewigen Leben erloͤſeten 
Seele an GOtt ven Himmliſchen Vater, zu Auf⸗ 
nahme in die ſelige Ewigkeit des verblichenen Coͤr⸗ 
pers aber an die hinterfaffene Erben zur Chriſtli⸗ 
chen Reich Beftattung, wieauch diernaͤchſt die um 
Fundament und Haupt- Grunde einer-folennem 
Zeftamentlichen Verordnung gehörige Einſetzung 
meines felgen Diannes Kinder erſter Epe, zu mei⸗ 
neneinigenund wahren Erben Anna Maria, Chri⸗ 
ftian Heinrich, alles und. jedes was mein ift und 
heiſſet, daß fie ſolches zu fich nehmen ‚und als ein 
angeerbtes Eigenthum, eigenen Gefallens nuͤtzen 
und nebrauchen,auf ihre&irben transmittiren,oder 
- font verwenden und alieniren moͤgen; Damit a⸗ 
ber meine andere Berwandfchafft die Celanders, 
nicht etwan argwohnen möchten, als ob ich aus ei⸗ 
nem fonderbaren Haß gegen fie PORN Pe 
’ rb⸗ 
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— ihnen vorgezogen, fo will ich hierdurch 
verordneeund-verfchäffet haben / daß meine gelams 
te Erben dieſen Celanders,Legati Loco, ro Guͤl⸗ 
usgang des 30. von Zeit mei⸗ 
sfterbeng vaar undunmeigerlich zahlen u 
ollen, damit — hierbey beſtens 5 
pendFen hätten, und weilen es aus dieſem weni⸗ 
Als oberwehnet, beyallen und jeden in voriger 




































sicher Verordnung difponirten Pun- 
stwenden, fonder Veränderung haben 
sl: So mill ch dieſen meinemabermabligen 
bedäc Bee und nunmehro fegten Willen, 
nter toi Sr meines Geiſtes in 
teten \ € HHttes und Wuͤnſchung alles 
hen und geiftlihen Gegens, auch beitändis 
iergehens an meine geſamteEr ben ſchlieſ⸗ 
den Hoch⸗ Fůrſtlichen Amte Tenneberg 
ter Corroboritung einreichen, mit gehor⸗ 
as offerirte Original davon auf⸗ und 
n Bezeugung mit dent 
Sigu t dewohnlich zu untere 
hreiben, und die Abſchrifft dem versrdneten Bu⸗ 
e imupetleiben : Ben ereianenden Fallaber mit 
Dprigkeitlicher Autorite dartıber zu halten. ©» 
Gehen in Benfeyn derer zu End unterfehriebenen 
Zeugemund gebrauchten Notario,melcher fpecia- 
iter hierzu erfordert und ee worden, zu Tens 
nederg, den 12 May, Annd1716, orluh 
Sy NMNN.N.N.N. 


Reci- 
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Reciprocum Teſta- 
| mentum. 
es denn nun ich Ehriftian aus vorher⸗ 
gehenden allen meines lieben Ehe « Weibes 
treues Hertz und gegen mich fo wohl, als aud) die 
gange Zeit unfers Eheftandes über, in viele ABege 
dermercket, auch dergleichen freundliche Bezeugung 
noch hinkuͤnfftig und bis ans Ende von ihr verhof⸗ 
. ft, und diefemnach nicht unbillig ihr vorheriges 
wohlgemeyntes Bermächtnig mit Danck erkenne 
undannehme : Alfo habe auch (1) binwiederum 
in meinem inne feftigfich befchloffen , ebener 
Maffen, meinem lieben Eheweibe N. im Fall fie 
mich überleben folte, alles dasjenige, was mein iſt 
und heiffet, zu verteſtiten und hierüber gr. Uniyer-, 
fal-Erbin einzufegen und zu verordnen zugelaſſen; 
Wir behaltenung auch vor, dieſes Teſtament wie⸗ 
der zu ändern, zu mindern und zu mehren, oder auch . 
nach Gelegenheit gar aufzuheben und zu cafliren. 
Womit alſo dieſes Vermaͤchtniß gefchloflen, und 
demnad) wir daſſelbe in Gegenwart und Anhoͤ⸗ 
tung 7 darzu erberhenen Zeugen, von Punct zu Pun- 
cten mit gutem Vorbedacht, ſelbſt ausgeſprochen 
und wiederholet; Als wollen wir auch, daferne 
daſſelbe nicht als ein ſolenne Teftamentum beſte⸗ 
hen könnte, daß es doch gleichwohl jure Codicillo- 
rum aut Donationis propter mortem vel alt&- 
rius cujuscunque ultimæ voluntatis zum wenig⸗ 
ſten gültig ſeyn und Beſtand haben möge; Geſtalt 
St wc 
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wir dann zu dem Ende ermeldte Herren Zeugen 
famt und fonders bittlichen erfuchet, folches zu uns 
terzeichnen. So geſchehen Weimar, den 17. Zus 


nü 1724 
(L,S.) N.N.N.N.N.N.N. 





NB. Die übrigen germuln mollen wie bie 
auf eine andere Zeit verfpahten. 
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on 
Denen Bitt » Schreiben, Libellen, 
Supplicationen, Ifercetionen, 





2 v ® ° 


 Kurge Gedancken.. 


Jeſe Art Schreiben werden entweder an 
Potentaten oder ordentliche Obrigkeit 

und Gerichte, fo wohl in unfern eigenen, 

als fremden Affairen gerichtet. Und wer⸗ 
den in den Bitt⸗Schreiben an feines Gleichen an 
Patrone die Argumenta und Infinuationes von 
des andern Gütigkeit, Affection, Leutfeligkeit, Hof⸗ 
‚lichkeit, Vermögen zu helffen, gethanen Verfpres 
chen, oft bewiefener Treue, Billigkeit und Nu⸗ 
ken, auch Rechte, Erkänntlichkeit, Verwandt⸗ 
haft, Ruhm und Eyre genommen, und: muß die 
Feder allezeit liebkoſend ſeyn / und fühle Worte hers 
für bringen, damit wir in unferer Bitte glücklich 


reufliren. 
= Ys5 Bits 
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BPitt⸗Gchreiben an 








einen dreund. 
" MONSIEUR! — 


e.- 


- Mon’tres’ honore Ami. ° 


Gy lange als die Ehre gehabt in Dero hochwer⸗ 
theften Bekanntfchafft zu ſtehen, ſo bin fo vie» 
ler hoͤchſt⸗rruͤhmlichen Proben ihres mohlsaftectio- 
nirten Gemuͤths gerwürdiget worden, daß dahero 
Die tröftliche Zuverficht faſſe Diefelben werden mir 
anjetzo eine Dienftliche Bitte nicht abfchlagen. 
Mein Nachbar ift fo importun in Forderung | 8 
Rthlr. die ihm vor etliche Umgänge Perlen fhuldig 
bin, daß er mich’ faſt alle Augenblick durch die 
Magd mahnen-täffer, und ich mich wegen des’ gro⸗ 
ben Uberlauffens.recht ſchaͤmen muß. — 
ich war ihn vertuöftet, daß ein Wechſel dieſe Wo⸗ 
che bon meinem lieben Vater bekommen wuͤrde, 
allein weit ſelbiger über Vermuthen quſſen blei⸗ 
bet, und ch gleichwohl. meinem Verſprechen nach⸗ 
kommen wolte; So ergehet an Monfieur mein ge⸗ 
horſames Erſuchen, wo Sie anders jetzo ſelbſten 
bey Gelde feynd und etwan 18. Reichs⸗Dhaler ent⸗ 
behren koͤnnen / mir ſolche geneigt zu lehnen, welche 
eheſtens, nebſt ſchuldiger Danckbarkeit Ihnen 
wieder zuzuſtelen mich verbinde. Solie ich bins 
wiederum vermoͤgend ſeyn, foungemeine Gefälligr 
Feit durch angenehme Dienſte zu vergelten, Tan 
ww en 


ie i 
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ben Sie Nhnuch ub il | | 
—— na 


'MONSIEUR, 5 
Leipzig, = Vötre - 
den 8 Dec. ttres humble Serviteur : P 
r 1739. ** N. N. .. * 





1 
— — d 


Bitt⸗Schreibe 
an einen Patron, um eine Hofmeiſters 
Stelle bey feinen Söhnen, Ä 


MWohlgebohrner Herr, 
Gnädiger Herr ! 


ed. Wohlgebohrnen geruhen gnädig zu verge⸗ 
> ben, daß die Kuhnheit nehme, Ihnen durch 
diefe unterthänige Zeilen aufzumwarten. Denn 
nachdem in Erfahrung kommen, wie Ew Wohige⸗ 
bohrnen die hoͤchſt⸗ loͤbliche Kelolution für Dero 
Herren Soͤhne gefaſſet, ſelbige unter der Aufſicht 
eines Hofmeiſters in fremdeLaͤnder reiſen zu laffen; 
So habe ans ſchuldigſter Obfervanz datzy gram- 
liren, und Em. Wohlgebohrnen untertyänig erſu⸗ 
chen wollen; mir für andern diefe fonderbahre Eh⸗ 
re gnaͤdig zu gönnen, Ew. Wohlgebohrnen find 
meine brofectus in Sprachen , und die Exercitia 
im Zangen und Fechten, bereits bekannt; und weil 
zugleich. Dero gnädiges Berfprechen zum Hater> 
Pandehabe, -in alem meine Wohlfahrt zu befütz 
mid dern, 
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dern, fo will mich eines fo hohen Gluͤcks deſto er⸗ 
freufihergetrötten. Wie nun ſolche Gnade mich 
zu Aller unterthänigen Danckbarkeit verbinden 
wird: fo obligire mich, mein Devoir hierinnen mie 
aller möglichften Sorgfalt und Treue fozu beob⸗ 
achten, daß Eiw. Wohlgebohrnen verhoffentlich ein 
gnädiges Gefallen daran haben werden. Immit⸗ 
teift empfehle mich Dero hohen Gewogenheit, und. 
verharre in gebührender Submilfion 


Wohlgebohrner Hetr, 
Ew. Wohlgebohrnen 
Franckfurt, untetthaͤnig ⸗ gehor ſa⸗ 
den 8 Auguſti mer Diener 
1739 N. 


——— — — — — 


Bitt⸗Schreiben 
an einen Patron, um Recommen- 
dation zu einen vacanten Dienſte. 


Hoch⸗ Edler, Veſt· und Hoch⸗Gelahrter, 
Inſonders ochgeehrter Herr, 
Vornehmer Patron! 

Sy zereben haben mir bereits fo viel ruͤhmlichſte 
Kennzeichen Ihrer hoͤchſt⸗ ſchaͤtzbaren Gewo⸗ 
genheit ſehen laſſen, daß ich dahero die troͤſtliche Zur 
verſicht hege, mein vornehmer Patron werden mit 
eine unterdienftliche Bitte nicht abſchlagen. a 
bin in Erfahrung kommen, daß der Emm : 
ien 
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Dienſt zu N vacant worden / und es nun an dem 
ſey daß er wieder ſolle befeget werden. Weildenn 
fuͤr andern ſolche erledigte Stelle gerne haͤtte; und 
auch ſelbige recht und wohl zu verwalten ohne 
Ruhm mir getrauete: dabey aber wohl weiß, daß 
man ohne nachdruͤckliche Recommendation 
ſchwerlich darzu gelangen Fan: So nehme zu mei⸗ 
nes vornehmen Patrons Guͤtigkeit abermahls mei⸗ 
ne Zuflucht, mit gehorſamſten erſuchen, Derd hoch⸗ 
vermoͤgenden Vorſpruchs mich hierinnen zu wůt⸗ 
digen. Denn wie Diefelben wegen Ihrer unge⸗ 
meinen Meriten, fo Sie dieſer Durchl. Herrſchaft 
loͤblich etwieſen / in ſoichem Anfehen find, daß Ih⸗ 
nen ſo leichtlich nichts fehl ſchlaͤget: So habe auch 
zu meines vornehmen Patrons hoher Affection 
allein das Bertrauen, Selbige werden mein Gluͤck 
hierdurch befeftigen. Solche hohe Wohlthat 
werde fo wohl durch allen bey diefer Fundion ers 
förderten Fleiß, als auch danckbarſtem Gemtithe 
und wuͤrcklicher Reconnoiffance, juvergelten bes 
eu leben. Der ich in fehuldigfter Hochachtung 
verharre 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Patrons 
rt/ 
ee. ergebenet Diener 





er NB: In Suppliquen an groffe Zerenma- 


chet die BegebenheinsErzeblung ( a 
gi « 
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füs) den Anfang: Darauf folgen die Ratio- 
nes;oder Jura, worauf ſich das Petitum grün» 
den fol, und,endlich wird im Nachſatze das 
Petitum oder Bitte, gleichſam als eine Conclu- 
fio SyHogittica ex premiflis herausgezogen an⸗ 
; gefuͤget. J —* 100 u oh 
; Die Supplique, j — 
Durchlauchtigſter Hertzog 
—Gnaͤdigſter Fuͤrſt und herr. 


Es Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchlauchtigk. geruhen gnaͤ⸗ 
digſt ſich zu entfinnen, wie von Dero hoͤchſt⸗ 
Loͤblichen Hoch - Fuͤrſtl. Vorfahren die preißwuͤr⸗ 
digſte Anſtalt zu Austheilung jaͤhrlicher Stipen- 
dien für arme Studirende Landes⸗Kinder, vetord⸗ 
net worden. Und Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. der⸗ 
ſelben ſchon etliche aus Landes⸗Vaͤterlicher Guͤte 
gnaͤdigſt haben austheilen laſſen. Wann dann 
von meinem Vater ſel der in Die 24 Jahr in Ew. 

ochfürftt. Durchl. Dienften zu ſtehen die Gnade 
Pi t, zwar von Zugend auf bin zum ftudiren an⸗ 
gehalten worden, allein auffer einen ehrl. Nahmen 
und der Begierde unterthaͤnigſt ⸗ getreu zu dienen, 
wenig Subfidia geerbet, dadurch die Univerfität bes 
ziehen und meine Studia mit glücklichen Succefs 
abfolviren fünne; So weiß ich zu niemand-An« 
ders, als Ew. Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchlaucht: intieffz 
fter Submiflion meine Zuflucht zu nehmen, mit uns 
terthaͤnigſt ⸗ demuͤthigſter Bitte, Ew. Hoch. Fürft. 
Durchl. wollen als ein mildreichet Landes⸗Vater 
mine! Norhdurfft durch ein gnaͤdig ertheiltes Sti- 

— pen- 
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Durch lauchtigfter HerKog, 8 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und — Ad 
Hoch⸗Fuͤrſtl Durchlaucht. ruhet annoch 
in gnaͤdigen Andencken, wie Deroſelben mein 
Vater in die 40. Jahr in unterthaͤnigſter Treue 
ie Gnade gehabt; Solches auch derſelbe 


— en Todt in uuterthänigfter Danckbarfeif 
Ä Ew. Durchlaucht. allegeit fein gnaͤ⸗ 
Yale lnhund Herr geweſen. Wann denn ſelbi⸗ 
—— feinem hinterlaffenen Sohne die unters 
t ierde eingepflantzet, Ew. Pie / 
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chen Durchlaucht. in unterthaͤnigſter Devotion, 
dazu ohne diß durch Dero hohe Gnade mich obligat 
erkenne, meine Dienſte zu widmen; und an jetzo 
das Secretariar bey Dero Hochloͤblichen f⸗ 
Cantzeley durch Abſterben N. entlediget worden Zu 
deſſen Verwaitung aber, fo fern Ew Hoch)» Fürftt. 
Durchlaucht. mie Diefelbe gnddigft anvertrauen 
tollen, nebft Goͤttl. Hülffe wohl capable zu feyn 
vermeyne. Als gelanget an Ew. Hoch» Fürfii 
Durchlaucht. mein untherthänigftes Bitten, fothas 
nes vacant gewordenes Secretariar aus Hochs 
Fuͤrſtlicher Hüte mir gnädigft zu conferiren : wels 
ches mit aller unterthanigfter Treue und gehorfams 
ſter Obfervance der mir obligenden Pflichtzu de- 
meriren äufferften Fleiffes srachten werde; Lebens» 
lang verharrend 


Durcdlauchtiafter Hertzog, 


Ew. Hoch Fuͤrſtl. Durch. 
Jena, unterthaͤnigſter⸗ treu⸗ 
din 4 April gehorſamſter 
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a) — ee an 
Urch die Obligation bekenne ich meine, 
Schuld und —— daß ich folhe 
zu gewiſſer Zeit und beftinmten Det ab⸗ 
‘ en’will, und werden hierzu vorne mlich 
* ¶ die Bekaͤnntniß oder Geſtaͤndniß der 
da denn zu —9* Wer der Schuldner 
fu? ſGuldig Die Summa ober wie 
vieler ſchuldig ſey? die Urfache des Contradts, wo⸗ 
her er fey ? worinnen die Schuld beſtehe⸗ 
— —— 
der Zahlung in was fuͤr Sorten und 
eld⸗ an welchem Orte? und auf welche Zeit die 
Derahlung vieder geſchehen ſon c) Vas un⸗ 
ferpfand md die Verſicherung woran ſi der 
———— — — 
unbefepmert und frey ſeyn muß ) Di 
8 Schuldners wegen einer oder der — 
en und. Ausfluchte; Als die Ausflucht 
Dt gezahlten oder empfangenen Geldes Betrugs, 
die Sache ſey nicht fo, wie obſtehet, abs; 
— 3 ———— SCti Vellejani &c. 
(Die! ng des Selbſt⸗Schuldeners 


—— * Sun ordent⸗ 
Ban Shufnerfeifis, 


— — * Das EN * 
dabey der &d und 9 und Bürg Jligation 


nebſt dem do era gen un⸗ 


terſchreiben of ne 
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8 — Rathe da Si⸗ 

raglio mit Einwilligung der anen 
gerſchafft, ſo deß wegen zufammengeruffenund vers 





—— worden / uhrkunden und bekennen: en | 
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der Edeigebohme Herr von Bafla a 
sen ten goo& Mthle. im eAStuͤck vor 
all un ee — 
auf aller ergangenen Befehl wir 
— — 
welche wir auch voliwichng vie 
auch als balden hoͤchſt⸗ge dachter Königlichen 
mergegen Dero —— — 
Dato Yintiederum vorgeſtrecket / und alſo zu gen 
meiner Nothdurfft der Stadt angewendet; — 
hero mit Verzicht der-Ausflucht wicht: 
oder empfangenen noch an gemeinen Stadt⸗ Pe 
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erſprechen / ſolche g0oo. Kehle. Rand uiblich au 
fe Lese 
ihm der jährliche: 1ci®e an 
Rtble-iin/Specie zu liefern. rauch 
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"pfänden, verfißen AR mia Dia | it fo wohl ie fo wohl anf 


vergangenes —— aͤdigſtes —— 
t der anigen Ohr 1er 
BE k hen nen Kin wo a 
als auch unfere. eigene Güter, foeine 
—— aders zuſtehen — ie 
yiehutig des Benchii Bit Exetuäpnie? dergeſtalt, daß 
wien Ber © laubiger frey ſtehe uns 
nen Guͤtern ehe und bevor 
—— exduriret worden/ feine Ri 
lung — Da auch auf dieſer Gelder ei 
Hund Sbturen ſie haben Stun 
wie ſie wollen/ ſo ſouſt der Glaubiger zu eutrichten 
—— werden wollen wir dißfols 
aubiger, und zwar ohne 
chung an den —— Hi 
Wie wir uns dann: mtlich u 
Ders wiſſendlich und woh aller 
char Wohlthaten und Ausfluͤchten inſondeth 
ver Uberredung, Verletzung, ——— 
vorigen Stand Reneficii Compete 
orien/ Begnadigung, und zwar bey 
Korte det wigen Wahrheit, "und fo Fre Ye 
SEN ‚Krafft dieſes begeben. 
| a Berfhreibungunterunferet eig 
en. 3 etſchrifft N ausge⸗ 
ro en ‚age Lucie 1726, 2 
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Obligation 
| | Suntes — —— mit beyge⸗ 
des ürafı afft. ie 


ach ich Günther San. der. 
TE 1730: a0 Frau - 
sen Hertn Zohannis Zellern fel. inadhgelaffenen 
Wittwe, lam eines-darliber ausgeſtellten Wechſel⸗ 
rieffes bis Mariaͤ Geburth 173 1.730: berahlen 
2 fiſchuldig worden / und aber mir-bishero. ums 
moͤglich fallen wollen angeregten Drechfel» Brief 
dieder an michızu löfen ; Als habe ich die Fran 
— — bittlich d Ser —— 


9 is Fünfftige 
ie Bande — 1732ten Sa og 


Brig bis dahin —— Intereffe > Bene Ä 
Oſtern zu rechter Zahlungs + Zeit ohnfehlbar und 
echſel⸗Recht Frau Eleonoren „der freuen 
Brief e3anhabern, zu bezahlen, und die bisheto 
uckſtaͤndige Fe bey: Vollziehung he zu 
— Fall aber Herr Heine 
—— 732. das Capital; oder Haupt⸗ 
int Zinfen,nicht. bezahlan whrde will 
Ehriltian Engeibreht mich zum felbft «fchuldigen 
Bürgen Kr s conftituiret haben , und Her» 
fpreche gleich An h Berpfändung meines Vers 
mögens, fo viel Bann vonnöthen, ermeldete Sum- 
Be nebft Intereffe in ROT REN 
1732 
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8: Corantes, Burger allhier in 2, befsnne hier, 


durch vor mich, meine Erben und Erbnehmen, 
Herr Molander ‚ vornehmer Kauff · und Hans 
dals ⸗Mann allhier in L. auf mein inftändiges Erſu⸗ 
chen mir heute unten bemeldten dato zu, Auferbaus 
ung eines Hauſes und Tilgung preſſanter Schul⸗ 
den paar und nicht auf Dexalvation ſtehenden 
Muͤntz⸗Sorten 800. — 555 jeden Thaler 
ee rꝛgerechnet/ * vorgeſtreckt und ge⸗ 
u hat⸗ ich auch een if, einer unzertrenneten 
Summa wohl zugezehlet — ur: 
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ter ererbteß und an der Straffen zwiſchen 
Themiltöclerh' und Herrn Ariftidern get 
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und an die Huͤlffe verwieſer 
— und ſonſt maͤnn 
er Gnuͤge ſoll erhohlen un 
bider mi und die Meinen 
ſie i Nahmen haben 
Ben und handhaben ſollen: Sondern 
ger feiben allen und jeden hiermit wohl⸗ 
und. wiſſendlich begeben! Zu meh/ 
habe das Hochflrfte Amt allhier 
hfen Landes liegen, wie auch die 
e Stadt» Gerichte hiefigeg 
jen in dieſe Verpfaͤndung zu 
erſuchet und mit Dero ge 
elbige ratificiren) gebe⸗ 
hen: Im uͤbrigen 
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hier, wie. auch Rofinda, mein € h w Be 


vornehmer Bürger und lsmann, auf unfer 
wiehfältiges Anfuchen und — aa ‚DER r 
ſtehenden Notddurfft / abſonderlich zu € * Pi 
eines Haufes — 
fer⸗Thore gelegen, un ‚hundert Pi ulden, Thür, 
gifcher Landes ⸗Waͤhrung * F — 
Groſchen, den Gr. zu 12 
guten, gangbaren und unverfi 
vorgeſtreckt und: geliehen; 
gemeldten unſern Hrn Ere 
Briefes ——— Sao EN 
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ſo von jedem Theil ein ehe 6 
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kam ſo ſe —— — —* 
teſte 3 und Gliher fo wohkmobil-af 
mobilien, als — 7* eit unfere unten ſub 33 


angeſetzte eLaͤndereyen mit Aufl 
Bi Setgrebungpetehn bey Herrn Sem — 
zum wahren de , ſich daran im Fall der 


Nichtzahlung das —— und etwa ver⸗ 
urſachten Unkoſten t zumachen wie cwir denn 
auch uneern Herrn Glaubiger dieſerrbegen Alle Ge⸗ 
Be und N fondergesffemprocefs ſich Daran 
n geben; auch wir ung der allgemeinen 
Rechts Regul: daß eine allgemeine Verzicht nicht 
gelte, wo eine befondere nicht vorher gangen, wie 
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| tieber als andere Vetfibreibungen an, meilen 





Brief von ſich geſtellet / leichtet mir Arreft ber 
' fegen und po lange anhalten kan / bis er Abtrag 
thut. 4J * —* 


Gechſel Brief. 


Adj. Leizig, den sten Octobr. 1732. - 
zus diefe meinen Sola Wechfel « Briefvers 

fpreche, daß ich allhier unter fehriebener Jacob 
Seyland Leivziger Diter » Mefle 1732. an Heren 
David Seelanden —— Commifs die Sum- 


ma von dreyhundert Reiche «Thalerir zahlen 


will, den Werth vonibiman teutügptigen, Waa⸗ 
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Berzbgerungsu bezahlen verfpreche, bey Verpfaͤn⸗ 
dung meines bereiteften Bermögens, ſo viel hierzu 
vonndthen. Naumburg den 7. Octob. i733. 
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NOT A. Sam sam>i 
Zu denen Wechfel- Briefen , wennein 
Wechfel über Land zu uͤbermachen ft, ge d⸗ 
ten 4 Detjonen; als Mevius, der den We 
begehret; Titius der den Wechſel verfchaffer, 
oder überfchreiber : Cajus, det oh fel 
xoegen Mevii, des andern Orths emp 4 
und Sempronius, derden von Cajoüberjchrier 
benen Wechſel auszahler. - 
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LausDEO, Anno, 1731. Adj.6.Maji.,. 
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— ——A und 
Ass 6reund! 
Woenehen Tage Nachſicht beliebe der Herr zu 
bezahlen dieſen meinen Sola Wechſel von 
Reichs⸗Thalern dreyhundert, ſage zoo⸗ Rthl. an 
Herrn Ns oder deſſen Commiſſ; den erth allhier 
feinetwegen wohl empfangen. Der Herr leiſte gu⸗ 
te Zahlung, und ſteile es a Conto laut A ulo. 
Adjeu! ' N — 
Des Heren min rallı890ı9t —8 
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getzehen Dage Nachſicht oben geſehten dato 
— — dieſen meinen Sola Wechſel⸗ 
Blief an Herrn Colandern oder deſſen Ordre, zu 
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len an Hern I Sala Straßburger —* d 
Ordre, die Summa von Reichsthaler drey 

in Lüneburgifchen Drittels —*— den 

demſelben empfangen. Der Her leiſte ae 
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AU beliebe der auf diefen meinen Prima 
echfel > Brief an Herrn David Heinrichen 
oder deſſen Ordre zu bezahlen Ducati de Banco 
ſechs hundert. Den Werth habe von ihmallbier 
empfangen. Der HErrthue gute Zahlung, und 
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fn)an de David Heinrichen oder Ordre die 

ummä $6n Ducäti du Banco Sehe undert. 
Den Werth habe von ihm empfangen. 

thuegute Zahlung und ſtelle es a Conto laut aviſo. 
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Emſelben befiebe — dieſe⸗ Jacob 

Toßier meinem Bedienten / bis auf die Sum⸗ 
ma von zwantzig Tauſend Fr. zu fourniren, oder 
fo viel Credit zu verſchaffen, damit er: laut Ordre, 
die er von mir hat, daſſelbe zur Erkauffung der 
Waaren anwende / vor welche Summa, oder vor 
Dasjenige;fo er empfangen er feine ne 
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A ZFracht Brief. 
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Zerr un greund! 
ſende im Nimen und Geleite GOt⸗ 
aß Baum⸗Oel, * uhrmann N. N. 
sonN. wiegt zur Fuhre und 1. Diertel Schiff⸗ 
BE $- Ban. Achte Rithir per Schiff fund, 
ferung zahle er Die gantze Fra 
it. Liebe de empfangen; und-mit, Nub 
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—— Gemiſchtene Schreiben. 
KRurtze Gedancken: gt Br 


Je Vermiſchte Briefe begreiffen allerhand 
Maretien zufammen, deßwegen fie auch 





mehr Vortraͤge — * wollen 
es da hauptſaͤchlich a eine ‚52 e und 
gefehiehte Derbindung en eder per. ulas, 
er.artificium, editationis, oder exal ruptoz.fD 
Die, unterchicnlich: ‚Materie, an 
an, Denn-bier wird ine nSchtei Be Bel bald 
3 ‚Gratulation, b bald eine Beh lattorı Y 
eine Relation, bald Hi —— fation &t, e⸗ 
zuſammen verknuͤpffet / un war 
| einige Beriht-Schreiben,fo, Ha 
altigkeit ‚der —— ‚da 3 5a" Se 
& ation abſta ai ich Ge⸗ 
mi m Shraba ancine warden. „, —— 
EINST ERST 


gemischte Schreiben. 


Soreifft (nDeine Glückwunfch zu erhaltener 
Befprderung (2) eine Recommendation an 
feinen Patron. (3) Bericht wegen eines Todes⸗ 
Falle und (4) Ensfehuldigung daß mann ohmlängft 
in der Affemblee im Garten nicht erſchienen. 
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8 entfinnen,. mel melt 


genen Fehler n& unverant⸗ 
— et er 

t urch ihre ungememe 

ligfeit Jo wol als der ‚Herr erlaffen Eönte. Tin 
wol der Allerhöchfte weiß am beiten, Das der vers 


am nicht aus vorfeslichen Willen ent» 
ftanden ; Und ich trage billig Bedencken, durch eine 
wehnmütbige Condolence 3 meinem hl, eehr⸗ 
ten — Wunde zu er öffaen edefto 
fi eunſchaͤtzbarer die Tugend *— Liebe 
gew e zuwege gebracht. Ja ich muß 
ſelbſten von weiterer Darftellung eines 

lichen Verluſts abkürgen, ehe die Thränen ſich mit 
einmifchen,und michin meiner fehtifftlichen ee 


er igen. Emige T Teo] 
| ak vo ‚ wo Die 
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eigten und vollkommenen Confens erfreu⸗ 

etroͤſten ero bitte unterdienftlich, 

— — Hin einer geehrteſten An 
ton zn berichten ; und wie id) die “vorigen 
Wohlthaten mit noch danckbareften fteten Andens 
cken beehre ; So werde mic) Dadurch noch‘ ar 
— bekennen Zeit Lebenszufeygn 


Meines Hochgeehrten Herrn 


verbundenſter und RE 
ho wii miter. 


ET 


na 1. Rath allhie. 

Von GOttes Gnaden N. Hertzog ie 

Emnach der Hochgelahrte ‚unfer Kath md | 

lieber getreuer N, in angelegenen en. 
von hier nacher N.zureifen befehliget ; Als erfüchen 
wir hiermit männiglich, - Standes Würden, 
freundlich , aünftig u. gnaͤdig, fie wollen ermeld⸗ 
ten N. aller Drten,frey,ficher und ungehindert —8 
und repaſſiren, denſelben auch zu deſto 

—— guͤnſtigen Ba um 

erung , bebüffflichen nel —** 
wiederfahren laſſen. An dem 
freundlicy » gunſtig und genädigen — | 
wir feynd es um einen jediweden , nad) Standes, 
Gelegenheit zu verfchulden, und in —— 
erkennen erböthig, die Unſerigen aber vollb 

unfere zuverlaͤßige Meynung. Uh Uri 
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baben wir uns eigenhändig unterfchrieben , und 
unfer Fuͤrſtl. Secret yiervor Drucken laſſen ıc. 


Befehl. 

Ä An einen Amtmann. 
Auf gnaͤdigſten re - Befehl des Hochwuͤr⸗ 

digften unfers Gnaͤdigſten ChursZürften und 
Herrn wird dem Amtmann zu N. hiermit anbefohs 
len ‚ beykommende Patente gewöhnlicher majfen zu 
publiciren, undin allen feinen Gerichten in Ioco 
eonfueto affigiren zu laflen,anbey denen Unterthas 
nendie mündliche DBerficherung zu geben , daß 
hoͤchſt⸗ gedachte Jhro Ehurfürftl. Gnaden gnädigff 
‚bedacht feyn , wieder fo vielmahls geflagte, und 
garzu weit eingeriffene ABild + Schaden dermahls 
eins abgeftellet werden möchte, welches man fich 
an Seiten Ehurfl. Fürftt. Negierung ebenfalls 
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wird angelegen ſeyn laſſen. Decretum &c. 


28 — 
Bon Mortifications⸗ 
Scheinen. 
MPrtificationes oder Tilgungs Scheine werden 
von ſich geftellet- wann Die Schuld» Berfchreis, 
bungen entweder verlohren, oder in eines andern 
Händen, von dem; fo die Zahlung empfähet, daß 


nunmehro befagfe Berfehreibung todt uud aufge 
hoben fepn fülle, 


Bb mor 
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Mortificationd: Schein. 


ea bey allbifieger Fürftl.xc. Ober⸗ Steu⸗ 
er» Sinnahme die beyden Adelichen Gebrüs- 


dere NN. und NN. von XN. zu N., vermittelft eins 
gereichter Schrifft, bittliche Nachſuchung gethan, 


ihnen gegen behörigen Schein aus hieſigem Lands 
ſchaffts⸗Archiv entweder dieOriginal-Obligation, 
Dder vidimirte Copia davon nebftdem Fürftlichen 
Confens und dazu behörigen Urkunden und Quit⸗ 
fungen wegen der in Anno 1704. Tit. Herten 
Dbriften NN. von N. asfignitt geweſene gooo. 
Reichs⸗Thaler Krieges Gelder zu ihrem Behuff 
auszuftellen und mitzutheilen; fo hätte man zwar ſo⸗ 
thanen Gefuch fo billig als willig, deferiren wollen. 
Andieweilen aber bey derinAnno 1714. allhier zu 
N, entftandenen geofien Kriegs Unruhe , diefelbige 
famt aller Zugehoͤr, nebftandern noch vielen Lande 
ſchaffts⸗ Uhrkunden, aufn Rath⸗Hauſe, allwo fie in 
einem beſondern Kaſten wohl verwahret geſtanden, 
mit entwendet worden: So iſt unmoͤglich geweſen/ 
obbeſagten Adel Gebruͤdern von X. hierunter derer 
Erſuchen nach zu gratificiren. Gleichwohl aber und 
inzwifchen atteltiren wir hiermit durch unſere Hand 
und Siegel, daß wie allſchon angeführet , ſolche 
Original-Obligation famt aller Zugehör mit weg⸗ 
geführet und entkommen ift. Geſchehen zc. 


Ein anderer. 
EREh Lemantes Uhrkunde und befennie, daß Cle- 
5 antes 300. Rthlr. von mir in Torrifchen Gas 
hen contra denen Thalifchen vor etlichen Sana 
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empfangen und in Depoſitum zu ſich genommen; 
Nunmehro aber deſſen Gevollmaͤchtigten, Herrn 
D. Raender zugeſtellet, und feinen Schein, den er 
mir deßwegen gegeben, zuruͤck gefordert. Nachdem 
ich aber ſolchen verlegt und jetzo nicht ſinden kan, 
als mortificire ich ihn daß er nicht gelten ſoll, da 
er folte wiederum gefunden werden, fondern todt 
und nullfeyn, und Celantes zu treuen Händen ein- 
eingelieffert werden. Uhrkundlich habe ich dieſe 
Mortification eigenhändig unterfchrieben, und mit 
meinem gewöhnlichen Petfchafft bedruckt, . So 
gefchehen ꝛtc. 
€ % 
Irthels⸗KSrage 
an die Juriſten⸗Facultaͤt zu Athen. 

P: P. * 
3 Enenfelben fende ich anbey einen Heinen Fafci- 

culum Actorum, fo zwifchen Coriandern und 
feinen Schweftern Rofinden und Selinden bey 
Denen mir Allergnädigft - anvertrauten Königl. 
Schultheiffen- Gerichte ergangen ‚und erfuche dies 
ſelben dienftfich, felbige collegialiter zu durchleſen, 
und ein Rechtlich Urtheil cum rationibus dubi- 
tandi & decidendi darüber abzufaffen, auch Übers 
btingern dieſes, welcher darauf warten, und die 
Gebühren davor erlegen wird,nebft denen verfchlofe 
fenen Adtiszuzuftellen Ich verbleibe davor zu allen 
Dienften erböthig, und bin 





L. den 28 Hay 171 3 ergebenſter Diener 
Ram RSchulrheiß an L. 
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Dieſe Urthels⸗Frage geſchiehet auch manchmahl 
cum Clauſula fo poſt verba: Zuzuſtelien ꝛc. 
angefuͤget wird, mit dieſen Worten: Da aber 
ein oder ander Theil bey denen Herrn etwan a 
part bereits fich informiren Taffen, wollen fie die 
Acten ungefprochen fo balden wieder zurück ſchi⸗ 
Een. ch) verbleibe ıc, 


SL.cC . 
 Bhe-Stifftung. 
Sy wiffen , daß heute unten gefesten dato fol« 
I gendes Ehe⸗Geloͤbniß und Stiftung öffent» 
lich abgeredet und gefchloffen worden: Nemlich es 
haben Herr Selandesund Frau Noris, Heirn Ce- 
landes binterlaffene Wittib, auf vorher gepfloge⸗ 
nen Rath, in Öegenwart unten benaymter beyders 
feits hierzu erbethenen Verwandten und Freunden 
ſich ehelich verfprochen,, und gegen einander mit 
Mund und Hand gegebenen Treue und gewechſel⸗ 
ten Mahl⸗Schaͤtzen ausdrücklich und öffentlich der⸗ 
geftalt verbunden, daß fie einander in Ööttlicher 
Majeſtaͤt Nahmen zur Ehe haben, und nach derfele 
ben Berordnung die Zeit ihres Lebens beyfammen 
wohnen, und einanderalle Liebe und Treue jeders 
zeit ermweifen wollen, dazu ihnen der Hummel feine 
Gnade verleibenmwolle. Ferner, weil fo wohl bey⸗ 
derfeits Abfchied aus dieſer Welt, als auch die Ehen 
ungewiß ſeyn; Als | beyderfeits Verlobte 
ſich dergeftalt vereiniget und verglichen : Cı ) Will 
die Frau Braut ihrem geliebten Heren Bräutigam 
6000 fl. als 1200. fl. fo ſie als ein richtig — 
um 
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dum ihrem feligverftorbenen EhemanneCelantes 
laut deffen Quittung zubracht, und hingegen auf 
Deffelben hinterlaffenen Guthe zu Roda verfchries 
ben worden, 4000 fl zu ihrem Bater-Theil, und 
Denn Mobilien und allerley Hausrath a 900 Guͤl⸗ 
den in Krafft eines Heyrath⸗Guths zubringen und 
hiermit wuͤrcklich angeriefen und übergeben has 
benz. Zumaffen denn der Herr Bräutigam folch 
Einbringen acceptiret, und die Frau Braut deß⸗ 
wegen quittiret. (2) Weil die Frau Braut drey 
Kinder erfter Ehe, als zwey Söhne und eine Toch⸗ 
ter hat, fo haben ich Braut und Bräutigam folcher 
Kinder halben dergeftalt verslichen, daß fie von 
obigen Einbringen der + » fl. und alfoein jedes 
loco legitimæ matern® » » fl. jedoch beſchei⸗ 
dentlich und dergeſtalt empfangen fol; (2a) Will 
der Herr Bräutigam und Stieff- Water gedachte 
drey Kinder, fo lange feine Liebfte am Leben,und fels 
bigefid) gegen ihm freundlich und gehorfam erzeis 
gen werden,bey fich undan femem Brodte ohne ei⸗ 
nig Entgeld umfonft behalten, und mittler Zeit ſol⸗ 
he ihre sooo Guͤlden ohne Zinß gebrauchen, (b) 
wuͤrden fie ſich aber widerfpenftig und ungehorfam 
gegen denſelben verhalten, weil er einem oder dem 
andern 300 fl auf Abfchlag feiner sco Guͤlden 
auszahlen, und hingegen dieſeiben ben fich zu dul⸗ 
den nicht befugt ſeyn. Ingleichen (c) da die Toch⸗ 
ter fich bey Lebzeiten der Mutter verehligen, oder 
die Söhne promoviren würden, will er einem je 
den auf Abfchlag feiner soo Guͤlden zro fl. heraus 
geben, der binterftellige Reſt aber fol bis nad) der 
——— Bb 3 Mut⸗ 


393 Anhand. 


Mutter Todte unableglich feyn, und ihnen fo dann 
in Zahr und Tag abgetragen werden, und das uͤb⸗ 
tige Einbringen dem Bräutigam und Stieff⸗Va⸗ 
terallein verbleiben Hingegen würde der Braͤu⸗ 
tigam und Fünftige Ehemann vor feiner Liebften 
verfterben, fol dieſer frey ftehen, entweder zum drit⸗ 
ten Theil nach diefer Stadt Willkuͤhr, oder zu ih⸗ 
rem eingebrachten Guthe zu greiffen, auf welchem 
letzten Fall er ihr zum Gegen Bermächtniß 7000 
fl. Krafft Diefes bey Berpfändung feiner Haab und 
Güther, und alfo 3000 fl. einaefchloffen des Eins 
bringens ausgefeßet und verfchrieben haben will. 
Da auch der Alterhöchitein diefer Ehe Kinder ges 
ben würde, foll es derſelben halber, wie es Land⸗/uͤb⸗ 
lic) und gebräuchlich, Der Kinder erſter Ehe aber 
halber, wie obgemeldet, allenthalben gehalten wer» 
den. Schließlich hat auf der Fr. Braut freunde 
lih Bitten und Begehren der Bräutigam die Aus⸗ 
tichtung der Verloͤbniß und Hochzeit auf feine 
Koften alleine auszurichten verfprochen, Dargegen 
ihm das Hochzeit⸗Geſchencke alleine bleiben fol. 
Bann denn Braut und Bräutigam damit allents 
balben zufrieden , und demfelben treulich nachzu⸗ 
kommen verfprochen , ats ift foldye Ehe⸗Stifftung 
zu Pappier gebracht, und von beyden Verlobten, 
auch Dero Herrn Beyftänden mit eigenen Händen 
und Pettſchafft bekräfftiget und vollzogen 2c. 
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Lehtens noch Unter ſchiedene 


Vomplimente. 

Gluͤckwuͤnſchungs Compliment zu ei⸗ 
| nem Dienit. 
Si rrreöung: Wie ich vernehme, fo find mein 
Herr zum Redtor ernennet.aufsund angenoms 
men worden ; Deßwegen ich Urfache habe erfreus 
lichſt zu gratuliren, mit angehefftem Wunſche, dag 
mein Herr Dero guten Qualitäten nach, bald zu 

weiterer Beförderung gelangen moͤge. 
Antwort: Ich erkenne mit ſchuldigſter Danck⸗ 
ſagung / daß mein Herr zu meinem erlangten Redto- 
rat gratuliren wollen ‚roünfche im Gegentheil, daß 
diefelbe ihr Stück nach eigenem Gefallen finden 
mögen, wie dann hierbey bitte, mır Gelegenheit an 
die Hand zu geben, ihnen angenehme Dienfte zu 


erzeigen, 
Zur Hochzeit. | 

Anredung: Indem die Ehre habe, den Herrn 
als Hrn Bräutigam zufprechen, fo lege meine ſchul⸗ 
dige Gluͤckwuͤnſchung zu Dero glücklichen Vermaͤh⸗ 
lung ab, anbey wuͤnſche, daß diefelben in vollen Vers 
gnuͤgen und Geſundheit als ein ſo artig Paar verdie⸗ 
nen / viele Jahre eine geſegnete Ehe fuͤhren moͤgen. 

Antwort: Vor dieſen geneigten Wunſch dans 
cke meinem HErrn gantz dienſtlich, und wuͤnſche 
nichts mehr ‚als Gelegenheit zu haben, Ihnen hin⸗ 
wiederum angenehme Dienſte darzulegen, mit Bit⸗ 
te,zu vermelden, worinnen ich fähig bin,meine Mey⸗ 
nungam füglichiten Ren geben. - 0" 
5 


Zur 
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—— — — ⸗ 
Zur Kinder⸗Geburth. 
Anredung : Monſieur, habe zu ſchuldiger Folge 
. Stüd zu wuͤnſchen, da fie von dem Höchften mie 
einem jungen Soͤhnlein beſchencket, und dero hohe 
Familie erfreulichſt vermehret worden, der Aller- 
höhe laſſe Fe groſſer Vergnügung- 
rthen Eltern aufe: 
Monfieur und Def | 
mener Sefundheit und allen Erſprießlichkeiten. 
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sr (ETabmens:) Tag. J 
‚Em. Excellence werden erlauben, daß an dem 
Rergnügen fo diefelben durch dero Geburths⸗Na⸗ 
mens») Tag erlebet auch, ein unterthäniger — 
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ingebührendem Keſpect mit Theilnimmet, und zu 
denen vielen Ölücfwünfchungen feine ergebenfte 
Gratulation mit beyleger ; der Allerhöchfte wolle 
dieſelben biß auf fpäte Zeiten zu vieler unterthänis 
gen Clienten Troſt in allen hohen Profperitäten er» 
halten. So werde mir dann abfonderlich gratuli. 
ven, wann ferner das hohe Glück geniefjen Fan, in 
Dero vornehmen Wohlwollen zu tehen, wohin mich 
in fehuldigfter Submillion recommendire. 


An einen Sürften, bey deffen Beburthes 
Tag. 


Gnaͤdigſter Fürft und Herr ! 

- Ew.Hoch-Fürftl. Durch. hoͤchſt⸗ erwuͤnſchte ho⸗ 
he Geburthe,Feftivirdt wird dem gangen Land zu 
einem ſolchen Tag der Freuden, daß ein jeder Dero 
getreuen Vafallen und Unterthänen aus ebrerbies 
thigſten Vergnuͤgen taufend Gluͤckwuͤnſchung zum 
Alerhoͤchſten ſchicken wird, um dieſe gluͤckſelige Zeis 
ten bis auf ſpaͤte Jahre auszubitten. Demnad) 
werden Ew. Durchl. aus angebohrner Fuͤrſtl. Cle- 
mence, gnaͤdigſt geruhen, daß auch wir, als 
dero unterthaͤnig⸗ treu⸗gehorſamſte Diener, in 
ſchuldigſter veneration eines fo unſchaͤtzbaren Gl⸗ 
ckes unſere gehorſamſte Gratulation darlegen, und 
aus ergebenſten Hertzen den Allerhoͤchſten erſuchen 
und anflehen, daß Deroſelbe Ew. Durchl. dieſes 
herrliche b'eſtin noch ſehr viele Jahre in allen Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Profperitäten wieder fehen , und alſo durch 
Em. Hoch» Fürftl. Durchlaucht. Hoc) » Föblichen 
Regierung bey — P wohl, ale Dero Uns 
— 5. ter⸗ 
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terthanen zu dem allgemeinen Ruhm noch ferner 
gnaͤdigſte Beranfaffung wollen geben laffen : Mie 
unfer Land vor fo vielen andern zugleich unter dem 
weifeften Fürften und gütigften Landess Vater ges 
ruhig und glückfelig leben könne. In deſſen Getrös 
Hung Ew. Hoch-Fürftt. Durchlaucht. hohen Gnas 
de wir ung in unterthänigftem Refpe&t empfehlen, 
und du th alle Submiffion, Treu und Obfervance 
auch hinführo einen gnädigften Herrn in denenfels 
ben zu veneriren hoffen. 

Neu⸗Jahrs/Wuͤnſchung an unterſchied⸗ 

liche Miniſtres. 

Ich gratulire unterthaͤnig zum Neuen⸗ Jahr, und 
nebſt Anwuͤnſchung alles vergnuͤgten Wohlergehns, 
bitte mir das hohe Gluͤck aus, in dero hohen Wohl⸗ 
wollen auch ins kuͤnfftige als ein unterthaͤniger 
Knecht zuſtehen. 

An einen Miniſter. 
Indem Ew. Excellence bey dieſem Neuen 
Jahr meine Aufwartung mache / ſo gratulire aus ers 
gebeuſtem Gemuͤthe dazu, dabey alle hohe Proſpe- 
ritäten ins kuͤnftige mit anwuͤnſche, und zugleich 
unterthaͤnigſt bitte, Dero hochvermoͤgenden Guͤte 
mich auch hinfuͤhro zu wuͤrdigen, welches hohe 
Gluͤck durch allen Reſpect und Gehorſam veneri- 
ren werde. 2 ; 
Gluͤck⸗/Wunſch über die Eur eines 
Sohnes bey einem vornehmen 
Ai Minifter. 
Die Freude, welche Ew. Excellenz über die 
Geburth eines jungen. Herrn haben, wird befio 
vo 
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a 
vollfommener ſeyn, jemehr vornehmen Haͤuſern 
Daran gelegendie Gloire Ihres Hochadelichen und 
ruhmwuͤrdigen Stammes Durch männliche Erben 
zu unterſtuͤtzen. Alfo werden Ew. Excellenz des 
fto gnaͤdiger aufnehmen, daß ein von denenfelben 
hoͤchſt⸗ verbundener Diener feine unterthänigfte 
Gratulation ableget , und aus ehrerbietigfter Zus : 
friedenheit den Allerhöchften bittet, Daß derfelbe 
Diefe geoffe Stückfeligkeit Durch die gefegnefte Aufs 
erziehung vermehren, und. Durch einen fo höchfts 
preißlihen Stammbalter den Splendeur Ders 
hohen N. Familie erhalten, und die allen Ruhm uͤ⸗ 
berfteigende Qualitäten Ew. Excellenz dadurch 
unfterblich machen möge: x ———— 

Blück-Wunfeb an einen Miniſter, der Koͤnigl. 

Geheimder Rath worden. 

Ew. Excellence wuͤrdigſt erhaltene hohe Em- 
ploye verbindet mich als einen unterthaͤnigen Die⸗ 
ner meine ehrerbietigſte Gratulation deßwegen ab⸗ 
zuſtatten, und zugleich zu wuͤnſchen, der Allerhoͤch⸗ 
fte wolle Ew. Excellence bis auf fpäte Zeiten in 
vollkommener Gefundheit und allen hohen Profpe- 
ritäten erhalten, ſo wird St. Königlichen Majeftde 
Dero vortreffliche Staats » Prudence fo wohl zu 
allergnädigften Vergnügen, als dem gangen Lan» 
de zur gröften Wohlfarth gereichen. Ich aber als 
ein unterthäniger Diener, der Ew. Excellence 
Gnade bishero zu veneriren das hohe Gluͤck ges 
habt, halte ferner darum in ſchuldigſter Unterthas 
nigkeitan. FR SE 





Gluͤck 
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Glüdwünfhungs-Sompliment. 

Meilen an Ew. Excellenz erhaltener hohen 
Employe ein jeder unterthäniger Diener, und der 
ein Kenner hoher Qualitäten ift, in geziemenden 
Reſpect mit Theilnimmt ; So habe auch meine 
unterthänige Gratulation abzuftatten, und die 
gluͤckſelige Erfüllung anwuͤnſchen wollen, fo Ihro 
Hoch⸗Fürſtl. Durchl. von N. Ew. Excellenz body 
berühmten Vigeur und Experience hoffen. Wo⸗ 
mit Ew. Excellenz Gnade mich zugleich unterthaͤ⸗ 
nig empfehle. 


Glüchwünfcbungs-Compliment an einen vor» 
nehmen Minifter, der von einer fcbweren 
und toͤdtlichen Rranckheit 
genefen. 

- Em Excellence wuͤnſche mit defto erfreutern 
Hergen Glück zu Dero völligen Genefung, jemehr 
die ſchwere Unpäßlichkeit eines ſo hohen Patroni 
mir als einem unterthänigen Clienten zu Gemuͤthe 
Sangen. Und wiean Ew. Exceilence Erhaltung 
dem Publico fü vortrefflich viel gelegen, als fie alr 
len von Dero bhochvermögenden Patrocinio de- 

endirenden unterthänigen Dienern hoͤchſt⸗ er⸗ 
prießlich ; So wünfchedenenfelben von dem Him⸗ 
mel bey andern hohen Wohlergehen auch eıne voll» 
tommene Geſundheit. Wobey vor mein hoͤchſtes 
Gluͤck ſchaͤtzen werde, in Dero hohen Güte allezeit 
zu ſtehen, und auf Dero Befehle ſolche durch allen 
Gehorſam und Refpedt zu erhalten. ji 
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Glückwinfcbungs-Compliment aneinen 

Etaats-Minifter, über die Verbindung 

mit einer Dame. 
Ew. Excellence wollen erlauben, daß zu Ders 
hoͤchſt⸗ rühmlichen Verbindung mit einem fo voll» 
kommenen Fräulein meine unterthänige Gratula- 
tion aus innerjt » ergebenjten Hertzen darlege, und 
Durch Dero beyderfeits, gefundes, langes und ho⸗ 
bes Wohlergehen die Beſtaͤndigkeit des gluͤckſeli⸗ 
gen Bergnügeng fchencken werden. 








Condolence - Compli- 
menten. 


Condolence an eine Erancke Jungfet. 
Mi iſt von Hertzen leid, Mademoitellen in ſol⸗ 
IV chem Zuſtande u finden, doch wünjche, daß 
fie bald zu voriger Gefundheit gelangen,da ich dann 
mit defto freudigern Hergen zu Dero Geneſung 
gratuliren will. 





Condolence an einen BrancFen Freund. 


Monfieur, vernommene Unpaͤßlichkeit hat mich 
genöthiget meine Aufwartung abzulegen, und mein 
ſchuldiges Mitleiden deswegen zu bezeugen der gü⸗ 
tige GOtt wolle die Artzeney ſegnen, damit durch 
baldige Geneſung meine ſchuldige Gratulation ab⸗ 
ſtatten kan. 


Condo« 
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Condolence an einen Vater, deſſen Sohn 

verſtorben. 

Der unverhoffte Todes-Fall, womit Monfieur 
von dem Alterhöchften heimgefuchet worden ‚ hat 
mich nicht wenig betrübet, dahero feichtlich ermefjen 
fan, wie Ihme als einem leiblichen Water diefe 
Einbuffe ſchmertzen müffe, Der Höchfte, der den ſeli⸗ 
gen Sohn zeitlich vollkommen machen wollen, er⸗ 
ftatte das entzogene Durch gefchencktes taufendfa« 
ches Wohlergehen. ze 

Condolence an einen wegen Abflerben 
feiner Liebfien. . | 

Ich condolire von Hertzen, Daß mein Herr feine 
Ehe» Liebfte fo unvermuthet eingebüffet hat, allein 
der Alerhöchfte, der diefer Trennung Urheber ift, 
wird nicht unterfaffen , einen ſolchen ſchmertzlichen 
Berluft mit andern Wohlergehen zu erſetzen. 


Condolence an eine Jungfer, wegen ihres 
Liebſten Abfterben. 

Mademoifelle , ich weiß nicht, ob ich es wagen 
darff, mit meiner Condolenz das ſchmertzliche Ans 
dencken zuerneuern, welches ſie durch Verlierung 
ihres Liebſten haben, fie pardoniren demnach ı daß 
ich diefen Schaden mit bemweinen darff, weilen an, 
ihme meinen beften Freund verlohren. Indeme es 
aber dem Alterhöchiten alfo gefallen, wir auch mit 
unfern Thränen und Seuffzen ihn aus der ewigen 
Seeligkeit nicht zuruͤcke bringen fönnen, als werden 
MademoifellenahDero befannten®Dttesfurcht 
hierinne fich dem Willen GOttes ergeben,der ſchon 
zu 
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zu feiner Zeit diefen empfindlichen Verluſt zu erfer 
Ken nicht ermangeln wird. 
Condolenceaneine Jungfer, die ihren 
- . Kiebfteneingebüffer. » 

Ich beklage von Hergen, daß Mademoifelle ſo 
gar fruͤhzeitig ihrenLiebſten in der beſten Bluͤthe eins 
gebuͤſſet, doch will hoffen, fie werden ſich in Chriſtli⸗ 
cher Gedult dem Goͤttlichen Willen bey dieſem 
Trauer⸗Fall ergeben, und gewiß vertiauen, daß ein 
fo groffer Verluſt durdy des Allerhoͤchſten Guͤte 
— Wohlergehen erſetzet werden 
wird. | 

Condolence an einen Minifter, deffen Ge: _ 

mablin verftorben. 

Daß Ew. Excellence durch den frühzeitigen 
und höchit-fehmerslichen Tod Dero hochgelieb+ 
teften und höchft » qualificiret- gemwefenen Frau Ges 
mahlin in tieffes Leidweſen gefeßet worden , Diefes 
muß alle getreue und unterthänige Diener zur weh⸗ 
mütigfter Condolence obligiren ; dannenhero die 
meinige in fehuldigem Reſpect ablege; Und weil 
Em. Excellence durch Dero aller Welt in die Aus 
gen feuchtende Gottes Gelaflenheit und hel⸗ 
Denmüthige Generofite die allerbefte Confolation 
von fic) felber nehmen koͤnnen; So toünfche aus 
unterthänig » ergebenem Hergen, daß der Aller⸗ 
höchfte Diefelbe und Dero vornehmes Haus vor 
ſolchen höchft » betrübten Trauer, Fällen kuͤnfftig 
bewahren, Ew. Excellence zum Troſt des gangen 
Landes bis auf lange Zeiten zu vollfommener Prof- 
perite erhalten, und wo es möglich, Diefen unges 

mes 
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meinen Verluſt durch ungemeine Freude erfegen 
möge ; Darbeydero hohes Wohlwollen mir Le 
bensfang unterthänig ausbitte. 


Condolence an einen Minifter, deffen Sohn 
R geftorben. wer 
Ew. Excellence condolirewegen des frübzeitigen 
Verluſts dero Herrn Sohns mit deito twehmüthis 
nern Hergen , je mehr mit andern unterthänigen 
Dienern billige Hochachtung fiber die bereits fo 
hoch geitiegene Qualitäten Ddiefes jungen Herrn 
geheget. Undda Ew. Excellence und dero vors 
nehmes Hauß diefer-unvermutbete Fall fonder 
Zweiffel hoͤchſt⸗ſchmertzlich trifft; Gleichwohl aber 
dieſelben aus der bey aller Weit bekaunten Weiß⸗ 
heit und Großmuth den beten Troſt fehöpffen wer⸗ 
den ;&o wünfche aus ergebenitem Gemüthe, der 
Allerhöchfte wolle diefelben noch fpäte Zeiten zu des 
Baterlandes Aufnehmen in hohem Wohlſeyn, mir 
aber einen beitändigen groffen Patron au ihnen.defe 
fen vornehmer Wohlgenwogeheit mich unterthänig 
empfehle. | 
Danchfagungs-Compliment auf eine 
Gratulation. * 

Ich bin Montieur verbunden vor dero hochge⸗ 
neigte Gratulation ; &egentheils wuͤnſche alle 
Profperite, und fo fie mich fähig finden, angench» 

.me Dienfte zu erweiſen, fo bitte ‚ fie wollen an meis 
ner Willfaͤhrigkeit hicht zmeiffelen, allermaſſen ich 
Dero Befehle ermärte, 
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Monfieur! Ich bin vor dero hochgeneigteGratu- 
lation obligiret wünfche anbey ‚daß es ihnen in als - 
Sen dero Vorhaben gelingen und alles erfprießlich 
- ausfchlagen möge, und fo ich fähig bin , zu ihrer 
Avantage etwas beyzutragen , fo haben fie auf meis 

ne Dienſtfertigkeit fich gang ficher zuverlaffen.. 


. Danckfagung an ein Seauenzimmer wegen 


s Tanzes. | 

Ich bin hoͤchſtens obligirt,Mademoifelle,daß fle 
ihrem Diener die Ehre gegeben, fie aufzuführen ; 
Bitteaber, fie wollen dero ungemeinen Höflichkeit 
nach entfehuldigen , wo ich etwa Einen Fehler Die 
sangen. 3 


| ‚Dder: 
-- Mademoifelle habenihren Diener durd) die Er⸗ 
laubniß mit ihnen zu tantzen, zu dero groflen Schul, 
‚dener gemacht,jedoch bitte gehorſamſt, ſo einige Feh⸗ 
ler — mir mit untergelauffen, ſolche hochgeneigt zu 
exculiren. ei it, 


— Oder: — 
MNachdem Mademoilſelle befehlen, dieſelbe no 
gen ihrer Muͤdigkeit mit fernerm Tantzen zu verſcho⸗ 
nen, ſo will gehorſamen; Erkenne mich aber vor die 
erſtattete Sreybeit Mademoifellen aufzufuͤhren 
unendlich verbunden, und bitte, ſie wollen dero Die⸗ 
ner ihrer fernern Wohlgewogenheit wuͤrdigen. 


Danckſagung an ein grauenzimmer, fo man 
nach Haufe begleiter. 

Ich will mich demnach Mademoifellen gehor⸗ 

-Ce ſamſt 


410 „Anhang. 


—r - — — —— — —— — — — 
ſamſt empfehlen, und wie mich vor alle genoſſene 
Hoͤflichkeiten wie auch vor die ſonderbare Ehre oͤbli 
iret bekenne, daß mir erlaubet worden ein ſo quali· 
Feirteg Frauenzimmer nach Haufe zu begleiten, als 
ertwarte nurdero Befehle , meine Ergebenheit Ma- 
demoilellen fpühren zu laſſen, wuͤnſche im übrigen 
eine angenehme Ruhe. NR —— 
Fuer Oder: | - 
_ Mademoifellen wünfche eine angenehme Ruhe; 
- and wie mich Höchft verbunden erkenne ‚ daß fie mir 
‚Die Ehre gönnen wollen, fie nach Haufe zu begleiten, 
als recommendire mich dero fernern Affedtion, 
und. verharre, von Ihnen allezeit ein gehorfame 
Diener. — 
Danckſagung wegen eines Angebindes. 
Monlieur beſchaͤmen mid) gewiß recht mit ihrer 
allzugroſſen Hoͤflichkeit / fo fie gegen mich in Uberrei⸗ 
hung eines ſo koſtbaren Agenbindes erwieſen. Ich 
geſtehe, daß ich ſolches gar. nicht um ſie verdienet 
vielweniger mich verſehen. Jedoch bekenne ich hier⸗ 
bey, daß fie mir damit eine uͤberaus groſſe Freude 
verurſachet, und ſage demnach dafür gang ſchuldi⸗ 
gen Danck mit Verſprechen auf Gelegenheit zu 
ſinnen, ſolches zu erwiedern. Han). 
Anerbiechungs-Complimene,. - 
Anredung ; Kan ich nicht ſo glucklich feyn, 
Monfieur etwan einen nüßlichen Dienſt zu erwei⸗ 
fen? Ich verfichere, daß fo etwas zu ihren Gluͤck 
beytragen kan, an mir nichts ermangeln faffen wer⸗ 


de. — 
Ant⸗ 


= 


| ubang. a: 

Antwort: Ich bin vergnuͤgt, Monſieur, wenn ich 
mich nur dero Gewogenheit allſtets verſichern kan: 
Wie ich denn dieſelbe vor mich ausbitte, und alle 
Reconnoiſſence vor deren guͤtigſte Gewehr verſpre⸗ 








An eine Jungfer, wegen einer 
Zexyrath. 
Anredung: Mademoiſelle ſehen nicht anders 
aus, als wann ſie in kurtzen ſolten eine Braut wer⸗ 
den, wollen fie noch von keinem Liebſten wiſſen, fo 
will ich ihnen einen oorfchlagen. 

Antwort: Monſieur obligiten mich höchlich 

Durch die fonderbare Affection, daß fie vor mein 
Gluͤck forgen wollen, ich dancke daher von Hergen, 
und werde meine Erkaͤnntniß zu bezeugen nicht ers 
mangeln , wenn mansaber wiſſen darff, werfoll 
Denn der.Liebfte feyn ? 
- Anredung ;&s iftder Herr Seladon, er hat, wie 
fie fetbften wiſſen, ein guies Amt und gutes Auskom⸗ 
men /ſt ſtilles und frommen Gemuͤths, und wird ſei⸗ 
ne Liebſte überaus wohl halten. 
- Anemore! Monlieur deuten nicht übel, daß ich 
wegen des Vorfchlags einige Bedenck⸗Zeit nehme 
mich zu reſolviren, zumahlen ich es meinen Herten 
Vettern muß wiflen laffen , übermorgen will Mon- 
fieur mit einer gewiſſen Antwort verfehen. 

\  Befibencfungs-Compliment. 
':Mademoifelle wollen nicht übel deuten , Daß bey 
jegigen Jahrmarckt mich erfühne einen Theil meis 
ner Schuld Durch gegenmärtiges fehlechtes Anden⸗ 
fen abzutragen, wie — denn annoch — 

c3 ers 


412 Anhang. 





*  gerbunden erkenne ‚und nur dero Befehle erwarte, 


— ich meine Ergebenheit ihnen bezeigen 
olle. 
Bitt-Compliment um Recommen- 


dation. z 

Ich weiß, Monfieur, daß fie bey dem Herrn Go- 
riander ein groffes vermögen, dahero erfuche gehor⸗ 
famft mich bey feiner Excellence befter maffen zu 
recommendiren. Sie werden mic) durch Diefe _ 
Bemuͤhung unendlich obligiren, und ich will nicht 
ermangeln ‚meine Erkenntuchkeit gegen Monſieur 
Deswegen an Tag zu legen. 


Invitations-Compliment zur Spagiers 


ahrt. ri 

Mademoifelle oe ohnlängft. verfprochen, 
wenn fehön Wetter, mit uns zufahten; Weiln nun 
der heutige Tag ſchoͤn und freundlich 5 As bitte 
ich, ingfeichen Monfieur Salandonund Mademoi- 
felleRofinde, welche fich ihnen gang ſchoͤn befeh⸗ 
fen ‚und zugleich erfuchen laffen, dieſe Spatzier⸗ 
Fahrt mit ihnenzuthun, fie hoffen eine geneigte 
Entfchlieffung , weiln beydiefer galanten Compa- 
— ich einen gehorſamnen Aufwaͤtter abgeben 
olle. 
Abſchieds⸗ Compliment. 

Ich habe ſchuldigen Danck vor alle. genoſſene 
Ehre und Höflichket abzuſtatten, und wuͤnſche Gele⸗ 
genheit zu haben, ſolche angenehme Dienſt⸗ Beyeu⸗ 
gungen zu recompenſiren, immitelſt befehle mich 
dero Gewogenheit, und wuͤnſche eine angenehme 
Ruhe (geſegnete Mahlzeit.) | ER 


nbang. 1 
en Fu — 2 —— 
Bitt⸗Compliment an einen Röniglichen En- 

voye, um ein Secretaire bey ihm zu ‘ 


werden. 

Ew.Excellence bin für die hochgeneigteſte Mey⸗ 
nung von meinen wenigen Figenfchafften unterthär 
nig verbunden ; Und mweiln meine zu dero hohen 
Meriten angewandte geringe Mühe fü gnddige Ges 
nehmhaltung gefunden, undallgeit in Dero Diens 
ften zu feyn,niefo groffe als ehrerbietige Pafion bey 
mir iſt; So nehme dahero in geziemenden Reſpect 
Die Freyheit, Ew. Excellence, wofern dieſelben nicht 
allbereits einen andern mit der Secretariat · Stelle 
beehret, um dieſe hobe Wohlthat gehorfamftzu bit⸗ 
ten; Welches Gluͤck mit unterthaͤniger Dienſt⸗ Ges 
fliſſenheit allftets erfennen werde. 

Danchfagungs-Compliment vor ein vers . 

ehrtes Buch. * 
Em.Excellence haben zu groſſe Guͤte fuͤr dero uns 
terthaͤnigen Diener mich mit einem ſo raren und 
koſtbaren Buche zu beehren; Ich nehme es mit ver⸗ 
bundenſter Danckbarkeit an, und werde fothane 
Generofite fberall zu rühmen wiſſen. 
Anerbierhungs»-Compliment aneinen 
Minifter. 

Indem Ew.Excellence bey meiner neulichften 
Aufwartung gedachten, wie fie einen gefchickten 
Hofmeifter über dero Herrn Soͤhne velangten, 
und Monlieur N.fo Ei. Excellence bekannt, Die 
Ehre diefer Charge wuͤnſchet / wenn er nach abgeleg⸗ 
ten Univerſitaͤts⸗Jahren mit ihnen zu reifen hoch- 
geneigte Berficherung befäme ; So habe meiner 
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unterthaͤnigen Schuldigkeit gemäß erachtet, Ew. 
Excell.diefes gehorſamſt zu hinterbringen,und dero 
hohen Urtheil und Belieben anheim ftellen follen, 
ob fie gedachten Monfieur N. damit gluͤcklich zus 
machen geruhen. : 


Abfchieds » Compliment an eitten 





>25. Minitter. = 
Ew. Excellence habe vor meinem Abfchiede 
nochmals aufwarten und mic) unterthänigft re- 
commendiren wollen. So nehme demnach von E. 
Excellence gehorfamften Urlaub ; Und bleibe vor 
alle von derofelben genoffene groffe Ehre und Güte 
Lebenslang zu unterthäniger Dancfbarkeit und 
ſchuldigen Refpedt verbunden. Der Allerhöchfte 
wolle Ew.Excellence in allem hohen und erwunſch⸗ 
ten Wohlfeyn zu des&taatsund dero vornehmen 
Haufes Aufnehmen allſtets gnädig erhalten, und 
mir darbey die groſſe Giuͤckſeeligkeit gönnen, dero 
hohen Wohlwollens ferner gewuͤrdiget zu werden; 
als warum nochmahls gehorfamft bitte, und werde 

ſolche groffe Wohlthat Lebenslang uns 

z terthänigft veneriren: 
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Die Einleitung. = 
eihen Kehifhreiumg. 


HSiftdieOrthographie oder Rechtſchrei⸗ 

bung nichts anders, denn eine Wiſſen⸗ 

—5 — die Wörter ihren Buchffaben’ 

und Sylben nach recht zu ſchreiben; 

und ner man in ſolcher unſer teutichen Mut) 

ter-Sprache vier und zwantzig Buchſtabe en any‘ 
als; 


IE RTRIC DENN 1b, Ch) mind 6 
ch; ‚Bw Cd, Im, x, y. 
on dieſen aber wird die Calligraphie, AR zier⸗ 
liche Schreib,Art, von der Orthographie unter ⸗ 
fehteden, daß jene die Woͤtter ziet lich dieſe aber! 
vecht fehreiben Iehret. aeg der Callieräphie,) 
Ba nemlıch für Vortheile aus ſelbiger ertoachfen, 
n.ma (1), Die Buchſtaben / wie ſie cus ein⸗ 
— en, mal mahlen täfjet;_i ru dann denche 
Bir ‚nm, tz, o a q g/ br! — 






De © 90 118 72372 1 Plane Vase 1 Fu ZU 






j €, 8, — J 
ie. die aleichung oben und unten um 

eV rtiitl nen wagen Dinten ge⸗ 

en wer ſind wir Allhiet gar nicht ber 


Ann — —— denen! ordent⸗ 
chen & Ba — hier iſt nur N 





/ 


204 Einleitung 


haben die Rechtſchreibung nach unterſchiedenen 
Reguln und daraus flieſſenden Exceptionen zu uns 
terfuhen. Ehe maniaber zu denen Sägen oder 
Reguln fchreitet, ſo feßen wir noch vorhero etwas 
wenigesvon der Derwandniß der Buchftaben 
untereinander, wann fie nemfich (a) in Verwand⸗ 
re; als d,d,e,Au, ei/en.i,y,ürc,}.0.u.0,u,D,9,6, 
w,gi,1,8,9,8,0.d, 8: h,E.und unverwandre, fü 
gar Feine. Verwandniß mit einander haben, und 
einander angehen, als zund u, mund 9, k und l, und 
alle andere , getheilet werden. Naͤchſt dieſem b) 


ſo theilen ſie ſolche auch ein in laute, welche vor ſich 


allein koͤnnen ausgeſprochen werden, deren 5. find, 
als : a,e,i,0,u,denen einige y beyfügen,und in ſtum̃e, 
fo ohne den Fautenden nicht koͤnnen ausgeſprochen 
werden, als: bı c,d, f, gb, E, I, m, n, Pr Qı£, 8, Wr x3. 
Diefenun werden auch fonften Confonantes oder 
mitlautende genennet, tweilen, wann die lautenden 
a zugefeßet, fie ausgefprochen, werden Eünnen, 
onften aber nicht. (c) Aber finden ſich 3mey-laus 
gende als; ai, au, &ir eu aͤ d, i, und dreylautende 
als du,;.E. Glaͤublich von Glauben, Braͤute von, 
Braut, Bräneigam.ıc. und letzlichen Cd) Harte, 
geilen fie hart, und Weiche weilen fie weich) aus⸗ 
gefprochen werden ;die harten ſind P, T,die Wels 
cben der gelinde B, D, 3. E. Taube el» 
Saube, Dauben, fo an Faͤſſer gehören ;baar Geld, 
ein paar Schub 5 Wohey dann annoch amumer⸗ 
cken iſt daß man wohl den reinen Klang der Wor⸗ 
te , wie fie ausgefprochen werden, und gewo nl. 
uͤbl. Schreib⸗ Att zu Rathe zu giehen und in a u 





land 


zur Teutſchen Rechrfchreibung. 3 


w nehmen hat Naͤchſt dieſem finden: wir auch 
abzuhandeln die zur teutſchen Rechtſchreibung nd» 
thigen Grund⸗Saͤtze oder Reguln, deren der 


— Tee I. Sag. | 

+ Wie man die Worte ausfpricht: alſo muß man 
fie gemeiniglich, auch fehreiben, es twÄre dann, daß 
fie aus fremder Sprädhe herkaͤmen; Als: Amt, 
nicht Ambt / SchreibrGeder , nicht Schreib Fed⸗ 
Der 

% 


Au 1.8Sag. 37. ‚2 
Wie man pflegt das Stamm ⸗Wortzu ſchreiben, 
alſo muͤſſen auch alle die von ſolchem Stamm⸗ 
Wortt herflieſſen, geſchtieben werden: (fo jedoch nur 
insgemein alſo zu verſtehen iſt,) z. €. ich ſchreibe 
maͤchtig, und nicht mechtig, weiln es von Macht 
hergeleitet wird; aͤndern, nicht endern, weilnes 
von ander herkommet: Anfänger. von. Anfangı 
männlich, nicht menlich, Springe, von ſpringen 
Hörner,von Horn, ıc. 
Nota; Hier hat man nun einen Unterſchied unter de⸗ 
nen von den Stamm⸗ Woͤrtern hergeleiteten 
Wörtern zu machen. Die Stamm» Woͤrter 
find ſolche, die von keinen andern herkommen, 
E Glaube, Gut, Auge, Auf , Wache, 
Die Abgeleitete find diefe., fo von den Stamm 
Woͤrtern herrühren; z. €. Glaubig, Guͤtig, 
Luſtig, Maͤchtig Einfache werden benahmet 
diejenigen, fo nicht ‚aus viel Wörtern zuſam⸗ 
men gefeßet ſind z. E. Bär, Haut / Land, Thun 
ꝛc. Zufammengefeßte Die aus zwey oder mehr 
12 Woͤr⸗ 


4 


enden en de 


Woͤrtern zuſammen gefeget ſind z. Ei Bären» 


gührer, Bären Zaut, Sand» Pfleger, Land 


| L.äuffer, Nach⸗ thun/ Zuvor⸗ hun. Das 


bar, - - flreitbar, von Streit wunder bar, von 


e/ 
en, Sinnen von Sinn / From̃en, von 


wahre Kennzeichen aber „woran man erkennen 
Fan und fol, daß Stamm⸗Woͤrter vorhanden, 
ift, da man zum (1) ihre teutſche Endungen 
in acht nimmt und zugleich wegroirfit, 


Wunder. Fundbar, von Rund. 

Fuͤchſe von Fuchs. Tage von Tag. 

Städte,von Stadt. 
fromm. 


Tennen, von enn. 


er, Maͤnner von Mann. Wörter, von Wort. 


Götter, von GOtt. f nich; “sr 


hafft Tugendhafft vonTugend. Laſterhafft * 


Laſter. Mangelhafft, von Mangekr .“ 


hafftig Lebhafftig, von Leben. Leibhafftig von 


Leib. Schamhafftig / von Scham. 


bein / Berfcehwiegenbeit, Honverfehtviegen. % 


Kuͤhnheit, von kuͤhne. Verwegenheit / von 
verwegen. Guͤtig, von gut. Gnaͤdig 
von Gnade. Noͤthig, von Noth. 


in, reundin, von Freund. Nachbarin von 


achbar. Königin, von: Koͤnig. 


iſch Himinliſch, von Himmel. Hoͤhmſch, von 


Hohn. Raͤuberiſch, von rauben 2 


ir Erkaͤnntniß, von erkannt, erkennen“ 


Begraͤbniß, von begraben 


ESinſterniß von Finſtet. Aud 
» 0 Hier⸗ 


ur Teuiſchen Rechtſchteibung. $ 


® "Hierbepmerefesdafaud —— Endigung 
Ru — sale Geheim 
Heimli —3 Ewllen von 
gkeit, von 
lich, J S uberlich, bon 
‚fauber, Taͤglich, von Tag. 
Fam. Einfany, non ein. Rathſam, von Kath 
Friedſam/ von Fried. 
febaffe, mg erfehafft,,von Sungferisn "nd 
Buͤrgerſchafft rip — —* 


Wſſen ſchaßt op 
— —— Sröbfichfte, von | 
Maͤchtigſte v Fe 
ung, ‚Sängern yon (mann, © 
ſung von loß.Troͤſtung von ee 
@) "Die Wörter s au, auf; aus)! durch: für, 
gegen; hinter, mit, nachımeben, übern; / unter, von, 
— uſammen /wiſchenrg war 
‚ Jacob-Liangjahrs gehndliche Anı 
Teieungsutekentieben Sprache ‚Cap; 6. "u 
Nota: — — ſich viele Wörter oder Sub⸗ 
ee auch 
erbo gar nicht übers 
nich ana ber, daß das Ver: 
4 3 gemeiner 
m 





— — 





‚oa me Ten erti ZE ich ſage gluß 

wird jedoch une mit ein de,nicht 
* efchr Ben, "Dann ich fage m Stieflen; 
Im wen en anomalon iſt / und 
ee ſondern: * 


6 TUN: Einleitung. 


heiſſet. Wohin gehoͤret: Erzuͤrnen nicht erzbr⸗ 
nen; genieſſen; finden, nicht, nicht fuͤnden; flie⸗ 
hen nicht flühen, 2c. vid. Seren Talanders Ein» 
leitung zum teutſchen Briefen Cap. 7. 
III Sag. —— 
Bey ungewiſſer und zweiffelhafter Herleitung 
der Wörter fchreibet man folche, nach dem Ge⸗ 
brauch) und Gewohnheit. "Hier muß man nun vor» 
nehmlich gelehtter Theologen und Juriften teutfch 
herausgegebene Bücher oder Tractaten in Conli- 
deration ziehen, auch des beruͤhmten Schottelii in 
1,2 ob- Rede, i. p 2: Leg. 37. ff. delegib. Worte 
zum Boraus gelten: laffen, wenn Er faget: „, Die 
„Schreibe⸗Kunſt muß ſich nach der Gewohnheit 
„richten, und iſt der Gebrauch ein rechter Lehrmei⸗ 
„ſter der Sprachen, gleichwie auch die Gewohnheit 
seine Erklaͤrerin der Geſetze iſ. 3 €. Achnehme 
das Wort Menſch, fo ſcheinet von Mann herges 
leitet zu feyn, dahero Maͤnſch gefchrieben werden 
muͤſte; weilen aber die eingefuͤhrte Gewohnheit 
ſchon laͤngſt ein anders lehret, fo ſiehet man nicht 
auf die Herleitung. Conf. Weiſens curieufe Ge» 
dancken von teutſchen Briefen p. 536. nI. 
Desgleichen wollen etliche das Wort Teutſch 
nicht Durch ein t ſondern d ſchreiben, indeme es von 
deuten herruͤhren ſoll; allein die Lateiner ſagen 
Teutones, Die Teutſchen/ ſo den Nahmen von ih⸗ 
rem Abgott, Teuto genannt, urſpruͤnglich herha⸗ 
ben; wiewohl dieſen Abgoti Tacitus Tuifco ges 
fiennet Haben will ſo eben auch ein T in fronte fuͤh⸗ 
vet, deswegen ſchreibet man eher dieſee Wort Durch 
ein 


zur Teutſchen Rechtfehreibung. 7 
ein T als weich D. Desgleichen iſt das Wort 
Chur⸗/guͤrſt ſo eigentlich und urfptünglich von dem 
alten teutfchen Wort Ruhren oder Roren, wels 
ches fo viel beiflen, als weblen, undalfo muͤſte mit 
dem R gefchtieben werden, herkommen fol ;einige 
andere wollen es vonxveos d. i. plena poteftas, 
herleiten; andere find noch anderer Meynung: 
Weilen alfo diefes Wort zweiffelbaftig dem: Urs 
fern nach ift, fo fchreibet man lieberdem heutigen 

ebrauch nach es mit einen Ch. und nicht A. 
Bailarspe SIV. Satz. 5 
120 man zweiffelt und ungewiß iff, wie man . 
ein Wort fchreiben fol, fo fiehet man nur den 
Genitivum: oder den Numerum pluralem an; 
Dann wie diefer gefchrieben wird, fofchreibet man 
aud) das Wort in Nominativo Singulari. z. E. ieh 
fage: Schuld, bier weiß ich nicht, ob ih Schult 
der Schuld fchreiben fol ; Drum fehe ich zu, wie 
dieſes Wort in Plurali hat, fo heiffet es dann : 
Schulden, weiln id) nun da nur d brauche und 
finde, keinesweges aber weder t noch dr, fo muß 
danninSingulari eind ftehen. Alſo ſchreibe ich 
man wenn es die Praticula,fo den ei 
wird als: man fager man bar erzehlet / 2c. Als 
feine es waͤre falſch, wann ich das männliche Ges 
ſchlechte damit andeuten wolte,dannda fchreibeich; 
Mann, weilen e8 in Genitivo Singulari hat deg 
Mannes und in Plurali Maͤnner, welches auch 
gau verſtehen ift von Sand, geld, Blas, Zund, 

fagt 2c.Denn ich ſage noch-fchreibe nicht: 
Hunt, Schipff, Rind, ſondern 
44 wie 





Be 


se Bihleltung 19T: 


wie oben ſtehet, weilnfiein Plurali haben: Hände 
Felder, Glaͤſer, Hende =" Ringe ꝛe. 
’ * > r ag , . + 


Unnoͤthig iſt, einen Buchftaben ‚welcher niche 
aus geſprochen wird,an eine Haupt- Endung anzu 
fegen oder anzuflichen; Deswegen twird(b)wergeblich 
andiefe Wörter angehänget, wenn man fchreibert 
Warumb, darumb, Lamb, fromb, Eigen⸗ 
ebamb, dann es heiſſet: Warum, darum, Samm; 
Laͤmmer,* icht Laͤmber, fromm, fromme, nicht from⸗ 
be, Eigenthum, Eıgenthümer, nicht Eigenthuͤmber. 
Desgteichen geſchiehet folches auch mit d. daß man 
nemlich nach dem d eine. angeſetzt, und es ſo gar 
der Copulæ ımd anhaͤnget, und für: und, ſo recht 
geſchrieben undt feet, welches jedoch auch falſch⸗ 
Alſo iſt auch das Orin denen Wörtern Srandr, . 
MWandrjze. überflüßig: Dann es fol’ geſchrieben 
werden mit einem. einfadhen d nemlic) „Stand, 
nem weiln es in Pluralihat; Stände, Waͤn⸗ 
ec; ef 43, 1. La 


ie: VI. Sag. .: 2 
Haft ſchaft, als Haupt + Endung erfordern ein 
einfaches,nicht aber.ein Doppeltes ff. dann ich ſchrei⸗ 
be: Eugendhaft, nicht Tugendhafft, mangelr 
haft, nicht mangelhaft, Eigenſchaft, nicht Ei⸗ 
genſchafft. Beſiehe hiervon die Haupt ⸗ Endungen 
des 2. Grund⸗Satzes. 3a. ri 
cha.‘ RE Sagıl co Gin 2raneyt 
. Mas der seutfchen Sprache und: derfelben Ei⸗ 
genſchafft zuwider lauffet, dieſes ſoll man nicht 
ſchteiben / z. E. ich Tchreibe nicht vecht dewer. 

un E» 


Frew⸗ 
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Srerode, Fram; fondern geuer eude — 
dann die Gewohnheit und Herkommen derfa es 
es alſo, ob ſchon das w. bey ung Teutſchen 
— — ein bhat Desgleichen 
mit dem». ſo als ein Cor 
ne en gebrauchet/ undein ti Wenig 
gelinder als ‚ein ns —— PR an — 
sefnchen: © el, Vrth eil, Vn fer; —* 
x. ſondern es * heiffen : Übel, U —2 — 
— 1 — on. he 
7. 


8. 7.C 
ERBE - VIU. Sa 
In Woͤrtern, ſo aus * Cora 
man ihre Grund- —— 
berandere he 
| odie ie Teunfhe Spra 


Denn wir eben fü Be 8 Su 
‚in * Deutſche en Mutter⸗S 


us, bazedemon , Kartagoy'&c, fötdern? — 
vielmehr recht Cicero, Ph x; Horatius, Lack 
een —* eg man 

en Grund⸗ ſtaben m Herrn 
— ängesogner Einleit: zum. Fep. 
——— ————— von“ 

und Brie 

— XSag a: ei 
ıbftäntive, denen ——— 


e/ das, oder was an dei 
im Anfang eines berid Beach 
SE 





















min —9 


0 Einleitung 

Nota. Hierbey iſt zu mercken, daß wenn der, die 
das, fd viel heiſſet als die ſer diefe, dieſer / wel⸗ 
cher, welche welches / und das folgende Wort 
Feines von den Wörtlein der , die,das hat, fo 

- hat, folches Feinen groffen Initial-Buchftab, €; 
das ift mein Weib, Mi das gm 

X 4 P 4 


a 
WVon denen Buchftaben: 3, 09,9, batıman 
flirnemlich aufden Klang / ob es ein B/oder W 


oder Pd, ſey, zu ſehen; dannich ſpreche ni 
ſondern Wachen, nicht Ballen ‚ ſondern 
x. Aus dieſen entſtehen dieſe Special-Reguln, 
deren ‚N 
Reg : Die Endigungeniabe' 
—— ein B. niemahls aber VO.ipfebr: 
‚nicht ich ſchreiwe, ich bleibe ‚nicht biamaab. ich 
lebe , nich lewe/ ec. treiben, lieben haben hicht 
zteiven lien hawen. Leber,lieberr@ilber, 
Weber, , ıc.nicht Lower , liewer Silwer, We⸗ 
wer, ꝛc. Jedoch wird hiervon ausgenommen Loͤ⸗ 
We, nicht Loͤbe; wiewohl auch noch einige dieſe 
Ausnahme noch hinzu fügen wollen, Ingwer 
Wittwer, Witte; man bleibet-aber vielmehr 
‚bey der eingeführten Art in diefen Wörtern; und 
ſchreibet folche alſo: Ingber, Wittber, IBittbe. 
2. Regul: Weilen 3. und P. eine fehr genaue 
Verwandſchafft unter. einander haben, muß man 
Die vechte Mund⸗ Art, als. gb das Wort weich 0, 
der hatt ausgefprochen wird beobachten, auch ſich 
hierzu die allerneueften Schrifften guter Autoren, 
Die recht rein fprechen und Fndbanranihefenienn 
. 3 


te 
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ſolche oͤffters durchlefen : Dann man fehreibet 
nicht recht wegen der, Ausſprache Pand, pann, 
Drediger, Banier etc. ſondern Bandı Bann, Dredis 
ger, Panier ac... ae 
3: Negul; nachdem m; ift kein Bnoch P zu ſe⸗ 
gen, weilen die Herleitung und Endigung ep es er 


„ das Gegentheilanzeiget,z. E. ich fehreibe kommt, 
nicht Eommbr; oder Eommpt, denn: es wird herge⸗ 


leitet. von kommen, und deutet kommt fo viel alg 
kommet: Desgleichen ſchreibe ich: verſtummt, 
fromm, nicht aber vet ſtummpt / frommb; weilen 
dieſes in der Endung hat frommes / frommen, nicht 
— — frommben, jenes aber kommet her 
on verſtummen. uf 
v4 Regul; Man feset auch in unterfchiedfichen 
Aıiern un weder B noch P nach dem m, ſondern 
haͤſſet ſolches in der Mitten und am Ende fahren; in 
* nn bein: en 
‚Seemd,nemlich, LTachkömmling ıc. nicht aber 
‚ingefambe, alleſambt, Ambt, Scembd, nemb» 
lich / Nachkoͤmmbling zc. am Endein Wörtern; 
um, warum, herum, darum, nicht umb, war⸗ 
umb / herumb / darumb, ıc. fo wieder Dies Regul 
lauffet, und deswegen mit dahin gezogen toerden 
kan hier aber darum: gefeßet worden, weilen wir von 
en wiewohl einige aus dem Ger 
‚brauch behaupten wollen, Daß Amt, fremd 2c: ein 
3 bey fich hätten, weilenman in Ausfprechung hoͤ⸗ 
‚tete m — —* 2, ſo aber der reinen 
Schrei ib⸗Art zuwider lauffet. PERL PER A; le 
"5 Regult Bey Ereignung eineh@iwsfele. 
Y | 


I 


» 
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inne am Ende des Worts ein nbode n Tora 
fone? kan man nur Daser er, es; darzu fegen, ſo 
wird man gleich hören, ob ein hartes p oder weiches 
b noͤthig fey, — E, 1 nicht liep ; dann ich ie 
un Iiepee/t epes, liepe, fondern liebes, 59 


liebe. 
“XL Sa ag. 2 Hi her 
J Wann man —— ob ein —“ 
tes ẽ zu ſetzen? giebt man fuͤrnehmlich auf die Aus⸗ 
ſptach Achtung, ob das Wort weich oder hart aus⸗ 
geſpröchen wird? als ichTageresift mirleid) hicht 
aber; es iſt mir leyt: es find Leute vor der ehr; 
* es ſind Leude vor der Thür: Hier mercke 


nun 
nz. daß ſich kein en aufeined, * 
aber er endiget. Z. E. Er lieſer, fehreiber) liebet 
ihr leſet, Schreiber, lieber, nicht: ‚erliefed, ſchrelbed/ 
liebedꝛce. 
42. Haben alle Wörter, deren Eadigung auf eih 
ſt gehet, kein weiches d, ſondern Hartesenachdemfi 
LIE. du tiebeff, kommeſn, geheſt er laͤſt der Affie. 
— kommesd /c. 

lucz. Alle Wörter, undooenehfich die Participia, 
Die den Accentoder Thon auf die penultimam fal⸗ 
sarraffen, und ſich endigen auf ein end / erfordern 
ullezeit ein weiches d/ niemahls aber ein hartestt, 
als liebend/ leſend, bleibend, nicht ebene, febent, 
leſent / bleibent. 
Deren Endigung iſt ind, wer, Soden nad) 
dem n_allegeit ein weiches d fiefind, mein 
Kind raten menu; Bestim län 
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bet man; Kund, ‚Alund,.gı Zund, wicht Rune nicht Aung 
Munt, und Sunt ꝛe. * 
5. Wann zu denen Endigungen end, ind, un 
eues,er;en, Fommen; und gefebt werden bleibe 
allezeit dem Urfprung nach ein weiches 0,3: €. 
de, Kindes, Kinder, fchreibende, fü eibeuden,t, i 
6. Bey den Endigungen and, ANA feßet 
man nur. im Sinn zu ein e, fo fiehet und hoͤret man 
Unterfehied,obdas Wort hart oder wei 
fo tochen werden; und af, wenne a 
—* — 2— d, ſehet man and oaber 
chet man annt / z annt, 
—* de ich mir ein, ob hieſſe es ex Rs 
& wo — ſſo hoͤre ich daß es 
*6 nemlich 353 
et Desgteihen — man rk 
ür annet oder ennet. 3 
gefpannt,für Wim span 
te nebſt Dem, andern alles, was er getha 
er: Die. Endigung, and 








en 
be el Bea. a —— h 
sprachen md, nee auch auch sin weiches de 


BL 


14 2 pmuctgihleitung iD u: 
Halten, 3. E. erbeftaudtin feinem Examinefe - 
wohl ;hier nun kan ic) fagen : ie beftanden oder > 
ftunden, nicht beftanten oder beſtunten. Ä 

9, Ant gebrauchet man auch in Woͤrtern die vom 
fateinifchen herſtammen / 3. E. galant, Pafqui- 
lant, Difeant,;&e. OD 
8. DieimTateinifchen habenans , bekommen im 
teutfchen ant, z. E calcans, ealcant, exulans, exu- 
- Jant.' Und’dieim lateinifchenhabenens, erfordern 
im teutfehenent, 3. €. Superintendens; 
tendent, — IE un OHHSRORL 

5: Antd mit doppelten dr wird gebrauchen 

ander und ender, und muß man gleichfam eine 
zwiſchen dem dund t veritehen , j. E entwandt; 
hier wird gefchrieben ein weich d mit angehefften 
harten t, aus Urfache, weilich fagen kan: entwan⸗ 
der. Tan 3.4 tms 
0. dt wirdgebrauchet in Wörtern. ſo zuſammen 
gehefftet werden, wann ich nur ein e darunter ver⸗ 
ftehen, oder davor der pronunciren kan €. bes 











gensichen Sprache cap- I HIRIENN 
uh & 


II, 
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rn Im Zweiffel ‚wann mann nicht weiß ob am 
Ende ein d oder zzufegen ſey, hänge man nur die 
Endunge, er, es,en, anfo höretman es gleich}. €, 
ichfchreibe : Hand, Pferd ze; nicht Hank, A 
weil ich ſage Hände, Pferde, nicht Hänte;‘ 

12. Letzlich iſt auch zu merken, daß man bifters 
das t zu verdoppelen pfleat ‚ felten aber das d, 3. €. 
ich ſage und fchreibe : Bitten, Spott, nicht Bid⸗ 
en: wohlaber Hadder ſo alte zerriſſene 
vnpenb edeutet. —— 


In denen Buchſtaben Ur 8,3, hatiei ein Ans Ä 
fänger ſo wohl auf die Ausfprache als‘ auch 
Schreib⸗Art acht zugeben ; dann mercke⸗ 
J Wanm das Cfur en y ſtehet, In abie ein 
3.gelefen, z. Er Eicero Cederbaum , Cithar 
wird zwar, wie Zizero, Zederbaumi Zithar ause 
geſprochen / alleine nach) der 8. Regul, die wir oben 
gegeben, geſchrieben, vid. Hn. Talanders Einleit. 
zum teutſchen Briefen c. 7.Reg.9. und feinen 
Brief⸗Steller, 2 Theil: c.ig. —— 
ZIE: Cantzley/ wie Kantzley / Calender, wie Rs 
Corallen, wie Rorallen, Curieuſe wie Aue 
ieuſe. Fir Stumme als, E;l;r,:e. auch wie K. 
u €. fehicken, einfchrencken, Elavier, creuß; wie 
ſchitten einſchrenkken, Klavier / Kreutztz. 
2. &v.wisdausgefprochen wie Rwo Bun 
tung, Dvaalı — — | ’ 


27) und. pb im —* unter ſchabe und 
amar fo m mercke: ya 
Daß 





36 Ras enges 9: 
— — — — — —e — 


+ Daß die Woͤrter ver⸗oder por allezeit mit dem 
v niemahls mit dem fr geſchrieben werden muͤſſen, 
ZE ver ſagt, nicht ferfagt verzehrt, nich fer⸗ 
—— „wicht For bote vortragen nicht 
oriragen: Hier werden ausgenommen Die Woͤr⸗ 
tern fort/ fordern, Forelle, u. dygl. Kar. 
2.Sol ſich kein teutſch Wort auf ein » wohl 
aber f/ endigen / ZE ich ſchreibe nicht: Briev, Den, 
fondern Brief, Hof, worbey denn wieder DIE Aus⸗ 
nahme zu mercken, wann nemlich das Wort aus 
dembateiniſchen entſpringet/ und ſonderlich die Eu⸗ 
dung auf ein üs hinaus lauffet, fo ſetet man kein 
f wohl aber v, za E Grandzvus, Graclivus, Guſta 
vus &c. Grandæv Gradiv, Guſta. 
3. Faͤnget man kein Wort mit v an/ es ſey denn 
daß ein lautender Buchſtab gleich darauf folget Zi 
Er Vater, vor, verheren, voll, Voigt u d s 
4 Reinem ftummen Buchſtab wird im Anfang 
eines Worts V vorgefeget, fondern han brauchet 
dasıgı 5 €: ich fehreibe nicht 5 Vriede ſondern 
Friede, Freude: nicht Vreude, u. f wm. Hier nimm 
aus das Wort: Vließ, als ic) fage Ritter des guͤl⸗ 
deniemgtiefles: 1% LE N) 
52Das g iſt vnder Urfache nicht zu verdoppeln, 
vE ich ſchteibe nicht: Brieffe Moͤffe ſondern 
Briefe, Höfe. Wobey dann zumereken, daß Hof⸗ 
fen mit dem doppelten ff fperare; mit dem einfa⸗ 
chen aber Hof, Aula heiſſte.. 
6. Wäre es unrecht wenn Das f nad) p verdops 
pelt wuͤrde, z. E. ich ſchreibe: Mpfer⸗ Tapfer, 
Kampf 26. nicht Opfer, Tapffer, Ramffs no Ä | en 
Jucg Iſt 
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7. Iſt auch das f nicht zu verdoppeln nach zwey⸗ 
en ftummen Buchſtaben, wann ein t darauf kom⸗ 
— z. E. ich ſchreibe Sanftmuͤthig, nicht Sanfft⸗ 
muͤthig. 

8. Leiden die Endungen hafft und ſchafft Fein 
doppeltes ff. Z. E. Tugendhaft, Feidenfchaft, Eir 
genſchaft, nicht Tugendhafft, ſiehe die 2. und 6. 
Srund⸗Saͤtze und Herrn Taland. Einleitung 
zum teutfchen Briefen C: 7. res. 4. Damit 
man aber wiffen kan, ob ein einfaches foder doppefs 
tes ff, zufeßen fey ? giebt man nur auf die Enduns 
gen es,en, Achtung. 3 €. Briefmicht Brieff, weis 
len ich fage : Des Briefes, nicht des Briefles. Dar⸗ 
zu noch kommet, daß, wann eine Sylbe lang auss 
gefprochen wird; man ein einfaches Ffeget. Z. E. 
Schaf, Hof Teufel, Straf, (wiewohl auch einige 
Schaaf, Straafifchreiben wollen ; ) wann aber dig 
Solbe kurtz, fofeget man ein doppeltes ff. 3.€, 
Schrifft, fhaffen hoffen. 

9. Vwird niemahls doppelt gefunden, denn ich 
fage nicht: Vpoigt, vvoll, fondern Voigt, voll, 
obſchon das w aus einem doppelten v entitehet. 

ı 10, Das ph wird wie das fausgefprochen, es 
wird aber niemals in einem rechten teutfchen Wort 
gefunden, als nur:in denen IBörtern, ſo aus dem 
Chaldaͤiſchen, Sriechifchen und andern Sprachen 
herkommen, z. €. ich fchteibe : Chriftopb, denn eg 
Eommet her von xeisos und Qegen, tragen. Pha- 
rifder, denn es frammet von dem Hebräifchen Pa- 
rafch, er hat erklaͤret. | 
11, Zum legten hat gi auch. den asian 
i | er 


— 


3 Einleitung 


der Præpoſition fuͤr und der Zahl 4. vier, wie auch 
auf das Verbum fiel und Aqjectivum viel wohl 
Achtung zu haben, damit kein zweydeutiger Ver⸗ 
ſtand gezogen werde, z. E ich ſchreibe: Viel Volck 
fiel von der Bruͤcken herunter. Er hat den Krieg fuͤr 
viele Voͤlcker vier gantzer Jahr hindurch glücklich 


geführet. 
. XIV. Sng. an 

Das  pfleget zwar bisweilen wie ein ch, j, ge⸗ 
lindes k ausgefprochen zumerden, als: GOtt wie 
jott, chOtt, alleine im Schreiben iſt ſolches nicht zu 
attendiren/ fondern es bleibet allezeit das g. Z. E. 
GOtt, Gut, Geber, Glaube, Beiftıxe. Hier 
nun muß man dergleichen Schreib-Art,daman dag 
G pronunciret wie ch, j, E. nicht beobachten, fon» 
fien würde man. den Lernenden viele Schmwürigkeis 
ten in Weg werffen; denn fie theils nicht wiſſen 
würden, ob jie g,j, oder cb fchreiben folten, theils 
wäre ihnen auch mit einer. folchen fchlechten 
Schreib⸗Art wenig oder gar nichts gedienet, und 
lieffe auch wieder den Curial-Stylum. Will man 
nun wiffen, weiln das g von den meiften nicht recht 
ausgeiprochen wird, ob ein g oder kzu ſetzen fey? ſo 
. nimmt man Ä | 

ı. den Gebrauch, welcher der beſte Lehrmeifter 
iſt, in acht; 

2. Setzet man am Ende des Worts eine Sylbe, 
alse; es, en, er, u. ſ. w. hinzu, z. E. das Ding: dies 
ſes Wort ſchreibet man mit g, nicht aber k; wolte 
ich nun wiſſen, was die Urſach fen. fo hänge nur von 
bemeldten Sylben eine daran, als Dinge, Dins 

ges 
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ges, Dingen, Dinger; da höre ich, Daß es nicht 
an heiffen ; Dincfe, Dincfes, Dincken, Dins 
der ıc. Deswegen wird g, nicht aber E gefeßet, 
und gefchrieben. Alſo wird Rock, eın Kleid, fo 
man auziehet, mit cE gefchrieben, weilen bey den 
Sylben e, es, einesdailt, als: Rocke, Rockes ze. 
nicht Roge/ Roges. Wohin noch gebörer Ranch, 
für Liſt, Betrug, Zanch, Werck, Berg⸗Werck, 

and⸗Werck, nicht aber rang, von ringen, Zang, 

era, ſo an Rocken geböret. 

3. Iſt vor der End⸗Sylbe ich nur ein lanzutref⸗ 
fen, fo ſetze manch; wo aber ein doppeltes U,g; 
3 €. lich, hinderlich froͤlich, verblich, erbaͤrmlich, 
fäuberlich, haͤuffiglich, praͤchtiglich, verächtiglich, 
fonderlich, endlich, eheliche. 

ellig, willig , einhellig,billig, u.d.9. Wo⸗ 
bey denn ausgenommen werden: jeelig, ewig, aus 
ihren Genitivo Nominis, durch Zufegung der Syl⸗ 
ben en, z. E. des Seeligen, Ewigen zu fehen. Ber 
ſiehe Talend. Einleit. zum T. B. Cap. 7. reg. 8. 
Kommen aber die Sypiben e, es, en,er, zu der Enz 
dung lich, bleibet das ch, 3. E fröliche, liebliches, 
ehrlichen, mündlicber, Zülicber, u. d.9l. Wo 
aber zuder Endung llig, bleibet das g, 3. E. billige, 
einhelliges, willigen 2c. ’ 

4. ig wird auch allegeit gebrauchet vor denen 
ſtummen Buchitaben, ausgenommen l, z E. zeitig, 
unzeitig, guͤtig, unguͤtig, ewig, maͤßig, unmaͤßig, 
artig, unartig Ehrſuͤchtig, ehrerbietiet, wuͤrdig, 
Ehr⸗ Wohl⸗Hoch⸗ wuͤrdig, durchgaͤngith Durch⸗ 
lauchtig, duͤrfftig, Ehrenrührig, a 
. 2 ig, 
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big, Somloſig Borhig, nothig (hlipfrig, tüchtig, 
pändıg, vierichrötig, unbeftändig , unflätig, Vo⸗ N 
gelfefigroahnmwigig,yanctfüchtig, jährig, 2. Des | 
gleichen auch die Einfolbigen Woͤrter als, ich⸗ 
mich, dich, ſich, Stich: ſprich/ ſtich / brich⸗ und 
‚die von dieſen herkommen. | 

6. Wann endlich zu lich kommet die Endung 
Eeit / fo behalten etliche Das cbı etliche aber, weiln 
‚es. ihnen beffer fcheinet, verroandeln es ing. 3. €: 
Sterbligkeir, Zierligkeit nicht SterblichFeit, 
Zierlichkeit; wiewohl ich mit Hn. Talandern l.c. 
ar halte, man pfeibe bey der Herleitung des 

orte. 


‚Sag. | 
On denen Wörtern, fo eiwas lang ronuneiret 
werden, wird Das H dem T nachgeleßet. 3 E. 
Huch, roth, Witch, That, Thon, Gebeth, Ge⸗ 
muͤths⸗Gaben⸗ Heyrach, Vortath/ und derglei⸗ 
chen, nicht Muht, roht, ꝛtc. Wiewohl das Wort 
gelehrt das b vor dem ec hat, fo dem Stylo Curiz 
- "gemäß. Wobey zu merken, daß / wann zroifchen 
dembundeeine ausgelaflen worden, das h vor 
dem ehergehetn· E. er ruhr nicht er ruth, denn es 
iſt ſo viel: et ruber ; er — d. i. er geher. 
Racht, Rohrdommel⸗ Rohlkaͤſten, Röhren, 
Schwaͤher/ Uberfahrt, verehren · verjaͤhren. 
2. So wird das hofft dem fautenden Buchſta⸗ 
ben und dem nachgefekel- 2.€. Ab jemabis, 
nahe, Fehde, feben ehrlich, raͤhn Koblı Bublcı 
Kihn-Holgı Vieh. m 
3, Wird das h denen langen Sylben undB 





fi 
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ſtaaben lz men⸗r, vorgeſetzet / z E. Fabl, Fähre, Feh⸗ 
Ser Zuhemann, Fuhrwerck/ gebähren, Gebuͤhr, 
oPflicht⸗Schuldigkeit) Gemahl / Gemaͤhlde Hahn, 
hoͤhniſch/ Jahr/ Zubebl, (Kleinod) Kahn, abm, 
Leich⸗Bahre⸗(worauf die Leiche gefegt wird) Mäbl; 
Mabt, ( Bafterey) Schahl, (worinn man das Ges 
trände thut,) ſtahl, er ſtahl / Roͤhrkaſten, Übers 
fahrt, verehren, Verjaͤhrung Verföhnung, Ver⸗ 
ſtoͤhrung/ unberühret wehren, (ſchuͤtzen,) zahlen 





n. | | 
4 Sollmandas h, wo es nicht nöthig, nicht bins 
zufügen, ob ſchon die Sylbe mit etwas lang ausge⸗ 
dehntem Laut ausgeſprochen wird, dann ſolches 
waͤre ſehr falſch und nur ein Uberfluß. 3. €. ich 
ee nicht ahn, mihe, Nobr, Grahß, viehl, 
röhlih, Ahnſehen, 2. fondern :au,mir,Ror, Gras; 
viel, fröfich, Anſehen; jedoch findet man die Woͤr⸗ 
ter: Theilung, Wohl, Wahl. ꝛe. Yefiebe Ta- 
land. Einleitung: \ 
u XVI. Sag. — 
Wann dann das Ein einem Worte zu verdop⸗ 
peln iſt, * man an ſtatt des einen ein c zu dem k 
hinzu / z. E. an ſtatt Wolkken, ſchikken, drukken, 
kraͤnkken, ſetze und ſchreibe ich Wolcken fehicken, 
drucken, kraͤncken. Beſiehe Talanders Einleit. 
zum €. 3.cap.7.Reg.1o. 
XVII. Sag. 
- Wann die Sylben Eurg pronunciret werden, 
pfleget man die Buchftaben Im, nır ‚zu verdops 
peln. B E. Weiln das Wort Schall kurtz aus, 
geſprochen wird, fo wird das ll verdoppelt; * 
Be alfo 


u | 
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alfoauch in Alles, Allmoſen, Bollwerk, Bulle, 
Helle ( Wetter) Hölle, Vafall, Bulle (der Artze⸗ 
neyen,) Quelle, Stall, toll, voll,u.d. g. dann 
roll, voll, und andere werden gleichfanı gelefen 
mietool, vool, x. Fromm verlanget ein Doppetes 
mm, weiln es furg pronuneitet wird, dergleichen 
Kamm, Lamm, Grummen, dumm, Sammet, 
Drunnmel, Demmerung, te. Mann, (mas) nicht 
man ſo die particula bedeutet, man muß, man 
hat gehöret, Dünne, Rennplatz, Sinn, darce,dürre, 
ert athen, Myrrhen, Verrath. Dieſes nun Fan 
auch von der Verdoppelung des ff, pp, tt/ vers 
fanden werden. 3. €, ich fage nicht ;’dürfrig 
ertapen, fürern,, keifen, Latwers, offen (apertus) 
wohl aber Dfen, Rapier, fchafen ſtatt einesandern, 
tafet; taufe, tepich , fondern dürfftig, ertappen 
fuͤttern / keiffen / Lartwerge, offen, Rappier,fchaffen 
iaffet, tauffe, teppich. Wiewoi noch hierbey ans 
zumercken kommet, daß eiliche gefunden werden, 
fo Eurg ausgefvrochen, jedoch aber nicht verdop⸗ 
peit werden. 3: Er in, bin, ꝛec. Werden aber die 
Sylben lang ausgefprochen, fo pflegt nur einer vofi 
befagten Buchftaben gefeßet zu werden. Z. E. 
Amt , Calender ‚angel, die Erle, ꝛc. Uber diefes 
alles iſt noch ein Kennzeichen, woran man mercfen 
Fan, od ein doppelter Buchftab zu feßen fey; wenn 
man ihnen hinzufeget die End⸗Sylben e, eyes, en, 
Schalles, Narren ıc. 
= | XVII. Sag: 
Man hatbey dem, ſ ß/ ſſ zumercken, daß man 
Feines mit dem andern verwechſele, weilen fie ro 
* ie⸗ 


Ä 
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ſchieden find; dann (1.) das kleine aummärts ges 
ſchlungene s wird nur am Ende des Worts oder 
Eylben gebrauchet, z. E. meines, deines, Wachs⸗ 
thum, nicht meineſ, deinef Wachſthum; Das lange 
f aber im Anfang und in der Mitte, niemahls aber 
am Ende, 3. E. fehreiben, Tefen, nicht schreiben , le⸗ 
sen. Begiebt fichs aber manchmahl, daß man 
zweiffelt, ob ein einfaches 8, f, oder zweyfaches ff, 
$, am Ende zu feßen fey ; So hänge die Syibene, 
en, es, er, dem Worte an, fo fieheft Du gleich den 
Unterfchied. 3. E. in dem Worte gottlos iſt ein 
einfaches s, denn ic) fage : Sottlofe, nicht Gottlo⸗ 
ſe: deswegen feßet man auch ein einfache 8 ; aber 
im Worte Fuß ein doppeltes , denn wenn ich e es, 
oder en anhänge, fo pronuneite ich : Fuͤſſe, Fuß 
fes, Fuͤſſen, nicht Füfe, Fuſes, Süfen. (2.) des 
bis, die Pr&polition, erfordern allgzeit ein Hein 8, 
3. E. des Morgens, bis fo lange, fo man aber biß 
mit einem.doppelten ß fehreibet, Fommet es von 
beiffen her, z E. der Apffel⸗Biß, fo unfere erſten 
Eiternim Paradies verderbet hat. Warte, bis ich 
wieder hieher kommen werde. Hieher gehören: 
mas, etwas, das, fo auch mitdem Heinen 890, 
ſchrieben werden. 


3. Die Woͤrter, fo ſich aufeins endigen , und vor 
dem s einen ftummen Buchjtaben führen, die vers 
wandeln dass nicht in ß, z. E. der febens - Fürft, 
des Menfchens Verderben, nicht Leben » Fürft,, 
des Menſchenß Verderben. 

4. Die Woͤrter, ſo die Endigung es haben / brau⸗ 
B 4 chen 
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chen ein kleines s, z. E gutes ſchoͤnes, weibliches, 
nicht guteß, ſchoͤneß, weiblicheß, ꝛc. ei 
5. Dieteutfche Endigung iß erfordert alleit ein, 
niemahls aber ein s, 3 E. Begebniß, Besräbniß, 
Finſterniß, nicht Begebnis, Begräbnis, Fünfter 
nis, denn ich ſage nicht; Begebnife, ꝛc. Wiewohln 
auch) einige ſchreiben: Begebnuͤß, Geheimnüß und 
verwandeln alfo das iin uͤ. | 

6. Wann ein lautender Buchftab vorher gehet, 
und das Wort lang ausgefprochen wird, fo feet 
einf, oder s; wo aber kurtze, fo brauchet man ß, 
oder ſſ, z. E. Sie laſen, nicht laſſen, denn das a 
vor dem ſ wird lang ausgeſprochen; fie laſſen, nicht 

laſen, denn die Sylbe laſ⸗wird Eurg ausgefprochen. 
2. Begebrauchet man, wan dag e vor dem t aus⸗ 
genommen wird. 3 €. ihr wißt, praßsser frißt hier 
ift das e vor Dem tweggeworffen. 

8. Endlich ift ein Unterſchied zwiſchen dem Arti- 
culdas , und der Conjundtion daß, denn der Ar- 
ticul das bedeutet fo viel, als dieſes, oder welches, 
die Conjundtion ut oder quod aber damit, z. E. 
das fehreibe ich euch allen, daß ihr euch darnach 
richten moͤget. 


XIX. Sag. | 
Obgleich das X gar felten im Teutfchen gebraus 
cher wird, fo iſt doch deswegen folcher Buchſtab 
nicht zu laͤugnen noch Es, oder che, oder gs dafürzu 
gebrauchen, noch diefe für jene. 3. E. ich ſchreibe: 
Eyempel, Aytı Eydey, nicht ; Eckſembel / Ackſt, Ey⸗ 
decks; nicht: Wayı Werel, Saxen, fondern ich 
ſchreibe: Wachs / Wechſel / Sachfen. 
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= XX. Säp. 
. Wann das 3 zu verdoppeln iftfofeßet man dem 
einen z einehinzu. 3. E. ich fehreibe nicht: Bliss 
zen, ſezzen, Canzzler, Erzz, Goͤzze, je330, kuͤzzeln 
Kuͤbizz, Matrazze, Nuzzen, Pelzz, Pazzen, Raͤz⸗ 
zel, Tanzz, Tazzızwizzern, ſondern: Blitzen, fer 
‚gen, Cantzlet, Erg, Goͤtzen⸗ jetzo, kuͤtzeln Kübig, 
Matrage, Nugen: Peltz⸗Patzen Raͤtzel / Tantz⸗ 
Dag /zwitzern. | ea 

X 


XXI. Sag. 

‚ Die Vocales oder lautende Buchftaben wer⸗ 
der bisweilen Doppelt gefeßet: bisweilen haben fie 
ein h nach fich, Damit fie lang Ausgelprochen wer⸗ 
den, und ein Unterfchied wegen des Klangs unter 
ihnenfey. Z.E. Die Stodt Aach, Aquisgranum, 
wird mit doppeltem aa gefchrieben:, Damit man es 
nicht vermifche mit der particula exclamandiz 
ab! Dabin gehören aa, zum Unterfcheid ; er 
aß; Schnee , See, Seeler Beere, Moon, 
Schoos Braach/ Haabe, Haacke / Haar, Maaß, 
Ramm, Saal Saamen /Scheel, Schloſſen, 
Staalı Staar, Staar, Waag / zween. Dash 
haben fie drum bey ſich, weilen ſie etwas lang aus⸗ 
gedehnet werden ſolien. Z. E. Mablı Hohn / Ihr⸗ 
Ehren, Zahn, Zahl, Urheber. 
XXI. Sag. 

Das a.verdonpelt manı wie kurs vorher gefas 
get, wann die Wörter auf einerlen Art und Bei: _ 
fe ausgefprochen werden damit man den Unterſchied 
erlerne. Z. E. Schooß, gremium, Schoß aber . 
deutet tributum; Gtaglı Chalybs,nicht ſtahl, fo 

Ds heiſ⸗ 
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— — 
heiſſet: er ſtahl; Haabe, d. i. Guth, Vorrath; has 
be mit dem einfachen a, kommet von haben her; 
Aaal, ein glatter Fiſch; Aaß, ꝛc. Wobey zu mer⸗ 
en, daß man das a bisweilen aus der Sylbe dar 
and andern wirfftz.E, fuͤr darumdarauf darauſ⸗ 
fen, darüber, ſetzet man drum draufı drauſſen⸗ 
druͤber ıc. welches jedoch nicht geſchehen Fan, eg 
- müßte dann ein lauter Buchftab oder Vocal darauf 
erfolgen, z. E. darinnen, hier folget auf dar eint, 
Deswegen man ſchreiben Fan : drinnen; wenn 
aber ein ſtummer folget fb muß das a behalten wer⸗ 
den, z· E. datgegen / darbey , nicht drgegen 
a. weilen b und g als ftumme Buchftaben 
gen. — 





XXIII. Sag. a DE 
Das e Fan in etlichen Wörtern auſſen gelaflen 
und auch gefchrieben werden: Wenn es.auflen ges 
laſſen wird, gefchiehet folches per Syncopen; ſo e8 
aber gefchrieben wird , ſo geſchiehet es per Epen- 
thefin,daher es epentheticum genennet worden. 
. 8. €. ich fage und ſchreibe: Benade und Gna⸗ 
de, Benädigfter und Gnädiaflergenugfam und 
gnugſam, getade und grade fo jedochnicht von 
> allen Wörternzu verſtehen. Hiernaͤchſt wird (1) 
das e nach dem g ſo es der erſte Buchſtabe des 
Worts iſt auſſen gelaffenı z. E. ich ſchreibe und ſa⸗ 
ge Gluͤcke, für Gelucke; desgleichen (2) auch von 
denen Endungen ner, lerırer; re. Z.E. 
ner, eigner / ebner / nicht eigener/ ebener 
ler, edler, Fliegenwedler, Bettler ı nicht edeler, 
Fliegenwedelet / Betteler. — 
ver, 
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rer, — Hucet, faurer, Maurer, fürtheuerer; 
Hurerer, fäuerer, Mäuerer. 

re, faubre, hadre, fehnadre, wandre/ lagre, für ſau⸗ 

bere, hadere, ſchnadere, wandere, lagere. 

Wohin noch gezogen werden: unſte, eure, andre, 

fuͤr unſere, euere, andere. (3) Fuͤr denen Endun⸗ 

gen: ler, ſten, ſte,ſt, Ten left, ler, le/ lein, t, ter 

zefl,ten,ter, genen,genejes. Z. E. 

es, Hauß, Fleiſchs, Be per Syncopen, fe 
Hauſes, Fleiſches Buches. 

gene, der HErr ſegne dich/ für ſegene, 

genen eignen, ſegnen, fuͤr eigenen, ſegenen. 

len, ſtammlen, rammlen ſammlen, fuͤr ſtammelen, 
rammelen, ſammelen. 

lein, Kindlein, Englein, Bruͤnnlein, für Kinde⸗ 
lein, Engelein, Bruͤnnelein. 

le, grüble, fühle, heuchle, für grübefe, ſtichele / heu⸗ 


ler, — *— Adler, fuͤr edeler, Zweifeler⸗ 


| Adeler. 
left, snoeiflefl, fuͤr zweife 
AR, sh ſtehſt, —8 li geheſt, ſteheſt, er⸗ 


ſt. 

ſte, By berühmfte, duͤnnſte, für veinefte, be⸗ 
ruͤhmeſte, Dünnefte. 

flen, Rleinften, Berinaften, Größen, für Klei⸗ 
neften, Geringften, Groͤſſeſten. 

ſter, Liebfter, ſchoͤnſter, feinſter, für Eiebeften, 
fchönefter, feinefter. 

t, ſagt / liebt, giebt, für faget, liebet, giebet. 

te, lachte, ſagte / wachre, für lachete, ſagete, was 
chete. ten, 
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ten, lachen, ſagten, wachten, für lacheten, ſa⸗ 
— — eten. a j 
weft; du liebteſt, meynteſt, für liebeteft, meyneteſt. 
ter, ſagtet/ wachtet, hoͤrtet, fuͤr fagetet, wache⸗ 
tet, hoͤretet. — * * 
XXVI 





BR . Sag. 
Das i nimmt niemahls ein e in den Wörtern 
mir, dir, wir ‚u. d. 9. an; in andern aber.pfleget 
esin denen lang ausgeſprochenen Sylben eine nach 
ichzuhaben, z E. lieben, hier, Ziel, jego , liegen im 
ete, Turnier, überbieten, verdrieſſen, Dich, 
vier ‚Ungeziefer , Ziegeuner ‚ Zwieback, ‚Ziegel ic, 
Wenn man übrigens zweifelt, ob wider oder wie: 
der zu fchreiben fey?fo mercke man dieſes, wenn es ſo 
viel ald entgegen bedeutet, wird es ohne e geſchrie⸗ 
ben, wo aber einmahl oder abermahl / mite. 
Hier mercke ferne; 2» 

C1.) Die Woͤrter, aus dem Lateinlſch⸗Frantzoͤſ. 
oder Italiaͤniſchen herruͤhrende, und die Endigung 
iren annehmende, haben bey der Endung kein e nach 
dem i. Z €. libelliren, excipiren item conteſtiren⸗ 
repliciren, dupliciren, &e. i | 

(2.) So ift das i, als ein lautender Buchſtab 
oder Vocal, nicht mit dem j, j0d / als ein ftummer zu: 
vermifchen, 3. Eich fehreibe nicht: jch ljebe, ſon⸗ 
dern: ich liebe. — | 

(3.) Sp wird aud) das i/ gleſch dem e / vor einen 
fiummen Buchftaben, in den Endungen ifch, iſches, 
iſche ifchen, iſcher / bisweilen weggeworffen, und 
ausgelaſſen / ʒ. E. Rindfch, Lateinſches · Calvin⸗ 
fe & urherfchen: Boͤnigſchen / fuͤr Kindifch, Las 


„ ‚Kir 
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teiniſches ꝛc. Welches denn auch geſchiehet in Wor⸗ 
ten : Seren manchmahl / Braͤutgam, Maͤgd⸗ 
gen ꝛ⁊c. gar: Heiliger manchesmalrBräutigant, 
Mägdigen , 20. und diefe pflegen die Poeten zu ges 
brauchen , wann fie bisweilen eine Splbe zu viel 
haben, fo werffen fie eine hinweg. 
— XXV. Sag. | 

Das o wird nur einigen Beywoͤrtern zugefuͤget⸗ 
fonften aber iſt nichts beſonders davon zu annoti- 
ren/ z. E. ich fage und ſchreibe: Dero, bisheroderos 
halben,deröfelben, derowegen, hinfuͤhro, nunmehro, 
jetzo, anhero⸗ 
XXVI. Sag, Br 


- Das iſt mit dem v, nichtzu verwechfeln, z. E 
ich fehreibe nicht : Uater , vnd, Uilier Uoigtey, 2c. 
fondern: Daterı und, Vilier, Voigtey 20. Wobey 
dann anzumercfen ift, daß man 
17. Das u mit dem v nicht confundire, z. E. nicht 
Bad fondern Fran, nicht grevlich, fondern greu⸗ 
I c. 
2Soll das u Fein Schlaͤnglein oder Circumfle- 
xum in teutſcher Cantzley⸗ und Fractur · Schrifft ber 
kommen, wohl aber in Current, zu Unterſcheidung 
des n z. E. uns, nun, muß. | 
- 3. Dat u Gallicum, fo etwas dunckler und gröber, 
als das 5 pronunciret wird / befommet im Schreis 
ben zwey Strichlein,, im Drucken aber ein kleines 
Hädgen in Geſtalt eines Hoͤrnlein oder lateiniſches 
3. €. Uberfluß , Wuͤrtze, Pfuͤtze/ uͤberhuͤpffen, 
fügen, / Juͤngling. — 
ie 
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XXVIII. Sag. 

Die zwey ⸗ lautenden Buchſtaben d, oͤ,ͤ, find ge⸗ 
Bräuchlic) bey den Stam̃⸗Woͤrtern, ſo ein a, o, u, ges 
habt haben, fo wird das a, o, u, in d,d,ü, verwandelt, 
E. Maͤhl, von Drahlen,läutern,von lauter, Härtuns 
gen, von hart machen, höhnifch, von Hohn, Höhle 
von hohl, Köhler, von Kohle, Züngling ‚von Jung, 
Stuͤle, von Stul, fanfftmüthig, von Muth. 

XXVII. Sag. L 
Es wird fid) foleicht fein Wort auf ei, wohl aber 
ey endigen ; wobey dann zu beobachten, daß ey bald 
inder Mitten des Worts, mann ein Vocal darauf 
erfolget , 3. E. Tyranneyen , Wüßeneyen 

ackereyen, ꝛc. bald aud) am Ende gebrauchet, 
JE. vorbey, frey, Jubelgeſchrey, 2e. nicht vor⸗ 
bei, frei, Jubelgeſchrei, ꝛc. Bisweilen wird der 
Diphthongus ey aud) gebraucht in der Mitten, 
wann das Wort der Pronunciation, obgleich nicht 
Der Bedeutung nach einem andern gleiche. Z €. 
Weybe, ich weihe Weyde, worauf das Vieh 
het, Waide, Viehtrifft, Weide, ein Baum am 
afler gemeiniglich ſtehend, Weite weit entfer⸗ 
net, ſeyn fein, Weyſe / Weiſe. — 
XXIX. Sag. 

Die Woͤrter, ſo ſich auf ein eu, oder aͤu, endigen, 
behalten auch eu, oder fu, wann ihnen eine Sylbe 
zugefüget wird. 3. E. Reu, neu⸗ Heu getreu, Gebaͤu, 
getreuer, Gebaͤuden; wobey zu mercken, Daß der. 

Triphthongus bleibet, wenn das Stamm Wort 
tin an gehabt: 3. €, glänbig ‚von Vlaube. haufs 
0. 2 vo 


— 


— — 
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von Haufe» läutern, von lautern Saͤug-Amme, 
von ſaugen ein Kind. 


XXX. Sag. 

Endlich iſt zu mercken, daß alle Wörter aus dem 
Lateinifchen und Srangöfifchen ı fo im Teutfchen 
aufein rär endigen,nach heutiger Manier, dem Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Gebrauch nad), das taͤt in te mit dem 
Acuto verwandeln, und von den neueften Seriben- 
ten obferviret werden. 3: E. Majelte, Civilite, 
Souverainit€, Dignite, Majorennite, Honne- 
tete, &c. | | 








—— 


Der Unterſchied der geichautenden 
Woͤrter. 


A. 
Einen Schlag ablaͤnen. Einem Geld ablehnen. 
Mit der Trompete abblaſen. Von einem Ding 
ablaſſen. 
Die Aehre an dem Korn. Nach der Ehre ſtreben. 
Die Aeltere haben mehr Erfahrung als die Juͤnge⸗ 
re. Die Eltern ſollen die Kinder in Ehren halten. 
Amen das iſt wahr. Einem nachahmen. 
Die Amme fund am ‘Bette. 

Es waren arme Seute ‚ welche beyder Armee ” 
Axme ausſtreckten. 

Er aß von einem todten Aas. 

GoOtt bließ dem Adam einen lebendigen Athem — 
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Er hat ihm das andere Aug auch ausgefchlagen. 
Er weidet feine Augen auf einer grünen Auen. 


Das Brod backen. Die Waarenpaden. 

Die Bächefind Fein. Das Bech iſt weich. 

Ein wilder Baͤr. Eine ſchwartze Beer oder Beere. 

Eine ebene Bahn. Im Bann thun. Den Weg 

Bun Einen bannen, daß er nicht von der 
Gtelle fan. 

Eine Todtens Bahr. Baar Geld. Ein paar 


Schuhe. 
Er hieb ihn mit einem Palaſch. Ein Koͤniglicher 


Pallı 
Der Fuchs hatte einen dicken Balg. Der Bald 
Fan diefes Gebäude nicht ertragen. 
Der Abgott Baal. Diefe Nacht wird ein Bal 
feyn. Der Ballift wohl geſtrickt. 
Einrothes Band. Er rt die Leute durch feine 


Schmeicheley. 
5 war mir ſehr bang. Er liegt auf der Banck. 





gehe in Das Bad. Er bath mich darum. Er 
ift mein Path. 

Sie bathen * darum. Sie baden ſich im Waſſer. 
Er kommt bald. Der Schnee ballt ſich. 
Schwartzer Bay. Er war bey mir. 
Das Bein macht mir grofle Pein. 
Sich mit unrechtem Guth bereichern. Ein Senadh 
mit guten Specereyen beraͤuchern. 
Einen — beſaͤen. Etwas genau beſehen mit den 


Aug 
Laßt uns been. Die Maͤgde müffen beiten. 
* ie 
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Die Soldaten haben eine groſſe Beute erlangt. 
Sie kommen alle beyde. ar 

Ein — Wilpret mit Eßig beytzen. Die Reiger 

baitzen. 

Dieſe Biene hat einen ſtarcken Stachel. Die Buͤh⸗ 

ne oder das Schau⸗Geruͤſt. 

Ich gebe dir das Bier um die Gebühr. 

Etwas feil bieten. Einen warum bitten. 

Er gab ihm einen Biß bis auf das Bein. 

Das Bord am Schiff. Er bohrt ein Loch durch. 
Eine Borte am Hut. Der Port oder See⸗ 
Hafen. 

Das iſt mir ein trauriger Bot. "Ein Gebott, Bas 
fehl. Er geboth ihm diefeszuthun, Mir fuhr 
ren in einem Bott mit Yoots-Leuten. 

Er brach den Stock. Das Feld liegt braach. 

Die Bräute fehnen fich nach ihrem Bräutigam. 
Mach der Länge und nach der Breite. 

Ich ſahe eine Brickeunter der Brückefhwimmen. 

Prüfe ale meine Briefe und fehe was darinnen iſt. 

Diefe Brillen haben keine feine Glaͤſer. Man hör 

ret die Ochſen brüllen. 

Das ift ein gelehrt Buch. Ein Schatten reiche 
Buche. Ein magerer Hammels⸗Bug 

Wer nicht piffen Fan muß fehr büffen. 

Er hat mit dem Tod einen Bund gemacht. Das 
ift ein bunt Kleid. 


| ©. 
Diefe Ceder (ein Baum ) iſt ſehr hoch. Ein Zet⸗ 
ter⸗Geſchrey. 2* er 
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D. 

ac fe em etwas auf dem Dach legen. e⸗ iſt noch 

. nicht T 

Das tar € darum, daß er möchte feinen Willen 

aben 

Es Dauchte mich als wann er. ihnin das Waſſer ein⸗ 
getaucht haͤtte; alles dieſes aber taugte nicht viel. 

Ein Magen, der nicht dauen kan. Das Wetter 
faͤngt an auf zu tauen. 

Es mag das Ungluͤck dauren ſo lang es will, ich will 
ihn nicht tauren, denn er iſt es nicht werth. 

Den Handel verſtehe ich wohl was der Daͤn fuchet 
denn ich habe ihn voraus geſehen. 

Die Daͤnen ſind denen Schweden nicht gruͤn. 

Sie — ſehr dichte in einander. Ich tichte auf 
ein Carm 

— nd unbehülfflich. Er laͤſſet ſeine Tr 

eni 

In allen Dingen ift ein Unterfchied. Die Aecker 
muß man zu ſeiner Zeit duͤngen. 

Ich ſage dir; — die The zu daß kein unrein 
Thier herein kommt. 

Die Kinder fpielen gern mit Puppen und Docken 

£ mit groffen Hunden oder Engliſchen 

88 gen, | 

— 5* Leichnam. Ein Eyer· Dotter 

Einem treuen Knecht darff man nicht draͤuen. 

Der Medieus drang auf mich, daß ich den Tranck 
zu mir nehmen mußte. 

Ein ſtarcker eiſerner Drat. Er trat mich mit 


uͤſſen. 
ſſen um 
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Um die dritte Stunde, Et zaͤhlet alle feine Tritte, 


wo er hingehet. | 
Benn man etwas trucken (oder trocken) haben 
will, muß man es erſt wohl ausdrucken. | 


Du thue Das, 


WERE ISSERAE, 0 =: 
Alle diefe Eichen-Bdume find mein eigen. 
Eile, und ſehe zu daß du Diefe Nacht⸗Eule ertappeſt. 
Er bat ihm den Eyſen (oder Geſchwaͤr) mit einem 
f&harffen Eiſen aufgeſtochen. Die Schiffleute 
re (brechen das Eiß auf) damit fie fahren 
nnen. , f un 
Das Geſchwaͤr welches die Ruh an dem Euter hat, 
ziehet viel Eiter fanloeMaterie-). : x 
er Ente ſchwimmet biß an dag Ende des Waſ⸗ 
ers. Br } 
Endlidy; nachdem man: lang auf ihn gewartet hat, 
fommt er gang endelich. 2. 
Euer Hahn leget eben fo wenig Eyer als der unferige, 


Die Faͤule der Lungen laͤſſet ſich nicht wie der Roſt 
vom Eiſen mit einer Feile abfeilen. 

Er ſiehet von dieſem gefaͤhrlichen Fall gang ſahl und 

blaß um die Naſe aus. — 

Er faͤllt leicht zu Stücken Eine groffeFalt amKleid 

Faſt haͤtte er eine andere reſolution gefaßt. 

Fahr fort. Das iſt ein ſchoͤner Farr. 

Mein Veiter ſagt du ſevſt ein fetter Wangſt. 

Bon den vielen, welche im Schiff waren, fielen, 
‚nicht mehr als ihrer drey ins Waſſer, Doch glaus 
be ich Die übrigen Die Angſt noch füblen. 
2 14 


⸗ — 
284* 
2 J 
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nn — ne 
Die Vögel fliegen. Die Soldaten fliehen davon. 


In groffen Fluͤſſen flieffen viele Bäche zufammen. 
Das: iftein unverſchaͤmter Floh oder Floch, Der 


fich mie auf die Hand gefegt hat. Er flog fo 


ſchnell wieder Wind. 


Sie fodern ( wollen haben) daß man fie fordern 


_ befördern) folle , undhaben feine meriten. 
unge Leute freuen fid) wann fie freyen ſollen; 
N dann fie meynen der Eheftand feye ein Himmel, 

welchervoller Geigemhänget. - 
Wann ein Pferd ein Zuder Weinziehenfoll, muß 
es in guten Futter ſtehen. 


Die Weine gaͤren gang wohl, Das Huͤndgen liegt 
mie den gantzen Tag im Geern (Schos). 
Starcke Gaͤule tragen ihren Reuter. Geile Boͤcke. 
ir haben die Ganß auf eine Mahlzeit gang auf⸗ 
gegeſſen. R : 1” 
Gebet einem jedem, wasihr ſchuldig feyd, ſo kan 
auch euer Gebeth erhoͤret werden. 
Es ftehet nicht fein, Daß man einen Geiſel mit einer 
Geiſſel tractiret. este” ® 
Ex ift zwar fehr gelehrt, hat aber dadurch feines 
Vaters Beutel ziemlicher Maflengeleert: 
Die Geliebte GOttes zahlen alle ihre. Geluͤbde. 
Gehe nur gerade zu. Es gerathedirwohl: .. - 
Ein gut Gerüchte hat vor Gericht ein gut Gehör. 
Vielerley Gerichte verderben den Magen. » 
Er glaubet Feine Gefpenfte. Diefes Geſpinſt haͤlt 

- nicht lang, weil der Faden nicht ſtarck genug iſt. 
Es golt (galt) bey ihm mehr als Gold — 
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Der Grahm und Verdruß, welchen er meinem 
Bruder gemacht hat, macht daß ich ihm gantz 

gram bin: Er weiß es auch wohl, deswegen 
kommt er mir nicht in meinen Kam. 

Die Griechen haben ſich in vielen Kriegen beruͤhmt 

-gemacht,in welchen fich die Derfer vor ihnen vers 

kriechen mußten. Unfere Säuffer mepnen alles 
Gluͤck laͤge in den Krügen. 

Unfere Grethe (Margareth) fürchtet fich vor nichts 
mehr als vor einer Groͤte. 


Heute haben die Gerber alle ihre Häute verkaufft. 

Ein Heyde iſt ein unglaubiger Menſch. 

Alte Haͤuſer. Ich bin heiſer 

Ein ivedener Hafen... Ein See⸗Haven. | 

Ein Halm Stroh ſtack oben aufdem Helm. 

Ich haſſe die Haſen gar nicht, fondern effe fie ſehr 
gern: ——— 

Es kam ein groſſes Heer von Norden her. Hör; 

- was fagt dein Herr? . Eee 

Einheimifche Dinge werden insgemein wenig ge⸗ 

achtet. Er iſt ſehr haͤmiſch und tuͤckiſch. 

Sie mich dieſen brenn⸗heiſſen Topff an⸗ 

greiffen. gi Re 

Ein rechter Held hält bis aufden festen Mann, 

Feuer auf den Heerd machen. Eine Heerd Schafe. 
Er haͤrtet Stahl, Er haͤrtet ſich 

Die Hirten ſollen bey ihren Schaaf⸗Huͤrden blei⸗ 
ben. Dar 

Die Hoͤll ift.eine Wohnung der. Teufel.‘ Das 
Licht brenner nicht heil gentg. In eine Höle 

ſchlupfen. C3 Am 
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Am Hof gebet es nicht alleyeit erbar —* Hoff 
(hoffe) ſo lang duwilt. 

Meln neuer Such ift mır w eng. ‚Sie ſichen 
guter Hut. | 


Zee Menfch war fhon im Zenner ——— ) 


30 Habe ihm das Geld im. Kauff-Haus gegeben. 
Ich laſſe ihn in allen Stücken: machen. 
Vercket ihr nicht daß ihr irr ſeyd 

Das iſt ein Paſtet, wer ißt davon? ? 


Als er von der Reiſe kam ‚bracht er mir einen — 
bern helffenbeinern Kamm mit. 
Ich kan unmögfich aus Diefer Kanne trincken. 
am manche ein Zimmer bloß keeren follen, keh⸗ 
te ie allgs durch einander, das. Unterft ʒum O⸗ 
erſten. 
Fin harter Knaſt erfodert einen ſtarcken Keil. Einen 
mit der Keule (groſſem Bruͤgel) todt ſchlagen. 
Fremde koͤnnen unmoͤglich jederman keunen. 
Die Kernen in einem Granat⸗Apffel. Etwas an 
den Fiſch⸗ Angel ankoͤrnen. 

Der Köhler macht viel Kohlen. Einen: iedern 
Koller anhaben: · 

Ein Kragen an dem Mantel. Alte Haͤuſer * 
gen leichtlich krachen. 

Die Haͤhne krehen. Die Kraͤhen picken einan⸗ 

der die Augen nicht aus. 

— iſt allen Wenſchen Bud. | Erlunt ome) 

m Tab Ks" ! 


i Eu 7 = den Die 
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| ge 
Die Käufe auf dem Kopffgehen gang leiſe. 
Ich lag noch im Bett. Er legte immer eine Laa⸗ 
ge auf die andere. — 
Er hat bald einen gantzen Laib Brod im Leib. 
Das Lamm gehet gantz lahm. | 
Och las in einem Buch: Laß ihn gehen. 
Taßt ihn die Laſt nicht allein tragen. 
Die Hunde lecken feine Schwaͤren Es wird dir 
ſchwer werden wider den Stachel zulaͤcken. 
Ein Land zu Lehn ( Lehen) haben, Die Stiege 
bat Feine Laͤhne, daran man ſich halten kan. 
Die Lehre groſſer Rünften macht offelesre Beutel, 
rat beiyder Leiche geweſen. Froſchlehch iſt ſeht 
heilſam u 1 Pe 
Eine leichte Buͤrde. Leuchte ihm mit der Latern. 
Dide was du kanſt. Das wiſſen alle Leute. Das 
war mir ein groſſes Leyd. Leit mich recht daß 
ich nicht ſtrauchle. Laͤute die Glocke. RE 
Die Reyen follen auch geiftliche Priefter feyn. Geld 
leyhen macht Schulden. — 
Sie liegen und ſchlaffen. Schaͤme dich deiner 


Luͤgen. 
808, ein loſer Menſch. Das Loos ‚über einen 
werfen. 


Die Mändgen ftehen offt gern vor dem Spiegel. 
Dei Kaͤß ift voller Mädgen 
Eine Mäge Haber. Eine garjtige Mebe. Die Stadt 


etz. 
Der Maler malet ein [hön Bid. Det Muͤller 
maͤhlet. Man 
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Man haͤlt ihn für einen wackern Mann. 

Mein Mantelift blau. Ein Mande-Baum. 
Es mangelt miran allem. Wir haben Mangofd 
in unferm Garten Ä — 

Er Hat groſſe Marter ausgeſtanden. In Sibe⸗ 

rien ſind viele Zobel und Marder. — 
Er maß das Feld mit einer. Meß⸗ Ruthe. Ein 
Maas Wein. Die Maaſe, ein Fluß. 
Ich mag mich nicht mehr auf das Meer begeben, 
ſondern will Fieber auf dem Sand fterben. Das 
iſt ein alte Schind⸗Maͤhr, Die ſchon lang vor dem 
Pfluggesangen =... a 
Mein Hauß ftehetzu Franckfurth an Mäyn. 3 
Miete miveinander Hanf, dann ich bin des jetzi⸗ 
gen, welches ich beſitze, gantz müde. In der Mit⸗ 
. te kommt es beſſer als im Anfang. — 
Wir muͤſſen nun alles miſſen was ung vorhin ans 
genehm war. | > 
Es ift die neufte Mode. Hier ifkfchon eine Motte 
in dem Zeug. WEN 
. Morgen kochen wir eine Henne mit Morchen 
 (Morchein.) 
Musich vondem Muß eflen. 


Nachdem Regen ſcheint die Sonne. Er ift in eis 
nen beſondern Nachen gefahren. Kommt mie 
nicht zu nahe, 2 

ie Maus nagt die gange Nacht am Küffen, 
DieNafeiftihmimmernaf. +. 5; 
Es war heut ein ſtarcker Nebel. Man muß den ' 
Kindern die Naͤbel wohl in acht nehmen. * 
er eiꝛin 
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Nein es ſind ihrern niheneun, ſondern nut achte. 
Ein Noͤſel Bier. Die Neſſel brennet fehr. 
Das find viele Nuͤſſe an dem Baum. Niſſei in den 
Haaren machen Laͤuſe. 


Eine gifftige Schlang odereine Dtter, 
Er Thüre an dem Dfen ftehet offen. 
e Rirter-Deden find faſt an allen Orten bekant. 


Laſſet uns den HErren ven. Der Sing v * 
Preuſſen. 


| ide groſſe Quaal. Das Safer ua) 
Eine Sand Que eiami Sorgen quälen. | 
Ein Kahn zu einem Acan. Kam von der 


Ein Kad am Wagen. Eipen guten Roth mutheilen. 
Man muß ſich nicht ſelbſt raͤchen. Mit einem Res 
> Grund eben machen. Ein Rechen, 
eifter 
Ein Reigen im Tank machen. Er hat ihm eine 
gautze Reyhe (Linie) lauter einzele Buchſtaben 
vorgeſchrieben. Nach der Reihe ( Ordnung. ) 
Eine Reue über etwas haben. 
Etliche effen lieber Reiß als Gerſten. Reiß es ie 
entzwey. Auf der Meife muß man vorfi ichtis 
ſeyn. Ein Reiß von einem Baum. 
Er war zwiſchen den Ribben eingeſtochen. Wir 
en Ruͤben und Fleiſch gegeſſen. 
in 
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Ein F — Ein Mit nd; ein — 2 
Riß im Kleid . feu 30m. Ei 
me 


| a en 
Die Saat war gut, wann nur das Better zum 
Wachsthum beſſer geweſen waͤre. Sid) ſatt eſſen. 
Auf Saiten und Inſtrumenten fpielen: Ex hatzu 
beyden Seiten boͤſe Nachbarn. ‚Ron Seiden 
laͤſfet ſich allerhand faubere Arbeit machen. 
Er ſang einen Geſang. Er ſanck in das Waſſer. 
Samt alle dem iſt er ein Lügner, Ein Kleid von 
Sammt oder Sammet. 
Die gange Schaar lief dm nach. Schar zuſam⸗ 
men ſo vtel du immer kanſt, du muſi es doch ales 
hinter dir laſſen. 
Das Obſt muß man ſchaͤlen Einem mit ſcheelen 
— ea chen. Das "Ding höre man von wei⸗ 
m et Rs .2 4 4 66 “ 
Die Schafe find voller Wolke. Scha e die feib 
waẽ dabohndthen hafk“ - fe ſt 
Schaft am Spieß. Ein Schafft worauf man et⸗ 
was leget · Sonſt iſt ſchaft die End«Spibean 
vielen Wörtern, weiche accurate Schreiber mit 
einem f wollen geſchrieben wiſſen; 3: € Kunds 
ſchafft/ Bruͤderſchafft ze. allein finde man genug 
Exrempeh wo man dataufrlicht-refledtirer, 

Eine filberne Schaal. Ein hell⸗lautender Schall. 
Was: fieheft du fo fe daß ich ſo guͤtig bin. Schäl 
mir den Apfel. Schell ſtarck, daß ereshörer: 

Ein Scheit Holtz. Die Eute feheut das Licht. 
Das Meſſer gehoͤret in die Scheide, 
Ein Scherff oder kleine Muͤntze. Item ein Sei 
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von einem irrdenen Gefäß. Schaͤrff das Meſ⸗ 
ſer daß es beſſer ſchneidet. 

Ein Schieler, Der Mangel an den Augen hat und 
ſcheel ſiehet. In diefer Schule find so Schliler. 

Das Schiff gieng in dem Waſſer gantz ſchief / ſo 
daß man beforget war es möchte ſich auf eine 
Seite legen 

Sich mit * Schild bedecken. Schilt nicht wie⸗ 
der / und vergelte nicht Boͤſes mit Boͤſem. 

In der Sole umkommen. Die-Uhr fchlägt- 
Schlagt wacker zu. 

Einen in ſeinem Sihlaf ſtoͤren. Das Band ift . 

sank ſchlaff, und garnicht angezogen. 

Die Schlange ein ſtarckes Giſft, iſt aber gantz 
ſchlanckund rahn. 

EineStadtfchleifen. Sinaeferfefen Schleu⸗ 
fe an einem Band. 

Schlieguder ſchleuß die Dhuͤre zu. Eine Schieuſe 
aneinem Wuſſer ⸗Graben. 

Ein Felles Schloß auf einem Berg. Groſſe 
ESchlooßen oder Hagel. 

Ein Schoͤppe, der im Gericht ſitzet. Ein Schoͤps 
oder Hammel. Einembey dem Schopf oder bey 
den Haaren kriegen. 

Er ſchoß ihm eine Kugel durch den Kopf Det 
Schoß von einem Baum. Dem Kayſer Schoß 
geben⸗ Einen auf den —* nehmen. Das 
Bub uunbetige Schafen, Poſſen. 

Das Pferd in: die Schwem me reiten. Schwaͤm⸗ 
me die aus der Erden wachſen. 

Etwas das ſchwer zu thun iſt. Ich babe einen = 


Ds 
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N Then zum ım Schroeher. Einem dasSchwaͤ 


Der Segen des HErrn macht reich. Ein Sin 

Holtz voneinander ſaͤgen. 

Ich muß erſt ſehen, was für Wetter giebt, ob es 

auch gut zum fden ift. 

Ich ſehne mich nicht mehr nach meinen Söhnen. 

Die Serinen fpannen. 

Eine — die im Finſtern ſchleichet. Eeic 

e 

— Strick. Eine Seule von Stein 
oder 

Sein soo muß daß feyn laſſen, danner if viel zu 


Das Kind am, Milch zu trincken geben. Das 
RKalb an der Kuh ſaugen laſſen. Etwas durch 
eine Seige ſeigen. 

Einen Sieg davon tragen. Beſtaͤndig france und 
ſiech Darniedet liegen. Sich hefftig befümmern. 
Sint der Zeit als ich da war, find (feynd) fehon 6. 
Jahre verfloſſen. Der Dod iſt durch die Suͤnd zu 

llen Menſchen hindurch gedrungen. 

Sage den Schufter er ſoll mir eine neue Sohl auf 

„den Schub ſetzen. 

“Das Hoff hat einen groffen Spahn gegeben, 
Spann die Rutfchean. Zwo Spannen lang. 
Für wen ſoll ic) fparen ? Das Gebäude hat: viele _ 

Sparren oder Balcken. 
len und Tantzen iſt hleichſam privilegirt. Die 
Shühten u man wohl ausfpählen. Bar 
Man 
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Man meynet zwar als habe er nur den Staar, aber 
er iſt ſtock blind. Er iſt ſteiff und far gefrohren. 
Du kanſt ſtatt Can ſtatt) meiner in die Stadt gehen 
und den groſſen Staat der vornehmen Leute 


ſehen 

Er liegt im Stall bey den —— Eines Gedaͤcht⸗ | 
niß in Stahl und Ertz graben. 

Ein ſchmahler Steg über welchen man kaum 900 
hen kan. Einen Stecken inder Handhaben. '; 

Ein ſchmaler Steg oder x Fuß⸗Pfad. Eine Fran⸗ 
tzoͤſiſche Stiege oder Treppe. 

Die Aepffel haben kurtze Stiele. Wir faffen auf 

beſchlagenen Stülen. Stiehl oder ſtehle nicht. 

Secnyod ſtill und hoͤret zu. 

Einen in das Gefängnüß ſtecken heiſſet mit einem 

Wboort auch ſtoͤcken. Vom Stock, davon auch der 
Stock⸗Meiſter ſeinen Naben hat. Stocken 
oder anftehen in der. Rede. 

In dem Waͤld find viele gefaͤhrliche Straͤuche. 
rk Striche A er blau und ee. 


Die Birn ſind — Ein Brod /Teig. Der 
Teich iſt gantz ausgedrocknet. 

Die Tauben find ein Bild der Sanfftmuth. Die 
Dauben ſind insgemein auch ſtumm. 

Einen in das Waſſer tauchen. Zu etwas taugen. 

Mit einem taufchen, wechfeln. Einen teuſchen 
betriegen.· 

Ein angenehmer Thon. Ein Sei von Ton. 

Ein Tonne voll Heringgne. * 
eh 
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Der Tod iſt dem Menfchen. förchterliche De 

Menſch iſt todt. a a / 

Was hart du für einen ſeltenen Trieb zu Diefer Sa⸗ 
che. Das Wafler N sans truͤß. 


ine Sand-Uhr, Der Urſprung. Die Urfache. 
Einen umringen oder umgeben. Umbringen oder 
. tÖdten. i ) 
Vor und fuͤr iſt wohl von einander zu unterſcheiden. 
a: Bor bedeutet eine gewiſſe Ordnung,/ Vorzug 
vder Stelle. 3.2. Vor einemgehen, Vor ans 
3: dern etwas thun, Vorftellen, Vor dieſem u.d.g 
Süraber heißt fo viel als an ftatt oder zeigt an, 
daß eine gewilfe Sache dieſem oder jenem. ge⸗ 
‚; widmerfeye. Z. E. das. Geld iſt für nid. Ich 
will einen andern für mich zurCompagniegehen 
laſſen.ꝛc. SE ar EN 
Ein Voet der gute Verſe macht. Einen auf die 
Ferſe treten. in 


Der Strumpff liegt mir nicht recht an det Wade 
an. Wate du zu erft durch, ich roill folgen. | 
Wiewen und. Waiſen muß män nicht Troſt⸗los 
von fich weifen. Ein weiſer Mann bleibt auf 
5: feine. Weyſe, wann er weiß daß fie befierift. 
Er meiß nicht was weiß oder fhwark fen. - 
Das Gebtätwallt in den Adern. Das Wild laufft 
tm Wal: -: - Er . 19: 
Hannes Zeit ift will ich Fommen. Es ift einfals 
ſcher Wahn, Eine Wanne ohne Boden. 
Er war bey mir als ich meine Waare ansparkte, 
= un 


’ 
. 


* 
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und, fan Zeugniß gebenir daß wahr fen waß ich 


ſage. 

Bes — Einen Weck eſſen. Werft 
ihn auf. | — 

Die Kirchen weyhen. Auf dem Baum habe ich 
einen Weihen ſitzen fehen. — 

Die Augen weiden. Die Weyden abſchneiden. 
Einen weiten Umgang nehmen. a 

Eine groſſe. Belle kommt daher die in das Schiff 
ſchlagen wird. Die Soldaten haben die Waͤlie 
verlaffen. — 

— dich um. Die Wende ſind mit Teppichen 
ehaͤngt. | | 

Henn wird das gefchehen. Ich weiß wohl wen 
odermelchenichmeyne. ‘ 

Das ift ein kuͤnſtlich Werck. Iergfpinnen 

Wider Gewalt Fan man.nidyt. Es find Feine 
— bey der Heerde. Ich komme bald wie⸗ 


er. 
Ich laß es in ſeinen Willen geſtellt, ob er wuͤllen 
Garn haben will oder nicht ie 
Er wird Die Zeche ohne den Wirth gemacht haben! 
Ich — allein. Sie werden Freude und Won⸗ 
ne haben. Be 


Die Zähren flieffen ihmaus den Augen: Auf frem⸗ 
“ den Koftenzehren. An etwas jerren undreiffen. 
EineZange gebrauchen. Im Zanck undSStreit Teben. 
Fr hat nur vier Zeen am Fuß. Ziveymat fünff 

Air Zehen. Dasifteiner von Den Zaͤhen nicht 


mürb, 
Kin 
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Ein Zeuchen' geben: „Einem etwas zeigen, Daß 
ah hin Ken, daß es wahr. Zeig er. Beudh 
in Zeug, Daß es wahr iſt. Zeig ber. 
deine Straffe fort. Es ift Fein guter Zeug bey 
> Dem Kteid.. "2. et Se 
Die Ziege giebt Feine Milch. Wunderliche Züge 
andie duchitaben machen. Kies 
Die hbrigen fan man aus fleifiger Betrachtung 
bewährter Seribenten felbften wahrnehmen. 


Sas II. Kapitel. - 


von | 
denen Unterfcheidungs » Zeichen. 


der Rechtfehreibung wird vornemlich mit 
erfodert die Punctirung, oder Unters 
ſcheidung dereichen,als da find: Com- 

ma,fo im Teutfchen ein länglichtes Strich 

lein (‚Jim Lateinifchen aber alfo(, Jausfiehet,Colon, 
oder duo pundta (:)Semicolon (5) Signum Inter- 
rogationis (?) Signum Exclamationis () paren- 
thefis [)] pundtum (.) foden Periodumgänglid) 
endigen ;dann warn folche Zeichen nicht beobachtet 
yolırden / fo würde manchmal ein fchlechter oder 
wohl gar zivepdeutiger Verftand heraus folgen: 
$. 2. Das Comma (,) ift ein Quer-Strichlein 
fo gebrauchet wird, wenn Die vollkommenen Glieder 
in der Rede follen von einander unterfehieden: und 
verftändig gemacht werden ; Dieles nun geſchie⸗ 
ber batd in vollEommener, bald ii unvollEoms 

; z me⸗ 
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mener Redez nach jener gefchiehet folches , wenn 
die Rede gaͤntzlich ausgedrucket ift, fo, daß die Zur 
hoͤrer oder Lefer auf nichts zu warten haben, und 
davon wird gehandelt im S. 3. vom Pundto; nach 
dieſer aber wird ein Comma gefeget, wenn die Rede 
unvolllommen iſt, da annoch die Zuhörer oder 
Leſer aufetwag warten , fo noch nicht gefagt wors 
den, z. E. 1. Corinth. 14, 33. faget der heilige As 
poftel Paulus: GOtt iſt nicht ein GOtt der Um» 
ordnung, (bier hefitivet der Lefer oder Zuhörer 
und weißnicht,was folgen fol? Deromegen feße 
man ein Comma; und muß: der Lefer warten ı bie 
der Senſus vollkommen) fondern des Sriedens; 
(Nun iſt die Rede vollkommen, deswegen hören 
die Commata.auf, und wird ein Pundtum gefeßet.) 
Desgleihen 2. Eor. 7, 1. faget das auserwehlte 
Ruͤſtzeug GOttes, der Apoftel Paulus : Es iſt 
dem Menſchen gut, (was iftihm gut ? fraget der 
Leſer oder Zuhörer ) das er Eein Weib berübre. 
Wobey anzumercken daß 1.) wenn die Rede noch 
unvollkommen ift, nicht eben allezeit einComma, 
fondern wohl auch ein Colon oder Semicolon ges 
feet wird, nachdem es der Verſtand der Rede has 
benwill ; welches denn in folgenden 8. S. mit. meh⸗ 
rern geſaget werdenfoll..2,) Machet Das Comma, 
an feinem gehörigen Orte ftebend, das man eine: 
fonft zwey⸗deutige oder Dunckele Rede recht verftes 
ben kan: 3. €. Der Glaube ohne Wercke macht 
feelig, Rom. 3.28. Talanders Einleit. zum T. 
D.cap. 6. reg. 2. 3.) Wird das Comma des⸗ 
wegen gebrauchet , Be die Wörter, fo nicht 
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zuſammen gehören, abfondere, z. €; Gen, 18 14 
redet GOTT alfo: Es werden Lichter an der 
* des Himmels, die da ſcheiden Tag und 
acht, und geben Zeichen, Zeiten, Tag und 
Jahre; hier werden Lichter, Tagund Nacht, Zei 
hen, Zeiten, Tage, Jahre durch Commata von 
einander ſepariret und abgetheilet. 4.) Gehet das 
Comma voͤr denen Wörtern her: Welcher, 
welche, der, die, das, (fo fie bedeuten ‚welcher 
welche, Diefer, Diefes, wer, Was) wennfleifich auf 
das vorhergehende beziehen. 3. E. Wer GOtt 
zum Freunde hat, den Ban aller Welt Feind⸗ 
ſchafft nicht ſchaden. Wer die Welt lieb hat 
in dem iſt die Liebe der Varers — 
15. es wäre denn Sache, daß der, die, das der 
Articulus iſt, foift nicht eben noͤthig ein Coninia, 
3.€. Du erleuchteſt meine Leuchte, der (hier 
brauchet man fein Comma, weil e8 der Articulus 
it) 5 Ere mache meine Sinferniß lichte, Pſalm 
18.29. Der (hier brauchet man fein Comma) 
iſt der rechte Vater der Waͤyſen, dee (hier gehet 
ein Comma vorher, weilen e8 bedeutet ſo viel, als 
melcber, fo ꝛe. fich felbiger annimmt. ix,) 
Wird auch ein Comma gefeget, wann ein Bey⸗ 
Woͤrtgen vorhanden ift, fo etwas mit dem andern 
vergleichet, oder groß, oder geringe hält ; z. E als⸗ 
denn, bis, da, darbey,darinnen, damir, date 
auf, dadurch ,darein, gleichwie, nachdein / ob⸗ 
fo viel, wenn, fd, wie 00, wodurch, worinnen 
worauf,ze. 6.) Auch, als,beydes, beyde, dars 
31, oder auch, ſo wohl, fo dann, ımd,und * 
un 
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und denn ‚und endlich. ı und Öarbey , 2c. wier 
wohls nicht allezeit und ein Comma für fich hat, 
Z. E. Wie lieblich find deine Wohnungen, 
SErr — Mein Leib und Seele freuen 
fich in dem Lebendigen GOtt, Plalm. 84. verf. 
2. (7.) Auf daß, auf daß nicht, daß, damit, da⸗ 
bero, deswegen, denn, diemeil; darum, dero⸗ 
wegen, derohalben / indem, immaffen, maſſen, 
a eeduen, ſinte mahl, weder, weil, wes⸗ 
Wegen/ zc. 3. E. Laß dich nicht das Boͤſe übers 
inden, ſondern uͤberwinde das Boͤſe mit Guten, 
0om.12.y,21. Alfo auch: Euer Excellence werden 
nicht ungnädig nehmen , daß bey der Ehre ihrer 
vornehmen Gegenwart meinen unterthänigen Re- 
fpet vor diefelben bekenne, und dero Gnade gehors 
ſamſt ausbitte. conf. Herr Menantes Tr. Manier, 
höflich und wohl zu reden und zuleben, p. m, 
59. Manchmahl wird auch daß auſſen gelaffen, 
dag Comma aber wird Doch gefeget. 3. E. Mir 
bofferen, er ſolte Iſtael erloͤſen. (8) Wird aud) 
ein Comma gefeßet, wenn man einen anredet.3 €; 
Thurt Buffe, fo werdet ihr empfangen die Gabe 
des Heiligen Geifteg, Adtor 2. 38. (9) Wenn viele 
Wörter uulgamnen gefeßet find , Dabey aber die 
Binde» Wörter : und auch , ingleicben , des⸗ 
leicben ı auflen gelaffen. worden. 3. €. Der feel, 
Ioh, Arnd. im Wabren Chriſtenthum 2.9, 
£-41.n.6. faget : Wie. GOTT gerecht, gürig, 
barmbergig, en freundlich ‚ ſanfftmů⸗ 
ebig, wahrhafftig, keuſch iſt; alſo iſt die. menſch⸗ 
liche Seele auch genen. Dder man hat fie auch 
D dar⸗ 
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darzu geſetzet. Z. E. Muſte nicht Chriſtus ſolches 
leiden, und am dritten Tage auferſtehen, und pres 
digen laffen in feinem Namen Buſſe und Ders 
ebung der Suͤnden, Luc. 24 verſ. 47. (10.) Wenn 
in Wort ein oder eilichmahl wiederholet wird / laͤſ⸗ 
ſet man gleichfalls und auſſen. Z.E Heilig, Heilig, 
Heilig iſt der HERN Zebaoth ‚alle Land find ſei⸗ 
ner Ehren vol, Efa. 6, 9.3. Desgleichen wenn 
etliche Wotte von eineriey Bedeutung zuſammen 
Formen, 3. E. wafcber, reiniger euchrthürenee 
böfes Weſen von meinen Augen; fa. 1/16. Item? 
Wenn eines das andere erfläret z. E. du bift Simon, 
Jonas Sohn, du ſolt Cephas heiſſen, Das witd vers 
dofmetfchet ein Fels: Und endlich, wenn etliche 
Worte deren offt das erfte ift; woelcher , welche, 
welches, der die, das ‚Diefer , diefe diefes ‚zc.in 
die Rede kommen. Z. E. HErr GOtt, des die 
Rache iſt, GOtt, des die Rache iſt, erſcheine. 
Pfalm.94.1. _ De 
S. 3. Das Semicolon (;) wird gebrauchet,fs 
der Verſtand der Rede zwar noch in etwas unvolls 
kommen iſt, jedoch einen groͤſſern und laͤngern 
Stillſtand, als dag Comma erfordert. Z. E. Mei⸗ 
nen Patron bey gutem Wohlergehen anzutreffen, 
atulire von Hertzen; und wie der dienſtlichen 
offnung lebe, mein Patron werde mir dero vori⸗ 
ge groſſe Gewogenheit noch vorbehalten haben; 
alſo habe meine ſchuldige Aufwartung machen, und 
das Gluͤck ihrer Guͤte ferner gehorſamſt ausbitten 
wollen ; v. Hin. Menantes Manier, höflich und 
wohl zu reden und zu leben pem. 88, & 89. a 
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iſt wohl in Acht zu nehmen, daß ein Vorſatz und 
zwiſchen⸗ Satz durch das Semicolon pflegt unters 
fchiedenzumerden. Es wird aberdag Semicolon 
geſetzt (X) wenn die folgende Rede der vorherge⸗ 
bendenzumider lauffet, wobey die Wörter attendi- 
vet wetden : aber, ausgenommen, esfey dann, 
es wäre dann, doch, hingegen, jedennoch, jes 
Doch, ob wohl, ob zwar, ohne daß, fonften, 
fondern, widrigenfals, wiewohl ec. z. E. Ih⸗ 
re falſche Zungen ſind moͤrderiſche Pfeile, mit ihrem 
Munde reden ſie freundlich mit ihrem Naͤchſten; 
aber im Hertzen lauten fie auf denſelben Jer. 1.1.8; 
(1) Wird allgeit das Semicolon gefeßet,menn.ets , 
1008, in gewiſſe Stücke abgetheilet, oͤffters in der 
Rede wiederholet; und eines. gegen Das ändere ges 
baltenwird, wohin gehören: ‚ein, cheils, allobald, 
bisweilen; bier, dore, in diefem, in jenem etli⸗ 
che ze.: Z. E. Der Menſch iſt bald fauer, wie Ca- 
to, bald lachet er, wie Democritüs,bald weinet er, 
wie Heraclitus. Desgleichen faget derfeel. Jo⸗ 
- Bann Arnd im wahren Chriſtenthum / a Buch 
- cap. 1.0.28: Das Licht theilet ſich allen Creatu⸗ 
ren mit; und ergeuſt ſich über. Diegange Welt, alfo 
cheilet fih GOtt allen Ereaturen mit, fonderlich . 
aber. den Menfchen, und ift feine Freude und Luft, 
den Menfchen Gutes zuthun. Nota: In Abtheis 
dungen wird zwar gemeiniglich cheils und bald, 
nicht aber das Semicolon auffen gelaffen. (3) 
Werden die beften Glieder durch Cola, die getins 
gen aber Durch Semicola diftinguiret. Z. E. Ob 
| —————⏑⏑———— au fprechenungfücklic 
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bin; und deßwegen die Complaifance, fo ich aus 
voriger Converfation gehabt, mir entnommen ift, 
ja dergleichen getreue Freunde und Bekannte, des 
nen ſich zu vertrauen, ich wohl leichtlichnicht wieder 
finden doͤrffte: Soift jedennoch die Hoffnung, den⸗ 
—— bald wieder zu fehen, nicht gaͤntzlich ver⸗ 
munden. | | 
8.4. Das Colon (:) gebrauchet man; fo die 
Rede fchon ziemlich vollfommen ift ; jedoch aber 
mit den nachfolgenden muß verbunden werden. 
Man feet Das Colon zwiſchen einen Vor» und 
Lracbfag, und zwar in einer Rede, fo volltoͤmmlich 
den Verſtand führer, und in Vor und Nachſas 
erheilet worden. Dann two der Vorſatz feine 
Endfchafft hat, und der Nach⸗ Satz anfänget, tür 
cket man das Colon hinein E Weiln Ew.Ex- 
cellence durch Dero vornehme Gegenwart dieſer 
Hochzeit ein beſonder Splendeur und Anſehen zu 
ſchencken geruhet, vor weiche hohe Guͤte wir insgo⸗ 
ſamt in Unterthaͤnigkeit verbunden: So bittet der 
Braͤutigam (oder die Brauty um dieſer groſſen Ehre 
ſich vollkommen zu erfreuen, gantz unterthaͤnigſt, 
neben ihnen Dero Platz hochgeneigt zu nehmen. 
Seren Menantes Manier, höflich und galant zu 
reden, p. m.ı65. Nota: Sollten indem Vor⸗ 
und Tlachfag die Bindungs⸗Woͤrter wegblei⸗ 
ben, ift jedoch das Colonzufegen. Wobey annoch 
zu mercken vorfällt, daß, wenn (1) etwas mitdem 
andern verglichen wird, pfleget man ein. Colon oder 
duo Puucta (3) zu ſetzen. Z. E. Aus Adam hat 
der Menſch â——— Geiſt, und — 
LEN eis 
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„Seiftes. Herrſchafft und Tyranney ererbet Aus 
Chriſto aber den Heiligen Geiſt mit feinen Gaben 
und tröftlicher Regierung. Befiche feel. Arnds 
Wahres Chriſtenthum 1. B.c:3.n. 5. Iſt das 
SFieichniß aber kurtz, wird bald ein Comma, z. E. 
Sieichwie ſie in Adam alle fterben, alſo werden fie 
in Chrifto alle lebendig gemacht werden, 1. Cor. 
25,12. mandmahl aber auch ein Semicolon geſe⸗ 
set. (2) So man ein Spempel auf eine Regul 
applicivet,oder die Wörter findet: Als, als zum 
Etxempel, alfo nemlich, als fpräch er,alswol 
‚zeer fagen,wie folgende Worte lebren,zeigen, 
wie folget, er fager, et fchreiber alfo, u. f. f. wird 
auch ein Colon binzugefüget, z. E Moſes, der 
‚Mann Gottes: ſaget in feinem Dfalm: Unfer Les 
"ben waͤhret 70 Jahr, weuns hoch kommt / fo finds 
go Fahr, ꝛc. Pſalm 90; TI. Desgleihen aud, 
(3). wenn eine Urſache ſoll angeführet werden, ſo zu 
erlernen. aus denen Wörtern; Dann, oder denn, 
weil, dieweil, u.d.9l: kommet gleichfals ein Co- 
lon qu.fchreiben, z. E. der feel. Arnd in feinem 
wahren Chriſtenthum, 4.d. C-8. 12. 54 ſpricht: 
Fuͤrs andere hat GOtt den Krancken den Wein 
zur Stärkung geſchaffen: Denn im Mein ift ein 
folcher Spiritus, welcher eine natürliche Wärme 
and Stärke den Lebens » Geiſterlein im Hergen 
giebt. Nota: Bismeilen feget man aud) cin Pun- 
&um für ein Colon, wie der Hr. Arnd, Rüffiger 
und andere gethanı oder bisweilen aueh, wenn Der 
Worte fehon ſo viel gewefen: ehe dag Wort denn 
folget. (4) Wirdauch das Colonadhibirenroran 
a D4 man 
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man eines andern feine Reden, denckwuͤrdige Exerri⸗ 
pel, Thaten, Sprih- Wörter, Gleichniſſe, Ant⸗ 
wort, 2c.einführet. 3.€. Es fragte einsmals ein 
groſſer Churfürft nad) einem jungen vonAdel, auf 
einer gewiſſen Univerfität, ob felbiger auch fleißig 
ftudirte ? fo befam er zur Antwort: Br ftudire fo 
Cavalierement. Worauf der groffe Gürft rege- 
rirte: Das iſt ſo viel,er fiudirernichts. Beſte⸗ 
‚be den Adelichen Hofmeiſter / cap. 2. S. 4. p. m. 
33. Wie auch (5) wenn man von einem Dinge 
jaͤhling zu reden auſhoͤret, und gleich etwas anders 
anfuͤhret. Z. E. Nachdeme wir nun gnugſam von 
dem Lehr⸗Stand geredet: ſchreiten wir fort zum 
ehr» und Nehr⸗Stand. Letzlich (6). fo man 
Lateinifche Worte anführet, und hernach ſolche ex- 
pliciret, auch fich des Woͤrtleins: das iſt/ gebrau⸗ 
chet. feßet man nach diefem ein Colon, &. 
‘  Navita de ventis, de tauris narrat Arator, 
Enumerat miles vulnera; Paſtor oves. 


Das iſt: 
Ein Schiffer ſpricht von Wind/ ein Ackermann von 
Pflugen 
Ein Schäfer von der Head, und ein Soldat von 


riegen. | . 

Nota: Wird aber das Woͤrtlein das iſt, garauflen 
gelaſſen, ſetzet man zwiſchen dem Lateinifchen und 
Teutſchen ein Colon und Punctum. 
—S. 5. Das -Pundtum (.) feet mian. allegeit am 
Ende einer Rede, fiemag aus vielen oder wenigen 
Worten beftehen, wenn fienur Iren vollkommenen 
rechten Vetſtand befiger, Z.E. In dir Dee 
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SESU) find alle Schäße der Weisheit verbor⸗ 
gen. "Dubift die Weisheitfelber, du biftung ges 
macht zur Weisheit. Deine Weisheit helffe mir 
aus meiner Blindheit. Deine Weisheit ift mein 
Schöner Troft in groffen Nöthen. Dubift ein Er⸗ 
finder und Dffenbahrer des PVerborgenen. Du 
haft das Evangelium aus dem Schoos deines Bas 
ters herfür gebracht , und uns offenbahret ‚2c. Vid. 
feel. Herten Valerii Herbergers geiftlicbe Ser» 
gens ⸗Luſt und Freude, unter dem Seft Trini- 
tatis. — 

Nota: Obſchon aus der vollkommenen Rede 
gleich eine andere entſpringet, wird, ehe die andere 
anfaͤnget, ein Punctum geſetzt. Dabey denn 1) in 
Betrachtung gezogen werden muß, daß allemahl, 
wennein Satz ausift, ein Punctum gefeßet wird. 
3. E. Allesı was ihr wollet, das cuch die Leute thun 
ſollen, das thut ihrihnen auch. Das iftdas Geſetz 
und die Propheten Matth. 7. 12. o | 

Desgleichen wird 2) vor derien Wörtern, wenn 
der Berftand der Rede vollkommen, vorgefeßet ein 
Pundtum, als: aber, allermaffen, anbey, allein, 
belangende nun ‚darum, doch, dahero, denn, 
deromenen, denmach, da nun, dannenbero, 
derohalben , endlich , ferner , hingegen, bier» 
nechſt, immittelſt, indeffen, leulich, nechſt / dies 
ſem / nun, obſchon, obgleich, ſchluͤßlich/ onſten, 
weil nun wo aber, über dieſes, worbey,wenn, 
wiewohl / was noch übrig iff, weil demnach, 
weßhalben. Z. E. So ſollen wir nun in der Lie⸗ 


be leben, denn da iſt ——— Wo 
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aber Friede iſt, da iſt der GOtt des Friedens, und 
wo der GOtt des Friedens iſt, daſelbſt hat der 
Here verheiflen Segen und Leben immer und ewig⸗ 
Kich, ꝛe. Pfalm 133.0. 5. Beſiehe des feel. Arnds 
wahres Chriſtenthum, 1.8.c.26.n.19. Wie 
auch, 3)fo man auf eine oder unterfchiedliche Fragen 
eine Antwort feßet. 3: E. Was iſt die Feſte des 
Himmels anders,denn die ewige beftändige Wahr⸗ 
heit GOttes und feines Wortes ? Demn mer hält 
Den Hımmel, daß ernicht falle ? Welches find die 
Säulen, die ihn tragen? Dder woran hänget er? 
Nirgend an denn an der. Gewalt des Worts 
GoOñes. Beſiehe gedachten feel. ob. Arnds 
wahres Chriſtenthum / 4. B. c.2.n.10. 
$. 6. Daß Signum Exclamationis vel Admi- 
rationis (1) gebrauchet man, wenn man: etwas 
‚ mit einer fondern Gemuͤths⸗Bewegung vorträgt ; 
und zwar gefchiehet folches insgemein in denen 
Woͤrtlein / fo dergleichen Gemuͤths⸗Regung vers 
urſachen und andeuten. Z. E. Ach! Leider !O!O 
woche! Wehe! Pfui! Oder auch eine Vermah⸗ 
nung. Z.E. Auf! friſch auf! Her! Halt! Hd 
re! Schreibe! Seht! wohlan! wohlher! wohl⸗ 
‚auf! Man braucht es auch infonderheit-foman 2) 
etwas wuͤnſchet, 3. E. Ach! daß Er lebe! Sid 
auf! Gluͤck zu! Helffe GOtt! In GOttes Nah⸗ 
‚men! Am Nahmen JEſu! Am Nahmen ‚der 
Heil. Dreyfaltigkeit! mit GOtt! Profit! Salus 
Vivat! wolte GOtt! wohl dr! 3) Bewundert / 
z. E. behuͤt GOtt! Ey! Bop! 4) Billiget, 3. 
E. wohlan! das iſt recht! 5) ſchmeichelt, z. — 
— 
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Ey lieber! Mein, mein! Ich bitte dich darum? 
6) Drohet, z. E. Wehe: ach wehe! huͤte dich! 7) 
trauret weinet, z. E. O! ach leider! O weh! wehl 
das GOtt erbarm! 8) verlachet. Z. €. Huil 
lacht ihn aus! Ho! 9) zeiget, z. E ſiehe da! ſiehe? 
10) ausruffet, z. E. Shilff GOtt! I1) freuet, z. 
€. Juch! Hofha! Hoja! mohlan! 12) ut 
willig wird, oder fehilt, 3. €. pog velten! du loſer 
Vogel! du Beftie! packe dich! du Schelm! Ihr 
Ottergezicht! Geh an den Galgen !zum Hencker! 
13) fürchten, z. E. en! ey! 14) ruffet, z E. Hie⸗ 
ber! hoͤrſt du nicht! Horh!Hollaho! 15)Stib _ 
ſchweigen gebietet, z. €. ſchweige ftille! Friede! 
16) Abfcheu träger, z E packe dich, troll dich! weg 
mit! pfuit 17) wehklaget, z. E. au wehe! 18) 
betheuret, z. E. ſo war mir GOtt helffe! ſo wahr ich 
lebe! und letzlichen/ wenn eine Rede mit Nachdruck 
gefchiehet, z E. Komm! du ſolt mir ein rechter lieber 
Freund ſeyn! 
$. 7. Das Signum Interrogationis (2) wird 
allezeit gebrauchet, ſo man fraget. Z. E. Woher? 
aus Leipzig; wohin gehoͤren die Frage⸗Woͤrter: 
Warum? warum denn? was? wer? wenn? 
welche? welcher geflale ? weswegen: wie? 
wie offt? wie viel; wie ſehr? wie groß ? wie 
lange? mie weit ? wie fern? wie vieimahl? 
eg t woher? wohin? wodurch? worauf? 
u ſ. w. 
$. 8. DieParenthefis [Einſchluß⸗Zeichen |] 
oder Jift, mern man etwas, fo zwar eigentlichzuf 
Rede nicht gehoͤret, einſchlieſſet, oder einfchieber, & 
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E Schmecker und ſehet (ſagt der König Dar 
did) wie freundlich der SErt iſt. Pfalm 34. 
9. Darnach brauchet man auch eine Parenthefin, 
Ci) wenn man dieangeführte Perfon,Zeit, Dre zc. 
Durch die Woͤrtgen er; fieres, da, mo,u.d. 9. ans 
geiget. 3. E.Er(St. Paulus ) fühle ein ander Ges 
fetz in feinen Gliedern, das widerftrebe Dem Geſetz 
feines Gemuͤthes, und nehme ihn gefangen in der 
Suͤnden Geſetz, daß er thue, was ernicht rolle ix. 
Rom,7.23. (2) So etwas aus fremden Spra⸗ 
chen ing Teutfche gefeget wird ſchlieſſet man folches 
ort auch ein. 3. E. Der Menfd) wird (Micro- 
cofmüs ) die eine Welt genannt. (3) So wird 
Dasjenige, was vorgebracht worden, oder zu verftes 
hen ſey /kuͤrtzlich fagen wollen, oder daß dasjenige 
Horgebrachte Dem andern oder Scribenten nicht zu 
"nahe oder Schimpf gereiche, fo feger man ſolches in 
Pärenthefin. 3.€. Ich bin mein&ebtag ( ohne 
Ruhm zu melden ) nicht beym poculiren geweſen. 
Leblich (4) feget man auch die Parenthelin bey 
denen Woͤrtern: mie gemelder, man fpriche, 
man fagerı er fager, er erzebler, allwo er ger 
Dencker.2c. 3.6. Man hat ihn (wie gemeldet,) 
allerley Untugenden befchuldiget. Nota : Einige 
ebrauchen auch) Commata, Cola, Semicola, aber 
beffer, daß mans in Parenthefin einſchlieſſet. 
©: 8, 9. Das Signum Connexienis,(Conjundtio- 
nis ) oder Fuͤgungs⸗(Bindungs⸗) Zeichen braus 
het man, wenn man 1) ein gankes Wort oder 
bloffe Endung nicht zwey oder mehrmahl hinter eins 
ander antreffen laſſen will. 3. E. Hoch / und Wohl⸗ 
ER ge⸗ 
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gebohrne, Hochs und WWohlgelahrte, für: Hochge⸗ 
bohrne und Wohlgebohrne 2c. Ein: und Zufuhr. 
2) In der Mitten, wermein Wort aus zweyen oder 
mehrern zuſammen gefeget worden, ZEOſter⸗ 
Feſt, ViceRegent, Vice-Roy, Dover ABang-Com- 
— & — ee —— 

Borten. Z. E. Ertz⸗Biſchoff, Erb Hertzog, Ertz⸗ 
Engel, Erh⸗Marechall des H. R. R- x‘ 


Nota: Diefe Compolıta aus, an, Auf), the, 
durch/ fuͤr in nach, vor,zu,be,bey, ver,binter, 
wieder, imter über zuſammen, zc. bedürffen ken 
dergleichen Bindungs-Zeichen. 3. E. Zufammens 
ziehen uͤberkommen, verbergen, nicht zufahnmensziez 
ben, übersEommen , verrbergen. TEN 


S. 10. Das Signum an 
Zeihen)iftzwar dem äufferfichen Anfehen nachdem 
Signo Connexionis gleich, wird aber zum 1) Hin 
gebrauchet, fo ein Wort nicht gang auf die Zeike 

gehen wil, und man alfo abbrechen muß. 3:-& 
Schaffe in mir GOTT einreis a, 
nes Herb Dfalm. su N 


2) Wenn die Buchftaben ſollen getheifet werden; 
um der Jugend ſolches zu zeigen. 3. E. Un⸗ter⸗thaͤ⸗ 
nig ge⸗hor⸗ ſa⸗ mer⸗Knecht. N 1 
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denen Fehlern. ver Teutſchen 

Rechtſchreibung. 

—— ae 

8* wir die Rechtſẽ — — 

delt haben nach ihrer Wuͤrdigkeit, fo has 


ben wir auch derfefben Fehler zu exhrtern, 
inmaffen täglich. viele Fehler au von 
Gelehrten, mit unterlanffen.: Es wird abe 
“6.2, Hauptfächlich die wahre Rechtſchreibung 
derderbet / wenn man einen Vuchſtaben oder wohl 
eine gantze Syibe, ſo jedoch nothwendig erfordert 
wird auſſen laͤſſet 3 E. Herz für Zettz, Schazʒ für 
Schag, Gierig für Begierig; wohin diejenigen 
mit Recht gezogen werden, ſo Das ch zwiſchen den 
fl,fm, in, * W auſſen laſſen. Z. E. Slange für: 
lange, Smalg , für: Schmalg, Sneider, 
fr: Schneider, Steiber, tür: Schreiber, 
Bwager, für: Schwager. Wie dergleichen. 
Schreib⸗ Art Here Butfchkius in feiner Hochs 
Teurfeben Cangeley lieben will. — 
Degieichen/ welche meynen, daß man in den 
kurtz ausgefprochenen Spiben das doppelte fl, 
mm, nn, cc, ff, ec, nicht nöthig hätte. 3.8. Zof⸗ 
nung, Almoſen, Dum, Sin, Seren, Suter, fuͤr: 
Allmofen, Dumm, Sinn. Herten, Sutter. 
8.3. Wird wieder die Rechtichreibung gehans 
delt wann zu einem Worte ein Buchftaben Er 
a. a . y 3— 
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Spibafe gangund gar nicht dar darzu aehöret, geſe⸗ 
tzet wird. Z. E. Mentſch, mihr / dihr/ Sannß ie 
für Menſch / mie, dir, Hanf zc. 

S.4. Auch wenn ein Buchftabe, der nicht das 
her gehbiet fir den andern, der dafeyn ſoll / geſetzet 
wird. 3 €, Rangeley, Gebäude, Sirchten,für: 
Eangeley, Gebäude, fürchtenze,; ' 

$. 5. Ferner wenn die Buchftaben verſetzet 
werden, z·E errahten / Tohn, Gebbür, fuͤr er⸗ 
rathen, Thon, Gebühr, ze. 

$. 6. Endlich aber, fo man die Buchſtaben 
zu zuſammen gehören, von einander — 


— fuͤr: — F 
aben, ben, * J 

ſag⸗ in fas PER EI  RIR t 
en, gen⸗ u 

verf- verſte⸗ 
—— "hen. ) 


u v. — 
Zeutſcha Periodo, h 


Er Teutſche — iſt nichts anders, ale 
eine gefchickte und accurate Abfaflung der’ 
Wörter, fo unfere Meynug deutlich und 
wohl einen volllommenen Verftand bes 

figet,und am Ende einem Pundto belebet und geen« 
diget iſt. Beſiehe Talanders Einleitung, 3.€- B. 
cap. 


so; — — —————— 


oder — und fer, )Zener ift,fo aus einem 
Haupt-HBlied.beitehet, und zeiget EEE m 
ter (d)eidunge- Zeichen, als Commnatai 3; €, 
fieur wollen hochgeneigt Erlaubniß geben, 33 
mich der Kuͤhnheit unterwinde, durch dieſe zwar 
chlechte Zeilen meine gehorfamite Aufwariung zu 
machen. Oder: —— — 
habe hiedurch meinen: gehorfamften Refpeibgeis 
0, und dero gnaͤ gnaͤdigen (ho geneigten) — 
eit und Guͤtigkeit mic) ferner — — 
pfehlen wollen. Dieſer aber iſt/ ſo aus mehrern 
Membris, (Gliedern oder <heilend.al6.nen; du 
fammen gefeßet iſt, ja welcher Den vollkommenen 
Berftand der Sache durch mehr — Glied er⸗ 
weiſet; deswegen erfich nicht nur Commata, ſon⸗ 
dern —8— er zu Ende gehet,einColen oderSemi· 
colon bedienet; am Ende —— — 
mit einem 1a fchlieffet.3.€. Je mehr 
richt ich vd —— bed * 
ſtaͤrcker iſt mit die Begierde worden, fi edereinften 
— zu ſpkechen. Odet: Wie vorlängft mei⸗ 
Schuldigkeit erfordert, meinen hochgeneigten 


—— mit wenigen Zeilen meiner Wohigewogen⸗ 


Verzug nicht anders, als einem beſchwerl 
Proceflzumeffen, der mic) ſo lange allda aufge 
ten. Oder: Indem Eure Excellence mirerlau⸗ 
ber, Daß zumoeilen mit einem Schreiben — 
= ee / arts 


heit zuverfichern ; Alſo — —— 
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Darff; Als habe hierdurch meine Schuldigkeit 
Darlegen, und zugleich dero annoch vergnuͤgten 
Weohlſtandes mich erkundigen wollen. Oder; 
x Tun will zwar nicht in Abrede ſeyn, daß die 
Exercitia Corporis eine Leibes⸗-Geſchicklichkeit 
bey einem zu wege bringen: Allein man muß auch 
Die übrigen Studia nicht hindanſetzen. Oder: Ob 
Zz War der gaͤntzlichen Hoffnung gelebet es würde 
Monlieur, feinem Zufagen nad), bey ung eine Vifite 
ablegen: So ift doch dieſelbe zu Waſſer worden. 
Oder: Wofeen meinhochgeneigter Patron Belie⸗ 
ben hat ung bey Durchpaflirung hiefiges Orts zus 
zuſprechen: So würde ung das gröfte Plaifir hier, 
Durch erwieſen werden. Hier find nun hoͤchſt⸗noͤthig 
Die particulæ connectendi: Ye mebr je ſtar⸗ 
cker. Die vorlänaft ; alfo. Indem; als. 
Yrunwill zwar; allein. Ob zwar; ſo. Wo⸗ 
fern; ſe. Nachdem: ſo. Ich babe von; 
desWegen. "Jchbinvon;weil. Alsbald; ſo 
Daß ich; ſolches. Wenn du nicht; ſo. So; 
fo. Laß feyn;gnug. Ich muß geſtehen / daß 
doch dieſem ungeachtet gehet. Gleichwie; alfo: 
So wenig; ſo wenig, u.d. g. 
6.3. Nachdemwir den einfachen und doppel⸗ 
ten Periodum, fo aus zweyen Gliedern befteher , 
betrachtet haben ; müffen wir auch den vielfachen, 
fo aus mehr, als 2. Gliedern entſpringet, für die 
Hand nehmen; und zwar find hier gleichfals die 
Berbindungs - Wörter vornemlich, wenn in mitts 
lern Periode Die Urfachen worauf ſich das folgende 
petitum gründet, MN werden, an 
er: als 
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als: Indem niche nur; fondern auch: So ; in 
dem nun : Zumabl da; und noch dazu : a 
über diefes; fo bat dannoch: Ob nun wohl; 
geflalt; wann aber; jedoch; und über diefes; 
damiewir nun: Sogereicher. Nachdem: 
So; und gleicbwie; alſo; immaflen; in der 
guten Hoffnung, daß. Nachdem; So; gleich» 
wie; aljo: immaſſen; in der guten Hoffnung. 
Demnach: So; Wanndann: Alſo; Bitte 
derowegen: daran: Daß: Solches; und 
je geöffer: deſto gröfjer : in Berrachrung: mit 
beygefügtem Wunſche. Wo mich; So iſt; 
dennda: da nun: da auch: und über dieſes; 
Als werde: geſtalt: mir Verſicherung. Es hat 
derfelbe;ob ich nun zwar: So deucht mich:und 
ſolches um fo viel; geſetzt auch; So iſt; Aller⸗ 
maſſen: wiewohl:inzwiſchen. Welchermaſſen: 
geſtalt) Solches hab; Es iſt auch Fein Zwei⸗ 
er: alldieweil.: und gleichwohl; Als habe: 
indem zuverfichtlichen Verttauen. Sobald; 
So habe: Nun har man zwar; es iſt auch: 
nichts deſtoweniger: So viel habe: Der» 
ſichere ſchließlichen Daß diefes geſchehen: 
Solches habe ich; danun? auch über dieſes: 
Als: geſtalt ich ; auch nechfi beygefügtee 
Verfiberung. Alsbald diefes gefcbeben :ift 
diefes erfolge: geſtalt ich auch; ob nun wohl; 
dennoch ;verfichere endlich. Er verzeihe mir; 
denn: und gleichwohl ; dannenhero: Sol⸗ 
cbes: Allermaffen: und biernechft , u. d.g. Eis 
nes folchen Periodi Compofitze Exempel fan nach 
ans: 989 








| 


— eu So | 


Vom Teutſchen Periolo. 67 


geſetztes ſeyn: Ob wohl mein hochgeneigter Patron 
meiner Sachen befouders ſich angenommen, und 
Dieſelbe aufs beſte bey Celanten recommendiret ; 
geſtalt id) Davon durch einen Kxpreſſen bin benach⸗ 
richtiget worden; Wann aber demſelben noch ei⸗ 


nes und das andre Hinderniß will in Weg geworfen 


werden, wodurch meine Sachen einigen. Anftoß 
leiden doͤrfften; ich jedoch aber die gerechtefte 
Sache befige, auch über Diefes Doch unterfehiedliche 


. Docuinenta, fo zur. gänglichen Ausmachung nöthig 


‚bey mir finde, welche zugleich in copia vidimata 
hierbey überfende : So geteicher an denfelben 

mein gehorfames Bitten, erwollegedachte Docu- 

mentainvidimatacopiabey Celanten infinuiren 

‚x. Oder: Demnach neulicher Zeit fichunfer Vers 
-walter verändert und inandere Dienfte gegangeıt: 
So haben wir auf: unferm Adel-Guthe wie 
derum einen tuͤchtigen/ gefchicften und qualifi- 
eirten Menfchen vonnöthen ; Wann dann aber 

derfelbeinder Welt⸗beruffenen Stadt Samburg 

ſehr wohl bekant; Als habe meine Zuflucht und 
Vertrauen zu ihm nehmen wollen ; Bitte dere, 

wegen aer wolle mir die Gunſt erweifen, und fich 

um eine hierzu qualificirte Perſon erfundigen , das 

ran wird mic das gröfte Plafir gefchehen ‚und ich ıc, 

‚Dder: Daß fich Monfieur mit. der Jungfer von 
Schönheit in ein:ehelich Chriftliches Verloͤbniß 

eingelaſſen; Solches habe mit ſonderbaren Freuden 
vernommen ; Fe groͤſſer nun bis anhero das Lob 

feines Fleiſſes auf Univerfitäten und in feinem 

Amt gemefen; defto-vortrefflicher wird ohn allen 

€ a Zwei⸗ 
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Zweiſel nunmehro die Belohnung dafuͤr ſeyn: In 
Betrtachtung deſſen habe meinen ſchuldigen 
Gluͤckwunſch bey Monfieur nicht unserlaffen wol⸗ 
len; Mit beygefügtem Wunſche, daß fie der 
Allerhoͤchſte m ihrem mit Soft wohlangefangenen 








| 


| 
| 


fünftigen Cheftande mit zeitlichen und ewigen | 


Guͤthern feegnen wolle, u. d. 9. 


$ 4. Leglichen iſt noch zu mercken / daß bey denen 


Periodis eine gewifle Grängezu halten fey, darüber 
ſie nicht fehreiten dörffen; und diefe Tan in nachfols 
genden fürgficheingefchtoflen werden, nemlichen 1.) 
ſo muß derjenige, welcher etwas ſchreiben will bes 
obachten, daß er nicht allzulange- Periodos 
mache,unddiefes um der Deutfichkeit willen. Darts 
nach 2.) fein rein, gefickt, woohl anfländig, 
ſcharffſinnig und nachdruͤcklich fhreiben ; wie 
wicht weniger, 3.) fo müffen Die Zeit ⸗Woͤrter ihre 
Glieder in denen Periodis mohlfchlieffen, als auch 
amẽnde des gangenPeriodi ein geſchicktes Schluß⸗ 
Wort oder Verbum ftehen. Naͤchſt diefem fo 
müffen 4) alle Verba der Deutlichkeit wegen, wo 
möglich ıhren angehörigen Subftantivis zugefüget 
‚werden. : Undmwann man s.) unterfchiedlihhe Unis 
ftände einer Sachen anzuführen hat, fondthig find, 
und nicht wohl koͤnnen dahinten bleiben‘; brauchet 
man folche nichtin einen Periodum zu bringen, fons 
dern man fan zwey / drey ‚vier oder mehr Periodos 
‘daraus herleiten; wobey Doch: nicht zu vergeffen find 
die Schluß: Wörter. Desgleichen meide man 
6.) auch alle Tautologien oder einerfey bedeuten» 
de Wörter, weilen hierdurch unnoͤthig ein u. 
gus 
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— — — — — — — 

dus gehaͤuffet wird; wie man auch 7) beym An⸗ 
fang und Ende der Worte die an einander ſtoſſende 
gleich -Tautende Vocales meiden muß. 8.) Keine 
einſylbige Wörter weder auf einander, noch in 
Schluß des Periodi bringen ; fondern 9.) ein zwey⸗ 
drey⸗ oder mehr⸗ ſylbiges Wort fegen,und letztlichen 
10.)den Numerum des Periodi mit ſeinen Adjecti- 
vis, die zu denen Subſtantivis geſetzet werden koͤn⸗ 
nen, und mit wohlanſtaͤndigen Adverbiis auszie⸗ 


ren. 
Bas V. Vapitel. 
Von 
der Ausarbeitung der Briefe 


uͤberhaupt. 
| « Enn die Ausarbeitung eines Briefes Feis 
ne Tadel verdienen, fondern gültig ſeyn 


foll,muß fie folgende Eigenſchafften ha⸗ 
ben» Sie muß ſeyn 1) geſchickt, 2) hoͤflich / 3) 
wohlanſtaͤndig. 














er ie 1. Regel. 
Will man einen Brief geſchickt ausarbeiten, fo 
brauche man lauter auserlefene Torte und 
Medeng + Arten. 

Dannenhero fchlieffet man aus.alle gemel⸗ 
ne, alte, neue, fremde und. allegoriſche Wor⸗ 
te und Redens⸗Arten, und befleißiget fich, feine 
Meynung mit ſolchen Worten auszudrucken, wel⸗ 
che Gelehrte, honette anſehnliche Leute der 
* 3 on- 
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Converſation und Schrifften — und 


dem Stande der Perſonen convenable ſind denen 


man mit Briefen aufwartet, um ſich auch in dieſem 
Stück von dem gemeinen Poͤbel zu unterſcheiden. 
Die 2. Regel. 
Meide die Tavtologien. 

Man nennet dieſes in den Briefen Tavto- 
logien, wenn ein Wort oder Redens⸗Art mehr 
als einmahl wiederholet wird. Dieſes iſt aber 
nicht vergoͤnnet, ſonderlich in Wohlſtands⸗Brie⸗ 
fen; daher nimmt man an deren ſtatt Syno- 
nyma oder Worte und Medeng » Arten , die 
eben fo viel heiflen, 3. €. Man hätte einmahl ges 
braucht: Sch hoffe, daß Sie mir bald zufprechen 
merden, darff man diefe Worte nicht wieder neh⸗ 
men, fondern andere gleiches Inhalis, als: Daß 
diefelbe mich bald mit einem angenehmen Zuſpruch 
beehren werden, hege die gewiſſe Hoffnung. Ich 
ſchmeichele mir mit der füllen Hoffnung Diefelben 
cheftens in meinem geringen Haufe zu bedienen. 
Die Ehre Ihrer längft-gewünfchten Gegenwart 
verfpreche miv ehefter Tage gang gewiß, Ich tra⸗ 
ge nicht den geringften Zweifel, eheſtens jo glücklich 
zu feyn, Dero werthefte Perfon in meiner ſchlechten 
Behaufung zu umarmen. — 

Die 3. Regel. 
Suche die vielen Materialia der Diſpoſition durch 
gute Verbindungs⸗ Wörter aneinander 
zu hängen. 
- Dann diefe machen dag meifte aus in Sty- 
lo politico, worinnen man heutiges — die 
k rie⸗ 
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Briefe abfaffet. Man kan ſich war ſolche aus den 
fleißigen Nachleſen geſchickter Briefe bekannt ma⸗ 
chen: aber ich werde auch nicht unrecht thun, wann 
Anfängern gewiſſe Werbindungs- Woͤrter vor⸗ 
ſchreibe, derer ſie ſich bey Abfaſſung eines — 
ten Briefes in dem Antecedente, Connexione, und 
Confequentien anfangs bedienen können, bis fie 
ſelbſt die Fähigkeit erhalten, mit der Zeit folche 
Stücke manierlich an einanderzu binden. Folgen 
alfo Berbindungs- Wörter zum Antecedente. 
Indem: fo. Nachdem: fü. Daß, ſolches. 
Od war; allermaflen; doch· Obzwar: doch in⸗ 
dem. Wofern : ſo. Welchergeſtalt: ſolches 
oder davon. Gleichwie: alſo auch. 
Sder: Wann in dem Antecedente ein Factum 


erzehletwird. 
Ich Fan ungemeldet nicht Laffen , welcher geftalt. 


Db nun zwar; auch; überdem: ſo doch. Nun iſt 
gewiß: daß: unterdeſſen aber da; fo. 
Am Connexion- Wann nun:fooderals. Dar 
mitnun: fo oder als. Danun: ſo oder alß. Din 
mweilnun: fooderals. Da nun ; gleichwohl aber: 
demnach. Da nun; uͤberdiß auch; zugelchtveigen? 
fo. Waͤnn nunz hingegen aber: fo. Jemehr nun: 
deſto mehr oder deſtoweniger. 

Oder wann an ſtatt der Connexion Rationes du- 
bitandi & decidendi gefeßet werden. 

Nun kan zwar nicht leugnen,daß ; aud); uͤberdiß: 
zugeſchweigen: unterdeſſen aber da nicht allein / 
fondern auch: fo - nn 

Der: Nun iſt wohl an dem, daB; auch, ne 
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diß, in Erwegung,fonderlich da: Doch weil zund ſol⸗ 
ches fonderlich, welches sfo. — 

: Zum Conlequentien. Hier verbindet man zwey 
odermehr Confequentienmit. Nicht allein, fons 
dern auch. Nicht nur, ſondern auch. Theilg,theils. 
Weder, noch ꝛc. 

Oder: Man nimmet ein jedes Conſequens be⸗ 
ſonders durch folgende: Sonſten, hiernechſt. Ans 
bey, immittelſt. Inzwiſchen, im uͤbrigen. Sol⸗ 
chem nach, ſchluͤßlich ꝛt. | 

Die 4. Regel, u 

Mache gefchicfte Periodos. 

Weceelche nemlicy die gehörige Gröffe haben 
und wohl conneftiren. : Allzulange machen den 
Senfum dunckel; / alukurge verhindern, „dag 
. man dem andern feine Meynung nicht deutlich 
gnung entdecken Fan, Wer bierinnen das Mit- 
tel trifft, thut am beften.. In einem Briefe lau⸗ 
ter Periodos Simplices oder lauter Compoſitas 
machen mollen, ift: ein Eigenfinn, und wider Die 

Gewohnheit und Artzu fchreiben. Beyderley Ars 
-ten des Periodi: unter einander gemifcher , klinget 

beffer und ift der Schreib⸗Art gemaͤßer. 

:: Um einen Brief. höflich abzufaflen hat man fols 

gende Regeln inacht zunehmen, . — 

te die 1. Regel. 

Vergiß nicht hier und da Epitheta einzuſtreuen. 
Ber ohne die gehörigen Epitheta ſchreibet, ſchrei⸗ 
bet nicht höflich. gnung; mithin wird er ſich durch 

ein folches unhöfliches Schreiben gar ſchlecht re · 
commendigen, Jedoch it hier meine Meynung 

Ä gar 
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garnicht, zu allen vorkommenden Subftantivis und 
Verbis Epitheta zu ſetzen, welches ziemlich) gezwun⸗ 
gen und affectirt Elingen würde, fondern nur zu ſol⸗ 
chen, wo das Judicium anrathet, dag ſolche nöthig 
find, entweder die Sache deftodeutlicher und leb⸗ 
bafter vorzuftellen und von andern zu unterfcheiden; 
oͤder dadurch feinen Refpedt, Ergebenheit; Submif- 
fion, Veneration u. f. w. an den Tag zu legen, 
Woraus erhellet: daß es zweyerley Epitheta gies 
bet, da einige dem Sacheneine Deutlichkeit und 
lebhaftes Weſen geben, deren Erfindung und Ge⸗ 

- braud) in der Oratorie bey der Elocution gezeiget 
wird; einige aber einen Theil der Curialien auss 
machen, wovon in folgenden Srayen bey den Titu- 
Jaturen eigentliche Nachricht erfolgen wird. 

3 Die 2, Regel. 

Aus allen,‘ was die Perfon thut, verlanget, bes 
fiehler ꝛc. an diedu fehreibeft, mache in deinem Bries 
fe eine Gnade, Ehre, Glück, Vergnügen. Ruhm u, 
"  f werede von beehren, würdigen, glück, 

- | lich machen. 

Diefesift Die höfliche Art, Deren ſich honette 
Leute in. Converfation und mündlichen Compli- 
menten bedienen ; um fovielmehr hat man Urfach 
folche in Breifen zu gebrauchen, als worinnen man 
mehr Zeit zum meditiren hat ‚um die Worte höfe 
dic) und der Relation gemäß zufegen; €. | 
Siie befehlen nur, fo werde dienen. ’ 

Ei. Excellenz beehren mit Dero gnddigen Ber 
fehlen mich zumöfftern ‚ ich werde in Woubringung 
Derſelben allemahl Be unterthänige Devotion . 
, 5 JF zu 
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zu bezeigen fuchen. Wann Et. Excellenz Ber 


fehle unverdient gewuͤrdiget werde, fo ſchaͤtze für 
meine gröfte Ehre der Gnade eines fü groffen. Mi- 
nifters mich) durch unterthänigstreue Dienfte einie 
germaflen twürdigzumachen. Die Ehre von Dero 
gnädigen Befehlen, veneritein devoten Hertzen; 
werde aud) Feine Gelegenheit vorbey laflen, um 
Ihnen im Beobachtung derfelben die Tieffe meines 
Reſpects darzulegen. Ewr. Excellenz gnaͤdige 
Befehle, gleichwie fie meine Ehre und Vergnuͤgen 
find: alſo werde ſolche mit allem Eyfer und Treue 
zu vollbringen fuchen. — er 
ie 3. Regel. | 
Bitteum Erlaubnißin Dingen, die dir unverweh⸗ 
get find, auch bey Ubergebung der Gefchende, und 

- mache aus allen eineSschuldigkeit,Sehors 

fam und Erkenntlichkeit. 
Auch hierinnen beftehet.ein Theil der fchuldigen 
Hflichkeit die man andern zu erweiſen verbunden 
. E. Ich gratulire zur Vermaͤhlung. 

Sie erlauben Hochgeneigt, Ihnen meine erge⸗ 
benſte Gratulation darzulegen, das Sie ſich in 
eine fo glückliche Liebes» Allianz. mit einem an 
vielen QTugenden und Qualitzeten vollkomme⸗ 
nen Frauemimmer eingelaffen haben; Sch bite 
teum Erlaubniß, daß Jhnen diejenige, Freude bes 
zeigen möge, welche über Dero: vollfommenen 
glückliche Vermaͤhlung in meinem Hertzen hege. 

Ibch olferire ein Geſchencke. — 
Ew . Excellenz werden nad) Dero weitbekan⸗ 
ten Leutſeligkeit zu erlauben geruhen, Ihnen ein 
it t pI&- 


ı 
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ræſent darzubieten, das an ſich keinen Werth hat, 
ondern durch Dero gnaͤdige Aufnahme ſolchen erſt 
erhalten muß. Daß Ew. Excellenz dieſen ſchlech⸗ 
ten prefent Fein ungyddiges Auge ertheilen wer⸗ 
den, ſchmeichele mir um fo vielmehr mit einer füffen 
Hoffnung, je gröffer Dero Eeutfeligkeit ift, welche 
. allen treuen Glienten Die Freyheit ertheilet, mit et⸗ 
was wenigen aufzumarten, Das aus devoten Her⸗ 
Benüberreichet wird. | 
Setze dich in Abfaffung des Briefes niemahls vor 
den Patron, ſondern gib Ihm allemahl die Ehre,/ 
daß dasjenige, ſo von ihm geſaget wird, demjenigen 
vorgehe, ſo Deine Perſon angehet; doch daß 
die Conſtruction Kun keinenZwang RN 


leide. j 
Diefe Regel hat ihr Fundament inden perföhns 
lichen Umgange: Denn mie ich in denfelben einen 
Höheren den Vorgang, Ober-Stelle und Rang in 
allen laffen, meinen Reſpect gegen denfelben zu⸗ 
bezeigen : ſo müflen in Briefen die Stellung der . 
Worte folche Höflichkeit vorftellen. Daher wer⸗ 
den wir genöthiget die Caſus obliquos den Cafi- 
bus rectis zum oͤftern vorzufegen ‚, welches Fein 
Grammaticus wegen richtiger Conftruction fonft 
zuläffet. Allein im Briefen haben wir auch eine 
Conſtruction, die heiffet politica, die muß ich 
ben geehrten Perfonen gebrauchen, wann die Spra⸗ 
he nicht gank und gar Gewalt leidet, ein Gram- 
maticus mag mir deswegen ein unfreundlich Ge⸗ 
fiht machen oder nicht. Z. E. folgende 
ion 
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fion hat eine tichtige Grammaticalifhe Con- 
ftrudtion. 

Ich muß Ew. Excellenz berichten, daß ich Dero 
Befehle ausgerichtet. Aber weil es wider den Re- 
ſpect iſt, wann ſich der Client vor den Patron feßet, 

gebe ich fie lieber nach der Conftrudtione politica, 

um mich von dem Verdacht einer Gemeinmachung 

zu befreyen, folgender Geſtalt: 

Ew. Excellenz hohe Befehle, welche Diefelben 
mir aufzutragen gnädig geruhet, habe mit allem 
* und Treue ausgerichtet: / wes wegen an Dies 

Iben meinen Bericht in tieffer Unterthänigkeit ab 
zuſtatten mir Die Freyheit nehme. 5 
Ja wann auch in dem Briefe von einem noch hoͤ⸗ 
hern Tertiodie Rede iſt muß auch ſolcher der Per 
ſon vorgeſetzet werden, an die man ſchreibet, als: 
Wann nun bey Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt Ew.Ex- 
cellenz in hohen Gnaden ftehen, und auf Dery 
wiel gültiges Vorwort Das meiſte ankoͤmmet: So 
babe Dero Befehl gemäß beykommendes ſuppli 
at an Dieſelben unterthaͤnig zu übergeben mir Die 
Freyheit genommen. an | 
.. &e wäre aber wider den Refpedt, wenn man f&s 
tzen wolte; Wann nun Ew Excellenz: bey Sr. 
Majeſtaͤt in hohen Gnaden ſtehen ze. 

— Exceptio. Er 
Wann nun die pronomina ich mir, mei⸗ 
ne; meinet Wegen ꝛc. nicht unmittelbar vor dem 
Ehren⸗Worte des Patrons ſtehen, ſondern durch 
viele darzwiſchen ſtehende Worte davon ab⸗ 
geſondert ſind: darf man ſich des Ranges wegen 

J ei⸗ 
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Feinen Serupel machen, und Conftrudtionem 
Grammaticam ohne Sorge behalten, als: meis 
ne gröfte Zufriedenheit beruhet allein darinnen, 
wann der Önade eines fo groſſen Staats⸗Miniſters 
unverdienet gewuͤrdiget werde. 

Die 5. Regel. 

Setze Verba und pronomina allemahl in plurali 
Sbgleich DasEhrens Wort inSingulari ftehet. ” 
- Denn diefe hoͤfliche Art Perfohnen in plurali zu 
tractiren iſt fchon in mündlichen Unterredungen 
—— wie vielmehr muß fie in Briefen ſtatt fie 

en, als: | Ä 2 | 

Em. Hoch⸗Wohlgebohrne habe (nicht hat) mir 
viele Güte erwiefen, welche um Diefelben (nicht 
dieſelbe) nicht verdienet gehabt. 

Mein Hochgeehrteſter Herr Rath -ermweifen 
(nicht aber erweift) mir viele Gefälligkeiten., wofuͤr 
Ihnen (nicht Ihm) verpflichteten Danck abftatten. 

Ja Ehren halben ſchreibet man auch diepronomi- 
na, ſo auf die geehrte Perſonen gehen / mit einem 
. groffen Borbuchftabenals Dero Ahnen ; Denen 
felben. Die 6. Regel. 

Fange keineBriefe mit ich an; auch laß dieſes Wort 
in Context weg, wenn der Verſtand ohne daſſelbe 
vollkommen iſt, und ſolches Wort ſchon in 
Verbo ſtecket. f 

Auf ſolche Artreden und fehreiben alle Hof⸗ Leu⸗ 
. te, politici und Gelehrte, wer ihnen aberdie Kun 
fernen will,der verändere das Activum in das pafli- 
vum, dag præſens in das Futurum, oderden In- 
dicativum inden Infinitivum, . E. a 

A 
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Das ich mweggelaflen. 

Wann das Vergnügen habe, 

Wann gerürdiget werde: ' 

Warn fo gluͤcklich gynkan. — 

Wann die Ehregeniefle. einigeZeilen von Dero 
vertheſten Händenzulefen. 
Das Activum in das paflivum. : = 
Ich uͤberlaſſe es Ew. — freyer Diſpoſition. 


| er — 
Ew. Excellenz freyer Difpofition wird ſolches 
—————— 

Das præſens in das Futurum. 
Em. Excellenz fteyer Difpofition werde ſolches 
‘allein uͤberlaſſen. 75 

Den Indicativum in den Infinitivum. 

Ew. Excellenz freyer Difpolition ſolches zu uͤber⸗ 
Saflen, erfordert die Tiefe meines Keſpects. 
20029 Die7. Regel. Et, 
- Schreiben beobachte den gehörigen Raum, 

: "Die Beobachtung diefer Kegel wilder Rang 
und das Ceremonielhaben, welche man bey geehr- 
gen Perfonen in acht nehmen muß: Denn jemehr 
Saum ich allenthalben laſſe in der Anrede, Con- 
text und Unterfchrifft des Briefes, jemehr Reſpect 
und Ehre erweiſe ich dem andern. Deswegen mer⸗ 
ee ein Anfänger folgendes wegen Des Raums: 

1.) Bor der Anrede zwey Finger breit. 2.) Nach 
der Anrede, Hand und Daumen breit Raum ger 

Haffen,fange den Context des Briefes an und fehreib 
auf die erfte Seite etwan 5 oder 6 Zeilen, Das unten 

noch viel Raum bleibet. 3.) Auf. der ar 

ee 614 
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Seite fange ohngefehr an, wo auf der erfien Seite 
Die Veneration ftehen ‚und ſchreib fo lange fort , biß 
unten eben fo viel Raum uͤbrig ift, als du oben ge⸗ 
laſſen, das die Schrift gleich Das Mittel einnimmer. 
4.) Diedritte Seitemuß der andernin allen gleich 
feyn, wann der Brief lang iſt; ifter aber Eur, Daß er 
nur Drey Seiten einnimmet ‚fo mache es wie in der 
folgenden flehet. 5.) Die legte Seite iſt der an⸗ 
dern und dritten Seite dem Anfang nach gleich; 
aber fo dann müffen nicht mehr als; bis 6Zeilen 
von Contextdarauf Fommen;damit viel Raum zur 
Unterföhrifft und Submillion übrig bleibet. 6.) 
Nach dem Worten erfterbe,verharre laß zwey File 
‚ger breit Raum, dann ſetze Den Vocativum, einen 
guten Daumen breit, dann fehreib den Genitivum 
oder das Abſtractum beyde nach der lincken Hand; 
und endlich tief herunter bis an das Ende des Blats 
zur Rechten dieSubmiffion und den Nahmen; die 
Tieffe deines Reſpects anzuzeigen. ** 


So machet man es in verſiegelten Hand» Brie⸗ 
‚fen an hohe Perſonen: in Supplicatis und Me- 
morialien aber, als offenen Briefen, welche ge⸗ 
meiniglich in viele Haͤnde kommen, kan der Raum 
wohl etwas ſchmaͤler ſeyn. | Ä 


Was die wohlanftändige Schreib » Art 
anlanget , fo wird ſolche hauptfächlich Durch 
zweyerley erhalten, wann wir anfangs folche 
Worte und Redens + Arten gebrauchet, die 
dem Stande und Würden - dir. Perſonen 
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convenable find; damit es ung für feine Gemein» 
machung oder Geringfehägigkeit ausgelegee wer 
den tan; und. dann, wenn manin den Curialien 
and Titulaturen einen jeden fein gehöriges predi- 
‚eatgiebet. F 
Was aber die Worte und Redens⸗ Arten 
betrifft , fo mercke man daß der Unterfcheid 
der: Perfonen und die Relation der ſchreiben⸗ 
den und fefenden Perfon , den Stylum verän 
dern, daß man bald ehrerbietig und (ubmils, bald 
höflich, vertraulich, verpflicht u. ſ. w. ſchreiben 
‚muß. : Dannenberg muß der Concipiente fein 
Judicium zu vathe ziehen, und mit einem Auge 
gteichfam auf fich feldft, und mit dem andern auf Die 
HPerſon fehen , welcher er mit einer Zuſchrift aufs 
wartet / damit er in Beylegung der Worte dem ans 
dern feinen gehörigen Reſpect gebe ; aber aud) von 
feinem eigenen Reſpect nichts vergebe. Hierzu fan 
man feine geroiffe Regeln geben, weiln fie vieler 
Beränderung unterworffen. Die Obfervanz, det 
fus und das Lefen gefehichter Briefe find hierin 
nen diebeften Lehrmeifter. | 
"Weil num folche anftändige Worte theils in 
IAbftradtis, theils in Epithetis beftehen, fo toerde 
wenigftens bey den Titulaturenin folgenden Fra⸗ 
‚gen hierzu einige Anleitung geben. Doch Damit 
auch diefes nicht. ohne. alle Erempel fen, fo mil 
in einigen Exprelfionibus zeigen, wie Der Unter 
ſcheid der Perfonenimmer andere Worte verlan⸗ 
ge, die meiſt in phraſibus ſynonymicis beſtehen. 


= / Sie 
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Sie erweiſen mir die Gnade, die Guͤte, die 
Freundfchaft, die Liede, die Gefaͤligkeit. Ich will 
ihm zufprechen, ich will meine Viſite bey Shm abs 
ſtatten ich will ihmauftwarten,ich werdemir die@hre 
nehmen meine unterthänige Aufwartung bey Ihm 
zumachen. Er hat gegeſſen, er hat gefyeifet, er iſt 
von Tiſche gekommen/ er hat ſich von der Tafel, 
erhoben. Er laͤſſet ihm einen guten Tag fagen, Et 
laͤſſet ihm grüffen, er laͤſſet fich ſchoͤnftens empfehlen, 
er laͤſſet ſeine unterthaͤnige Empfehluug machen. 
Dieſes alles find phraſes (ynonymicz ; aber fie 
werden nicht promifcue bey allen Perfonen aes 
brauchet, fondern es wird bald dieſe, bald jene den 
Derfonen beygeleget,nac) dem ſolche ihrem Stande 
und Wuͤrden gemaͤß ſind. 


Fraget man aber, was für anſtaͤndige Prædicata 
vethanden, die man Perſonen von hohen, gleichen 
und niedrigen Stande beyfeget; fo iſt zu mercken daß 

es mit einem Worte die Curialien und Titulaturen 
ſind. Solche ſind nun dem Stand, Geburt und 
Geſchlechte nach von einander unterſcheiden, nach 
dem nehmlich eine Perſon weltliches oder geiſt⸗ 
liches Stammes, maͤnnliches oder weibliches 
Geſchlechts iſt; und noch datzu ſind ſolche vielen 
Veränderung unterworffen; daher wied der Ufus 
und die Oblervanz dabey das befte thun, 
Es find aber folhe Pradicata, fo man .den 
weltlichen Perfonen beyleget funfzehn an der Zahl; 
welche dem hohen und niedrigen Adel, und unter 
dem Buͤrger⸗Stande den N gelehra 
- ten 


822 Deas V. Capitel. 


een Kbofiete und Handwerckern beygeleget wer⸗ 
den, als: 

ı. Allerdurchlauchtigfter, Sroßmächtigfter und 
Unübervoindlichiter Diefes giebet man dem Kapfer 
und der Koyſerin; Beyden aber das Abftra&tum 
Em. Kayferl. Majeſt. 

2. Alerducchlauchtigfter, Hroßmächtiafter. Dies 
fes giebt man den Königen und Königinnen ; Bey 
den das Abftradtum Ei. Königl. Majeft. 

3. Durchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter; Die 
fes giebet man den mächtigften Ehurfürften des 
Reichs und deren Gemahlinnen, beyden dag Ab- 
ſtractum Ew. Ehurfürftt. Durchlauchtigkeit 

4. Durchlauchtigiter. Diefes Pradicat befons 
men Derkoge, Marsgrafen, Land⸗Grafen, Fürs 
ften, deren Gemahlinnen, Printzen und Princefins 
nen; alle das Abftratum Em. Hoch Fürftlichen 
Durdlauchtigkeit ; auch Eron »Ehur » und Erbs 
Printzen, darunter die erften das Abſtractum Em, 
Königl. Hoheit; die andern aber Em. Chur⸗ 
Printzl. Durchlauchtigkeit, die letzten Ew. Erbs 
Printzl. Durchlauchtigkeit erhalten. 

5. Hochgebohrnen. Diefes Predicaterhaften 
Reichs: Grafen, mit einem Zufaß Hochgebohrner 
Reichs⸗Graf, und andere Grafen, Gräfinnen und. 
Conteflen nebft dem Abſtracto Ew. Hoch⸗Graͤfl. 
Excellenz, 

: 6, Hochwohlgebohren bekommen Sreyherren, 
Barons, Edeleute, fo Militair - und Civil - Bedie⸗ 
nungen haben, ingleichen alte anfehnliche Adtiche 
Familien, deren Gemahlinnen und Fraͤuleins, das 
.: von 
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von die erften das Abftratum Em Hochfreyherrl. 
Gnaden, die übrigen aber Ew. Hochwohlgebohr⸗ 
nenerhalten. 

7. Wohlgebohren. Diefes feget man Edelleu⸗ 
ten, Sapitains und geheimen Räthen bürgerlichen 
Standes, deren Gemablinnen, Fräuleins und 
Zöhterndbey,. Das Abftradtum it Ew. Wohl 
gebohrnen. | 

8. Hoch⸗Edelgebohren ohneZuſatz anderer ges 
lehrten Titulaturen, als Hochgelahrt und Hochers 
fahren, bekommen alle Käthe bey Kayſern, Könis 
gen, Ehursund Fürften, als Krieges « Domainens 
Juftiz · Jagd⸗ Forſt⸗ Graͤntz⸗ Accis-Commisfions 
&c. Raͤthe, deren Weiber und Toͤchter nebſt dem 
Abſtracto Ew. Hoch⸗Edelgebohrnen. Auch er⸗ 
halten es Buͤrgermeiſter in groſſen Reichs « Städs 
ten nebit dem Magnifice in der Anrede und Ew, 
Hoch⸗Edelgebohrne Magnificenz im Context. 

9. Wohl-Edelgebohren. Diefes leget man dere 
gleichen Räthen bey Eleinen Fürften und groffen 
Reichs⸗Grafen, ingleichen ihren Weibern und 
Toͤchtern bey. Das Abftradtum it Ew. Wohls 
Edelgebohren. 

10. HochrFdler Herr. Diefe Titulatur wels 
che etwas mehr ſeyn joll als Hoch⸗Edel, Veſt und 
Hochgelahrt, befommen Land-Drofte und Stalle 
meıfter, fo nicht von Adel, Profeffores und Syndici 
auf berühmten Academien, Affeffores in Schoͤp⸗ 
yen-Stühlen, Bürgemeifter und Syndieiin groffen 
anfehnfichen Städten, Megierungs + Secretarii, 
Cammer-Confülenten, rag De 

| 2 eu⸗ 
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— — — — — — — — 6 — — 
ſeute berühmte Capellmeiſter ſo Sudia haben, Hof⸗ 
und Eammer⸗ Agenten, das Abſtractum iſt Ew. 


nafıis, Hoctores, Licentiati und Magiſtri, das letz⸗ 
te aber erhalten nur Weibet und Töchter zalle aber 
das Abftratum Ew Hoch ⸗Edlen. 
12. Hoch⸗Wohl⸗Edler und Hoch⸗Wohlge⸗ 
lahrter bekommen Advocati, die keinen Gradum 
haben, Candidati und Hofmeiſter bey adelicher 
und vornehmer bürgerlichen Jugend, Reetores auf 
berühmten Schulen ;das erſte erhalten auch Wei⸗ 
ber und —2 — alle aber das Abſtractum Ew. 
Hoch⸗Wohl⸗Edlen. | 
13. Wohl» Edter und Wohlgelahrter ; dieſes 
Prædicat bekommen überhaupt alle Diejenigen, fü 
Studia ; aber weder Dienſt noch Gradum haben, 
Red&tores auf Heinen Schulen, Rathe-Seeretarüi 
und Aduarii in kleinen Städten, Capellmeiſter, fo 
nicht ftudiret. Das erfte erhalten Weiber und 
Zoͤhter; alle aber das Abftradtum Em. Wohl⸗ 


dien. 

14. Edler. Diefes Prædicat befommen Rathb⸗ 
erfonen in Eleinen Städten nebft Großachtbar 
und Wohlweiſer; Kaufleute, nebſt Hochfuͤrneh⸗ 
mer. Doc) Eriegen ſolche in groſſen muss 

an⸗ 
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Handels» Städten die vorhergehende Titulatur; 
Kuͤnſtier und andere Profeflions-Berwandte, die 
einige Gemeinſchafft mit den Studiis haben, als, 
Buchdrucker, Apotheker, Barbierer,. Drgelmas \ 
her, Rupferftecher, Uhrmacher ꝛc. nebſt den Zufaß 
Kunſterfahrner /Kunſt⸗Wohlerfahrner oderKunfte 
reicher ꝛc. das erſte erhalien auch deren Weiber 
und ande m I — 

15: Wohl⸗Ehrenveſter, Vorachtbarer, Ehrſa⸗ 
mer und Wohlgeachter, Ehrbarer und Nahmhaf⸗ 
* find Preedicata für Buͤrger und Handwercks⸗ 

wie ey 
Mas die weibliche Titulaturen betrifft, fo iſt 
die Regel zwar fonft richtig; das. Pradicat, ſo 
Mann: und Voter führen, erhalten.auch Weiber 
und Töchter: Allein wie Feine. Regel ohne Auss 
nahme, ſo iſt auch hier in. folgenden Puncten eine 
DBeränderung. N Et, 

1. Die weiblichen Derfonen behalten ihr hohes 
Gebuhrts⸗ Prædicat, ob ſie gleich Männern von 
viel geringern Stande vermaͤhlet find, z. E. Eine 
Fuͤrſtin, welche an einen Major adliches Standes 
dermaͤhlet iſt/ heiſſet Durchlauchtigſte Fuͤrſtin, nicht 

aber Hoch⸗Wohlgebohrne nach dem Gemahl. 
Hingegen erhalten Sie das Prædicat des Mans 

es, wann Sie gleich von weit geringern Stande 
find alsderfelbe. So heiſſet z. E. eine Königin von 
Graͤflichen Stande. 00h — 

Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Königin, 
Allergnaͤdigſte Königin und Fran: t 
2, Eine weibliche rate erhält Beine geiftiche 
.- 3 ir 
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Titulaturen, wann Sie nicht zugleich geiſtlichen 


Standes iſt / fondern Sie bekommet dafür ein 
weltliches Pradicat in einet’/Equipollenzz, €. 49 
Heifferder Mann oder Vater.“ 
Hochmärdia, — — ; 38 
würdig. / Hoch⸗Wohlehtwuͤrdig Wohl: Ehrwüͤrdig 
Tituliret man gran und Töchter... 
Doc)-Edetgebohren, Wohl-Edelgebohren, Hoch⸗ 
Eder, Hoch» Wohledel, Wohr-Edel. -... — 
+. Und in Abſtractoo 
Em. Hod»Edelgebohrnen, Em. Wohl-Edelges 
bohrnen, Ew. Hoch⸗ Edlen / Ew. Hoch⸗ Wohled- 
In, Ew Wohl⸗Edien. 
3. Fuͤrſtinnen Sräfinnen, ingleichen Dames von 
Freyherrl. und Adlichen Stande bekommen allein 
ihre Geburths⸗Prædica, wann ihre Gemahls oder 
VDaͤter geiſtiiches Standes find, fo heiffet 3. €. 
Eines Biſchofs Gemahlin und Pringefinnen, 
wann er Für. Standes: Durchlauchtigfte allein 
und in Abftradto Ew. Hochfürftt Durchiauchtig⸗ 
keit. Eines Canonici Gemahlin Adlicher Extra- 
ction heiſſet allein Hoch- Wohlgebohrne Frau und 
in abſtracto Eiv. Hoch-Wohlgebohrnen :es ware 


dann, daß der Hemahl jugleic) ein Staats» Mini- : 


{ter wäre: fo heiffet Sie, wie Er, Ew.Excellenz 
4. Eine weibliche Perfon erhält Feine geehrte 
Titulaturen von dem Manne oder Vater , Sie 
muͤſſe dann Studia haben; welches in: Teutſchland 
was tares iſt; daher kan ich Sienicht nennen Hoch» 
oder Wohlgelahrt , noch Hocherfahren. 


⁊ 
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s. Einer weibl. Perfon leget man Feine Amts Ti- 
tulaturen von Manne oder Vater bey: fo heiflen 
Sie nicht Magnificenz, Geſtrenge, Mannveite, 
Hochachtbare / Hoch⸗ oder Wohlweiſe u. ſ. w. 

Was die Titul der geiſtlichen Perſonen anlanget, 
ſo ſind nur acht Prædicata, welche in uͤblichen Ge⸗ 
brauch und heutiges Tages geiſtlichen Perſonen 
beyderley Geſchlechts beygeleget werden; doch wer 
in deren Anwendung kemen Fehler begehen will, 
muß vorher zweyerley wiſſen. 

1.) Daß viele geiſtliche Perſonen ein geiſtliches 
und weltliches Prædicat zugleich erhalten. 2.) Wel⸗ 
ches weltliche Prædicat ſich zu dem Geiſtlichen 
ſchicket. 

Die geiſtliche Perſonen ſo auch zugleich ein welt⸗ 
liches Prædicat haben find der Pabſt, Cardmaͤle, 
Matriarchen, geiſtliche Churfuͤrſten, Ertzbiſchoͤffe, 
Bifchöffe, Aebte, Praͤlaten, Ritter des Teutſchen 
Ordens, Domherren und Canonici. Dieſe erhalten 
nebſt ihren gehoͤrigen geiſtl. Prædicatis auch welt⸗ 
liche Prædicata, welche Ihnen die Heburt, Wahl 
oder Bedienung geben: Doch) muß ſolches dem Geiſt⸗ 
lichen conform ſeyn, und ſelbigem allemahl nach⸗ 
geſetzet werden. | 

Die geiftliche und weltliche Prædicata fo ſich 
zufammen ſchicken find | 

Allerhochwuͤrdigſt und Alerdurchlauchtigft. 

3 — und Durchlauchtigſt. 
Hochwuͤrdig und Hochgebohren, Hochwohlge⸗ 
bohren oder Hoch⸗Edelgebohren. u 

Hoch⸗ Wohlwuͤrdig und Hoch⸗Edelgebohren. 

54 oh 
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Wohlwuͤrdig und Hoch-Edelgebohren. 

Hoch⸗Ehrwuͤrdig und Hoch⸗Edel. 

Hoch⸗ Wohl⸗Ehrwuͤrdig und Hoch ⸗Wohl · Edel 

Wohl⸗Ehrwuͤrdig und Wohl Edel. J 
Giebet nun Geburt oder Bedienung geiſtl. Perſo⸗ 
nen zugleich ein weltliches Prædicat, daß fich zu 
dem Seiftl. ſchicket feet man alle beyde; ſchicket 
es ſich aber nicht, weil es zugering ift, leget man ſol⸗ 
hen nur das Geiſtliche bey, 


Hieraus flieffet fo dann auch der Unterfcheid der 
Abftradtorum, daß man zu einigen faget; wenn 
Sie geiſtl. Churfürften Er. Ehurfürftt. Durchs 
lauchtigkeiten wegen der Geburt; Zu einigen nut 
Em. Churfuͤrſtl. Snaden, wegen der Wahl und 
Würde; Oder wann Sie Erb⸗und Biſchoffe / ges 
fürftetedebte oderAebtißinnen find,Ew.Hachfürfts 
liche DurchTauchtigkeit wegen der Geburt oder nur 
Em. Hoch fuͤrſtl. Gnaden / wegen der Wahl und 

rde. Zu einigen, wann Sie nur Canonici Ads 
licher Stiffter; Ew. Hochwuͤrden; Wann Sie 
aber zugleich Staats⸗Miniſtri: Em. Excellenz, 
* Excellenz mehr als Hochwuͤrden und Gna⸗ 
en. —— u 
Dill ein Anfänger Feinen Fehler begehen, fo 
muß er allemahi diefe 4 Fragen anftellen, wann 
er an eine geiftliche Perfon fehreibentoill:. = 

1) Was giebet ihm die geiftt. Wuͤrde fhr ein 
Predicat. 2) Was giebet ihm Geburt und Stand 
fuͤr ein Predicat, 3) Was giebet ihm die ans 
ſehnliche weltliche Bedienung. für. ein 
| 4 
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4) Schicket ſich auch ein meltliches Predicat zum 
Geiſtlichen, oder nicht? . 
: Hält er nun beyde Predicata nach derBorfchrifft 
Der vorhergehenden Fragen. gegen einander, Fan er 
gleich fehen, ob er nurdas Beiftliche alleine, oder 
beyde zugleich, nemlich das Geiftliche und Weltli⸗ 
che gebrauchen müfle; auch mas er in Context für 
ein Abftradtum erwehlen ſolle z. E. 
An einen Bifchoff,der ein gebohrner dLuͤrſt: 
ı) Was: giebet ihm die geiftliche Wuͤrde fhr 
ein Predicat ? Refp. Hochmwürdigfter. 2) Was 
giebet ihm Die Geburt für ein Pradicat ?. Refp. 
Durchlauchtigſter. 3) Was giebt ihn die weit⸗ 
- liche Bedienung fürein Predicat? Reſp. Er hat 
Beine, bleibet weg. 4) Schicken ſich beyde Pre- 
dicata wohl zufammen ? Refp. Ja. Daher bes 
koͤmmet er beyde zufammen und dag Abſtractum 
QDurblauchtigkeit. As: 
*ochwpdröigfler Duschlauchrinßer güen 
ochwuͤrdigſter Durchlauchtigſter Sürft, 
Gnaͤdigſter Sürft und Herr, 
Context. 
Ew. Hoch fuͤr ſtl. Durchlauchtigkeit 
Unterſchrifft. Ich erſterbe. 
Hochwuͤr digſter Durchlauchtiger Fuͤrſt, 
Ewr. Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit 
unterthaͤnigſter und ireu⸗ge⸗ 
horſamſter Diener. | 


An einen Biſchoff Adliches Standes. 
1) Was giebet ihm die geiſtl. Wuͤrde fuͤr ein 


præ· 
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Prædicat? Refp. Hochwuͤrdigſter , und wegen der 
Wahl Fuͤrſt. 2) Was giebet ihm die Geburt fuͤr 
ein Prædicat? Reſp. Hoch⸗wohlgebohren. 3) 
Schicken ſich dieſe beyden Prædicata wohl zuſam⸗ 
men? Reip. Nein; mithin bekoͤmmet er nur das 
geiſtl. prædicatund das abſtractum Gnaden, weil 
* ae Geburt die Durchlauchtigkeit verfaget,als: 
nrede. 
SBochwürdigfier gücft, 
Gnaͤdigſter guͤrſt und Zerr, 
Context; 
. Em. Hochfuͤrſtl Gnaden 
Unterfehrifft: Ychverharte. 
Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt. 
Ewr. Hochfuͤrſtl Gnaden 
unterthaͤnigſter und gehor⸗ 
ſamſter Diener. 


An einen Canonicum in einem Yoch-Stiffte, 
melcher zugleich ein Rönigl. Rrieges- und 
Domainen»Rath Adliches Standes iſt. 

1) Was giebet ihm die geiftliche Wuͤrde für ein 
Pracdicat? Refp. Hohmwürdig. 2) Was giebet 
ihm die Geburt für ein preedicat? Refp. Wohlge⸗ 
boten. 3) Was giebet ihm die weltliche Bedie⸗ 
nung für ein predicat? Refp. Hochwohlgeboh⸗ 
ren. .4) Schicket fich fein welt! prædicat zu dem 
geiftlihen? Refp. Das erfteund legte am beiten, 
daher heiſſet: Anrede. 

Zocbwürdiger Hochwohlgebohrner Zert, 
: .  Bnädigergerr, 


/ Con- 
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" Context. 
! Ew. SBochwürden. 
Unterſchrifft Ich verharre 
Hoch wuͤrdiger / Hochwohlgebohrnet Ser, 
Ew. Hochwuͤrden 
unterthaͤnig⸗gehorſamſter 
Diener. 
Fraget man, wie heiſſen nun die geiſtlichen Titula- 
ren, und * werden ſie eigentlich beygeleget? 
Allerhochwuͤrdigſter. 

Dieſes ee erhält allein der Vabſt zu Rom 
als die Allerhoͤchſte geiſtl. Perſon in der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Kirche, welchem Predicat noch an⸗ 
dere beygefuͤget werden als: 

Allerheiligſter, Allerhochwürdigfier und. 

a in GOtt Vater 
err 

Aller gnaͤdigſter Vater und Serr. 

Abftradt a : s 

Ew. Paͤbſtl. Zeiligkeir. 

2. Bochwuͤrd — 

Dieſes Predicat erhalten Cardinaͤle, Patriar⸗ 
hen, geiſtl. Churfürſten, Ertzbiſchoͤffe, Biſchoͤffe 
gefürftete Aebte des Heil. Roͤm. Reichs, der Hoch⸗ 
und Teutſchmeiſter. Doch ıft das Abftradtum 
balddie Durchlauchtigkeit , bald die Gnade , nach» 
dem Geburt, Wahloder Wuͤrde folches haben will; 
aber die FR bekommen die Eminenz, 

Hochwuͤrdiger. 
Dieſes Pradicat feget man bey ungefürfteten 
been und Praͤlaten / Weyh⸗Biſchoffen Bar 
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Des Teutſchen Drdens , Dom- Herrn und Canoni- 


cisin Hoch⸗Stifftern; auch) wohl Dechanten, Se- 
nioren und Canonieis mit dem weltlichen przedi- 
cat Hoch» Fdelgebohren in niedrigen GStiftern | 


aus Höflichkeit. Die Abftradta find: Ew. Hoch 


würden, Ew. Hochwuͤrden und Gnaden oder Ew. 


Gnaden, auch wohl Ew. Excellenz, wann Sie 
Staats-Miniftri, Ober Hof Marfchalle, Ober’ 
Höfmeifteroder Præſidenten in hohen Collegiis, 
Generals-Perfonen find. Auch erhalten folches 
Bifchöffe, Ober-Hofprediger, Beicht: Väter und 
General-Superintendenten , wann Gie bürgerlis 
chen Standes gang allein, weil fi Das Dochges 
ahrt dazu nicht fchicket ; find. Sie aber Adlicher 
Extradion wird das Hoch⸗Wohlgebohten Dazu 


gefeßet. - ’ 
4Soch⸗Wohlwuͤrdiger. 

Dieſes prædicat erhalten insgemein Seniores 

undSub-Senioresin niederigenStiftern,auch wohl 

die Übrigen Canonici aus Höfllichkeit nebſt dem 


weltl. predicato Hoch/ oder Wohl Edetgebohren ; 


dag Abſtractum aber heiſſet Ew. Hoch⸗Wohl⸗ 


wuͤrden. 
5. Wohlwuͤrdig. 

Dieſes prædicat giebet man nebſt dem weltli⸗ 
chen Hoch⸗Edler⸗Herr, und dem Abſtracto Ew. 
Wohlwuͤrden den Canonieis in niedrigen Stiff⸗ 
tern, wenn man fo groſſen Regard eben- für Sie 
nicht haben darff. 

| 6. SochifEhrmürdig. \ 
Dieſes pradicat leget man bey Doctoribus & 
PrO- 


— — — — 
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Profeſſoribus Theologi&, Superintendenten,In- 
Ipedtoribus, Hofpredigern, Ober»paftoribus in 
. anfehnlihen Städten aus Schuldigkeit ;aus Höfe 
lichkeit aber den Archi-Diaconis.. Wiewohlman 
zu den erftenallendas Magnifice in die Anrede und 
DieMagnificenz zudem Abftracto feßet,da bey dei 
Testen beydes weg bleibet,indem er nurdag Abfira, 
um Ew. Hoch⸗Wohlehrwuͤrden erhaͤlt. Doc, 
werden zu dieſem geiſtl. prædicat in der Anrede 
noch) andere pradicata geſetzet, als: a: 
Magnifice, 
Hoch ⸗Ehrwuͤrdiger/ Hochachtbahrer in 
Gott andaͤchtiger und Hochgelahrter. 
Oder auch wohl Das Hoch ⸗Ehrwuͤrdiger 
gantz alleine. — 
Abſtractum. 
Em. Sob⸗ebreande Magnificenz, 
der 


Ew. Zoch⸗Ehrwuͤrden. 
7. Soch⸗ Wohl⸗Ehtwuͤrdiger. 
Dieſes prædicat bekommen Prediger, ſo nach 
den — folgen und in kleinen Staͤd⸗ 
ten die paſtores, doch muͤſſen auch die übrigen Ti- 
-tulaturentemperiret feyn ı als Hoch⸗Wohlgelahr⸗ 
. ter, das Abſtractum heiffet Em. Hoch⸗Wohl Ehr⸗ 


würden. 

8. Wohl Ebrmwürdiger. 
Diefes predicarnebft demAbftradto Em. Wohls . 
Ehtwuͤrden erhalten Diaconi in den Städten und 
Zen auf Dem Lande nebſt Großachtbar und 
ohlgelahrt. F | 

* . Was 
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Was den Context des Briefes anlanget, ſo muß unter 
andern ein guter Brief Berfaffer dahin fehen, daß er durch den 
gangen Brief hindurch ſolche Abftradta und Epitheta nehme, 
welche der Titulatur gemäß find, fo man der andern Perſon 
beyleget; majfen eine jede Titulatur ihre befondere Abftradta 
undEpitheta hat. Lind weildie fo genannten Titulatur⸗Buͤ⸗ 
er davon nichts aufzuweiſen haben ; gleichwohl aber ſolche 
u willen höchfinöthig iſt: jo will Anfängern zum beften eine 
eine Anleitung geben. 
1) AnKanfer, Könige und deren Gemahlinnen, auch An 
den Pabft, die Majeftät ausgenommen. 





Abſtracta. 
An ſolche Perſonen Des Coneipienten 
Majeſtaͤt. Unterthaͤnigkeit. 
Gnade, Clemenz. Demuth, Gehorſam. 
Gnadenbezeigungen. Ehrfurcht, Verehrung. 
Begnaͤdigungen. Veneration, Devotion. 
Leutſeligkeit. Reſpect, Submiſſion. 
Landes⸗Vater. Epyſer, Treue ic. 
Epitheta. 
Alergnädigft Allerunterthänigft. 
Allerguͤtigſi, Allermildeſt |Treugehorfamft, 
Weltgeprieſen Aller devoteſt. 
reiß wuͤrdigſt Aller ſubmiſſeſt. 
llerleutſeligſt Allertieffft. 
Allerglorwilrdigft Ehrerbietigft. 
Höchfterleuchteiter Allergehorfamft. 
Alerhöcik, Kayferlih - |Pfichtfgulbignt. 


oder Königlich. 

2) An ChurFürften, Fuͤrſten, Reichs-Graſen, deren Ge - 
mahlinnen und Kinder und geiftliche Perfonen, die mit folchen 
von gleichem Range find, Die Haupt⸗aAbſtracta auf ihrer Seite 
ausgenommen. 

Abftradta. 


An 5 Perſonen. Des Concipienfen 
Ehurfürfil. Durchlaucht, Unterthaͤnigkeit. 

Hochfuͤrſtl. Durchlaucht. Zurn ie 
Socgräfl. Excellenz, Berehrung, Ehrfurcht. 


uk 
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Hulde, Clemenz, 





— — — — 


Devotion, Refpe&t, 


Gnabdenbezeigungen. Submiflion, 

Gnade, Gültigkeit. —— 

Guͤte, Leutfeigteit. EEpyfer, Treue ic, 
Epitheta. 

Gnaͤdigſt. Unterthaͤnigſt. 
Weltgeprieſen. Tren⸗gehorſamſt. 
Unvergleichlich. Demuͤthigſt. 
Hoͤchſtgeprieſen. Gehorſamſt. 
Hoͤchſtſchaͤtzbar. Devoteſt. 
Leutſeligſt. Lubmiſieſt. 
Mildeſt. Mildreichſt. Ehrerbietigſt. 
Ehurfirftlich. |Tiefeft. 
— 

Hochgraͤflich. | 


3) An Freyherrn, Barons, Edelente,fonderlich wann Sie 
find Staat-Miniftri,Pleuipotentiarii,Ambaffadeurs,Gene- 
rals,Admirals, Prafidenten,Cangler, wuͤrckliche Geheime Raͤ⸗ 
the und deren Gemahlinnen ; auch geiftliche Perfonen von fol 
chem Range, die Haupt⸗Abſtracta ausgenommen, fo bey den 
geiftlichen Titulaturen zu finden. 


Abſtracta. 

An ſolche Perſonen. Des Coneipienten 
Hochfreyherrl. Excell. Unterthaͤnigkeit. 
Excellenæ. Gehorſam. 
Hochfreyherrl. Gnaden. Ergebenheit. 

Hoch Wohlgebohrne. Dienſtbegierde. 
Gnaden. Dienſtergebenheit. 
Wohlgebohrne. Demuth, Ehrfurcht. 
Gnadenbeseigungen. Verehrung. 

Gnade, Hulde. Reſpect, Obfervanz. 
Caͤte, Guͤtigkeit. Veneration, Submiflion, 
Leutſeligkeit. Eyfer, Trene. 

Vorſpruch, Vorwort. 


Generoſitaͤt, Modeitic. 


Humanifät, 


ao des Reſpects. 


Groͤſſe der Hochachtuug. 


Kpi- 


9. egiſter. 
Saldig Glltiſ. Sodgeicigt Hohverumbiend. 
naͤdig. Guͤtigſt. Hochgeneigt. Hochvermoͤgend. Vielguͤltig. 
Hochſchaͤtzbar. Schaͤtzbar Preißwuͤrdig. —— —— 
berühmt. Vollkommen. Klug. Hocherleucht. Hoc. Hodans | 
——— Nicht ungnaͤdig. Mildeſt. Hoch Freyherrlich. Hoch⸗ 


ich. 

Unterthäniggehorfamft, Unterthaͤnig. Berpflichteft. Des 
muͤthig. Tief. Ehrerbiethig._Devot. Submiff“ — 
Volikommen. Unverdient. Unverbruͤchlich. Allen nur erinm 
lich. Gehorſamſt. Schuldigſt. 

4) An Perſonen von Buͤrgerl. Condition als Raͤthe, vor: 
nehme Gelehrte geiſtliches und weltliches Standes beyderley 

Geſchlechts in allerleh — und Profeſſionen. 
racta. ; 

An ſolche Perfonen. Ew. HochEdelgeb. Ew. Hoch⸗Edel⸗ 
gebobrne Magnificenz. Wohl⸗Edelgebohrne. Hoch : Edlen- 
hoch⸗Wohl⸗Edlen. Wohl⸗Edlen. Güte. Gütigkeit. Wohlwol⸗ 
len. Gewogenheit. Affection. Zuneigung. Liebe. 

Des Concipienten. Gehorſam. Ergebenheit. Dienſtbe⸗ 
gierde. Obſervanz. Dienſtbezeigungen. Dienſtgefaͤlligkeiten. 
Reſpect. Veneration, Ehrerbietung. Hochachtung. Treue: 
— Epitheta. 
Hochgeneigt. Guͤtigſt. Hochſchaͤtzbar. Schaͤtzbar. Hoch⸗ 
zuehrend. Hoͤchgeehrteſt. Hochanſchnlich. Groß. Hoch. Vor⸗ 
— — Ungemein. Ruͤhmlichſt. Erſprießlich. Viel⸗ 
vermoͤgend. 

Unterdienſtlich. Gehorſamſt. Ergebenſt. Schuldigſt. Ver⸗ 
pflichteſt. Erkenntlichſt. Ehrerbiethigſt. Unverdient. Aufrich⸗ 
tigſt. Treu. Vollkommen. Moͤglichſt. 
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EEEREESER ERBEN, 
Teutſch— Branson Itelamſch 


un Lateini — 


Woͤrter⸗ Bud. 
Arc Serlaffune, Verachtung; fonften 


aud) abandonnement Abandoniten, eine 
Sache abandoniren ; ift fo viel als abſchaf⸗ 
fen, fahren laſſen, veriaſfen 
Abbe, ein Abt. Abbeſſe, eine Aebtißin. 
Abbreve, ein kurtzer Begriff oder Auszug. 
Abbreviren, abkuͤrben, mit kurtzen Worten geben. 
Abbreviatur, wenn man ein gantzes Wort nicht 
ausfihreiber, fondern nur durch gewiſſe Zeichen 
- oder Buchitaben daffelbe bemercket. 
Ab executione, den Proceß anfangen, von der ges 
richtlichen Huͤlffe, ehe noch einmahl der Gegen⸗ 
theil gehoͤret worden. 
Abhorriren, einen Abſcheu tür etwas tragen. 
Abolition, Aufhebung Abſchafung, Vernichtigung 
Aboliren, abſchaffen, aufheben, abthun. 
Abominiren, abſcheuen, einen Greuel fuͤr etw.habẽ. 
Ab inteftato, ohne Teftament:als&rbe Dem Rechtes 
Gange, der Erbfolge nach. — einer, der die 
Erbſchafft bekoͤmmt, wenn kein Teſtament vor⸗ 
handen, Erbfolger. 
Abondance, abundanz, Uberfluß. 
Abortiren, wenn es den Weibern unrichtig gehet, 
und die Frucht zu früßgeitig fortgerrieben wird; 
abort, 


2 Bo 


Abort, Verſchuͤttung der. Frucht. Unrichtigkeit im 
Gebaͤhren. Abordiren, anländen. Abord, ans 
dung, Ankunft. Abouchiren, mit einem reden, 
mündlich zufammen fommen. 
ex abrupto,gehling,gefehwind,unverhofft,plöglich, 
Abricots, Morellen: gelbe Pflaumen. 
Sn abfenz,in Abwefenheit. Sich abfentiren,fid) 
davon machen, entfernen. | 
Abfolut, fehlechter Dings, ohne Bedingung, fonft 
auch abfolument, ohnumgänglich. 
Abfolviren, loßzehlen, freyfprechen. Abfolutoria , 
ſententia, das Urtheil, da einer loßgefprochen wird 
Abſorbiren, verſchlucken, hinwegnehmen. 
Abſtemius, der ſich etwas enthält, dem eine Sache 
zumider ift. 
Abftinenz, Enthaltung, Abziehung, Weigerung. 
Abftrahiren, von etwas abjtehen, nicht mitzu thun 
haben. Abftrus, dunckel, ſchwer zu verfichen. 
Abfürd, ungereimt, abgefehmackt. Abfürdite, Ab- 
furdität, ungereimtes Weſen. Abtacfeln, ein 
Schiff ledig machen u. unbemwehret ftehen laſſen. 
Abufüs, Mißbrauch, Zrehum,abufiren,mißbrauche. 
Academie,hohe Schul. Academicus,ein®tudent 
Acceptirennannehmen,beiilligen. Acceptilation, 
eine ScheinsZahlung,Reidfprechung. Acceflo- 
rium, Zugang, Zuwachs. Acceſſ, ein Zutritt, 
Einkoͤmmlings⸗Schmauß. Accefliones, Zus 
gänge, Zuwachs. Accident, ein Zufall, Ungluͤck. 
per accidens, zufälliger Weiſe, accidentaliter. 
Accidentia, die Gebühren auffer der ordentlichen 
Befoldung, item zufällige Dinge, 








Ac- 


HB 0o 3 
Accife, Zoll⸗Gelder und Auflagen auf die Eß⸗ und 
Krahm⸗Waaren. Item: Steuren. 
Accommodiren,bedienen,fich bequemen. Accom- 
modement,accommodirung, Bewirthung, Bes 
quemung.accompagnement,dag Öeleit,Sefells 
ſchafft. Accompagniren, begleiten, Sefeichaft 
leiften. par Accord, durch Vergleich, güttiche 
Handlung. accord, Ubereinftiimmung der&äis 
‘ten. accurat, fleißiglich, bedachtfam, accufiren, 
anklagen, befchuldigen, verklagen. accufatio 
Ccontumaciæ, Ungehorfams-Beichuldigung. 
acquiefciren, dabey beruhen, es bey einem Dinge 
bewenden laffen. acten, Begebniffe, hrifftls 
che Säge u. Handlungen. adtiv;hurtig,gefchickt, 
» fertig. adiv-Schulden, die auffenftehenden 
‚Schulden: wormit uns andere verhaffter find; 
Adtivite, Adtivität, Hurtigkeit, Fertigkeit. 
acofti, Die Stelle, Ort, da einer iſt. a&torium, die 
Vollmacht, fo ein Bormund dem ertheilet, der 
feinee Unmündigen Gefchäffte auf fich nimmt, 
actuarius, ein Gerichts» oder Amts-Schreiber. 
actum, utfupra, gefchehen, wie oben. ° | 
ad acta zu denadten. adi,den Tag, datum, gege⸗ 
ben, als adi Leipzig, datum Leipzis. 
addeliberandum annehmen, eine Sache zu ferne⸗ 
rer Uberlegung annehmen. 
addrefliven, anweiſen, überlieffern, einhaͤndigen. 
addreſſe, Anweiſung, Geſchickiichkeit, Zutritt, 
adjudiciren, zuerkennen, gerichtlich zuſprechen. 
adjunctur, das Amt des adjundi, - . 
adjungiren, zuordnen, zugeben. 
a a 2 Ad- 
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adjuftiren, einrichten, zurechte machen. | 
adjutant, des Obriſt⸗Wachtmeiſters Gehuͤlffe. 
admiräble, wunderwürdig. Admiration, Bewum | 
derung. admiral-Schiff, das Haupt ⸗Schiff 
bey einer Flotte Adminiftrator, Verwalter, 
Stadthalter, Amts⸗Verweſer. 
adminiftration, Verwaltung, Haushaltung. 
adhzrenten, die einer Parthey anbangen. 
ad referendum annehmen, zum Bericht bringen 
und zu berichten annehmen. 
advenant, zufällige Sachen. Nach advenant,wie 
e8 fich ſchicken oder geben will, nach der Sache 
Gelegenheit. à Dieu, GOtt befoblen: adin- 
terim, aufeine Zeitlang. avifiren, berichten er⸗ 
innern, warnen. advis, oder avis, Meinung, Bes | 
richt. avis-Zagt, ein Schifftein, fo geſchwinde 
Poſt bringet. avance, avanze, Gewinn, Uber 
fhuß. æmuliren, nachahmen, eifern zzmula- 
tion,Eiferfucht,ungeitige Nachfolgeund Begier- 
de demandern vorzugehen. æquinoctium, die 
Zeit da Tag und Nacht einander gleich find. 
æquitẽ, æquitaät, Billigkeit: Hnc ex bono & quo, 
Nah Biligkeit und Recht. aquivalent,etwas 
gleichgeltendes, das eben fo vielals jenes gilt. 
zequivoce, eine zwey oder viel deut. Redens⸗ Art. 
aftairen, Sefchäffte, Verrichtungen. 
affeetation, gezwungenes Weſen, Nachäffung. 
affectiren, nach etwas ftreben, ſich gezwungen aufs 
führen. affe&tion, Gunſt u. Liebe, Gewogenheit. 
aflecten, Gemuͤths⸗Regungen. afficiren zu Her⸗ 
tzen gehen, oder fuͤhren. * 
alll- 
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affigiren, anſchlagen, anhefften, als: Es iſt ein Pa- 
. tentafhgiret. affixum, affixa, ein Anſchlag. 
affront, Beſchimpfung, Schmach. 
affrontiren, beleidigen, beſchimpfen. 
Aga, ein Tuͤrckiſcher Kriegs⸗Obriſter. 
agenda, KirhensAgenda,das Kirchen⸗Buch, wor⸗ 
aus die Priefter vorm Altar lefen. agent, ein 
- Fürftl. Sad Walter an einem fremden Drt. 
agnofciren, erkennen, geftehen. . 
agnaten, die Anverwandten von väterlicher Seite. 
air, ift fonft die Lufft ; Manbrauchet esaber aud) 
von dem Äufferl. Anfehen und Aufführung eines 
Menfchen als: Er hat ein air, das iſt; Er fiehet 
ſehr wohl aus. Alafrancoife; auf Frantzoͤſiſch. 
a latete, voran an der Spitze. à la mode, auf 
.ı jeßige Artund Weiſe. alchymie, Goldmache⸗ 
rey alieniren, veräuffern,verfauffen. alimenta, 
Nahrung an Speiß und Tranch,die Koft,Unters 
halt. alimentirens ernehren, Unterhalt vers 
fchaffen. allarm, Lerm, Unruhe. allarmiren, 
beuntubigen, in Furcht feßen. alleen, Spas 
gie Gänge“ allegiren, anführen, einwenden. 
alle gata,deruriften Anführungen der Geſetze oder 
* . Doctoren, in den Schrifften. allard , hurtig, 
munter, wachfam. alliance, Berbündniß. al- 
legorice, verblümter Weiſe. allodial, Erbgut, 
das kein Lehn iſt. alteration, Schrecfen. alte- 
riren, ſich ärgern, erſchrecken. alterniren, wech⸗ 
ſeln. alternative, umgewechſelt, eins ums andre. 
alterum tantum, wird gerechnet, wann diezinfen fo 
hoch hinauf lauffen/ ats das Capital ſelbſten iſt. 
Sleich und eben fo viel. al- 


6 MB o 


alteffe, Hoheit, ein Fürftlicher Titul. * 
ambaſſade, eine Geſandtſchafft. Ambaſſadeur, 
Geſandter. ambaſſadrice, Geſandtin. ambi- 
tion, Ehrgeitz. ambitieux, ſtoltz, Ehr⸗begierig. 
ambiren, wornach trachten. ambiguum, ſtehet 
dahin, wer weiß. amende, Geld und andere 
Straͤffe. ammunition, Kraut und Loth; 
amneftie,eine Aufhebung derBeleidigungen, Vers 
zeihungund Vergeſſung angetbaner Schmach. 
amour, fiebe. pour!’ amour de Dien, um Gottes 
Willen. amuliren, aufbalten, einſchlaͤffern. 
amplificiren, erweitern, auseinander fegen. 
analogie, Gleichfoͤrmigkeit, Ubereinftimmung: 
anarchie, die Canaille, der gemeine Pöbel,derdas 
Regiment führen will. eh 
anathemafiren, verfluchen, in die Hölle verdamen. 
anatomie, Zergliederung eines todten Cörpers. 
animo injuriandi, mit Vorſatz einen ſchimpffen. 
animofite, animoſitaͤt, Hertzhaftigkeit, Großmuth. 
annales, Geſchlechts⸗ und Geburths⸗Regiſter, Ges 
ſchicht⸗Buͤcher. ch ed 
annaten, jaͤhrliches Einkommen der verftorbenen 
Geiftlichen, deffen fih Pabft und Biſchoͤffe ans 
maflen. annulliren, fo viel als caſſiren abſchaf⸗ 
fen, für nichtig erklaͤren. 
annus elimactericus, das Stuffen Jahr, welches 
allezeit das Siebende des menſchlichen Alters 
iſt, und wird das 63 das groſſe Stuffen⸗Jahr 
inſonderheit genennet 9 
antedatum, iſt wenn ein Brief juͤnger datiret wor⸗ 
den als er geſchrieben iſt, und geſchiehet — 
RL} ei 
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theils um Ehre und Reputation willen, als bey 
Neu⸗Jahrs⸗Briefen, u. d. g. 
anticamera, das Vorgemach eines groſſen Herrn. 
anticipiren, voraus nehmen, vorher empfangen, 
zuvor fommen. - anticipando, Zuvor, voraus, 
vorher. antidotum, Gegen-Gifft. 
äntipathie,eine inder Natur ſteckende Feindfchaft, 
angebohrner Wieder⸗Wille. cwohnen. 
antipoden, Gegenfuͤßler, die Leute ſo unter uns 
antiquitaͤten, alte Sachen, alt Herkommen. 
a part, beſonders abſonderlich. 
apell, apellfchlagen, Laͤrmen ſchlagen. Sonſten iſt 
auch apell fü viel als apellation. 
appenage; das Jahr Geld, fo der erfigebohrne 
und regierende Landes Fürft feinen ihm folgens 
den Herren Brüdern zu ihrem Unterhalt reichet. 
aphorifimus, ein vernünftiger Ausfpruch.und Lehr⸗ 
Eintheilung. 
apologie, Schuk-Schrifft, Schutz⸗Rede. 
apophthegmata, fchärffjinnige Reden, und denck⸗ 
wuͤrdige Sprüche. apoftem, ein Sefchreüre. 
appareile, Bereitfehafft, Zurüftung, item: Die ers 
erſte Berbindungeiner Wunden. apparence, 
“ appärenz, der aͤuſſerliche Schein und Anfehen. 
appellisen, von einem Untern » Gerichte ſich zum 
: AMöhern wenden. appellation, Beruffung. 
apartement, ein jupeticht befonder Zimmer. 
appetit,2uft, Begierde. applaufus, Beyfall, Ein⸗ 
ſtimmung. applaudifement, froͤlicher Zuruff. 
applaudiren, einer Sache froͤlich beyſtimmen. 
apprehendiren, begreiffen, faſſen / auch beſorgen. 
04 ap- 
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apprehenfion, Beforgung,$urcht.appeintement, 
Kriegs⸗Sold und Verpflegung der Soldaten: 
approbation, Billigung, Bekraͤfftigung, Gutheiſ⸗ 

fung. approbiren, autheiffen, billigen: · 
approchen, Lauff⸗ Graͤben, fo vor Veſtungen ge⸗ 
macht werden. approchiren, näher anruͤcken. 
4 propos, zurecht architectur, die Bau⸗Kunſt. 
archiv, der Ort, allwo bey groſſen Deren die Brie⸗ 
fe und Urkunden, in dazu bequemen Repolitoriis 
und Schränken verwahret werden⸗ archiya · 
rius, Schreinhalter der dem Archiv und Briefen 
vorſtehet. armade,armee, Krieges⸗Heer. 
argumentum, Beweisthum, Innhalt einer Sache. 
armaınent, armaturen, Kriegs⸗Ruͤſtungen. 
arendiren, ein Gutin Pacht nehmen. arende, 
Güther- Pacht. 
arreft, arr&t ein Königl. Ausfpruch, fonft Arreft, 
Verhafft, Berfümmerung, Berbotiegung. 
armiſtitium, Stillftand der Waffen. : 
arnaugen, Bölcker zwifchen Albanien und Servien, 
am Gebuͤrge gegen Dalmatienzugelegen. 
arqvebuliren, einen Soldaten, ſo das Leben verwir⸗ 
cket mit Mußqueten oder Fiinten todt ſchieſſen. 
arriere ban, der Aufſitz des Adels. arrietgarde, 
Nach⸗Froupp. arrha, Geld auf die Hand, 
Mahl⸗Schatz. arrivee,die Ankunfft. arriviren 
anfangen. arrogiren, ſich anmaffen. arfenal, 
Schiff⸗Zeug⸗Haus. artillerie, und.artollerie, 
Kriege⸗Geſchuͤtze. Afaflin,ein Meuchel⸗ Moͤrder 
aſſecuriren, verficyern, Buͤrge für etwas ſeyn. 
aſſecurence, Verſicherung. 
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affemblee, Berfammlung , Zufammenkunfft. 
afligniren, anweifen,übergeben. alſiſtiren, beyſte⸗ 
hen, beyfpringen. affortiren, Durchs Looß aus⸗ 
lefen, zuſchantzen. affociation, Mit⸗Geſellſchafft. 
affurance, Übernehmung der Gefahr wegen Schiffe 
bruchs, oderandere Verficherung. attaque,Ans 
fall, Angriff. attaquiren ‚anfallen, angreiffen. 
attachiren, fich worzu verbinden, two aumachen. 
attent, fleißig aufmercfehd. attentiten, wagen, ſich 
“retwasunterfangen. atteſtiren, bezeugen. atte 
. „Sat,einZeuguf, Beſcheinigung. attrappiren, 
ertappen, antreffen. - avantage, Vortheil. 
avance, vor uns. avanciren, näher rücken, fort 
und Draufgehen. avantageux, Vortheilhafft. 
avantgarde, der Vorzug des Heeres. au cot- 
traire, im Gegentbeil, weit einanders. auction, 
Öffentlicher Ausruff und Verkauff der Güter. 
— dem meiſt⸗bietenden eine Sache vers 
auffen. 
auditoriura, ein Ort, da man lehret und zuhoͤret, 
auch die Geſellſchafft der Zuhoͤrenden, als:Er hat 
ein ſtarck Auditorium, d. i. Er hat viel Zuhdrek. 
audienz,die Verſtattung der Verhoͤr, auch die ge⸗ 
heime Raths⸗Stube. 
auditeur, ein Richter der vorfallenden Rechts⸗Sa⸗ 
chen beym Soldaten. Gerichts⸗Schultheiß. 
avociren, abſondern, wegfordern. avocatoria, 
Befehl, wodurch die Unterthanen aus fremden 
Dienſten geruffen werden. authentic, authen- 
tique, glaubwürdig, bermähret. autor,ein Ans 
fänger, Urheber, Vorlaͤuffer. 
* a 5 
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autor rixæ, Anfaͤnget des Streits. auxiliar · Troup⸗ 


pen, Hülffs - Voͤlcker. autoritẽ, autoritaͤt / 
Anſehen, Gewalt, Macht. avaria, Verluſt⸗ 
Reichung bey Schiffbruͤchen, Haven Recht 

axioma, eigentlich ein Denckſpruch / Lehrſpruch; 
ſonſt aber der Titul eines Amts, die Wuͤrde die 
man hat, und wie man ſich auffuͤhret. 


B, 

Raacken, Warten, Wach⸗ und Feuer Thuͤrme. 

Bagage, dag, mas aufgepackt und auf Reiſen mitger 

‚. führet wird. Baillif,ein Amtmann, Vorſteher. 

Baillage, ein Amt, Pflegte, Vogtey. 

Balance, Waag, Gericht, Gleichgͤltigkeit. 

Balanciten, überlegen ‚ erwegen. | 

Balcon, ein Senfter, Senfter-Ramen. 

Baldachin, ein Tafel⸗Himmel / dersleichen hohen 
Perfonenüber den Häuptern bey groſſen Fefti- 
nen oder andernSolennitäten.getragen wird,oder 
in denen Zimmern feft aufgemacht ift. 

Bal, ein öffentlicher Tan einer gantzen Geſellſchaft. 

1, Ballet, Ballo item. Ä 

Ballotiren, den Ball fpielen, das Looß werffen. 

Banco, eine verficherte Schae-Rammer der Hand« 
lungen, worinnen Gelder gelegt: und gegen leid⸗ 

liche Betzinfung wieder ausgethan werden. 

Banderole, ein kleines Faͤhnlein oder Flagge. 

‚Bandit, ein Raͤuber, welcher ausgebannet iſt, ein 
Spitzbube. Bannifirung, Bermeifung. 

Banqueroutier, einer der keinen Credit haͤlt, ſon⸗ 
dern ſeine Glaͤubiger um die aufgenommene 
Summen betruͤget, und davon gehet. 

4 an- 
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Bangvet, ein groß Gaſt⸗Gebot. Bangvier, ein 
Wechhler. Banuus Croatia, ein Ober-Richter 
in Croatien. Baraqven, Soldaten⸗ Huͤtten, fo 
gemeiniglich an deninnern Waͤllen der Beltuns 
gen angebauet. Barratigen,einem im Taufchen 
betruͤgen, fehnellen. Barque, ein Eleines&chiff, 
. fo am Rande hinzufabrenpflegt. Bafla, ein Türe 
ckiſcher hoher Kriegs-Ofticier. a 
Bafta,esiftgenug. Baftant, gewachfentüchtig 
Baſtille, ein Thurm, worauf man Gefangene feßer, 
Sonderlich wird in Pariß ein gewiſſes Gefaͤng⸗ 
niß alſo genannt, allwo auch die Staats⸗Gefan⸗ 
gene pflegen hingeſetzt zu werden. 
Baſtonnade, eine ſtarcke Pruͤgel/Suppe. 
Bataille, eine Schlacht. Bataillon, ein Trouppen 
Volcks von etliche 100. Mann. Er 
Batterie, einerhobener Ort daraufGeſchuͤtze ſtehet. 
Bay, und bey, der Oberſte Stadthalter und Be⸗ 
fehlshaber, als wie zu Tunis und AIgier. 
Beglerbeg, ein Tuͤrckiſcher Fuͤrſt und Hertzog. 
Benediction, Einfegnung , und beſondere Creutz⸗ 
ſchlagung des Pabſts. er 
Behalten Schiff, iſt geborchen, gerettet, und vers 
ſichert, und alfo aller See⸗Gefahr entronnen. 
Beneventiren/ bewillfommen. Bilance, Verglei⸗ 
chung, Schluß -Mechnung. Billet,, ein Heiner 
Brief oder Zeitul. Blame, Beſchimpffung, Ver⸗ 
leumdung. Blamiren, ſchimpffen, ſchmaͤhen. 
Blaſons, Austheilung des Schildes, die Felder in 
Wapen. PBlanqvet, ein weiſſer Bogen Papier, 
ſo unterſchrieben u. beſiegelt iſt, worauf hernach 
Vollmachten verfertiget werden. bod- 


12 fa: Re 8 
Bodmary, SchiffrGemwinft und Handlung. 
Bombardiren, eine &tadt mit eingeworffenen Feu⸗ 
er-Rugeln verbrennen. Bona fide,auf gute Treue 
und Glauben. Bojaren,die Magnaten und Groſ⸗ 
fen des Reiche in Mofcau. 
Boje,ift das Lager der Bootsleute auf beyden Sei⸗ 
ten des Schiffs / heiſt auch in der See eine Enge. 
Brachium ſeculare, der weltlichen Obrigkeit Half 
und Beyſtand in Executions-Sachen. | 
‚Brander, ein Brenn. Schiff; fo unter die feindliche 
* Schiffe, diefelbe anzuzuͤnden, gefehickt wird. 
Brand-IBache, iſt die groffe Wache; fo vorder Ar- 
mee und einer Siff- Flotte ftehet. ci 
Bravade, Praferey, Hochmuth, Truß. 
Braviren,ftolg und hochmuͤthig feyn-einen hoͤhnen. 
Breche, ein Koch in der Mauer oder Wall, fo durch 
Canonen · ſchieſſen gemachet worden. 
Breve, Brevet, ein Ausſchreiben des Pabſts. 
Brigade, zwey bis 3000. Mann Kriegs⸗Volck. 
Brigadier, der das Haupt Über etliche Regimenter 
iſt und ſelbige zufammen commendiret. © 
Brigantin, ein flüchtig Schiff, fo Fundfchafftet und 
raubet. I (tung. 
bruit, das gemeine Geſchrey, die herumgehende Zeis 
brutal, viehiſch, dumm, tollkuͤhn, grob. 
bulle, ein Paͤbſtiſch⸗ auch Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Bes 
kräfftigungs- Schreiben, und eigentlic) das Sie⸗ 
gel, ſo daran hänget. 
buyfe, ein Heines Fifher-Schifflein,als da find die 
Heringes-Buyfen, ohne Stuͤck und Mannfchaft. 


c. 
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C. 
Cabinet, ein geheimes Zimmer. 
Cachiren, die Sache verdecken, geheim halten. 
Cadet, der nach dem erſt gebohrnen Sohn folget 
und dem Aeiteſten die Herrſchafft und Lehen al⸗ 
leine —— ſich aber mit einer jaͤhrlichen Apena- 
ebegnügen muß. Cadi,ein Tuͤrckiſcher Ober⸗ 
Imtmann. Caduc, verfallen, baufällig, uns 
brauchbar... Caja, ein Sürcfifcher Lieutenant. 
. ‚Caimacan; ein Dber »Richter und Stadthalter 
zu Conſtantinopel. Cajute, des Schiff-Heren 
Stube auffden Hintertheildes Schiffs. Cala- 
mite, calamität, Unheil, Ungluͤck, Elend. Cal- 
einiren, verbrennen, reinigen. Calculiren, auss 
rechnen. Calculum, ziehen, die Rechnung ma⸗ 
den. Cambio, einWechſel. campagne, deu 
Feld⸗Zug, und die Zeit, daman im Felde ſtehet. 
_ campement, Das Feld-Lager. camp volant, 
ein fliegend Lager. canaille, loſe Lumpen⸗Geſin⸗ 
del, eine unzüchtige Mebe. cancelliren,durch« 
und ausftreichen. cancelley-Styf,ift die befona 
dere Schreib-Art bey Regierung und Gerichten, 
candidat, der nach einem Amt fireber oder deſſen 
würdigift. canonade, Befchieffung mit Stüs ' 
cken, mıt Canonen, oder groben Geſchuͤtz. 
canonicat, ThumsHerrfchafft. canonilıren, in 
Die Zahl der Heiligen bringen. 
cantons, Die verbundene Derter der Schreiber. 
cantoniren, mit der Armee von einem Drtzum ano 
dern herumfchmweiffen. cap, oder capo, iſt ein 
ausftchendes Gebuͤrge am Meer, wird auch Das, 
Haupt genant. ca· 
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caper, ein See⸗Raͤuber. capital, das Haupt⸗Gut, 
die Haupt⸗Summa. capitana, das groͤſte und 
gewaltigſte Schiff unter der Flotte. capitation, 
Kopff⸗Steuer. 
capitul, iſt die Verſammlung der Capitularen, oder 
welche in einem Bißthums⸗Collegio ſeyn. 
capitulation, der Vergleich derer anzunehmenden 
Kriegs⸗Bedienten; Auch die Iractirung mit Be⸗ 
laͤgerten: Daher capituliren, ſich in Vergleich 
und Accord einlaſſen. caput, todt, caputiten 
todt machen. carabiniers, Soldaten, welche 
Carabiner führen. carbonade , auf den. Roſt 
gebratenes Fleiſch. careſſe, Schmeichelung, 
- Liebfofung. carogne, eine unzüchtige Metze. 
cafemate, eine Hütte für gemeine Soldaten. : 
cartell, Ausforderungs-Brieff, Febde-Brieff. 
caferne, eine Hütte. cafone, ebenmäßig eine Hüts 
te für gemeine Soldaten.. cafla,das banre Geld 
imKaſten eigentlich derKaften,darinnen es liegt. 
caſſiren, auffheben, abſchaffen, auch einnehmen. 
caſtellan, Befehlsohaber, Auf ſeher über ein Schloß. 
caſſirer, der Geldt einnimint, Pfennigmeiſter. 
caſtriren, einem feine Mannſchafft ausſchneiden. 
catharr;ein Fluß, der aus dem Haupt auf die Bruſt 
faͤllt. categoriſch, ohne Bedingung, gruͤndlich 
und deutlich. cavalcade, Reuterey. 13 
cavallerie,Reuterey ; doch bedeutet auch Cavallier, 
einen vornehmen von Adel und Kriegs-Bedienten, 
item ; ein hoch aufgeführter Wall wie eın Thurn. 
caverne,Höleu Hütte,für Fußgänger und Reuter. 


senfur, Urtheilung, Erwegung. 
a j ' ce- 
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ceremonien-Meifter,ift bey Hofe mehrentheils der 
Marſchall, ſo die Geſandten auffnimmt und eins 

uͤhret. chafot, eine Schaubuͤhne, worauf in En⸗ 
geland die groſſe Verbrecher hingerichtet wer⸗ 
den. chagrin, Gram, Kummer. chagriniren, 
fihgrämen,forgen. chaife roulante, ein leicht 
fortrollendes Wägelein. chamada, der Trom⸗ 
meilſchlag / ſo das Zeichen giebt; daß die Belagers 
tenficd) ergeben wollen. chaluppe, ein Hein 
Schiffgen. chan, alias Kan und'han, genannt 
der Tartarn König und Oberhaupt. change- 
ment, ®eränderung. changiren, verändern, 
verwechfeln. charatter, ein Ehren⸗Mame, Ambi 
und bey den Geiſtlichen die Prieſter⸗ Weyhe, 
Merckmahl. charge, ein Amt, Dienſt, auch eine 
Saft. chargiren, belaͤſtigen, auch ſchlagen, an⸗ 
greiffen. charta blanca, charta bianca, ſuche 
blanquet. charmiren, bezaubern, verliebt ma⸗ 
chen. charmant, liebreitzend, anlockend. chiaus, 
ein Tuͤrckiſcher Abgeſchickter. chocolade, tin 
guter ſuͤßlicher Tranck, den man zur Staͤrckung 
der Glieder gebrauchet. chymicus, ein Schei⸗ 
de⸗Kuͤnſtler, der mit diſtiliren umgehet. 
citadelle, eine kleine Veſtung bey einer Stadt. 
ciborium, das Speife » Käftlein, worinnen die 
Hoftien bewahret werden. 
eivil-Saden, bürgerl. Händel und Sachen, wer⸗ 
den den criminalund peinlichen entgegen geſetzt. 
elaufül, Anhang. claufuliren, mit Clauſulen vers 
wahren. clafe, Ordnung, Stand und Stelle 
eines jeden Dinges. " 
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elaufen, Bergaänge, Hoͤlen. cleriſey, die Geiſt⸗ 
lichkeit. client, der von einem andern dependi- 
ret, oder fich deſſen Schuß untergiebt. 
elima,dieBeidyaffenheit derLufft, Himels Gegend. 
gloac, ein jeder unflätiger Ort, Abzug, und heim⸗ 
lich Gemad). coadjutor, der Biſchoͤffe und geiſt⸗ 
lichen hohen Aemter Mitzugeordneter. 
codicill, ein gemeiner letzter Wille ohne groſſe So 
» lennitäten. collationiren, Original und Abs 
ſchrifft gegen einander halten; Auch ein Bud) 
durchſehen, ob daran kein Bogen mangele. 
collation, ein Gaſtmahl. commando, ‘Befehl, 
eommandiren, commendiren,befehlen. -colonel, 
ein Oberſter. colonie, eine Beſetzung eines 
Stück fandesmit nenen Einwohnern. combat, 
» Gefechte, Scharmüßel. comitat, Begleitung. 
» -comitia, Neichs- Tag. comitiv, eines Käpfer. 
u Hofe Pfalg-Grafen Frey⸗Brief ſo diploma ges 
nannt. commendant, Oberſter, Befehls haber 
in einer Stadt oder Veſtung. commenturey, 
r eine Pfründe derer Ritter⸗Ordens⸗Leute. 
sommercien, Raufmanfchafft,Handelu Wandel, 
commis;ift bey den SrangofeneinAbgefchickter Bes 
fehlichter,auc) bedeutet commis,fo viel ale:con» 
filcation, Berfallung in der Obrigkeit Straffe, 
- commilf-Brodt; abgerheilt Brodt vor die Solda⸗ 
ten. commiflarien,befehlichte Diener. com- 
miflion,anvertrauter Befehl. communiciten, 
zum Nachtmahl gehen ; Dann zur Uberlegung 
mittheilen. compadt, Abrede, Vergleich. .-. 
complemento, völlige Zahlung. —* 





com- 


Bi o 9 27 
Compafs-Briefe werden genennet die Schreiben, 
Durch) welche ein Richter den andern erfuchet, Zeus 
gen zu verhören, und ihme deren Auflage vers 
ſchloſſen zuzuſchicken. 
Compafs verrüchen eigentlich den Seigen anders 
ftellen, einen auf andere Gedanden bringen. 
compatibilia, Dinge, die beyfammen ſtehen koͤn⸗ 
nen. compelle, eine Nöthigung, Zwingung zu 
einer Sache. compenliren, eines gegen das an⸗ 
dere aufheben. competence;competenz,Afis 
foruch, gleiche Befugniß. —* 
competitores, die etwas zugleich mit einem ſuchen 
oder fodern, ſonſten auch competenten. ‚> 
complexion, Zuftand des temperaments..; 
complices, die Mithelffer, Mitfchuldigen. 
complimentiren, Ehren⸗Gepraͤnge treiben. 
complot, eine Berathſchlagung der Ubelgeſinnten 
zu eines anderen Schaden. componiren, in 
Ordnung bringen ,ziffammen fügen,item : etwas 
: An Moten ſetzen. comportement, Aufführung; 
Bezeugung. | RS. 
Sich comportiten, ſich mit einem wohl vertragen. 
compromilſs, Einwilligung, Gegen Berfprechung. 
compromittiren; mit einander einig werden. 
compulforiales, Befehle des Ober⸗ Richters / wann 
es bey denen Unter⸗Richtern oder Commiſſari- 
en nicht fort will. 
concept, der Aufſatz, ſo noch nicht ins Reine ge⸗ 
bracht. concipiren, aufſetzen, verfaſſen. Item, 
ſchwanger werden. concert, ein kuͤnſtlich Lied, 
Einſtimmung, gute — — 
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‚Concilia, geiftliche Zufammentünffte. 
concipient, Brief Berfafler. conclave, der Ort, 
wo die Cardinaͤle den Pabſt erwehlen. 
concurriren, ʒuſam̃en lauffen, einerleygweck haben. 
concurfüs creditorum, die Zuſammenkunfft der 
Glaͤubiger, weñ einer in groſſe Schuld gerathen iſt. 
concuflion, das Schrecken, fo einem zu Erzwin⸗ 
» gung eines Stück Geldes zugefüget wird. 
condition, Bedingung, Zuftand, Gelegenheit 
Wohl conditioniret in gutem Stande. 
condoliren, Mitleiden haben: | 
condolenz, condolence, Mitleiden. 
conduite, Aufführung , Beytragung. Ein Menſch 
von fchlechter conduite, der noch nicht gelernet, 
tie er ich aufführen,bezeugen und verhalten folk 
conference, conferenz, Berathfchlasung Uberle⸗ 
gung. conferiren, wegen einer Sachen Unters 
redung pflegen. confident,ein vertrauter Freund; 
confinen, Land⸗Graͤntzen, Nahbarfhafft. 
confifeiren, die Güter einziehen und zur Fürfilichen 
Sammer nehmen. . 
confoederirter, Mitverbundener, der in einer Alli- 
anz mit einen andern ftehet. conformiren,übets 
einfommen, von conform, 'gleichreinftimmig, 
conformite, conformität, Gieichf oͤrmigkeit. 
confrontiren,.gegen einander abhören: 
confrontation, Berhör,da einer dem andern etwas 
ins Geſicht fagen muß. IR: 
congreßs, Zufammenfunfft. conjundim, zufams 
menmit einander. conjundisviribus, gefams 
se Hand, mit gefammter Macht, 
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conjuncturen, Buͤndniſſe, Verknuͤpffungen. 
onnexa, an einander hangende Dinge. I 
connexion, Verbindung, an einander Knüpffung. 


<onniviren, Nachficht brauchen, durch die Finger 


fehen.. connivence, connivenz, Nuchficht. 
connoilfance, Känntuiß, Wiffenfchafft. 
conquetant, ein Uberwinder. conqueften, Ero⸗ 
berungen, Beute. conquetiren,einnehmen, ers 
obern. confecriren, einweiben. 
eonliftence, confiftenz, Befeftigung, Beftändigs 
feit. conliftorialis, ein Beyfiger im geiſtlichen 
Gerichte. confiftorium,Geiftt. Rath⸗Stube, 
Rath⸗ Sitz. confolidiren, befeftigen, wieder in 
eins und zufammen bringen. 
confopiren, einfchläffern und wieder gut machen. 
confpirivenzufammen ftimmen,fich zufammen vers 
bundenhaben. confpiration, heiml. Buͤndniß. 
coniläbel, ein Feuerwercker, fo das Gefchliß ſoß⸗ 
brennet. conftellation, das Geſtirne und deſſen 
Einfluß. confternation, Beſtuͤrtzung. 
conſterniren, beſtuͤrtzen. 
conſtitution, Leibes⸗ Beſchaffenheit. It. Ordnung, 
confül, ein Burgermeifter, it. Vorſteher der Kauff⸗ 
mannſchafften in denen barbariſchen Städten. 
confültiren, überlegen, berathfchlagen. 
confuliren, einen andernum Rath fragen. 
Contanten, baar Geld. contagion, anfteckende 
ucht. contentement, contento, Vergnüs 
» gung, Befriedigung. contenance,das Zerhal« 
fen. ‚contor, oder contoir, eine Schreib-Stus 
be der Kaufleute, conto, Rechnung, 
en b 2 a con- 
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conto deltempo, Capital⸗Rechnung, wie man in 
eredito und debito gegen einander ſtehet. 
conteſtiten, bezeugen, ſehr betheuren. 
eöntingent, was einem als ein beſcheiden Theil ge⸗ 
hoͤret und gebuͤhret. contraband; verbotene 
Waaren. contramandiren, ein anders befebfen. 
contramarch, geendeter ruͤckgaͤngiger Kriegs⸗Zug, 
auch ein widriger Krieges⸗Ziug contract, die Ab⸗ 
rede, Der Vortrag. contrapart, Gegentheil. 
contrahiren, einen Handel ſchlieſſen, auch einziehen 
und geringe machen. en 
contraminiren, unter det Erden gegengraben. - 
eontreviliten, Gegenbeſuchungen, welche diejenis 
gen geben, denen erftlichzugefprochen worden. _ 
contrair Wind, widermärtiger Wind. 
eontrefait, Abbildung. contrecharpe,Gegenwall 
die Erhöhung auſſer dem Stadt-&raben. ° 
contribuiren, Krieg⸗Anlagen ent: ichten. (gen. 
contumaciren, Gegentherl Ungehorfams befchuldis' 
controlleur, Gegenrechner, der die Staats « oder 
Gerichts⸗Buͤcher hat, ein DbersAuffeher. 
Convent, Zufammenkunfft, item ein Efofter. 
convenience, convenienz, Übereinfommung. 
converfation, Gemeinfchafft: Umgehung mitdent 
converliren, Gemeinſchafft pflegen, . (andern. 
conventicula, heimlicheʒuſammenkuͤnffte. 
converfüs, derzu einer andern Religion übergetees 


sen, eigentlich ein Bekehtter. 
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Convoyiren, begleiten, das Seleite geben. 


i 
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convoy, Geleite. Copia, Abfchriffteines Briefes. 

Eopiales, Schreib⸗ Gebuhren. Copilt, ein Ab⸗ 
und Nachfchreiber. coquin, ein Bettler. 

yo nn Corpo und Corpussein Kriege; 
Heer: corpsvolant; eine fliegende Eleine Ar⸗ 
mee ſo ia das Land einftreifft. » conpulent, ftarck 
bey, Leibe Correfpondent; einer, der mit einem 
Bbiefe veriraulich oder * — 

correfpondiren;Brieffe wech 

Correfpondence, Cormelpondenz-Brieffreißeche 

ſel· corſaren, Meer Näuber.: cortine yein 
Vorhang. Cofack; einbarbarifch Volck / zwi⸗ 
ſchen den Tartern und Pohlen wohnend. 

— beyeuch, an eurem Orte, in euer Stadt. 

Coujon, eine feige Memme. coujoniren, aus⸗ 
ſchelten. Courier; Poſt⸗Reuter. 

Courtifan, ein höflicyer Menfch, Hofmann. 

cours/der Lauff der Geldes. 

‚gemein Geld,das gaͤng und gäbe iſt. 
outrent-Zinfen, Zinfen, ſo alle Jahr richtig ein⸗ 
men. Courtifanim eine Bublerin. > 

— ae ‚auch heimliche Be 

‚courtefie, ift auch die gewöhnliche Art des Hofs 
Stylin ‚Creatur eigentlich ein‘ Gefapboff unt 

dann ein Cardinal 

credengen, eine Speifeund Zranc warb eöften. 


 ereditiv; Eredenb-Brief,ein 


sSchrei⸗ 

ben, ſo ein groſſer Herr ſe ſandten an 
—— der: ER hg 
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crifis, Beurtheilung Berftand, Nachfinen. It Der | 
Wechſel der Kranckheit, da fie zu + oder abnimt. 
eritifiren, nachyrübeln. erufaden; eine Spanifche 
guͤldene Münse, worauf ein Creutz geptäger: 
Curialien,Jof und Ehren⸗Worte / in Titular · und 
andern nach Standes / Gebuͤhr geziemenden 
Beywoͤrtlein curieux, curios, curiofite,curio- 
ſitaͤt, vorwitzig, Vorwitz, Neugierigkeit. 
eynofür, ein Wegweiſer, Regul / Anweiſung. 
Czaar, der Groß⸗Fuͤrſt in Moſcau. 


Day, oder dai, Befehlshaber in der Africanifchen 
Beftung Tunis und Algier. 7 
Dauphin, des Koͤnigs in Franckreich erſtgebohrner 
Sohn, wegen des Delphinats alſo genennet, der 
Dazio, Aufſchlag / Zoll. (Cron⸗Printz. 
dabarquiren, aus dem Schiffe bringen. 
debattiren, abhelffen, eroͤrtern, ſchlichten. 
debauchiren, ſchwelgen und unmaͤßig lebens 
debauche, Schwelgerey, Freſſen und Sauffen 
Huren und Buben. debit, ſoll zahlen. debi- 
tiren, verkauffen, verthun. decadence, Abfall, 
Abnehmung. decampiren, aus dem Ferde ge⸗ 
hen, das Lager aufheben. decourtiren,abfürgen. 
Decanus, ein Dechant, ‚der vornehmſte im Kloſter. 
dechargiren, entledigen, abladen. decidiren, ent? 
ſcheiden, deciſum, ein Urtheil, Entſcheidung. 
decollation, Enthauptung. decolliren/enthaupten. 
decretiren, beſchlieſſen, Ausfpruch geben. 
Decret, Ordnung und Satzung der Obrigkeit, ein 
Schluß, deduciren, zueignen, zuſchreiben. 
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Dedication, Zueiguung, Schrift. RL. 
- de fadto; eigenthaͤtig, ohne Rechtund Befügniß. 
defatigiren, muͤde oder mürbe machen. defedt, 
Mangel;defendiren,vertbeidigen,nerantworten. 
defileen, enge Wege. defliren, aus ein ander ges 
hen das Volck in guter Ordnung abziehen laflen. 
defrayren, Zehr⸗ und Koſt⸗frey halten, ausloͤſen. 
defloxiren, wenn Blumen verbluͤhet haben ‚item: 
eine Jungfrau ſchaͤnden. defloration, Berau⸗ 
bung der Jungfrauſchafft * 
degradiren, abſetzen, feines Amts einen entſetzen. 
delegation, Anmweifung eine Schuß. 
delineation, Abriß, Auszeichnung | u 
delinquiren, fehlen, fündigen, Daher delinquent, 
„ein Verbrecher. —X 
delogiren,aus der Wohnung weifen,umquartieten. 
demanteliren, Mauren und Waͤlle um eine Stadt 
und Veſtung ſchleiffen. demoliren, eine Stadt 
und Schloß der Erde gleich machen, zerjtören. 
denegiren, verfanen, abſchlagen. 
denigriren, einen verleumbden, verhaßt machen. 
denominiten, ernennen, vorſchlagen, erwehlen. 
de novo,abermahl, aufsneue. dependiren,von 
Neinem bangen, einem untermorffen feyn. 
dependence, dependenzien,Zugehör. 
depefchiren, abfertigen, ſchleunig von fich laffen. 


| n ungen.— 
depeupliten, win und dde von Menſchen machen. 
deponiren, niederlegen, anvertrauen, auf Univerfis 
x täten einem die groben Späne abhobeln. 
depofitum, eine Biedaiast, — ———— 
4 it: dr wi J 
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Depüte, der Unterhalt,fo einem jeden Diener tod» | 
) 


entlich, oder jährlich gereichet wied. 
deputirte, Abgeordnete. deferteur, Klüchtling, 
ein Uberlaͤuffer. defigniren, bedeuten, bezeich⸗ 
“ nen. defpectiren, f[himpffen, verachten. def- 
fein, Borhaben, Anfchlag. deſtiniren, abſon⸗ 
dern, abnehmen. 
detachement, .abgefondert, und zu einem gewiſſen 
WVorhaben ausgelefenes Volck. 
determiniren, befchlieffen, beſtimmen. 
devalviren,abſetzen, unguͤltig machen, als devalvir- 
te Muͤntze, abgeſetzte Muͤntze/ devalvation,Abfes 
kung. devoir, Pflicht, Schuldigkeit, Gebuͤhr. 
devolviren, eine Recht⸗Sache an das Ober⸗Ge⸗ 
richt bringen. devot, andaͤchtig. devotion, 
Andacht. dexterite, dexteritaͤt / Aufrichtigkeit, 
Redlichkeit u. Geſchicke. diadem, Koͤnigs⸗Cron. 
diæt, ordentliches Leben in Eſſen und Trincken. 
diarium, ein Tagebuch. 
dictiren, aus dem Munde in die Feder ſagen, auch 
ausſprechen und ſetzen, wie einer zu beſtraffen fey. 
diffamation, Schmaͤhung. diffamiren/ ſchmaͤhen 
und ſchaͤnden. difference;.differenz, Strenig⸗ 
keit, auch Unterſcheid. differiren, aufſchieben, 
verlängern, unterſchieden ſeyn. difhcil, eigen 
willig, murrifch, wıederswärtig-unfreundlich. 
difhcultiren, eine Sache weitlänfftig and ſchwer 
machen, difficultaͤt / Schwierigkeit. 
diffidence, difidenz, das Mißtrauen. 
dignitesdignität,Chr Würde. geſapigiren vet⸗ 
ſchwenden durchbringen. dilation, Friſt / Biete 
zug, Aufſchub. 29 di- 
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ddimiſſion, erhalten, Urlaub bekommen, Abſchied bes 
kommen. diæces, ein Kirchſpiel. | 
diploma, ein Freyheits⸗ oder Hewalts-Brief, das 
einer etwas thun oder verrichtenmag -- - s 
directè, geradzu. diredtor, ein Dber-Auffeher, 
dirigiren, anordnen, die Aufſicht haben: difarmi» 
ren, entwaffnen. difcipliniren züichtigen, 
difcrete, befcheidentlich. - \ 
diferetion, Befcheidenheit, Höflichktit, aud) eine 
Beſchenckung wegen gehabter Mühe. Ä 
difcours, Geſpraͤch. difcouriren,Gefpräch halten: 
disjufto, Verdruß, Widermillen. ob 
disjuftiren, erzücnen, vorm Kopff ftoffen. j 
difparite, difparität, Ungleichheit, Unterfchied.  ' 
difpenliven, austheilen: einem nachfehen, daher 
kommt difpenfation, Nachlaß ‚ Verſtattung. 


difponiren ‚ordnen, verordnen, e8 wird auch gefas 
get von einem, derzueinee Sache nicht gefchickt 
iſt/ er ift nicht darzu diſponiret; item: ich bin 
heut nicht wohl difponiret, ift fo viel: Es ift mir 
heutenichtrecht. Difpolition,eine jegliche Vers 
ordnung, infonderheit des legten Willens. 
difputiren, Zanck, Streit, Uneinigfeiten, Wort 
rechfelungen. difputirfich, zweiffelhafftig. 
diffimuliren, verftellen verbergen. | 
difrecommanditen, ein übel Lob geben. | 
diftrahiren, abfondern, it. verfauffen, loßſchlagen 
divers, toiderig, unterfchieden. 
diverfion, Verwirrung, Verhinderung, Abziehung 
. „des Feindes von einer Belagerung, 


bg. °° Divan, 
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Divan,der Tuͤrckiſche groffe Rath zu Conſtantino⸗ 
pel, von geiftlich > und weltlichen Herren. ; 
diftrit, eine Land⸗Gegend, gewilles Gebiethe. 
divertiren, fich erluſtigen. 
divertiffement, Zeitvertreib , Beluſtigung. 
divulgiren, ausbreiten, unter die Leute bringen. 
documenta, briefliche Urkunden, Beweißthum. 
Doge, der Herkog zu Venedig und Genua: 
domaine, ein Cammer⸗Guth, Fürftl.Leib-Gedinge, 
domeſtiquen, Hausgenoſſen, Bediente. 
dominat, eine gewaltfame Herrſchafft. 
dotiren, eine Tochterausfteuern. douairietreseine 
Wittbe, die ihren Witthums ⸗Sitz hat. 
douceur, Freygebigkeit, Geſchencke, Ergetzlichkeit 
Droſt/ ein Amtmann als Land-Droft, ein Landes⸗ 
Hauptmann. ducaton, eine Spaniſche Sil⸗ 
ber-Münge von fünff Reiche Ort. 
duell, ein Zweyfampff. duplone, eine guͤldene 
Muͤntze von 2. Ducaten. in duplo, zweyfach. 
dupliren, verdoppeln. 
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echapiren, entlauffen, davon wiſchen. 
ediren, herausgeben, aushändigen. — 
edict, ein Gebot, Satzung, Patent. 
ellech Wuͤrckung, effetuirenzum&tande ae 
in efigie, einen hencken, das ift, einem fein Bildn 

an Galgen hengen, wenn man die Perfon nicht 

haben Fan. — 
effort, Nachdruck, Abfall des Kriegs Volcks. 
egard, Aufficht, Abficht, Abſehen. 
einlogiren, Herberge nehmen, Soldaten eniom. 
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elaboriten, ausarbeiten, Elaboration, Ausarbeis 
tung. embarquiren, einfchiffen » embarque- 


‘ment, Schiffiadung.. embarras, Berdruß. 
emblema; ein Sinnbild mit einem Spruche uͤber⸗ 
c;fehrieben. embrafliren, umhalfen. vernbufga- 
de, Fallſtrick, Hinterhalt. emergens,ein unver» 
muthetes und unverhofftes zufaͤlliges Weſen. 
employren, anwenden, gebrauchen. 
employ, Amt, Dienſt Beſtallung. empraffemen 
uͤhe, eilige und ſchwere Verrichtung. 
eminence, eminenz, ein&ardinals-Tituf. . 
emportiten, erlangen, hinweg befommen.. . 
encouragiren, anftifchen, antteiben. 


en chiffre, in zufammen gezogenen Buchflaben i 


en fin, endlich, zum Befchluß. 
en front, voranauf der Spiße. 0.1. | 
engagement; Dienft, Annehmung, Berbindung., 
engagiren / ſich verpflichten, Dienfte annehmen. 
Envoye, ein Öefandter. en particulier, inſon⸗ 
derheit. en paflant, im vorbey⸗gehen. 
Entern,ein Schiff befpringen ; daher ein Enter ⸗ Lo⸗ 
pers ein ſoich kuͤhnes Schiff, Das den Anlauff 
thut. entrepreniten, unterfangen. entreprife, 
- Anfchlag, Unterfangung. entreteniren, einen 
unterhalten in Difcourfenund dergleichen. 
equippiren, aus-undzurüften. equipage, Bereits 
ſchafft von Pferden, und Mondirung zur Reife, 
echevin, ein Gerichts⸗Schoͤpffe, oder Beyſitzer. 
eſcortes, Geleits⸗ Reuter. efcortiten, begleiten, 
efcurial, ein. Koͤniglich ⸗ Spaniſches Luft» Haus. 
efquadron, eine Schwadrone Reuter, von bel . 
329 ⸗ 
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vierbundert Koͤpffen. eſcouade, 30 bis 40 
Fußknechte.  etabiliven, eltabiliren/ſeſte ſtellen. 
dtappen, eitappen, Austheilung von Futter und 

Mehlirvenn der Soldat nad) dem Winter⸗Quar⸗ 
tier gehet. eratzeftat, der Staat, Zuſtand und 
Gelegenheit einer Perſon und Sache u 
eltime, Hochachtung. eſtimiren / hoch und werth 
halten. evacuiren, erledigen, daherevacuirung; 
: der Aus: oder Abzug der Soldaten. eventua+ 
liter, anfallen Fall. "event, der Ausgang. 
ever, ein Boot mit einem Heinen &egelrzu Übers 
führungder Waaren.  evidtion, die Gewehr. 
eulogium,eigentlic) ein Seegen und ſch, 
darnad) die Auſſage, und Urſache der Gefol⸗ 
terten. ex abruptoygefchrind, —2 
exact, ſtattlich, wohl und kuͤnſtlch ann © 
exaggeriten, großmachen,herausftreichen. exami 
nation, Unterfuchung. examiniven, unter 
excediren,ausfehweiffen,über die Schnure hauen. 
excellence, excellenz; Bortrefflichkeit, Vorzug; 
Ubertreffung, Herrlichkeit, Hoheit, Gnaden; die⸗ 
fer Tin gehöret vornehmen&tandessPerfonen. 
excefter, die Schatzkammer in Engelland. 
excommunication, Kirchen» Bann. excommu- 
nieiten, in den Kirchen + Bann tbun. exculpi- 
ren,die Schuld von fich welgen, entſchuldigen. 
exeufiven, fich entfhuldigen. excufen, uldi⸗ 
gungen exequiren, Die Straffe ergehenlaflen 
executor , ein Ausrichter. exequien / Leiche Ber 
* exercitium religionis, Glaubens⸗ 
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exereiren,übenu —* rien in — 
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x, Geſe 
} Sc Ama zu ra 
ven, fein. auefehltten. Be 
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abnoͤthigen —— — a den: 

at Auszugeines Dingen: we 
extre itẽ extremitäf, Die Tegtere eu 
£ uf Men. ex > ahiren , au 





Facon, Art, Pa PA Faeitititen — 
machen. facil, leicht, geſchwind. facit; der Aus Aus⸗ 

gang, Summa. 

Factot, — *— Schaffner. fc! totum, * 
alles in allen iſt. 

de fato, thätlicher Weiſe, alſo fort. 

Fahrzeug, allerhand Art groffe ae ke sur 

falcon,einegelöfehlange, Sefcyüg,folangn: e. 


Y 
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Falconet; ein Geldfchlängelein. re 
£alliren, banquerot machen. falliment, ein Ban- 
querot, wenn einet feine Ölaubiger betrieget. 
falfarius, der. eine Falſchheit begangen. 
famös,hbeltüshtig. famadas Gelchrey. u, 


— — 


Familie, das Hausgeſind, item: Ge Me * 









familiarit&; familiaritaͤt, Gemeinſcha 
ichkeit. antalıe, Einbildung. fantallın, € 
Zußknecht, Mußquetier. fatal,v. Gott verl ange 
fatalia, find die Noth-Frilten bey Appsllannner 
und probationen vor Gerichte... Fatig ers 
miüden. fatiguen, Abmattung. fachinen,Siei 
gebund. faverable,favorabel, guͤnſtig, a 
nehm. taveur, Guyſt, Gewogenheit. „Lav 
Niren, wohlwollen, guͤnſtig ſeyn. worita, ein 
Kavferl. Luft-Haus nahe bey Wien. 
faufebrays; ein Bollwerk rings unter, dem Ober⸗ 
Wall von geringer Höhe gezogen. 
faute; ein, Fehler, Verfehen.  feinte, eine Erdich⸗ 
tung, Ausflucht. felonie, Untreu ei es Lehns 
mannes. . feluque, felucke, ein leichtes und 
ſchmales Krieges- Schiff. —— 
Feſtin, eine berrlihe Öaftery. _.. > 
feftivite, feſtivitaͤt/ ein Freuden⸗Feſt. 
financen, Einfommeneiner Sürjtlichen C 
Filcal, ein Ankläger aufden Tod, iter ein Sürfr 
licher Rentmeifter. Houerie‚Spigßübeteh 
Alou, ein Spigbube. fimefle, Falſchheit. 
fingiren, erdichten, finte, Betrug, Poflen.. ... 
finaliter, endlich,Ichlieklich, von ſinal, der Ausgang 
Ende, — mp 


| 
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Flanquiren, ſtreichen. | ; 
In die flanquen gehen, vonder Seite einbrechen.. 
uyte, ein Kauffmanns.s oder Nahrungs⸗Schiff, 
unbemwehrt. flott werden, wenn ein Schiff vom 
Sande erhoben wird. } 
Notte, ift eine Schiffs Verſammelung in der See. 
Nattiven, fehmeicheln. flatterie, Schmeicheley.- 
foliiren, die Blätter mit den Zahlen nach einander 
zeichnen. Force, Gemalt. par force, durch 
Gewalt. forciten, zwingen, nöthigen. au 
fond, die gründliche Verfaffung , wie Geld und 
Mittel anzufchaffen find. Ä 
focke, das vordere Seegel an einem Schiffe. 
Fontaine, ein Spting ⸗· Brunnen, Wafler » Kunſt. 
fontange, der hohe Haupt⸗Schmuck eines Frau⸗ 
en⸗Zimmers. 
fontanell, eine Oeffnung am Arm oder Beine zu 
Abziehung der überflüßigen Fenchtigkeiten. 
formalifiren.viel Wefens von einer&ache machen. 
ro forma, zum Scheine. formiren, bilden... 
En, fortefle, Beftung , veftes Schloß. 
fortun, insgemeindas Glück, aufdem Meer aber, 
ift es ein Sturm oder ftarcfe Windes Braut. 
fourage, Fütterung. fourberie, Betriegerey. 
fourniten, anfchaffen, vorfchieflen. BEE 
fregatte, ein Elein mohlbefegelt Krieges⸗Schiff. 
£frequentiten, offt und vielmahlan einen Ort kom⸗ 
men. frequence, frequenz, eine Anzahl Leute, 
fronte, was vorn anftehet. frontiren, die Graͤntzen. 
fundament, Grund. fundiren, gruͤnden, anheben, 
erbauen, ee PR 
8 ull · 
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fuſilier, ein Soldat mit einem Feuer⸗Rohr. 
fuſte, ein klein Raub- Schiff lang und ſchmal. 


Gags; die Beftallung, Befoldung. . 
‚ galeatze, ein grofles Schiff mit drey Maften. 
‚Galla; ein öffentlicher Auffzug in ſchoͤnen Kleidern. 
galant, artig, höflich. galanterie, Wohlſtaͤndig⸗ 
< Zeit, artige Liebes⸗Begebenheit. 
galerie, ein verdeckter ang. galley;eine Galee⸗ 
re von. zwey Majten mit Segeln und Rudern. 
‚garantie, die Buͤrgſchafft, Gewaͤhrſchafft. 
garantiten, gervähren ‚ftehen, beſchirmen. 
gallion, ein grofjes Spaniſches Schiff. 
gällopivengefchrwinde fottraben,einen Gallop und 
Trab reiten. garde, Wache. corps degarde, 
die Haupt⸗Wache regiment de gardes,feibs 
Wache. garde goftes, Geleits⸗Krieges⸗Schif⸗ 
fe, fo auf beyden Seiten einer Flotte ereugen. 
‚garde de Seaux,der groffe Siegel: Bermäahrer des 
Königes von Franckreich. garderobbe, eine 
Sürftliche Kleider- Kammer. garniren, aus, 
ſchmuͤcken/ ausftaffiren. garnitur, die Ausſtaf⸗ 
firung. garniſon, Befagungin einer Veſtung. 
gazetten, Zeitungen Geborgen Schiff, welches 
unverleßt undficherin den Hafen gelauffen. 
genetalite, generalität, begreifft alle hohe Gene 
rals- Perfonen, und Feld⸗ Herren. ' 
gens d’armerie, Die Leib⸗Compagnien des Königs 
von Frunckreich, welche Mufqueticr, und zwar 
‘ale Edeleute find. generation, Zeugung. 
generiren, wuͤrcken, Urfach geben, Er 
* ge- 
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Generoſitẽ, Großmuͤthigkeit. generös, großmuͤthig, 
Geſpanſchafft, Die Stände und Provincien in Uns 
garn. gloire, glorie, Ehre, Ruhm. 
glorieux, eigentlich preißwürdig, gemeiniglich aber 
ruhmraͤthig. we 
gondel, ein Boot oder Venetianifcher Kahn. 
goufto, Perftand, Urtheil über ein Ding, die Luft, 
‚das Belieben an etwas. | 
gouverno, gouvernement, die Berwaltnng einer 
Sache, Regierung. gouverneur, Verwalter. 
Koͤniglicher Stadthalter, Hofmeilter. gouver- 
niren, verwalten. granadier, ein Fußgänger, fo 
Hand⸗Granaten wirfft. Da 
grand mode, was ſtarck im Gebraud) ift. 
Grandes, feynd die groffen Herrn in Spanien. 
Srandezza, Mefpeet, Anfehen. grafiren, herum 
ftreichen, es grafliven anfteckende Seuchen. 
gratificiven, willfahren. . gratis, umfonft, ohne 
Entgeld. gratulation, Gluͤckwuͤnſchung. 
gratuliren, Gluͤckwuͤnſchen. gravité, gravitaͤt, 
Ernſthaftigkeit, Anſehen. gravamina, Beſchwe⸗ 
rung. greffler, ein vornehmer Gerichtsſchreiber 
in Engeland. gros, das gantze Krieges⸗Heer; 
In gros handeln heiſt auch: 1“. gantzen handeln. 
guberniren, regieren; Daher Gouverneur, Gu- 
bernator, der oberſte Befehls haber. 
gratial, ein Geſchenck fuͤr gehabte Bemuͤhung. 
guarantiren,Gewährfchafft leiſten, Schadloß hal⸗ 
ten. gueridon, ein groſſer Leuchter. 
guidon, ein Faͤhnlem, oder Standart im Kriege, 
font yeift auch guide, ein Gleitsmann. 
guiner, eine guͤldene Münge der Genueſer. 
J c - 


34 Bop 








H. En 
Habil,zuetwastüchtig. habiliren, fi) zu etwas 


fäbigmadyen. habilite, Fähigkeit. habitude, | 


Faͤhigkeit. habit,ein Kleid. halte machen, fi 
in der retirade wiederum feßen, zur Gegenwehr 
fertig haften. haranguiten,eine öffentliche Re⸗ 
de halten. harangus, eine öffentliche Rede. 

hardieffe, Kuͤhnheit. hardy, freymüthig, kuͤhn. 

harmonie, Übereinftimmung. 

haut bois, eine Srangöfifhe Schalmeye. 

haubitz, ein kurhes diefes Stück, gemeimiglich mit 

Hagel und Kartetichen geladen. 

hafard, Gefahr, Erkühnung, blindes Gluͤck. 

hazarditen, es Darauf loß wagen. 

Heydücken, find Knechte in Ungarn welche man 

- gemeinigfich zur Aufwartung gebraudhet. 

hermelin, ein gewiſſes Peltzweick mit ſchwattzen 
Flecken untermiſchet, als die Ehur-Möcke feyn. . 

homagium, Erbhuldigung. hocker, ein gemeines 
Schiff ohne Städ und Mannſchafft. honet, 
ehrlich. ehtbar. honetete, Erbarkeit. 

honorifice, in allen Ehren, fehr ruͤhmlich. 

horde, ein Zattarifcher Tropp Kriege Bold. 

horofcopus, der Sternen⸗Satz und Stellung bey 
der Geburt eines Menfchen. 

hofe, eine gefährliche Waſſerwolcke, fo in der nies 
drigen Luft Hanget,undeinen Wolckenbruch ver« 
urfachen Tan. hofpodar, ein Landes⸗Fuͤrſt und 
Regent wie die Fuͤrſten in der Wallachey inſon⸗ 
derheit genennet werden. — 

huiſſieur, ein Thorwaͤrter, Burg⸗Voigt. 


8 | 


! 


d 





a 0 35 

Hufaren.iftein wildes Bold aus Ungarniwiewohl 

Ehriftlichen Glaubens. hypothec, hypothe- 

que, Unterpfand, Berpfändungıliegende Güter. 
hypotheciren, liegende — verpfaͤnden. 








Jasd ein leichtfliegend Schiff zurZeitung gebraͤuch⸗ 
Janitfcharen, Tuͤrckiſche Muſquetier. (lich. 
Jalouſie, die Ehfferfucht. Jaloux, enferfüchtig, 
mißtrauifeh. Idiot, ein. tummer einfältiger 
Menſch. Illumination, bey Freuden» Feften, 
Erönungss oder. andern Tagen, Bild und Leuche 
: te indenen Gemächern haben. illuminiren, mit 
Farben ausſtreichen. illuftriven, erldutern, er⸗ 
klaͤren. illuſtration, Erklaͤrung. imaginigen, 
einbilden, imagination, Einbildung. immatri- 
- ‚euliven,einfehreiben. immediate, unmittelbarer 
Weiſe. immediate, wenn einesmittelbar der _ 
. böchften BandessObrigkeit unterworffen, daher 
por feinem Amte oder mittlern Obrigkeit zu fies 
hen ſchuldig. immobilien, unbewegfiche Guͤther. 
ĩmmunitẽ, immunitaͤt, Freyheit von Steuern. 
impatroniren, ſich wo feſt ſetzen, einen Patron er⸗ 
wecken. imperfect, unvolllommen. imperfe-' 
ction, Unvollkommenheit. impertinentien, uns 
gereimte Dinge. improbiren, nicht billigen. 
imploriren, anruffen, erſuchen. importance,im- 
portanzs Wichtigkeit. importiren, wichtig ſeyn. 
. Importyn, unbeſcheiden. importuniren, unbe⸗ 
quem ſeyn, Ungelegenheit machen. inantecef- 
ſum, zu vorher. in armis, geruͤſtet. inaugura- 
tion Einweihngs. ...ı 3040" 
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incaminifen, eine Sache wohl einrichten. 
incapable, incapabel, unfähig. in caſum füc- 
cumbentie, im Fall einer die Sache verfpielen 
folle. inclination, Neigung; Luft, £iebfi. 
incivilite,Unhöfligkeit. incivil,bäuerifch,unhöflich. 
incliniren, zu etwas geneigt ſeyn. incognito, uns 
bekannter ABeife. incommode , befchterlich. 
incommodiren,; Ungelegenheit mächen. "u. :\ 
incomparable; unvergleichlich, fürtreflich. 
incompatible, das nicht beyfammen ftehen fan, 
incompetenco6&,incompetenz, Ungebühe: 
inconfideration, Unbedachtfamkeit. (fort. 
in continenti;augenblicklich, ſtehendes Fuſſes alſo 
incorrigibile, unverbeſſetlich, unwiederbringlich. 
incupabel, unſtraͤflich, unſchuldig, untadelich 
inconvenientien, ungereimte Sachen. incorpori- 
ven, einverleiben. incurfionen, Streiffungen. 
indifferent, gleichviel, gleichgüftig, der ſichs nicht 
angehen laͤßt. indifterence, Gleichguͤltigkeit. 
indulgenz, Erlaubniß, Verſtatlung. indult, Gna⸗ 
den· Verleihung, Friſt⸗Verſtattung. infante- 
rie; Fuß⸗Volck inleſtiren, feindlich angreiffen. 
inficiren, anſtecken üm ſich freſſen. infedtion, Ans 
ſteckung. informiren,fich erkundigen. 
Informat, ein auf denen Univerſitaͤten der Juri- 
ften Facultäten eingeholter Rath. F 
Ingenieur,der Beftung anleget und bauer. 
ingreßs, aller Eintritt, Anfang und Einmiſchung. 
ingrofliven, eine Schrifft ins Reinebringen. 
in manu,in der Handıgegenwärtig innaturayheift 
in eben der Sache, die ausgeliehen iſt oder gefors 
dert wird. n 
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in priftinum ftatum, in den vorigen oder alten 
Stand. in procindu, fertig, gerüftet, bereit. 
in quantum de jure, fo weit e8 die Rechte zulaſſen. 
inquiriren, unterfuchen. inquifition,Unterfuchung. 
inferibiren. einfchreiben. infeription, Auffchrifft, 
‚Einfehreibung.infignia, WappenEhrensZeichen. 
infinuiren, einliefern, item fich einfehmeichein. 
infinuation, Einfiefferung. infolence, infolenz, 
Hochmuch, Hoffarth. infpiriven, einblafen, 
infpiration, Einblaffung. 
inftalliven; vorſtellen, in ein Amt einweifen. 
änftance, inftanz, Anhaltung, Gerichtsftand. 
inſtigiren / anreitzen bewegen, Daher inftindtu, auf 
Beranlaffung. infufficient , nicht zulaͤnglich. 
inftrument, öffentliches Bekaͤntniß eines Notarii, 
in ſumma, kurtz, mit einem Worte. in fupplemen- 
tum, zur Erfüllung. intelligence,intelligenz, 
heimticher Berftand. intendant,ein Ober⸗ Aufs 
feher. interceflion, Fürbitte. intercediren, 
für einen bitten.. interceflionales, Fürbittfchreis 
ben. intereffenten,diean einer Sache Antheil 
haben. intereffe, Autheif, Angelegenheit. in- 
terloquiten,darzmifchen reden, Neben oder Bey⸗ 
Urtheil machen. in termino, im Termine, auf 
der Tag⸗Satzung. interministerminantibus, 
in eben dergleichen Begebenheiten. 
Interregnum, ift wenn nach Abfterben eines Po⸗ 
> tentaten die Reichs⸗Verwaltung ledig ift. 
interrogatoria, Fragſtuͤcke. intervallum, Zeit, 
was darzwiſchen gefallen. 
intervertiren, unterſchlagen, verhindern. 
| 3 in» 
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inthronifiren ‚auf den Thron ſetzen. intimiren, 
anzeigen. intimmation, Anjeigung. - intraden, 
Einkünffte. intricat, verwirret. intriguen,vers 
wirrte Händel. intriguer, der das Hunderfte 
ins Taufenfte Fartet. 
introduciren, einführen, einfeiten. introduetion, 
Einführung. invention, Erfindung. inven- 
tor, ein Erfinder. inventarium, Aufzeichnung 
des Vermögens. inveftiren, einweihen, in ein 
Amt fegen. ironice, fhimpflichr anders mey⸗ 
nend.. irregulgr,irregulaire, unrichtig 
Irregulares, Seite, fo unter keinem gewiſſen 
Drten begriffen, und wiederum weltlich werden 
koͤnnen. It. find irregulares, welche degradiret, 
und aus dem geiftlichen Amt geſetzet worden. 
irritiren, auftreiben, reitzen. irruption, Einfall, 
Angriff. Jubelen, allerhand Geſchmeide. 
Juncke, ein klein Neben⸗Schifflein, mehrentheils 
mit Waaren beladen. 
Jurisdiction, Bothmaͤßigkeit, Herrſchafft. 
juciciren, urtheilen, daher judicatur, das Urtheil, 
was geſprochen iſt vor Gericht. Juriften-Facul- 
taͤt, die Verſammlung der Rechts⸗Gelehrten. 
Jury, heiſt in Engeland ein geſchworner Richter. 
Jus publicum, das Reichs Recht. 
juſtificiren, eine Sache rechtfertigen. 
Juftice, Juftiz, Recht > PARSE 


Kafıller, ein Schinder, Abesker.Henders-Rueht, ; 
Kaper, ein Gee-Räuber. Karkaffe, ift eine Bom⸗ 


be, mit vielen Schlägen, — etwas tieme. 
al“ 
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Kartetche, iſt eine hoͤltzerne Buͤchſe mit Naͤgeln 
und Eiſenſtuͤcken angefuͤllet, ſo in das Geſchuͤtz 
geladen wird. 
Kaftellan, ein Pohlniſcher Ober» Hauptmann auf: 
einer Burg, oder einem Schloffe, ſo uͤber eine 
Grafſchafft gebeut: 1 
Kitze, iftein Heines Schifflein mit Waaren bela⸗ 
den, fo nuram Strande hinfähret. 
Kollo; iftein Creyß ⸗Tag in Bohlen, oder Zuſam⸗ 
> + menkunfft einer Landfchafft daſelbſt, wird auch 
wohl für einen Reichs Tag zumeilengenommen. . 
Kofacke, vid. Kofaken. 
Küfte oder Kıfte, eine Ausſtreckung des Landes an 
Seet, wird auch Cap oder Capo, das Haupt ges 
nennet. L. 
Labyrinth, Irrgarten, ein verwirter Handel. 
Lachete, Zaghafftigkeit, Srobheit, lache, furcht⸗ 
ſam, zaghafft, grob. lagin, Aufgeld. lædiren, 
verlegen, fchmähen. Ialion, Die, Verletzung, 
Betrug, lamentiren, lagen. : 
lamentation, Beklagung. 
Bandung,ift wenn eine Schiffs⸗ Flott mo anlaͤn⸗ 
det; und ing feite Land feindlicher Weiſe gehet. 
Cauff⸗Gelder feynd, wenn man. den gemorbenen 
:_ Lands Knecht zu feinem Unterhaft etroas. giebt, 
bis er auf den Meiſter⸗Platz gebracht wird. 
latus, eine Seite. ſumma per latus; die Summa 
dieſet Seite herunter. laviren, ſich in dieZeit ſchi⸗ 
cken, gegen den Wind kreutzen. laus DEO, 
GOtt Lob. legiren / im Teſtament etwas vers 
machen. legatum; Vermaͤchtniß. 
J 64 
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legitima, das Theil, ſo einem in der Crbſchafft oh⸗ 


ne Teſtament zukommt. legitimiren, ſich bey 
einer Sache geſchickt machen. 
leoniſch, falſch Gold und Silber in den Borten, 
bedeutet auch fonft ı gr. leoniſch, 4 DI. 
levante;ift eigentlich der Ort gegen Eorinth, Athen, 
vunddie Dardanellen. liberal, freygebig. libe-- 
ralitẽ, liberalität, Freygebigkeit. libre, ein 
Drittel eines Thalers. licenten, Auflagen auf- 
"die Waaren. - licence, licenz, reybeit, Ver⸗ 
ſtattung. licitiren, Geld worauf biethen. lici- 
tation, die Biethung. lido, iſt das Ufer zu Ve⸗ 
nedig gegen der See hinaus. 
Lichten, die Waaren aus dem Schiff laden, und es 
alſo leichter machen. linien, Schutzgraͤben, vor 
einen Paß oder Landſchafft gezogen. lis pen- 
dons, eine Rechtshaͤngige Sache: liga, eine 
Verbuͤndniß. liquid, recht, offenbar, richtig. 
Lifte, Verzeichniß. locarium, Pacht Zinß von 
Laͤnderey oder Haͤuſern. location, die Setzung 
auf gewiſſe Stellen. logen, die RammerninD« 
pern⸗Haͤuſern. Lotss Männer , ſind die Weg 
weiſer in Denen Häfen, welche gefährlich feyn. 


Lord Major,iftder oberfte Bürgemeifterzufonden. 


‚in Engeland, logiament, Wohnung / Zim⸗ 
mer. logiten, wohnen, einquartiret ſeyn. 

Luis d’or,yüldene Frantzoͤſiſche Muͤntze. ee 

Luſtre, Yang, Bierde, racht, Herrlichkeit." ö 


Maceriren,fich abmatten / mager werden, 


Machinationen, liſtige Raͤnrcke. — 
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Machinen, Kriegs-Rüftungen zur Eroberung, eines 
Platzes, auch herunter gelaſſene Wercke aus der 
ELufft in Schau⸗Spielen. maeuliren, beflecken. 
maculation, Befleckung· magazin, Proviant⸗ 
Haus Vorraths⸗Kammer. Magnaten,die vor⸗ 
nehmſten Herrn des Reiche. Magnificence,Ma- 
nificenz, Serrlichkeit. Majefte, Majeftät, Ans 
ehen. Majorat, das Vorzugs⸗Recht. majora, 
die meiften Stimmen in einer Berathfchlagung, 
maires, Die Vorfteher einer Stadt und Handlung. 
mal & propos, zur Ungeit. malcontenten / die Ubels 
gefinnete im Reiche. malefiz-Perfonen, Ubels 
thaͤter. Maitre d’Hotel, der Hofmeifter. Mai- 

: treffe, eine fiebfte ‚item: Concubine. malade, 
kranck. maladie,Unpäßlichkiet. malcontant, 
übel zufrieden unvergnügt. Mandat, Sürftficher 
Befehl,item, Vollmacht, daher mandiren,einem 
etwas anbefehlen. manufadturen, Waaren,fo 
in einem Lande gemacht und fabriciret werden. 
Manifeft, eine öffentliche Erklaͤrung. g 
manquement, ein $ehler, manquiren, ermangeln, 
maniere, Die Art, Weiſe Geftalt. — 4— 
manteau, ein Mantel, auch ein ſeidenes Uberkleid 
des Frauenzimmers zur Zierde und Pracht übers 
geworffen. Manuſcript, geſchriebene Sachen; 
Maonen, kleine Tuͤrckiſche Schiffe. marchiren, 
aufbrechen fortziehen.march-route,der&treich; 

ſo den fortziehenden Soldaten vorgeſchrieben ift. 
Marchal, eigentlich ein Stallmeifter, in Franck 
reich aber ein groſſes Amt; welches auch Fürften 
vorgehet. Mariage, Die Heyrath. 

r 'ma- 


42 Ko 


Marine, See Berfaffung. ne 
Marinen-&elder, eine Steuer, fo manzu Aufwen⸗ 
‚dung derUnkoften des Schiff Wefens geben mu: 
Marinier, ein Schiffer, Boots⸗Knecht. marfiliane, 
ein Venediſch Schiff. marote,einer mit dem es 
gantz herunter gekommen ift. marque, Kennzei⸗ 
chen. marquiren/ bezeichnen. mafcarade, ein 
‚Aufzugvon vermummeten Leuten. maflacriren 


. * 


- meßelung. maſſiv, dicht und dick, als maſſiv- 
Siiber, gegoſſen feines Silber. Mafque, 
. eine Larve bors Geſichte. Matricul; eine Stadt⸗ 
- and Amts Buch, worein die Buͤrgerſchafft und 
‚ Ihre Güther getragen werden. Matrona, eine 
erbahre, ehrliche Frau.  Matrofen geworbene 

Bobis⸗Leute. maxime, Vernunfft und Staats⸗ 
Grund. Medaule, eine Muͤntze, worauf ein Bild⸗ 
niß eines groſſen Herrn oder. ander Sinn⸗Bild 


we 


niedermachen, ermorden. maflacre,eine Nieder 


ftehet.medifance,Hinterredung; Verleumdung. 


melioriten, verbeffern, beſſer bauen. X 
meliorations· Koſten, Beſſerungs⸗ Koſten. 
pro memoria, zum Gedaͤchtniß, zu gedencken. 
memoriren, außtvendig fernen. menagiren, ſpah⸗ 
. ven,fchonen farghaushalten.menage-Sparung. 
merode-Brüder, auch marode; abgefetzte Reutet 
‚die im Felde herum ftreiffen und fehlen... 
mefan, dag Hinter-Segel am Schiffe 
meflenger, ift ein Engliſches Wort, und’ bedeutet 
“einen Boten und Abgeſchickten. meſſuren nehmen 
‚fein Maaß und Richtfehnur nad) etwas nehmen. 


“ 
# 


meubles, allerhand Haußrath. ed 


million, eine Summa von 10. Tonnen Goldes 
Milord, eingrofler Herrin Engeland:; - i 
minen, unter der Erden gegrabene Gänge, auch 
Grüffte in Bergwercken. miniren,unter der Er⸗ 
de graben. miferabel, erbärmlich, elend. .mile- 
riam, ſchmeltzen, elend leben. Miffionarii,Auss 
geſchickte. miflive, ein Sendſchreiben mobi 
lien, bewegliche Guͤther. mode, die Artund Mar 
nier. moderiven,mäßigen. moderat, maͤßiglich. 
modeſt, befcheiden. modeftie, Befcheidenkeit. 
molcftiren, befehmertich feyn. moleftien; Unge⸗ 
Vegenheit, Beſchwerniß. in moment, im Augen» 
blick. momenta, WWichtigkeiten, die vornehm⸗ 
ſten momenta dieſer Sache. Monopolium, eine 
Freyheit, daß man in einer Stadt oder Land eine 
gewiffe Waare allein verkauffen daff. 
monitorium,ein Erinnerung-u. Warnungs⸗Brief. 
Monftranz;dag guͤldene Gefäß: / worinnen bey dem 
Roͤmiſchen die Hoftieherum getragen wird. 
montiren, auskleiden, montirung, AusBfeidung: 7 
monſtrum, ein Ding wider die Natur. — ı 
monumentem, ein Denckmahl, Srabmaht: Wr 
mora, Verzug, periculum in mora, beym Verzug 
it Gefahr. ee 
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mortificiven,beztöingen, it. fehr quälen und plagen; 
mortification- Schein, eine fohrifftliche Verſiche⸗ 
rung, dadurch man eine verlohrne Obligätion 
ungültigmachetimenn fie fchon hernach ſolte wie⸗ 
. der gefunden werden. mortier,ein Feuer⸗ Moͤr⸗ 
fer. mouvement, eine Bewegung im Danten, 
Das Berwegen mit den Händen, möviren, bes 
wegen / ſich entrüften. : Mofquee,ein Türcfifcher 
Tempel. moufquetaires, grandes mousque- 
taires, in Franckreich Die Edelleute, fo mit ihren 
Flinten um denKönig als feinefeib-Sompagnien 
find. mutatis mutandis, das mannad) Erfots 
dermaufidiefe und jene Parthie richten kan. 
Munition, Berforgung der Soldaten mit Provi⸗ 
ant Kraut und Loth. Mufelmann)heiffet eigent ⸗ 
lich ein Recht⸗Glaͤubiger und alſo nennen ſich die 
Tuͤrcken. Mutza, und Myrfe, find die groſſen 
Herren und Fürften * den Tarter nn. 


Nativite, nativitaͤt, Geburts⸗Gluͤck. Nadir, iſt der 
Punct unter meinen Fuͤſſen. naturalifiren, das 
Recht einem Eingebohrnen des Landesgeben. 
Naturel, Öeburts - Art ; Zuneigung von Natur. 
negotiiten, Kauffmannfchafft treiben / auch fonft 
Gefchäffte treiben. Negros, heiſſet man die 
Schwartzen und Mohren in Aftica. 
Neugat; iftein Thurm oder Gefängniß in Londen. 
neutral,unpartheyifch,das es mit feinem Theil hält, 
nolens volens, man will oder willnicht. 
Noble gout,ein vortrefflicher Verſtand / Urtheil über 
ein Ding. Nobleſſe, der Adel in Franckreich 
St a 
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adnotam,.nehmen, ein Ding fondertich mercken. 
notoriete; notorietät, Rundbarkeit, notorie,fynds 
bar. Novitaͤten, Neuerungen. Nullitdten, Nich⸗ 
tigkeiten Berftoffung im pᷣroceſs. numeriten, 
zehlen, rechnen. Nuncius, der Apoſtel. Nun- 
cius, Paͤbſtliche — IR 


Obligeant, obligat, verbunden, verbündfich, ver, 
pflichtet. Obligation, Handſchrifft. obligixen 
fich verpflichten. obfcur, finfter, dunckel, unbe⸗ 

kannt. , obfcuriven, verdundeln. obfervigen) 
Achthaben, Obfervanz, Herkommen. obfigni- 
ren, unterfchreiben und beſiegeln. Obfignation, 
Beſieglung. Occalion, Gelegenheit, Anlaß. 

occaſioniren/ begegnen, aufſtoſſen. occident, Pie 
dergangder&onnen, Norden. Ä 

Ocean, das groſſe Meer, die offenbahre See. 

octroyiren erlauben, verftatten. Octroye Freyheit, 

Erxlaubniß. oculariter, augenſcheinlich. 

ocular-infpeetion, Beſichtigung/ der Augenſchein. 

Oeconomie, Haushaltung, Hausweſen. 

offendiren, beleidigen. Offenfiv-Allianz, Buͤnd⸗ 
niß auf den Feind loßzugehen. ofhiciant, aller⸗ 
hand Diener bey Hofe und imKriege, ‘ombra- 
ge, der Argtwohn, Verdacht. omen,ein Bars 
zeichen, Vorbedutung. onera, Beſchwerung, 
buͤrgerliche Gaben. opiniatre, ein Eigenfinn, 
Starrfopff. opponiten, fid) entgegen fegen. 

Oppofition, iderfegung, Gegenftand. opuch, 
ih fo viel ats ein Schecfan,oder Streithbammer. 

Oration, eine Öffentliche Kunſt Rede; oder auch 
Vortrag eines Gefandten. Or 
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Orcan, eine geſchwinde ſtarcke Wind⸗/Braut, wel⸗ 





che die Schiff⸗Bruͤche verurſachet. ordinaire, 


nach der gemeinen Weiſe. Ordination, Einſe⸗ 

tzung in ein Amt. Ordre, Krieges⸗Befehl. 
Original, der erſte Aufſatz, die Haupt⸗Schrifft. 
Ornat, Amts-Zierath. ornamentum, alierley 

Schmuck und Auszierung. oſtagier, ein Gei⸗ 
ſel und Buͤrge. Ottomannen, Tuͤrckiſche Kaͤh⸗ 
ſer. ————— Ungelegenheit. 


Purification, Verſoͤhnung. pacifique, Friedfer⸗ 
tig. pacificiren, ſich vergleichen. paction, 
Vertrag. pacquet, ein zuſammen gerolltes 
Werck Packet⸗Bot, ein Poſt⸗Schifflein 

Page, ein Edelknabe, ſo einen groſſen Herrn auf⸗ 
wartet. er 

Palandersein mit Palifaden befeftigter Ort, Bora 

ſtadt/ und Moraſt wider den Anlauff des Zeindes. 

Palatinus, das hoͤchſte Amt in Ungarn, welcher die 

Macht hat die Staͤnde zuſammen zuruffen. 

pallium;ift ein kleines Beltzwerck / welches der Pabſt 
den Biſchoͤffen zu Antretung ihres Amts ſchicket. 

parade, die Stellung der Soldaten, bey Auf und 
Abzug der Wache. paragon, Exempel, Ver⸗ 
gleichung. paragonniren, gegenhalten. paral- 
lel, Gleich⸗ inien. parabet, eine Bruſtwehr. 
pares cutiæ, find die Frantzoͤſiſche Pairs, fü ſtracks 
nach den Fürften des Geblüts gehen. - - 
par avance, zu Vorſchuß, zum Voraus. 
pardon, Berzeihung. pardonniren, vergeben. - 
Pas force, gewalithaͤtige Weiſe. 
$. ar· 





Bo 8 47 


Parlement, derhohe Rath ineinem Reich. - _ 
“ Parition, leiften, folgen. parochie, ein Pfaarſpiel. 
Parol, das Wort, foder commandirende.Officier 
ausgiebt. paroxifmus, das Fieberſchuͤtteln. 
part geben, Naricht geben. R 
partiren, hat zweyerley Bedeutung, ı. loſe Poſſen 
anſtellen und Haͤndel machen, 2. im Kriege auf 
partey gehen, und die Felter beftreichen. 

Partiquen, ſind loſe Handlungen uud Schelmſtuͤcke. 

Participiren, theilhafft machen. particulier, und 
particular, beſonders, inſonderheit. 

partial, eigenuͤtzig, und der auf einer Seite hanget, 

wird auch genennet ein partiſan, Mitverbundener. 

Partey, iſt erſtlich ein Theil Krieges⸗Volck / fo wie 
man ſaget auf partey gehet: hernach bedeutet es 
auch eine gewiſſe Aftedtion, auf der einen Seite, 

pafquill, Schmaͤh⸗Schrifft. 

— Reiſender, pallage, Weg, Durchzug. 

paſſable, das noch hingehet. pailato, jüngithin, 
das vorüber iſt. paſſiren, gehen / hingehen, durch⸗ 
reiſen. en paſſant, im voruͤbergehen. | 

patrociniten, in Sachen behuͤlfflich ſeyn. 

pafla tempo, ( paffeletems, ) Zeitvertreib. 

pafleport, ein Abfchied. i 

paflevolant, ift ein Blinder, der inder Rolle nicht 
eingefchrieben ift,fondern auf der Mufterung mit 
durchgehet, als ob er geworben wär. 

paſſion, ein Affect paflionitet, der von Affedten- 
eingenommen ift. paſſiv · Schuld iſt, wann man 

ſelber ſchuldig iſt; gleichwie activ Schuld, was. 

man auſſen ſtehen hat. en : 
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paffus, eigentlich ein Schritt, fonften aber eine jede | 
Gelegenheit der Sache. patent, einöffentliches | 
. Ausfchreiben. pauliren, innen halten, ruhen, | 
patrimonium, väterliches Erbe. 
patriote, einrechtfchaffener Zeutfchgefinnter. 
pätrolliten, des Nachtsmit Soldaten Waͤlle und 
5 &aflen vifitiven, patronat · Recht / iſt das Bes 
fuuguiß Pfarrherx und Schuldiener zu benahmen. 
pellotte, ein klein rundes Schiff. penchant, Nei⸗ 
"x gung, Zuneigung. penetriten, durchdringen. 
penfion, Zinfen, Beſtallung, Koſt. peregriniven' 
reifen, verreifen. 
peremptorifc) , das keine Frift zuläßt. 
periodus, eigentlic) ein Wort- Begriff, hernach die 
Wechſelung der Reiche und Herrſchafften. 
rmajora, durch die meiſten Stimmen. 
perfectioniren/ vollfommen machen, zum Stande 
bringen. periclititen, in Gefahr ſeyn. 
permittiren, bewilligen, zulaſſen. permiſſion, Er⸗ 
laubniß, Verguͤnſtigung. pernoctiren, über 
Pracht da bleiben. peroriren, eine oͤffentliche 
Rede halten. perpofta,aufder Poſt geſchwind 
und eilig. perplex, verwirret, ftutzig, beftürtzt. 
erfonalia,wenn man die Perſon auzuͤglich vorGe⸗ 
richte angreifft, und die Sache fahren laͤßt. Auf 
den a aber heiflen perfonalia der Lebens⸗ 
Lauff. perfuadiren, bereden, überreden, 
pertinentien, Zugehörungen. i 
perturbiren, beuntubigen, betrüben. 
ubliren,volckreic) machen, Leute insLand fchaffen 
Dfund, ift bey den Frans ‚fen der dritte {heil —* 
| a⸗ 
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Thalers, fonft wird ein Schipffpfund für drey 
Centner gerechnet. | 
Piquanterie, Anſtechung, Belhimpffung. pique, 
ein heimlicher Haß. Ppiquiren ſchimpfflich reis 
“ gen, Stihel-Wortgeben. ilote, em&teuers 
° Mann. pinas, ein Kriege, faft wie eine 
Baleere gebauet. pinck, ein Meines Schiff⸗ 
lein, fo neben den groſſen berfegelt. piftolet, eine 
güldene Müngevon 4 Thaler Meniger einen Ort. 
placat, ein Anſchlag oder Patent. placidiren,ges 
nehm halten, ſichs gefallen laſſen. plaifant, (us 
ftig, angenehm. plaifir, Ergeßfichkeit. planta- 
8% Berpflangungen der Völcker in fremde Läns 
der. plaufibel, iſt alles was fich hören läßt. 
plenipotentiarius, ein Oberbevollmächtigter. 
platton, eine Art kurtzer Schiffe. 
plumage, ein Federbufch. Policey, das Stadt⸗ 
Weſen. polit, munter und geſchickt. poltron, 
einverzagter Kerl, ein Toͤlpel. 
Pontifical, bedeutet das Meß⸗Buch, und einen 
Prieſter Schmuc. pontons, find fliegende 
- Brücken auf dem Waſſer, von Schiffen gemacht 
. jugebrauchen. popular, gemein, fchlecht und 
pöbelhaftig. porta, ift der Tuͤrckiſche Hof zu 
Eonftantinopel, Porto, dag Poſt⸗Geld. 
portiones,feynim Kriege die taͤglichen Austheiluns 
gen an Providntund Fuster vor die Soldaten. 
pofitive, ausdruͤcklich, ohne Bedingung. .. 
polito; gefeßt. pofitur, Geſchicklichkeit, Gelegen⸗ 
heit, Zuſtand, Anftand. poftfeftum, zuſpaͤte. 
poſſibile, moͤglich. Poiäbihee, ) holictn 
F — Ppoſ- 
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poſpolite roſcennie, iſt ein Pohlniſch Wort. und 
bedeutet das allgemeine Aufgebot der Edelleute 
und Bauern in der hoͤchſten Hefahr des Reichs. 
poſteritẽ, poſteritaͤt, die Nachkommen. 
poſtilion, ein Poſt⸗Reuter, abgeſchickter Exprefler, 
poſtcommitiale conſilium, ein Rathſchluß, der 
nach geendigtem Reichs Tage noch gemacht wird. 
poſtiren, ſich an einem Orth feſt ſetzen poſto faſſen. 
poſtulata, allerhand Anmuthungen und Forderun⸗ 
gen. Poſt⸗Quartier, iſt ein verwahrter Orth, 
wo der Poſt⸗Meiſter fein Weſen hat. 
potenzen, gewaltige Herren und Herrſchafften. 
poteft&, poteftät, das Vermögen, Gewalt und 
Macht. poufliren, darauf dringen. pouiflan- 
ce, vornehmerf Potentat. pouvoir, Vermoͤgen. 
pradtica Ubung, Wuͤrckung, Thätlichkeit,daher ein 
Practicus, der fich in Rechts⸗Sachen geuͤbet hat, 
practiciren, üben, Streit» Sacyen ausführen, 
practiquen, umbefugte ſchlimme Händel. 
. praxis, Übung, fürnemlic) im Gericht. 
pr&benden, Einkünffte der Geiſtlichen. præce- 
dence, præcedenz, Vorgang, Vorſitz. præci- 
—— übereilen. przecludiren,ausfchlieffen. 
. pr&cife, genau, ohne Bedingung, unfehlbar. 
przdeftiniren, verfehen. pr&dicamenta, die 
Durchziehung und Verkleinerung ; find fonft die 
Demerckitellen in der Bernunfft-Runft. praedi- 
cant, ein Calvinifcher Prediger. pradicat, der 
Ditul eines Amts. præguſtus, ein Vorſchmack 
und Vermuthung. præfigiren, anberaumen, 
anſetzen. præjudicium, ein Nachtheil. 
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Præjudicirlich, verfaͤnglich, ſchaͤdlich. Prælat, iſt 
ein Abt und Prior eines Cloſters. prælimina- 
ria, dag vor der Haupt⸗Sache erftlich abgethan 
wird. praparatoria, Vorbereitungen, Anftal- 

. ten. pr&potenz, höhereMacht und Gewalt. 

Præſence, Gegenwart. præſens, gegenwärtig, 
vorftellig. praefens-Selder, eine Steuer, fo. der 
Adel zahle. præſumtion, Muthmaſſung / item 
Einbildung, Hochmuth. præſident, der oberſte 
Vorſitzer in einem Collegio. prætaxandi jus, 
das geiſtliche Vorbeſinnungs⸗Recht. pretenii- 


on, Anſpruch. prætendiren, einen Anſpruch auf 


etwas machen. præter propter, ohngefehr. 
Prætext, Vorwand. prævaliren, vorgeben, ſich 
aufeinen beziehen. preſſant, nothdrmglich. 
prefluren, Beſchwerungen. pretios, Eoftbar. 
Prieſe, iſt ein erbeutetes Schiff. prima plana, 
ift eines Oberften oder Generals + Geleite und _ 
Zugehör.primas,der erfte&Stand in der Clerifey. 
prifon,Öefängniß prifonnier, ein Gefangener. 
privatim, ingeheim, befonders. privilegium, 
Freyheit. privilegiren,befreyen, Freyheit erthei⸗ 
len. probabel, glaublich, beweißlich proce- 
diren, verfahren, proceduren, Handlungen. 
proceflion, ein Öffentlicher Umgang. proclama, 
ein öffentlich Aufgebot, Patent, Anfc)lag. pro- 
clamiren, ausruffen, aufbiethen. pro cento, 
für hundert. procurator, ein Sachwalter. 
procuratorium, ein Zeugniß, Anwalds-Brief. 
producent, Zeugenführer. produciren, hervor 
führen, Zeugen produciren. 
d 2 !-  Pro- 
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product, der, wider welchen Zeugen gefuͤhret wer 
den. profeßsthun, der Welt abſagen, ſich zu ei⸗ 
nem Orden verbinden. profeflion, Handthie⸗ 
tung. profit, Nugen, profitable, nuͤtzlich. 
profitiren, feinen Nugen ſchaffen. prognoſtici- 
ren, verkündigen, vorher ſagen. prognofticon, | 
Berfündigung. promeffen, Berfprechung. 
promotion, Förderung. promt, fertig. gefchickt. 
promulgiren, offegbahrmachen ‚ecdffnen. 
Propre,nett,gefchicft,veinlich. proportion Gleich⸗ 
maas. proportioniret, geſchicklich, wohyhlgeſtault. 
pro rata, nach jedes ſeinen Antheile. pro redimen- 
da vexa, dem Gerichtsſtreit abzufommen, von 
Proceß erlediget werden. propos,das Abſehen. 
“ profequiren, verfolgen. prolecution, Berfolg 
Beharrung. protedtion, Schu Schirm. 
protedtor, SchugsHerr. proteftiren, roiderfptt 
chen , bedingen , wiederreden. 
proteftation, Rechtl. Bedingung, Widerſprechung 
protectorium, Käyf. Vorſchrifft⸗ it. Schußfehrifft 
protocoll, das Haupt-Bud). protocolliren, mie 
derfihreiben. proviantiren,mit&Speife derforgen. 
proveditora, ein vornehmer "Bedienterder Repu- 
blique Benedig, Auffeber. — 
auch bedingter Nutz der Factoren Gebühr. 
publique, öffentlich, publiciren, fund machen, 
pun&ation, kurtzer Entwurff eines Vergleiche: 
punduellement, genau und ohne Mangel. | 
Pyramide, ein hoc) aufgefpigte Eghptiſche Gilt. 


Quadrat, eine viereckigte Figur. qundruplaiae 
4 
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4 mal vermehrte Theil des einfachen. Quacker 
it eine fonderliche Religion in Engeland, welche 
viel auf Dffenbanrung hält, fonften aber die Ob⸗ 
rigkeit und Standes-Drdnung verachtet 
ralifieirt, von guter Gefchicklichkeit. qualite, 
Stand, Würde auch gute Befchaffenbeit. 
1alificirt Subje&tum,ein Menfc),der gefchickt und 
zu einem Amte rauglıch ift. i 
uantum, eine gewiſſe Summa, gewiffer Preiß. 
warantena, die vierzigtägige Zeit, ſo man warten 
muß, wenn einer von verdächtigen Dertern, wo 
Kranckheiten gralliren, koͤmmet, ehe einer in 
eine Stadt gelaflen wird. j 
juarreau, ein viereckigtes koͤſtliches Stuhlkuͤſſen. 
worauf koͤnigl. Perſonen bey der Croͤnung knien. 
juartier, bedeutet eine Herberge, eine Gegend des 
Orts, und in der Schlacht eine Verſchonung 
des Lebens. quafi vero, warum nicht,ic) Dachte 
was mich biffe. querell, Zanck, Etreit, quere- 
liven,zancfen. quid pro quo, ichtwas für etwas, 
eines fürs andere.quinquenell,Anftands-Brief 
auf fünf Jahr mit der Zahlung verfehont zu ſeyn. 
Eiferner Brief. quintal, ein Gewicht von hun⸗ 
dert Pfund. Quint-Efenz-Spiritus, fo aus als 
lerhand Materien gezogen wird. quittirer, loß⸗ 
zeblen,frepfprechen, Quittung, Quittanz, Loßzeh⸗ 
lung. quota, der Antheil, Anlage. quedlibet, 
ein Buch), darein man allerhand fehreibet, und 
einträgt. R. 
Rabat, Zinsfürgung, Abzug. rabbatirenabkürgen, . 
abziehen. Raizen, find Voͤlcker bey Griechiſch⸗ 
. v3. Weiſ⸗ 
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Weiſſenburg wohnend. raffinirt , verfehlagen, 

liſtig. raifon, Bernunfft, Billigfeit. raifonab- 

le, billig, recht. raifon de guerre, Krieges» Ges 

bühr. raifonniren, von etwas Elüglich urtheilen. 
rang, Reihe, Ordnung, Stelle. rangiren,indie 
Drdnung ftellen. ranzion, föfegeld. rappor- 
riren, berichten, rapport, Bericht. rar, feltfam, 
treflich, Daher rariäten, anfehnliche fremde Sa⸗ 
chen. Raft⸗Tag iſt, wenn die Soldaten ftille lies 
gen, und in den Dartieren ausruhen. rafliren, 
niederreiffen,umreiffen. ratificiren, genehm hal⸗ 
ten. rationes, Gründe und Beftärcfungen, it. 
Kechnungen,it. Lieferung fo denen Soldaten ge⸗ 
hören. ratification, Beftätigung, Vollziehung. 
ratio ftatus, Staats : Angelegenheit. Rauch⸗ 
Futter, iſt Haver, Heu, und Strob, fürdie Piers 

‘ de. ravage, Verheerung, Verwuͤſtung. ravelin, 
eine Vorſchantze. reaflumiren,erneuren,wieder 
vornehmen. Rebellen, aufrührifche und unges 
treue Unterhanen. recepiffe, ein fehrifftlicher 
Schein über empfangene Briefe. recefs, ein 
richtiger Vergleich. recidiv, Wiederkehr einer 
Kranckheit. reciproce, Wechſels⸗wieſe. reci- 
proquement, im Gegentheil. recognofciren, 
ausforichen. recolligiren, fich erholen, wieder 
zuſammen bringen.recompenliren,vergeltensers 
fegen.recompenliren,gleich machen, vergleichen. 

Reconnoiflance, Dankbarkeit Vergeltung, Wie⸗ 
dererfennung, Erkaͤntniß, Erkäntlichkeit. 

recordeur, ein Gerichts: Befiger in Engeland. 

recroutiren, Voͤlcker zu Ergängung der Kriegs? 
Trouppen werben. J re- | 
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re cta, gleihyuohne Umſchweiff. recuperiten,ties 
der erlangen. recours, Zuflucht. recurfion, 
Kehr und Wandel, Zuflucht. redimirenerlöfen, 
befreyen.  redoute, eine Fleine vierecfigte aufge» 
worffene Schantze zu Verſicherung eines Walles 
Referendarius, ein Etʒehler deſſen, was er gehoͤret, 
von referiren, wiederſagen. refier, ein Lands⸗ 
Strecke oder Gegend. reformiren, aͤndern, in 
andern Stand ſetzen, reforme, Veränderung. 
refraichiren,erquicfen,erfrichen. refraichirung, Ers 
.  quicfung, Exfrifehung. refundiren,erftatten, wie⸗ 
dergeben regaliren,einen wohl und herrlich hals 
ten,befchencken. regard,Anfehen,inregard deſ⸗ 
fen, in Anfehung deften. verilriten,aufieknen. 
reguliren, richten, reglement, Einrichtung. rela- 
xiven, erlöfen, entbinden.. religiven des Landes 
verweiſen. reluiren, dag verfeßte Pfand wieder 
einföfen. reluition, Pfand»Einlöfung. religi- 
- on, Gottesfurcht, Glaube. religiofen,Geiftliche 
Ordens⸗Leute. religios,Gottstücdhtig. remar- 
. ‚quable, merckwuͤrdig, remarquiren,mercfen. 
remediren, einer Sache rathen, abheiffen. 
remifen, Geldlieferungen, abgeſchickte Bezahlun⸗ 
gen. remifs-Erlaß. remonta, neue Ausruͤſtung, 
daher remontiren,einen wieder zu Pferde helffen. 
removiren, abſchaffen, hinwegthun. remotion, 
Abfegung. rencontriren, einem begegnen, an⸗ 
treffen rencontre, Begeguung, wird auch für 
Sireitigkeit und Schlaͤgerey gebraucht. rendez- 
vous, Muſter⸗Platz. Renegat, ein Mamelucke, 
fo aus einem Ehriften n Tuͤrcken wird. 
4 . 





Ren- 
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Renfort, eine fefte Schange. Rentes, Zinfen, jaͤhr⸗ 
lich Einkommen. Renitence, renitenz, Wider⸗ 
ftand. Renovation, Erneuerung. renovirenrets 
neuern. Renunciatio, Begebung, Verzicht, Abs 
fagung. renunciiren, abfehaffen, abſagen. re- 
pafhiren, zuruͤckkommen. reportiten.davon tra 
gen, erobern. reprzlentiren, abbilden. repouf- 
firen, zurücktreiben, abhalten. Repreſſalien, Ge⸗ 
genmacht, wenn einer gleiches mit gleichen vergilt 

Reprimande, ein Verweiß, Ausſcheitung. repri- 

. manditen, einen Berweißigeben. Reproche, 
Vorwerffung, Vorruͤckung Repuls, Abfchias 
gung. Abmweifung. Repubfique, Republic,ges 
meines Stadt ⸗Weſen. Reputation, Ehre, Ans 
fehen, daher reputirlich, loͤblich. Requefte, Bits 
te, Anbaltung, fehrifftliche Erinnerung. Requifi- 
ta, Zubehör, und was zu einer Suche erfordert 
wird. refcribiren,zurückichreiben. Refcript;ein 
Fürftlicher Befehl. Refervata, Vorbehaltung- 
Referve, der Hinderhalt. Relident, ein ſtets⸗ 
währender figender Geſandier eimes groffen 

Herrn. Relidenz, Herrn Sie, Hofhaltung. 

Religniren, abdancken, feinen Dienft auflündigen. 

Refiltence, Reliftenz, Wiederſtand. reſpective, 

auf gewiſſe Artund Werfs,infonderheit. Reftan- 
‚ten, die noch etwas fehuldig find. reftiren.Ubrig 
bleiben. reftabiliren, wieder erfegen. reftitui- 
ten, wieder erftatten, Daher reftitutio in: inte-. 
rum, die Setzung in den erften und vorigen 
tand.retorquiren,Die ausgeſtoſſenen Schmaͤh⸗ 
worte einen wieder auf den Halß werffen. F 

e&= 
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etour, die Wiederkunfft. Retrenchement, eine- 
Verwahrung der Belagerten mit Abfchnitten. 
strogarde, der Nachtroupp. Revange, Mache. 
vangiten fich rächen. Reverence, Reverenz, Er⸗ 
erbiethyung. Revers, ein Gegenſchein, Verfiches 
tung. Re-und Correlation, iſt der Hinsund Wi⸗ 
Yer- Bericht der Sefandten, und Gewollmaͤchti⸗ 
gen. revidiren,uberlefen, nachfeben. Revifion, 
Durchfehung  Unterfuchung. revocatoria, die 
herrfchafftliche Ausfchreiben, da die Zehn s Leute‘ 
und Unterthanen aus fremden Krieges Dienften 
abgefordert werden. revociren,mwiderruffen. re» 
voltiren,einen Aufftand erregen. Revolte, Aufs 
ruhr Rehde, iftder Schiffitand in Hafen. Ri- 
geur, Haͤrtigkeit, Stränge. rigoreux, flrenge, 
Icharff. Rotomandaten,Auffchneiderey. Ron- 
dell,eine hohe runde Schange. Rubel, eine Wel⸗ 
ſche Gold⸗Muͤntze von zwey Reichs⸗Thaler rou⸗ 
te, der Strich. oder Weg den man zu einer Reiſe 
ummt. rottiren, zufammen gefellen. Ruin, 
Schaden, Verderb. ruiniren, verderben, zu 
Srunde richten. . 











cage, Raub, Plünderung. Saicke,ein geringes 
dauffmans⸗Schiff. Saimicke,ein Land⸗Creys⸗ 
Tag. ſaiſiren, ſich bemaͤchtigen. Saiſon, die 
zahr⸗Zeit. Salarium, Beſoldung. faldiren,abs 
echnen, Rechnung ſchlieſſen. ſalviren, befreyen, 
»gmachen. in falvo, bringen, fo viel als in Si⸗ 
yerheit bringen. Salvaguardia,jugegeb.ne&ole 
aten, fo einem ehe geben muͤſſen. - 
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ſalvo errore calculi,mit Borbehalt,fo in der Rech» 
nung was verftoflen. falutiren, grüffen, Will⸗ 
Eommen heiſſen. fandto ofhcio, ift der Drt der 
Slaubens-Prüfung in Rom. falvus condudtus, 
fiher Seleite. ſatytiſch, ſpoͤttiſch, amzuͤglich. 
ſcandaliſiten, ärgern, einen erzürnen. fcandalum, 
Aergernig. ſchafot, eine Schaubühnefo einer 
habenSerüft:. (chalouppe,ein’Boot oderKahn, 
den einKrieges-Schiff mitSoldaten abaefender. 
Scherif,ein Scherif,einDbertichter, und Amtmann 
in Engeland. Schnau, ein ſchlechtes Schifflein. 
Schoutby Nacht,iftdes Admiral-Lieutenants.dtt 
einen Theilder SchiffesArmeerühret, Schiff. 
Schute, oder Schyte, ein Schiff ohne Stück von et⸗ 
wa zweyhundert Laften. Scrinia principum, 
rſtliche Archive. ſecreta, Heimlichkeit, dader 
ecretiten, in geheim halten. ſcarteque, ein 
nichtswürdiger Brief. fcopticus, einer der die 
Leute guı durchziehet. ſcoptiſiren, anftechen, 
ftümpffen, durchhecheln. fcrupuliren, nachdens 
en. fcrupel, Zmeiffel, Anftand. fecurite, fe- 
eurirät, Sicherheit. fecularifiren, ein geiftl. Ges 
biet zum weltfichen machen, als aus einem Ertz⸗ 
. flifftein Hergogthum. Seignerie, alfo wird der 
Rath zu Genua genennet. Seigneur, oder Sig- 
nor, ein Herr. femblance, Steichniß,Achntidy 
feit. ſentiment, Meynung, Gedancken. fenti- 
nelle, Schildwache. feparation,Abfondernng. 
Sermonzeine Rede, Predigt. fergeant,ein Wacht⸗ 
meifter, Feidwebel. Seraskicr, Türcfifcher Hr 
neral⸗ Feld⸗Marſchall · Lieutenant. 
e- 
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Sequefter, ein Schiede-Mann,, der ein ftreitige® 
But bis zu Austrag der Sache verwaltet. 
ferail,ein verfchloffen Gemach fürsFrauenzimmer, 
ferviete, ein Teller ⸗/Tuͤchlein. ferviren, dienen. 
Servis, Fuͤrſtlich Tafel⸗Zeug. Seſſion, der Sitz, die 
Ehrenſtelle in einem Collegio. ſignaliſiren, ſich 
wohl erweiſen. ſimonie, Erkauffung geiſtlicher 
Aemter. ſimuliren, ſich verſtellen. ſinceration, 
aufrichtige Verſicherung. finceriren, fein Hertz 
eroͤffnen, verſichern. fine die & conſule, ohne 
Jahr und Tag⸗Nahmen. SIRE, IhroKoͤnigliche 
Majefte. ſituation, Landes-Gegend und Ges 
fegenheit. Sofy, der König in Perfien. follicita- 
tion, Anhaltung, Begehren. follicitiren,anhals 
ten. folennite, folennität, Feyer / Feſt, herrl. Bes 
aehen. folenniter,feyerlich,prächtig,anfebnlich. 
folvendo ſeyn ahlen fönnen,der zu bezahlen hat. 
fondiren, forfchen, ergründen, auskundſchafften. 
Soppa, eine Tuͤrckiſche Leibwache. foupfoniren, 
argwohnen, vermuthen. foulagiren,tröften, ers 
‚leichtern, daher foulagement, eine Erquicfung, 
Zufriedenftellung. fouverain,frey,niemand uns 
terworffen. fpargement,eine ausgebrachte Res 
de. Spahy,;find die Tuͤrckiſche Reuter mit Fah⸗ 
nen. {pargiren, ausftreuen. ſpalirung / die Kleis 
Dung der Zimmer. Specis fadti, der Berlauff 
der Sache. fpecification, das Verzeichniß. 
Species-Thaler find gange alte Thaler. fpecifici- 
ren, ein Ding Eldrlich aufzeichnen. fpecificum, 
eine bewährte Argeney toider eine befondere 
Kranckheit. ſpeculiren, auf etwas dencken. 
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Spediren, fortfenden, Spefen, Unkoſten. Spion, 
ein Kundfchaffter. (pioniren, auskundſchaffen. 
Sopaniſche Reuter ‚ find creutzweiß durchſtochene 
gefpigte Pfähle. ſpindiſiten, fi) Gedanden - 
machen. Splendeur, Serrlichkeit, Anfehen. 
Sportuln, Gerichts⸗Koſten. Stab, find die Ober⸗ 
Officier eines Regiments. ftabiliren,befeftigen, 
-- anftellen. Staffetta, Briefe,fo Durch einen Cour- 
rier überbracht werden. Stapel, ift das Recht, 
Waaren zum Berkaufanzuhalten,ehefieanders 
werts ausgeführet werden. ftante pede appel- 
liren, ftehendes Fufles, oder gleich zum hoͤhern 
Richter fih beruffen. Staat, der Zuftand und 
Das Vermögen, eines Menfchen, alfo ift eine 
Staatd- Dame, eine Hof-$ungfer; und Stas 
tiften, feyn politifche, weltliche Keute und Hof⸗ 
Diener. Statuten, find die Geſetze, fo in einer jes 
den Stadt a parte gefeßet und Darnad) zu leben 
und fich zurichten, man daſelbſt verbunden iſt. 
Steccade, öder ftoccade, ift ein Degen in eınem 
Stabe verborgen, oder auch ein Stoß- Degen. 
ftellage, eine Sache, fo die Mabler brauchen, ihre 
Bilder darauf zufegen. fterling, ein Englifche 
; Münse bey nahe fünff Rthl. werth. ftilet, ein 
Stock mit einer Klinge. Itrappazirembrav dar; 
aufreuten, übeltra&iren. ftranguliren, mit eis 
nem Strick errürgen. fIratagema,eine Krieges 
Lift. Stuͤck von Achten,ein Real,oder Muͤntze eis 
nes Thalers. ftyluscuriz, die Art und Weiſe 
zu fchreiben, wie in Cangleyen gebräuchlich. 
Itilifipen, eine Schrifft nach ihrer Art —— 
u 
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ſub hafta, öffentlich anfehlagen._ fubhaftiren,dfs 
fentlich feil bieten und verkauften, fubleviren, eis 
nen etwas uͤberheben. fubfidien, Huͤlffs⸗Mit⸗ 
tel. ſubſiſtence, fubfiftenz, der Auffenthaft. 
{ubftituiren, einem dem andern zum Gehuͤlffen 
fegen. ſub (pe rati, unter Hoffnung es werde ges 
billiget werden. fuccolade, ſuͤſſe Sachen und 
Schlecker⸗ Wer. fuccediren, eines andern 
Dienſt oder Erbfchafft bekommen. fücceflion, 
Nachfolge, Erbfchafft. ſucceſſive, nach und nad), 
fucceffor, ein Nachfolger. ſuccels, der Fortgang, 
Ausfchlag. fufhicit, genug, e8 bleibe darbey. 
fuffifant, genug, hinlaͤnglich. fuite, das Gefolge 
und Geleite. fuffragant, ein beygeordnetet geiſt⸗ 
licher. Herr. Sultan, der Tuͤrchiſche Käyfer, auch 
heiffet Sultane, eine alıldene Müngg, und Türs 
ckiſch Käyferlihes Schiff. fuftragium,, eine 
Stimme oder Votum. füufpendiren,verzögern, 
‚ einen eine Zeitlang vom Dienſte abfegen, in fuf- 
- penfo unerörtertt-faflen. ſummitè, fummität, 
das Dberfie, Bornehmfte. Supplic,fupplique, 
eine Bittfehrifft- fuppliciren, mit einer Bitt⸗ 
ſchrifft einfommen. Supplicant, ein‘Bittender, 
Klagender. fouteniren,bebaupten,vertheidigen. 
{ympathia, Ubereinftimmung der Natur. (ym- 
- ptomata, allerhand ereignete Zufälle.Syndicat, 
Stadt-Perthätigungs-Amt. ſynodus, Zuſam⸗ 
menkunfft der — 


Tabulat, Eſtreich oder Boden. Taille, Geſchick— 
lichkeit des Leibes. Tailles, Steuern, —— 
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* Unterthanen. Tallar,einlanger Fürftliher Rock. 


Tappet, ein Teppich,aber ; Aufs Tapet brirs 
gen, eine Sache zur Berathfehlagung hervor 
bringen. Tarif, Commercien⸗Vergleich, den Zoll 
und das Geleit betreffend. Tartane, ein leich⸗ 
tes Krieges⸗Schiff. tax, der Werth der Sachen. 
taxiren, ſchaͤtzen fo viel ein Ding werth iſt. 
Temperament, iſt in Staats⸗Sachen eine Milde⸗ 
zung Befchaffenheit.tempo;die gute Gelegenheit 
das tempotreffen, die rechte Zeit treffen. tenor, 
der Innhalt und Begriff einer Sache. terce, ein 
Spanifch Regiment Soldaten.termin, det Tag 
und die Friſt, ſo einem geſetzet. terra firma, das 
feſte Land, inwendig in der See⸗Kuͤſten. 
thara, oder tera, der Abgang oder Abzug an Waa⸗ 
ren. theorie, die Wiſſenſchafft ohne Ausuͤbung. 
. Titular, die Beehrung und Aufſchrifft eines Brie⸗ 
fes. threforier, ein Rent⸗oder Schatz⸗Meiſter. 
threſor, Schatz. toillete, feinen Gerätherund als 
lerhand Frauenzimmer⸗Zierath. toiſon, das 
guͤldene Orden⸗Fließ. tolerance, toleranz, 
Gedult, Ertraͤglichkeit. toleriren, erdulten, ers 
tragen. totaliter, gang und gar, aufs Haupt. 
Tort, Unrecht Berdruß, Gewalt. 
- touchiren, einem etwas zuwider thun. 
Tour, ein Reiſe, einetour nad) Holland, ift fo viel 
als eine Reiſe nach Holland. 
Tractament, Verpflegung. tractaten, Handlun⸗ 
gen zum Vergleich. | | | 
tradtiren, begegnen, bemwirtben. u 
tradition, Vergabe, item, Menſchen⸗Satzung. 
| tr 
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cradueiren, einen verleumbden austragen. 
traduction, Uberſetzung. trafic, das Gewerbe, Handlung. 
train, die Folge Geleitſchafft eines groſſen Herrn. 
trainiren, aufhalten, aufſchieben. 
tranfigiren;handelen, ſich in Güte vergleichen, 
tranquilite, tranquillität, Ruhe, Zufriedenheit. - 
transport, die Uberfuͤrung von-cinem Ort zum andern, 
transportiren, fort oder überbringen. 
trafhren, einen Wechfel an einen Kauffmann richten. 
travailen, Abmattung, en Arbeit. 
traverfiren, hindern, Poſſen reifen, daher traverfen, Verhin⸗ 
derung trenchementer, Abfhnittee 
tranchiren, zerlegen, vorfchneiden. troublen, Unruhe. 
trepaniren, den Kopff zuſammen fchrauben. | 
tribunal, der.oberfte Gerichts : Stupl eines Herrn, 
tribut, Zinf, Einrichtung, Zoll. eriplum, das Dreyfache. 
trouppen, Voͤlcker und Soldaten der Armee, 
tulpand, eine Türcfifche und Perfianifche Muͤtze. 
tumuleuiren, empören, Aufftand machen. 
tumult, Empörung, Aufitand. 
tyranuifiren, graufamlich mit einem umgehen. 
V. 
Vacance, vacanz, Erledigung. 
vacant. ledig, wann nichts vorhanden ift. vagabund, vagant, 
ein Landftreicher. vale,gehab dich wohl, GOtt befohlen. 
valediciren, abdancken, Abfchied nehmen. 
valeur, valuda, der Preiß, der Werth: validiren,guffig ſeyn, 
gelten. vanite, vanität, Eitelkeit. variabel, veranderlich. 
vafall, ein fehnmann. veneration, Ehrbeseugung. 
veneriren, ehren.  vicariat, eine Schalt: oder Interims- 
Herrfchafft. verifieiren, bemeifen, befrafftigen. 
Verfailles, ein Luſt⸗Schloß bey Paris. 
Vicarius, der dedandern Stelle vertritf. 
Vice-Roy, der im Nahmen des Königes in einem Rande re: 
gieret. vidtualien, Lebens Mittel. 
Vicomte, ein Grafund Marggraf, auch wohl Fuͤrſt in Franck⸗ 
reich. ‚vidimiren, heißt ; Wenn eine Abſchrifft eines ans 
| fe 
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ſes gegen Original durchgeleſen wird und hernach von einem 
—28 unterſchrieben. 
vigilant, munter, wachſam. vitiliren, machen. 
vigoreus, friſch, muthig. vigeur, Hertzhafftigkeit. 
vindieiren, gweignen, rächen, ſtraffen. 
vifee, das Geſicht auf einer Buͤchſe, hernach auch der Zweck 
ober das Ziel. vifitiren, befuchen, vifta, Nachſicht. 
vivacite, viyacität, Lebhafftigkeit. — 
vivat,iftein Freuden-Nuff. vivres, Lebens-Mittel. 
uniformite, uniformität, — Gleichheit. 
univerfatien, heiſſen in Pohlen die Königliche Ausſchreiben 
zum Neich®-Tage. 
ufo, fo viel als 14. Tage, halb ufo, 8. Tage, ufo.doppio 4. 
Wochen, nach welcher die Bezahlung zu thun. 
vomisch, fih brechen. vomitiv, Brech⸗Pulver. 
volöntair, ein Freymilliger, fo ohne Sold und Titul dem 
Kriege folge. vocal, fingend, Stimmteife, 
voltifiren, kuͤnſtlich fpringen. voyage, eine Neife, 
urgiren, antreiben, forttreiben, anhalten. 
ut infra, wie unten. ut fupra, wie oben. 
vulgata jura, gemeine Rechte. vulgariter, gemeiniglich. 
Waivvode, ein groffer Herr in Polen, Graͤfl. Würde, 
Waradein, tin gefgworner Di ntz⸗Pruͤffer. 


Xenium, Xeniolum, ein Gefchenck. 
Xenodochium, ein Hoſpital. 


Yuzbachi, iſt in Perſien ein Officier, fo über 100, Mann 


commandiret. 


7. 

Zehini, Venetianiſche halbe Ducaten. Zoilus, der Tadler, 
Zenith, der Scheitel Punet am Himmel oder Geflirm, 
Zephirus, der Wind von Weften. rs I 
Zind, iſt ein metalliſches Marcaflit, oder natürliche Mixtur, 

aus vier unreiffen Metallen. 
Zodiacus, die Sonnen⸗Straſſe am Himmel, ber Thier⸗Ereyß. 
Ä EIDE 
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Die vornehmſten Rahmen 
der Perſonen, Laͤnder und Staͤdte 
Teutſch und Frantzoͤſiſch. 
A Antorff Anvers 
Aachen Aix la chapelle Antwerpen Antwerpe 
Abel Abel Arollonia Apollonıe, 
Abruzzo Abrocze Araber Arabien : 
Abraham Abraham Arabien Arabie 
Abtsweiler Abbeville Aragon Aragon 
dam + Adam Arnold Arnauld 
raten —— a Arras 
dria ria affenburg Afchaffenbour, 
Adrian Adrian, ou Aſie 9 Afıe a 
: Hadrian Augfpurg Ausbourg 
Africa Alrique * Anaft Aöofte 
Aſricaner Africain Auguſtus Auguſte 
Agatha  Agathe Aurelia Aurelle, ou 
Agden.  Agde | Aureille 
Agnes Agnete B 
Albin Auvın Badenin El: Bade en Alface 
Albrecht Albert ſaß. 
bene. Alexandre ger der Baden en Suife 
urg Altenbou DR wei 
Altorf Altorf * Baibalar Balthafar 
Amadeus Amy Bamberg Bamberg 
Amalia Amalie Barbara ..; Barbe 
Amand Amande Barbarien Barbarie 
Ambroſius Ambroiſe Barbariſch Barbare 
America Amerique Barthol Barthelemy 
Amſterdam Amſteradam Baſel Basle 
Andrea® Andre afilin® Baſile 
Anhalt Anhalt eatrir Beatrice 
Anne ı Anne nedict Benedict 
Aenngen Annette Benoit 
Authon Antoine Benedicta Benoicte 
na Benja: 


Brandenburg Brandenbourg | Chrillus Cyrille 
Braunfchweig Brunfvic | Slara Claire 
Brißgau Brisgau Elaudingen - Claudinette 
Brehmen Breme Claudina  Cläudine 
Breßlan  Bresla,Breslau|@fjyudinng Cläude 
Brigitta Brigide Elaufenburg Claufenbourg 
Briſach Briſae Clebus Clebe 
Britannien — "Elemeng Clement: 
ou,Angleterre Coblentʒ Coblenee 
Bruͤſſel Brufelles oder — Cobourg 
Bruxelles Eöleftinns - Celeftine 
Burgund Bourgogne Ein Cologne 
Burgunder  Bourguignon |Eyfmar ' ‚Colmar 
Compoſtella Compoſtelle 
Caminieck Caminiek Conrad. Conrade 
Eandia Candie ou Eonftantin  “Conftantim 
Crete Eonftanting: Conftantino-: 
Gandida Blanche pel. Be; 
Garlgen Cyharlot Enppenhagen Coppenhague‘ 
Garl Charles Coſtnitz Conftance 
Earoline Charlotte  |Eorneling  Corneille 
Eafimir Cafimir Crackan -° Cracovie 
Caſpar Caſpar | Crain C arniole 
Eaſſel Caſſel Criſpin Creſpin 
Catonien Catalogne Croueburg Cronebourg 
Catharina Catharine Eyprian Cyprian 


Benjamin 
Bergen, ou 
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Berlin 
Bernard 
Baviere 
Blaiſe 

Bona ventur 
Boheme 
Bohemien 
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Chretien 
Chriftiane 
Chriftine 
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Dagobert ‘| Dagoberte | En u Be 
Dalmatien Dalmatie Erfurt Erfort 
Daniel: Daniel Ernft Ernft, Ernefte 
Dantzig Danzie Eſther Efther 
David. . David Euphroſina Euphrofine 
Darmftadt Darmftadt Europa Europe 
Daͤnnemarck Danemare Eva Eve 

2 Dania i Eu 
Dennemaͤrcker Danois —2 Ben 
Defiderinsg Didier Ezechiel Ezechiel 
Dietrich Theodorie F — 

ZI Teodore Fabricius Fabrice 

3 Thiersy Fauft Fauftin ' 
Divnyfind Denis Fauftine Fauftine 
Dominicid Dominissou |Ferdinand Ferdinand 

+ Dominique” Felicitas Felicite 
Dortreht dort,dordrecht Finnland Finlande 
Dorothea Dorothee Finnlaͤnder Finlandois 
Dreßden Dresde Flandern Flandre 

Flanderer Flamand 

er E Florentz Florence 
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Egiding ° Gideon  .. \Zrandfurt ;Fanefort 
Eoppten -Egypte: U Franreich ‚France  , 
Eichftädt  Aichftet Frank. . „Francois ) 
Eiſenach  Ifenäc Francifem ‚Francoife. .) 
Elias lie Freyburg ;; Fribourg 
Elifeng Eliſee Friedrich Frederic, 
Eliſabeth / "Elifabeth iau Frioul ' 

Allaee Frießland krislande 
Engel "Angelique ” |SFrieländer . Frifon 
Engelland Ansleterre Fulda : Foulde 
Engelländer Anglois GG 
Engelländerist Angloife - ;.. |Gabrief ‚Gabriel 
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Gebhard Gebhard Heinrihin :. Henriette 
Beldern Gueldres Helena... Helene 
Benff Geneve Hennegau Hainaut 
Bent Gand Hereule® Hercules; 
son Geniviere Herman‘ : Hermanen⸗ 
enua Gennas ° Herkogem: Bois le Due :. 
Georg, Juͤrge George ba wart‘ * 
Gerhard Gerard, ou Heſſen Leſſe 
Gerhard | Hieronymus Jerome 
Gera Gere Hilarius Hilaire 
GermanGermain Hildesheim Hildefem 
Gertraud Gertrude Holland Hollande :'(.; 
Gervaſſus Gerxais Holländer Nollandoi⸗ 
Gotha Gothe Holiftein-' Holface 
Gothland Gotland Hubrecht Hubert. .. 
Gottfried Godofroy Hugo UHutzugs 
Geoffroy .| Hungarn NHongrie 
Gotthold Gotthold Hungar Hongrois 
Gran Gran — En 
Gregorius Gregoire Jacob -- iJaques, ;, 
Gretgen ' Mergot Jaͤckel Jaquet 
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Griech Gree Jacobin Jaqugatto 
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— Joſeph 
ſt “ Jußt. * 
Au : Jofe'.. 
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Judenland Judee  ; 
Judich Judich 
Julia «Julie 
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Laußnitz Luſace 
Lazarus Larare 
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Leo — 
LeonLeon 
Leonhard - Lenard. Leo- 
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Loſan 
Lotharius 
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Lothringer 
Loͤven 
Luͤbeck 


Lucretia 
Ludwig 
Ludovica 
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Luͤtzenburg 


Madelengen 
Madrit 
Wagdalena 
Magdeburg 
Managaſſes 
Marburg 
Marcellus 
Marcus 
Margareth 


Maria‘ 
Marien“ 
| Marienbirg 
| Dear I 
Maͤrtialis 
Martin 
Maſirich 
Dann 
Matth Aus 
Drängen 
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- Laufanne 


Lothaire 
Lorraine 
Lorrain 
Louvain: 
Lubeck 
Luglües 

Luc 

Lucerne 
Luce & Lucie 
Lucrece 
Louys 
Louyfe 
Lunebourg- 
Liege 
Luxembourg 
M F 4 
Madalon: . 


Madried 
Madelaine ° 
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"Marbourg‘’ 


Marceatı, ‚> 
Marc ; 
Margarithe 
Marguerite: 
Marie 
Marion : 
Mariebourg 
Marthe . ”} 
Martiale -- 
Martin; - 
Maftriche 
Matthias 
Matthieu 
Matthieu - 
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Marimiliannd Maximilian ; Paul ‚Paul d.- .“ 
Maximinus Maximin Derfien Perfe ;.: 
Maynk Mayence Perfiane: Perſien, 
Mecklenburg Mechleboürg Perfe : 
Medien Medie Deter _ -: : Pierre .; 
Meder Mede Detergen : Pierrot . | 
Mecheln Malines etrina Pierrette 
Meiffen Mifnie ilemon Philemon “ 
Meyland : Milane Philipp Philipper,/ 
Micharl Michel Placidus Placide 
Mohr Ethiopien Dolen : Polognei;” 

More — Poloneois 
Mohrenland Ethiopie | | Portugal - Portugak: 
Morik Maurice Dortugiefet Portugais 
Mofcau Mofcovfe Presburg Presbourg ” 
Mofcomitter Mofcovite ; | Prag Prague 
Mofes Moyfe Preuſſen Pruffe; - 
Muͤnſter Miinfer j 9 R 


Raab Raab un |”, 
Naumburg ee Kebeeca Rebeeque 


Neapolis Naples ae Ratisbonne 
Neapolitaner — litain Reide 
Nenburg Rich Richard ... 
Peuhäufef —— | in.» Renard 
Nicaſius Nieaife, u Reinhoide Reinand. ı 
Nicodemus Nicodeme Remigius Bemyin 
Nicol Nicolas ' Reinigius | Reny ur 
Miederlaud“  Paiszhas: Noch Roen mus! 
Ruͤrnberg · Namemberg Mölahd- ‘ Roland an? 
tuc ra: JRomkiee ‚Rome 
Dfen Bude. , Kofina ! Rofinetrj,.? 
Heftereig"! Autriche: | | Rudatph- ! Rodolplie 
Dtio On 3 —— Robert 
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Savoyen Sy Savoyaıı 7a 
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— Be ade M 
anti rn t 3 rg ET: a ur 
‚ _FIFULATUREN. ' 
ohlan den daß die Titulatur um 
ein. merckliches höher geftiegen, als vor 
EL? Diefem ſolche/wie wir hernach ſehen wer⸗ 
2 Sen; eingerichtetigeroefen , jaes gehet faſt 
alle Tage etwas ſonderliches in denen Erin. Ti⸗ 
tuln vor / daß ſolche bald hier / batd dort vetbeſſert 


und vermehret werden muͤſſen / und iſt in Warheit 


Daran gelegen ‚daß man ſich wohl fürfiehet; damit 
Der Sache nichrea viel noch zu wehig,gethan werde, 
daim nicht einerley Mepuurig die Menſchen haben. 
Bey Ehrgeigigen Gemuͤthern Bat. man wohl dag 
Sbpaniſche Spruͤchwort: Aonra de Paſabt as va- 
len murho-y cueſtan poco, es koſten zwar. die 
Titul —— * aber »iel ; in Obacht neh⸗ 
men; Alein bay anderıty die nicht von dergleichen 
Art wuͤrde es wohl ſchwerlich pasfiret, ſondern viel⸗ 
mehr voreinen Fehler angeſehen werde n 


Hier run tollen wit nicht viel nach den, Schul, 


Art unterſuchen, wo das Lateiniſche Wort Titul her⸗ 

komme? Ob es. Arlıehdo, oder ab intuendo, hers 

zuleiten ſeh? Oder in wie vielerley Verſtande dieſer 
Name genommen werde? Oder wie er zu definiren? 

Sondem wir wollen nur betrachten die’ heutige 
Manier in der Tituläturbey Briefen da denn nach 
ſolcher man zum Grund legen muß (1.) den Ein⸗ 
| gang 


lo) 


sang, oder Oberfchrifft ’(2.) die ;(2.) die Unterfehri und 
endlich (3.) die Aufſchrifft. Was den Eingang 
betrifft, ſo hebet fich ſolcher im Geiſtlichen Stande 
oder Keaiment, wenn ich an Ihro Paͤbſtl. Heilig⸗ 
keit fehreibe, alſo an: Allerheiligſter Allerboch- 
wuͤrdigſter und Seligſter in Gott vage: ag 
Serr, Altergnädigfler Zere. 
An einenEburfürften. 
Hochwürdigſter Churfürft, Gnddigftet Shih 
fuͤſt und Herr, Sfter ein gebohrner guͤrſt, wird 
Durchlauchtigſter hinzu gefüget. ft er aber 
Ertz⸗ Biſchoff mit, heiſſet es Hochwuͤrdigſter Ertz⸗ 
Biſchoff und Ehurfürft, ꝛc. Bnaͤdigſter Ehurfürft 


‚und De 
TEE: AneinenCardinat. ET Sag * 
GHochwindigfier Durchlauchtigſter Fuͤrſt Gnoͤ⸗ 
digſter Fuͤrſt und Herr. So zu verſtehen, wann es 
ein Fuͤrſt; wo abernicht, wird Durchlauchtigſter 
auſſen gelaffen. 

An einen Erg 


——— — 


und Herr. 
"An den Sroßmeiſter des Teutſchen Ordens. 
Hochwuͤrdigſter, Durchlauchtigſter Sf Gnaͤ⸗ 
“iger gürft und u. 
An einen Bifchoff. 
vGochwůůrdigſier ——* Fuͤrſt md. 


— GFürft,ıc. Soergefürftet; wo 
at —— — * AED. J 


An 
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An einen Dohm - Probfi und Dechant. 

Hochwuͤrdiger und Hochwohlgelahrter ꝛc. 

An einen General-Superintendenten, 
Hochwuͤrdiger, Wohlgebohrner Herr,ic. So er 
geadelt, ſonſt aber: Hochwuͤrdiger Hochachtbarer 
und Hochgelahrter, inſonders Hochgeehrter Herr. 
An einen Doctorem der Keil. Schrifft, 
Magnifice , Hoch-Ehrwürdiger / Hochachtbarer 
und Hochgelahrter, ıc, 
An einen Pfarr: 
Wohl-Ehrwürdiger, Großachtbarer und Wohk 
gelahrter ic. 
An einen Mönch. | 
: Wohl⸗Ehrwuͤrdiger in Chriſto Pater, oder Brus 

er 2. . 

An einen Kirchner it. Cantor &c. 
Wohl⸗Ehrenveſter, Borachtbarsund Wohlge⸗ 

lahrer etc. 
An einen Dorff-Schulmeifter. J 

Ehrenveſter und Wohigelahrter. So er ſtudiret, 
ſonſt aber heiſſet es: Wohlgeachter. Wobey noch 
anzumercken; daß an geiſtl. Frauenzimmer die 
letztern Titul mutatis mutandis gebrauchet werden 
koͤnnen, 3. E bey einer Nonnen, fo nicht geadelt: 
Wohl⸗Ehrwuͤrdige / Viel⸗Ehr und Tugendbelobte 
Jungfer, x. 

MeltlicherStand. 
An Ihro Röm. Rayſerl. Majeſt. 

Aller⸗ Durchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und 
Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kaͤhſer, auch zu Spa⸗ 
nien, Ungarn und Boͤheim König. Ener Käyf. 
und Catholiſchen Koͤnigl. Majeſtaͤt find meine 
una 








B 60) 


en > Dicke ui 
unterthänigft ⸗ gehorſamſte Dienfterreueften Fleiſ⸗ 
fes jederzeit zuvor: Allergnaͤdigſter Herr! Das 
PredicarAllergnädigfi kommt allein Ihro Röm. 
Känfert. Mojeft. zu. Da hingegen Gnädigft bey 
denen Königen. wiewohl auch einige brauchen: 
Allergnädigfter, und Churfuͤrſten Gaaͤdigſter; 
Gnödiger aber bey Finften } Grafen > Freyberin; 
ben einem. von Adel: „göcbgencigt, Fechsur 
ebtend / (wann wir ibm nicht untertbänig ſeyn 
fonft aber feget man: Bnädig) in Gebühr Hoch⸗ 

eebrteften ; bey eidem Gelehrten: Hochgeehrt; 
Ungelehrt : Vielgeehrt, Geehrt / u d.g sebrauchet 


wird, 

An einen Rönig. I 
Durchlauchtigſter, Sroßmächtigiter König Sind’ 
digfter Herr. Euer Koͤnigl. Majert. find meine uns 
terthänigftegang geborfamfte Dienftezunor. Einis 
ge fegen auch wohl: Alleröuechlauchtigffer : 
Und fo dann darunter ; Allergnaͤdigſter Herr. 
Und muß man hier aufdas Herfommen und Curia- 
lien Achtung geben. +8 

An einen Weltl. Churfuͤrſten. 
Durchiauchtigſter Churfuͤrſt, gnaͤdigſter Chur⸗ 
für und Herr. 
An einen — 
Durchlauchtigſter Hertzog, gnaͤdigſter Fuͤrſt und 


err. 
® An einen Fuͤrſten. 
Durchlauchtigſier Fuͤrſt, gnaͤdigſter Fuͤrſt un 
An einen Landgrafen oder Marggrafen. 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt gnaͤdigſter Fuͤtſt nn 
sy, en Ehe eye n 


— 


en 
An einen Grafen... 

Hochgehohrner Graf, Genaͤdiger Graf und 
Herr. Nota:Aneinen, Reichs Grafen :. Hoch⸗ 
gebohrner Reichs⸗Graf. ꝛc So er Geiſtl Stana 
des: Hochwuͤr diger Hochgebohrner Reichs⸗ 


Graf ꝛc. 
An einen greyherrn. 
Hoch⸗Wohlgeborner Reichs⸗ Freyherr Ends 
Diger Herr 
An einen vornehmen von Adel. 
Wohlgebohrner Herr (oder von der Ritterſchafft: 
Reichs» Frey» Wohlgebohrner Herr.) Gnaͤdiger 


evt 
PR. eine — — und — Pr 
wohlgebohrne Frau, Gnädige Frau. Ho 
twohlgebohenesStäulein,Snsibiges Stäulein. k 
Aneinen Ritter, ; 

Hoch⸗Edelgebohrner, geitrenger und Mannver 
ſter, infonders Hochzuehrender Herr. Iſt was 

ſubject: Gnaͤdiger Herr. _ 

An einen vornehmen Officier. 
Nachdem dieferein Fürjt. Crafe, oder Grohe 
iſt wird deſſen Titul voran geſetzt. ach 
. An einengeringen Officier 
Bey dieſen iſt zu mercken ‚Daß wenn er von Adel, 
deſſen Titul voran geſetzt — * ſonſten aber nur; 
os und Mannveiter, infonders Hochgeebrter, 
An einen Doctorem. 

Hoc-Edter und Hochgelahrter, Hochgeehrteſter 
Her Doktor, Hochgeneigtefter Gönner. a 
So. Profeflor ift, ſetzet man Magnifice. * 
n 
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„An einen vornehmen Bürger oder Han⸗ 

delsmann. 

Ehrenveſter und fürnehmer, in ſonders bielgeehr⸗ 
ter Herr und Freund. Oder: Wohl Eytenveſter 
und fuͤrnehmer ꝛtc. 

An einen Buͤrger. 

Ehrengeachter. Inſonders Geehrter Freund. 

An einen Meiſter. 
— Wohlgeachter, inſonders guter Freund. 
neinen Bauer. 
Ehrbarer, fürfichtiger guter Freund. 

° Nota : An Perfonen welche weder Amt * 
Gradum haben und man ihnen. oder ihren Wei⸗ 
bern und Kindern daher Fein fonderlichts predicat 
Beylegen fan; ingleichen an Berwandtennd gute 
Freunde wird die Anrede Frantzoͤſiſch gemacht, ent⸗ 
weder durch Monfieur, Madame, und Mademoi- 
felle, oder mit einer veneration , als Mönfieur 
mon treseftime& (cher) (honore) Amy, Couſin 
Beau-Frere, Compere. 

Was die Anrede an viele Perfonen zugleich oder 
an die gantze — betrifft, ſo muß man zweyer⸗ 
ley wiſſen 1) was fuͤr Perſonen im Collegio ſind, 
damit man ſolchen die gehoͤrigen prædicata beyle⸗ 
ge/ und dann in was für Ordnung man die Anrede 
machen, u. wie viel Zeilen ſolche haben muͤſſe. Denn 
es ſey ein hohes oder niedriges Collegium muß die 
Anrede allemahl 3⸗zeilig ſeyn, in der erſten Zeile‘ 
kommt das Officium, in die andere das prædicat, 
in die dritte die veneration, als: An eine Kriegs⸗ 
und Domainen/⸗Cammer. Offieium. —— 

reu⸗ 
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Dreufifhe zur Hoclöbfichen Krie Kriegs und Domit- 
nen-Sammer des Hertzogthums N. hochverordnes 
te Preefident und Käthe. Predicata. Hoch⸗Wohl⸗ 
und Hoch⸗Edelgebohrne. Veneration. Hochzueh⸗ 
‚rende Herren. An ein Raths⸗Collegium einer 
anfehnlichen Stadt. Oficium. Zum Boyle 
chen Stadt⸗Regiment hochverordnete Bürgemeis 
fier,Syndicus und Rathmanne. Predicata. Hoc: 
und Wohlweiſe, Hoch und Wohlgelahrte. vr 

‚ration Hochgeehrteite Herten. 


An die gange Reiche» Verſammiung 
Aller⸗Durchlauchtigſter, Sroßmächtigiter und 
Unhberoindlichiie Roͤm. Käpferund König! ! 


Hochwuͤrdigſt⸗Durchlauchtigſte Durclauch⸗ 
tige, Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohl⸗ 

ebohrne, Hoch ⸗ Edelgebohrne, Hoch⸗Edle, Ger 
— Wohl⸗Edle, Veſte, Hoch⸗ und; Stoßr 
acıtbare , Hoch⸗ und Wohlgelahrre,i Hoch⸗ und 
Wohiweiſ ‚Allergnädigfter , Gnaͤdigſter, Onddir 
ge, Hochsund Vielgeneigte, Doch und Bd @ Se 
ehrtefte Herren. 
Undalfo mutatismutandisan gefammıe Reich 
Stände zu Regenfpurg. 

An die Abgeſandten zu Regenfpuen. 

Hohmärdige, Hoch und Wohlgebohrne, Hochs 
Edelgebohrne, Hoch⸗ Edle, Geftrenge, Wohl⸗Edle, 
Veſt und Hochgelahrte, inſonders Gnadige/Hoch⸗ 
geneigte und Hochgeehrteſte Herren. 

Nota: 1.) Wann er an he glei 


werden foll,muß inacht genommen. werden , ober 
ein Graf ı Sreyherr , Herr oder Gelahrter iſt? 3 und 
alfo wirdihm auch der Titul gegeben.. 2.) Was 
an den Käyferlihen Keichs- Hof» Math gerichtet 
werden ſoll / wird an Ihro Kaͤyſerl. Majeltaͤt geftellet. 

An einen Reichs / Hof · Rath inſonderheit. 

Hoch⸗ Wohlgebohrner Herr, Gnaͤdiger Herr. 
Was nun die übrigen Eingänge zu andern Colle- ; 
güs betrifft, Fan man folche aus der Übersoder Aufs 
Schriffe gar leichtlich zufammen feßen ‚und nach 
vorerwehnten gehen. 

Was den Schluß anlanget,fobey Endigung es 
Schreibens gebrauchet wird; foift folcher an Ihro 
Paͤbſtliche Zeiligkeit: Fudeiii en bitteih Eu. Heil. 
demuͤthigſt von mir zu glauben ꝛe daßniemandmit 
mehretn@ifer Unterihänigkeit und Treue dem Hell. 
Apoſtoliſchen Stuhl ergeben ſey/ als ꝛe. J 

nden Churfürften zu Maͤynz. 

Solches um Euer Curfuͤrſtl Gnaden Anterthaͤ⸗ 
nigſt zu verdienen bin ich Lebenslang gefliſſen. 

An einen Ertz⸗Biſchoffen. 
AUnd ſpoiches gegen Euer Hochfuͤrſti Gnaden uns 
terthaͤnigſt zu verdienen, bin ich allezeit geſiiſſen. 
An einen Bilcboff. 
Suthes bin ich unterthämgftzu verdienengeflifen. 
Die übrigen kan ein jeder noch hinzu thun, * wis 
- ‚eines jeden feinem Fleiß uͤberlaſſen. 
luß an Ihro Kayſeri. Najeſtaͤt. 

Und Eu Kayſerl. und * Koͤnigl. Moajeſt 
allerunterthaͤnigſte gehorſamſte D * 
verbleibe ich m⸗n | Auf 

i Q 
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Auf eben dieſe Manier Tan der Schluß auch an 
Könige oder Köniain , (nur tältman Kayferl. hin⸗ 
wen, und feßet dafuͤr: Königl. Maieft.) gemachet 


werden. 
An einen Churfürften. | 
Solches gegen Eu. Ehurfürftl. Durch. mit uns 
terthänigen Gehorfam zu verdienen, bin ich jeder 


zeit gefliffen. 
An einen Zergog. | 
Solches bin ich in Unterthänigkeit zu verfchulden 


I 


gefliffen. 
An einen gürflen. 

Solches um Eu. Fuͤrſtl Durchl. zu verdienen 
bin ich jederzeit gefliſſen. 
J An einen Landgrafen 
und gegen Eu. Hoch⸗Fuͤrſti. Durcht. ſolches mit 
————— Danck zu verſchulden/bin ich ſtets 

An einen Marggrafen. 

Solches um Eu. Hoch · Farftl. Durchl. in Unter⸗ 
fhänigkeitzu demeriren (oder: mit unterhaͤnigſten 
Danck zu verfehulden) bin ich Lebenslang gefliſſen. 

An einen Grafen. 
Solches um Eu. Hoch⸗Hraͤfi Gnaden in Unter, 
thaͤnigkeit zu verdienen, bin ich jederzeit gefliſſen. 
| An einen Sreyberın. 

Solches um Eu Freyherrl. Gnaden zu verdienen, 
bin ich ſiets gefliſſen. 

An einen vornehmen von Adel. 

Solches gegen En. Wohlgebohrne zu nerdienen, 


bin ich ſtets gefliſfen. 
in ich ftets geflifen, = an 
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- An Ritter und andere: von Adel. 
Solches bin ic) in andere Wege zu REN 


en. 
genifie "An einen Dodtorem. | 
Seine bin ich danckbarlich zu verfchulden , ge» 
‚An einen Bürger. 
" Sorches genen denfelben zu verfhulden , bin ich 
allegeit willig,oder : welches ich ın andere Wege vers 


ſchulden will. 
An einen Meifter. 

Solches will fuͤr eine ſonderliche Freundſchafft 
erkennen, und verbleiben ıc. 

Nun folgen auch die Schluͤſſe an Collegia. 
Sıluf andiegange Reiche » Verfammlung, 

Solches gegen Eu.Rayferl. und Cathol. Koͤnigi. 
Majeftät, auch Chur⸗und Fuͤrſtl. Durchl. Gnaden. 
Excell.und Hertl alleruntertbänigft, unterthaͤnigſt, 
unterthaͤnig und gehorſamlich zu va dienen, bin ich 
Lebenslang geflifjen. 

An die Abgeſandten zu Regenfpurg. 

Solches gegen Eu. Excellenz und Herri. ju vera 

ſchulden, bin ich jederzeit gefliflen. 
An eınen Reichsshof-Rach 

Solches um Eu. Excell. oder Freyherrl. Gnad. 
gebührend zu verdienen, bin ich jederzeit gefliſſen. 

Was die Unterſchrifft aulanget ſo wird ſie ge⸗ 
ſetzt, wie folget: 

An bro Päbfll. Heiligkeit. 
Allerheiligſter Vater/ 
Eu. Heiligk. 
N. den 6. Apr. demütbigfter und — 
— Diener und Sohn N 2 
n 
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An einen Churfürften. 
Durchlauchtigfter Churfuͤrſt, gnädigfter Fürft 
und Herr, Eu. Churfürftl. Durchl. | 

unterthaͤnigſt⸗gehorſamſter N, 
Nota: Iſt er aber Geiſtl. Standes: Hochwuͤr⸗ 
digſter Ertz-⸗ Biſchoff und Churfuͤrſt, Eurer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden ıc. 
An einen Bry-Bifchoff,oder Biſchoff. 
Ä Ich verharre mit ſubmiſſeſten Hergen 
. Hochmürdigfter Erg: Bischoff: (Bilhoff) Gnaͤ⸗ 
Digiter Fuͤrſt und Herr, * 
J Eu. Hochfuͤrſtl. Gnaden 
unterthaͤniger N. 
An Ihro Rayferliche Majeſtaͤt. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Un⸗ 
uͤberwindiichſter Fuͤrſt und Herr. 
Eu. Kayſerl. und Cathol. Koͤnigl. Maj. 
allerunterthaͤnigſt treu⸗ gehorſamſter N. 
Nota: Von denen Potentaten bis auf den Frey⸗ 
herrn mit eingeſchloſſen wiederholet man heutiges 
Tages den Eingang jedes Tıtuls, und ſetzet denn 
den Genitivum nach, z. E. Aneinen Reichs⸗Gra⸗ 
ten: Hochwuͤrdiger Hochgebohrner Reichs⸗Graf / 
Gnaͤdiger Graf und Herr, 
Eu. Hochgräfl. Excellence 
unterthänigsgehorfamer 
An einen Roͤnig. 
Ich erſterbe in allertieffter Submiflion 
Allerdurdylauchtigfter, Sroßmächtigfter König, 
Eu. Königl. Majeft. 
Allerunterthänigfter und treusgehorfamfter 
GKnuecht. 


An 





EI 
B An einen Zeri 
Ich erſterbe in tieffſter De 
Durchlauchtigſter Hertzog, 
Eu. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
unterthaͤnigſter und treu⸗gehorſamſter Knecht. 
Nota: Iſt es eine Weibs⸗Perſon, wird geſetzt 
uiterthaͤnigſt⸗ demuͤthigſte NR. 
An einen Reichs⸗Crey⸗Herrn. 
Ich verharre mit vollkommener Veneration 
Hoch⸗Wohlgebohrner Reichs⸗Freyherr 
Eur. Hoch⸗Freyhertl. Gnaden 9— 
unterthaͤnig — Die⸗ 
ner N. 


An einen vornehmen von Adel: 
Ich verharre mit tieffen KReſpect 
Eu. Hoch⸗Wohlgebohrnen (oder Wohlgebohr⸗ 
| ne Herr.) Ewr. Snaden) 
unterthäniger Diener N. 
An einen vornehmen Offieier. 
Eu. Excellence 
unterthaͤnigſter (oder gehorſamer) N. 
| An einen Bürger. 
‘. Meines vielgeehrten Herrn 
dienftwilliger N. 


Nota: Die Frangofen gebrauchen fich dieſer For- 

—— an einen Koͤnig, Fuͤrſten, Grafen ıc. 
Ire, 
Letres-humble, tres-obeiflant, tres-fidelle 

& tres-oblige Serviteur & Sujet. 
Monfeigneur, 
Vötre trös-humble 
2 Valet N. 

Dover 
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der : 1 
le plus: ‚humble devos “ 
ServiteursN. 
Oder le plus obeiſſant de tous vos Ser· 
viteurs NN. 
Sonſten aber ſetzet man an geringere: 
Monfieur, 
Vötre tres- humble NA 
le plus-obeiffant de tonts Vos ServiteurN, 
Votre tr&s- humble Serviteur N. 
Vötre tres - oblige Servitear. 
| Oder: Võtre tr&s- affedtionne N. 
Dder: Vötre.tr&s obeiffant Serviteur N. 
Oder auch nur ſchlecht weg: | 
le vötre N, 
An ein ledig Scanenzimmer. 
Mädemoifelle, 
le plus-obeiffant de touts vos 
Serviteurs N. 
Dder: le plus-fidelle detouts vos Serviteurs N., 
Oder: Vötre EfclaveN. 
“in Condoleng » Schreiben. 
L plus-afflige de touts vos Serviteurs N. 
— —** das Frauenzimmer: 
onſicur, 
Votre Servante N. 
Oder: Vötre Servante 
en. efled N. 


VötreServante N, 
Dder: Vötre tres-humble Servante, 
Nun 


Dder; Celle, qui vous ne 


& (0) ®P 
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Nun kommet es an die Unterfchriffe. derer 


Collegiorum; als: 
An die — Reichs⸗Verſammlung: 
Eu. Eu. Käyferl. und — Majeſt. Maſeſt. 


Eu. Chur⸗und Sam Dura Sn.Excellencen 
und Herrlichkeiten. 
Allerunterthänigfter, unterthänigfter, 
unterthäniger und gehorfamer. 
An die Abgelandrenzu Regen'purg 
Eu. Excell. Gn. und Hettl. 
gehörfamfter und ergebenfter Diener, 
An einen Reichs-Zof-Rath. 
Eu. Excell, oder Freyherrl. Gnaden 
gehorſamſter. 
Auf die Unterſchrifft folget die Uberfchrifft, 
ſo indem Titular · Buch felbften zu finden. 


Nebſt diefen muß man auch wohl in Confidera- 


tion ziehen die Zufammenteg und Zufieglung der 


Briefe: Dann je gröffer der Titul, je gröffer müfs 
fen fie gebrochen werden, abfonderlich fo an Fuͤrſt⸗ 
. Ihe Perſonen gehet, wobey die Bejiegelung auch 
wohl und füglich gemachet werden muß: Über die 
fes pfleget man aud) fonderliche Zufammenfegung 
an Freunde, Verliebte, an Unterthanen, fo alles 
ausder Gewohndeitund Gebrauch zu erlernen ‚fihh 

uzu bedienen; und fan einjeder folches bald 

| | begreiffen. 


2.DBV 


— 


N 
» 


Q. D. B. V. 


1. AnSe.Rayferlicbe Majeſtaͤt. 
Gallice, 


Tres haut, tres puiffant, tres-invincible 
Monarque (oder Prince ) CHARLES, le 
SIXIEME, Empereur desRomains, Roid’Hon- 
grie&Boheme &c. Archiduc d’Autriche. 
| Oder: a Vienne, 
‚.Afa Majeft€ Imperiale Seigneur (Mon- 


Teigneur) CHARLE, leSIXIEME, 


Italice. 

Al Serenifimo, Potentifimo & Invittifimo Principe 

CAROLO VL, Imperatore de Romani &Fc. 
aliennä. 
Germanict. 

Dem Alerdurhlauchtigften, Großmaͤchtigſten 
und Unüberwindlichften Fuͤrſten und Heren, Herrn 
CAROLO, diefes Namens den Sechiten ‚erwehls 
ten Roͤmiſ. Käyfer , zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, König in Germanien, Caſtilien, Arragonien, 
Legion, beyder Sicilien, zu Jeruſalem, Neapolis, 
Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien, Scla⸗ 
vonien, Navarra, Granada, Toledo, Valentz, 
Gallicien, Majorcarum, Sevilien, Hiſpalies, 
Sardinien, Corduba, Corſica, Mureien, Gieneis, 
Algarbien , Algeziern, Gibraltar, der Canariſchen 
und Indianiſchen Inſul, * Terræ firmæ, Mexi- 

ci, 


| 
"So. 


ci, des Deeanifchen Meers,xc. Ertz⸗Hertzogen jı 
Deiterreih,Dergogen zu Buraund,zu Lotharingen 
zu draband, zu Mäyland, zu Steyer ‚zu Kaͤrndten 
zu Krain, zu fımburg, zu füßenburg, zu Geldern, zu 
Mürtemberg,Dbersund Nied efien zu 
labrien zu Athen und zu Neopatrien , des Heiligen 
Roͤm. Reihe Fürsten zu Schwaben , zu Eatalts 
nien, zu Alturien und Siebenbürgen, 2c. Mary 
‚grafen des H. Roͤm. Reiche, zu Burgau, zu Maͤh⸗ 
ten, Ober⸗und NiedersPaufig 2c. Gefürfteten Gra⸗ 
fen au Habſpurg / zu Flandern ‚zu Tyrol zu Pfitdt, 
u Kyburg, zu Hörg, zu Arthefien, Landgrafen in 
Elſaß, Marggrafen zu Driftani, Pal ⸗Grafen zu 
Hennegau /zu Hollandzu Seeland, Pfird, Kyburg 
Grafen zu Goziani, zu Namur, zu Roßilion/ u 
Eeritania und zu Zuͤtphen, Herten in Frie ßland und 
aufder Windiſchen Marck zu Portenau,zuBifeaia, 
zu Molins zu Salins ‚zu Tripoli und zu Mecheln, 
ꝛc. Meinem Allergnaͤdigſten Kayſer, Könige und 


errn. 
2. An die Roͤmiſche Räyferin. 
‘ A Sereniflime, Potentiffime &tr&s-haute Prin- 
ceffe, ELISABETH CHRISTINE, Madame P 
Imperatrice, | 
& Vinne. 


Germ, 

Der Merdurchlauchtigften, Großmaͤchtigſten 
Fürftin und Frauen, Frauen Blifabech Ehrifi- 
nen, Roͤmiſchen Käyferin, in®ermanien , Ea 
* Königin ec. Wie der Kayſerl. Titulferne 

€ i z I@, ‚si [,„ ven 


3. An 
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3. Aneinen Rönig ingemein. 
Gall 
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A trẽs · haut & tres-puiflant Prince N: le Roi 
de N. Ze 


Germ, j 
Dem Alerdurchlauchtigiten, Großmaͤchtigſten, 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn N. Könige in xc. Meis 
nem Allergnaͤdigſten Könige und Herrn. 
4. An eine Rönigin. 
“ .. G = 


‚ASereniflime& tres-haute Princefle Madäme 
N.N. laReine deN.N. &c. 
N © Germ. 


Der Alerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten 


Fürſtin und Frauen, Frauen PR. Königin in ıc. 
Meiner Alergnädigften Königin und Frauen, 
5. Anden 5 in Spanien. 
a 


A trösihaut & tres-puiffant Prince le Roi Ca- 
tholique, PHILIPPE V. Roi des Efpagnes & des 
Indes, 


— aMadrit, 
Dder: 
A ſa Majeſtẽ Catholique( ut fupra;) 
Madrit. 
* I» Ital. 
AS: em: € Potentifimo Principe il Re’Catbo- 


BB, ?PO.V. Re della MSagne della Indie, 


0 .Vın-, 


Germ. 
Dem Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und * Herrn PHILIPP,V, König 
in Caſtilien u +... DIR 
i | 42 6. An 
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6. Anden Aönig in granckteich. 
Gall. 
Atr&s-haut & tres-puiffant Prince LOUSXV 
Roitres-Chretien de France & de Navarre, 


er: | 
Afa Majeftetres- Chretienne LOUIS XV.Roi 
de France & deNavarre, — 


Ital. 
Al Sereniſimo & Potentifimo Principe LUDOVT- 
O.XV. Re Chrifiianifimo de Francia e de Navarra. 


Germ. = 

Dem Alterdurchlauchtigften, Aller» Chriſtlich⸗ 

ſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 

Herrn Ludwigen den XV. Königs in Franck⸗ 

veich und Navarren 2. Meinem Allergnaͤdigſten 
Könige und Deren. 

Paris, 


7. Anden Rönig in Portugall. 
Gall 


A tres-haut & tr&s-puiffant Prince JEAN V. 
Roi dePortugal & de Algarbie &c. 
Ital. 
Al Sereniſimoc Potentifümo Principe GIOV. ANNI 
V. Redelle Portugallo e Algarbe, 


a Paris. 


a Lisbon. 


Germ. 
Dem Alerdurchlauchtiaften , Sroßmächtigften 
ürftenund Heren, Herrn JOHANN dem V. die 
8 Namens, Königin Portugall und Algarbien, 
dieß und jenſeit des Meeres Beherrſchern, und in 
Africa Herrn zu Guinea, auch der — 
* a 


— 


KM) 


ſchafften Handlung und Commercien in Aethio⸗ 

pien, Arabien, Derfien und Indien Herrn ic. Meis, 
‚ nem Allergnädigften Könige und Herrn. ’ 
Eu 8. Anden Su in Engelland. 





‚ Atves-haut & tres-puiffant Prince GEORGE 
“ AUGUSTE, Roide la grande Bretagne, Prote. 
cteur de la Foi, Duc & Electeur de Brunfvig & 
Lunebourg, &c. 
KERN ge aLondre, 
Ital. 
Al Serenifämo e Potentijimo Principe GEORGE 
AUGUSTO, Re della de Grand Bretagne, Defen/a- 
tore della Fede, Duca & Elettore di Brunfviga &’Lus, 
neburgo, &c. ee En 
und Londra, 


Germ. 

Dem Alerdurhlauchtigften, Großmaͤchtigſten 
gen und Herrn, Herrn Georg AYuguft , von 
Dttes Gnaden, König von Größ- Britannien, 
ranckreich Schott: und Irland, Befchügern des 
faubens ıc. Hertzogen zu Braunfchmweio und 
Lneburg, des Heil. Röm. Reichs Erb - Schaps 
Meiftern und Ehurfürften, Fürften zu Zelle, Tailen⸗ 
berg und Grubenhagen, Grafen zu. Hayn und 
Diephold ꝛe Meinem allergnädigften König Chur⸗ 

fürften und Hexen. — 
I in Londen. 


9 An den Aönig in Schweden 
ä en, 
'Atres-haute &tres-puiffänt Prince FRIDERIC, 


1. Roide Suede, des Goths,des Vandales,Grand” 
es 43 Duc 


RE TC) 
Duc deFinlande, Duc de Cärelie, Seigneur d’In- 
germanland &c. Landgrave de Hefe, &c. 


Germ. 
Dem Alerdurhlauditigiten, Großmaͤchtigſten 
Flirten und Herren, Herrn Sriedrich dem L. der 
Schweden, Gothen und Wenden König, Groß⸗ 
Herkogin Finnland, Hergogen zu Schonen, Eh⸗ 
ſten, Lieffland, Karelen, Brehmen, Vehrden 
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, 
Fürsten zu Nügen, Herrn über Ingermannland, 
su Wißmar/ Landgrafen von Heſſen, Fürften zu 
Hersfeld, Örafenzu Cagenellbogen, Dis, Ziegen 
hayn, Nidda und Schaumburg, 2c. Meinem aller 

snädigften König und Herrn. 

10. An den Koͤnig in Daͤnnemarck. 
Gall 


Alls 
A tr&s-haut & tres-puiffant Prince CHRETIEN 
VI. Roi deDannemarc & deNorwegue,desGoths 
& des Vandales &c.&c Duc de Schleswigs Holl- 
- itein, Stormarck & Ditmarfen, Comite dt Aden- 
bourg & Delmenhorſt &c. 
Ital- —2 
Al Sereniſimo e Potentisiimo Principe FRIDERI- 
CO VI, di Daniae di Norbegia, ‚Anal 
Germ. its 
Dem Alerdurchlauchtigiten, Großmaͤchtigſten 
Füriten und Heren, Herrn Cbeiftian dem VI, zu 
Daͤnnemarck, Nötivegen „der Gothen und Wien 
den Könige, Herkogen-zu Schleßwig, Hollſtein, 
Stormarn und Ditmarſchen / Grafen zu Men 
u urg, 


4 Stockholm. 


Be 


Burgund Delmenhorſt zc. Meinem Allergnädigften 
Könige und Herrn, — 
zu Coppenhagen. 
11. An den Bpig in Pohlen. 

al. 


A Atres-haut& tres-puiffant Prince FREDERIG 
AUGUSTE, Roi de Pologne & Electeur de 
“Baxe. 
Germ. I 
- Dem Allerdurdylauchtigften, Großmächtiaften 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Sriedrich Auguſto, 
König in Bohlen, Groß-Herkogen in Luthauen, zu 
Meuffen, Dreuffen, Mofcovien, Samnsitien, Kio⸗ 
dien, Bolhinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 
Smolens ko, Severien und Ezernichow, Herkogen 
zu Sachſen, Juͤlich Eteveund Berg auch Engern 
und Weſtphaͤlen, des Heil. Roͤm. Reichs Er» 
Marſchallen und Churfuͤrſten, Landgrafen in 
Thüringen, Marggrafen zu Meiffen, durch Ober⸗ 
und Nieder⸗Laußnitz, Burggrafenzu Magdeburg, 
Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu 
Marck, Ravensberg und Barby, Herrn zu Nas 
venftein 2, Meinem Allergnddigften Könige, 
‚Churfürften und Herrn. 
Anmerckung: Nach dem Worte Churfürften, 
wird bey einem Interregno gefeßet: auch deſſel⸗ 
ben Reichs in den Landen des Saͤchſiſchen Rech⸗ 
tens und am Ende in ſolch Vicariat gehörende 
dDer Zeit Vicario Be — 
a 12. An den Aönitiireuffen: J 
ag 1 BE, Gall.‘ : ’ 


"- Attes-haüt'&itres-puiffint PrinoeFREDERIC 
u 44 GUI. 
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GUILIAUME, Roi de Pruſſe, Marggrave de 
Brandenbourg,Archi-Chambellan du Saint Em- 
pire & Eledteur &c. 

Germ. 

Dem Allerdurchlauchtigften, Großmaͤchtigſten 
Fürftenund Herrn ı Heren Friedrich Wilheim, 
König in Preuffen, Marsgrafen zu Brandenburg, 
des H. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer, Churfürften, 
Souverainen Printzen von Oranien, Neuſchattel 
und Vallangin, zu Geldern Magdeburg, Eleve, 
und Juͤlich, Berg, Stettin, Pommern, der Caſſu⸗ 
ben, Wenden zu Mecklenburg, auch in Schlefien, 
zu Eroflen Hergogen, Buragrafen zu Nürnberg, 
Fürftenzu Halberftadt, Minden, Samin Wen⸗ 
den, Schwerin, Naseburg uud Möers, Grafen zu 
Hohenftein, Tecklenburg, Lingen, Buͤren und Lehr⸗ 
dam, Marquis zu der Vehre und Uließingen Heren 
zu Navenftein, der Lande Roſtock, Stargard Lau⸗ 
enburg, Buͤtow, Arloy, Breda, Herrund Baron 
von Turnhout tc. Meinem Allergnädigfien Könige, 
Ehurfürften und Herrn. 

13. An den Rönig in Perfien. 
Gall. 


A tres-haut & tres-puiffantPrince ScharbNadir, 
‚Roi des Perfes & Medes &c. Oder; Roy, detous 
„Roys,Fils d’Ifman,Heretier du.Firmament, Fre- 

re duSoleil & de la lune. rer 
A. Germ. — 
Dem Durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten * 
ſten und Herrn Heren Schach Nadir, Könige zu Per⸗ 
fien, Syrien, Indien, Medien, Aethiopien Hertzo⸗ 
gen zu Caͤſarien, Tarſen, Damascken, MN 
rg TF 1 
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Pithonien und Tarraben, Landvoigt des groffen 
Meers Phratis, ꝛc. ꝛc. Oder: Ein Koͤnig aller 
Koͤnige, ein Sohn Isman, (das iſt des heiligen) Er⸗ 
be des Geſtirns, ein Bruder der Sonnen und des 
Monds. ur 
‚14. Anden Tirichen Bamt. 
G i 


Autres-haut, tres-pu:ffant, tres-excellent, tres 
genereux,& invinciblePrinceSultanMAHOMET 
V. Grand Seigneur des Mufelmans, Roi d’Egy- 
pte, de Tartaries, de Arabie, &c. &c. 

Ital. 

Al Potentijimo e invitti/mo Principe MAHOMET 

V. Imperatore. delli Turcbi. : 
Germ. 

Dem Großmächtigften. und Unuͤberwindlich⸗ 
ften Fürften undHeren, Herrn Mahomet V. Tür 
ckiſchen Kayſer, Sroßheren der Mufelmänner, auch 
in Egypten, QTartarien, Arabien, Zdumda, Ale⸗ 
xandria/ Antiochia, Cappadocia ı Perſien und Bas 
bylonien Könige, 2c. ꝛc. —— 

I18. AM von he zu Rom. 
al, 


.„«Autres-haut & tres-Saint Pere en Dieu N. N, 
„Chef du Saint Siege deRome & de PEgli Apo- 
‚Stolique Romaine Grand - Pontifice & Gouver- 
neur, Ou: A Sa Saintete Nötre Seigneur N.N. 
Tres-heureux Pere &c. Dder: 
„..ıAtres-SaintPere,le Pape Romain, 
a art ten HE een.“ e 
A noſtro Sanflifime Patre N. N. Romano, Pon- 
- sifise. — 


Pr Yo Gerd. 


u 


/ 
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Dem Alterheiligften ‚ Allerdurchlauchtigſten, Als 
(erhochwürdigften,inGott Vater und. Herin, Herrn 
N.N.sonGöttlicher Fuͤrſehung Pabſten des heiligen 





“ Stuhlszu Rom, der Römischen Catholiſch⸗Abpo⸗ 


ſtoliſchen Kirchen Obriften Biſchoffund Statthal⸗ 
tern. Meinem Allergnaͤdigſten Herrn. Gemei⸗ 
niglich ſielet man des Pabſts Titul in lateiniſchet 
Sprache: Beatiſſimo in Chriſto Patri & Domino, 
Domino N.ejus nominis I. Sacroſanctæ Romanz 
& Univerfalis Eccleſiæ ſummo Pontifici, Do- 
mino meo Clementiſſimo. 


16. Inden Czaar in Moſcau. 
Gall, 


"A trös-haut & tres- puiſſant Prince N. N. 
Czaar\& Grand, Ducde Mofcovie &c. A [aMa+ 
jeite Czarierine Grand-Duc de Moſcovie. 


Ger. 
Den Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn r Deren N. N. Groß⸗ 
Heren, Cam und Groß» Hergogen, Selbſt 
Erhaitern des sangen, fo groffen, als kleinen Reuſ⸗ 
ſen dandes, Furſt zu Volodomirien, Mofcau No⸗ 
Hogrod, Ejaaren zu Caſſan/ Aſtracan und Sibe⸗ 
rien, Herrn von Pleßkow, Groß—-⸗Fuͤrſten von 
Emolensko, Severien, Twercki/ Ingerki Permers⸗ 
fi, Diarki, Belgarsfi , Herrn und Groß-Fürften zu 
Rovogrod des niedrigen Landes ı Gebiether Aber 

efanski, Roſtochki / Tſchernichow, Kosdormfi, 

peiſerki, üdocki, Jaroslaw, Biafofera » Udaria, 
Obdaria und der gantzen ir 

Tr — ve⸗ 


Iveriſchen Landes, Eraaren zu Karkalinski, und 
Gruſtinski, Fürften der Circaſſen und Goriski, 
Herrn und Herrſcher vieler anderer Landfchafften, 


Meinem ꝛc. — | 
17. Anden Pattarchengn Venedig, Sue 
Ga “ 


Au Reverendiflime &tres faint Pere en Dieu 
NN, Patriarche du Saint Siege Apoftolique Ro- 
main à Venife, Primät par Dalmatie, Metropolis 
tan des Archeveches des Candie & Corfou &c. 


Germ. : 

Dem Alerhochwücdigften und Heiligſten in 

GoOtt Vater und Heren, Herrn N. N. des Heil, 

Roͤm. und Apoſtoliſchen Stuhls zu Venedig Pas 

friarchen, Primati durd) Dalmatien ‚und Metto⸗ 

politander Erg-dıfthümer auf Candia und Cor⸗ 
fu, 20. Meinem gnädiaften Fürftenund Herrn. ° 
18 An einen Cardinäl, der ein: gebohrnee 

guͤrſt ift. 


Gall. 
- A Son Alteffe Reverendiflime, Monfeigneüf 
N.N. Cardinal de &c. &t. Ou: A Son AlteffeE» 
minentiffime & Sereniflime, Monfeigneur N. le 
Cardinal & Prince deN. 


Germ. .' 
Dem Hochmürdigften, in GOtt Vater, mb. -; 
Durchlauchtigſten Zürften und Herrn, Herrn N. 
der Heil. Roͤm. Kirchen Cardinalen und Hertzo⸗ 
gen zu ꝛe. Meinem gnädigften Shejten und Herrn 
19. An den Ehuefäcflen zu Mlayne. 
: . all. . 


* 24 
A Son Alteffe Alteffe Reverendifliine( Serenis 
fime) Monfeigneur PHILIPPE CHARLES, Archi- 

Chan- 
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Chancelier;& Ele&teur du Saint Empire & Arch- 
Eveque deMayence Eveue - .. 
‘a Mayence, 


Ital. 
A Sua EminenzaMonfignore PHILIPPOCAROLO, 
Elettore & Archivefcovo di Magonza, 


Germ. 

Dem Hochmärdigften, ( Hochgebohrnen) Für 
fen und Heren, Herrn Pbilipp Carl, des Heil. 
Stuhls zu Mäyng Erb» Biſchoffen des Deil. 
Roͤm. Reichs durch Germanien Erb⸗Cantzlern und 
Churfuͤrſten ꝛc. ꝛc. Meinem ꝛc. 


Anmerckung: Wann es ein gebohrner Sürft iſt, 
ſetzet man zu Reverendiſſime annoch Serenifli- 
me, wo es aber kein gebohrner Fuͤrſt heiſſet es; A 
Son alteſſe, oder auch ASon Eminence. 

20. Auf den Ehurfürflen vonTeier. 
Ga 


A Son Alteffe Reverendiffime & Sereniflime, 
Monfeigneür, PRANCOIS GEORGE;F Eledteur 
du Saint Empire & Arch Eveque de Treves &c. 

“ir a Treves, 


Itat. - 
ASua Eminenza Monfgnore FRANCISCO GEOR- 
GE, Elettore & Archivefcoveo di Treviri. 


Germ. 
.. Dem Hochmwürdigften, Durchlauchtigften Fürs 
ften und Herrn, Heren Scancifeo Georgios, Ertz⸗ 
Biſchoffen zu Trier, des. Heil. Roͤm. Reichs durch 
Gallien und des Königreichs Arelat Ertz⸗Cantzlern 
und Ehurfürfien. Meinem. | 
" — 12, 


Ba) 
— — EEE. u — in 
21. An den Churfuͤr ſten zu Coͤlln. 
Gall. 

A Son Alteffe Reverendiflime Sereniffimg _ 
‚wenn er ein gebohrner Fuͤrſt, ſonſt, wie 
Monfeigneur CLEMENS AUGUSTE, Eledteur 
& Archeveque de —2 &c. 

i Ita 


A Sua Eminenza, overo: Altezza Serenifiima Mon- 
fignore CLEMENS AUGUST, Elettore Archivefco« 
vo di Colonia. 3 


Germi; 

Dem Hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn, 
HerenAugufiollemens,Frb-Bifchoffen zuCoͤlln, 
Des Heil. Roͤm. Reichs durch Ztalien Ertz⸗Cantzler 
und Ehurfürften, Bifhoffenzu Hildesheim, Müns 

fier und Oßnabruͤg/ etc. | 


22. Aneinen Cardinal, ſo kein gebohtrner 
| gürft iſt. | 


Gall. N 
A Son Eminence, Monfeigneur N, N. Ie Cat- 
dinal de &c. ; ] I « . 
Ital, 


4A Sua Eminenza Monfignore N, N. Cardinale del 
Sacro Collegio,4 Roma. 


‘ Germ, * 

Dem Hochwuͤrdigſten in GOtt Vater, Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn N. der Heil. Roͤm. KirchenCar- 
‚dinal, Biſchoff zu N. meinem gnaͤdigſten Herrn. 
23. An den Churfuͤrſten von Sachſen. 
ESuche den König in Pohlen, pag 7. 
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24. An denchusfücen von Bäyern. 


A A Son Alteffe Serenisfime Monfeigneur 
CHARLES ALBERT, le Duc de lahaute Eba 
‘Bavarie. 


Ital, 
ASua Altezza Eledorale il Signore Duca di Ba- 
varia. 


j Germ, 
- Dem Durchlauchtigiten Fürften und Herrn, 
Herrn Carl Albert, in Obersund Nieder⸗Baͤhern⸗ 
auch der Ober⸗Pfaltz Hertzogen, Pfalsgrafen beym 
Rhein und Churfuͤrſten, Landgtafen zu Leuchten⸗ 
berg, ꝛc. Meinem gnaͤdigſten Ehurfuͤrſten und 


Herrn. | j 
R 25. An den Eburfücfen 33 Pfaltz. 


- ASon Altefle Serenitlime, Monfeigner JEAN 
GUILLAUME, T Eledteur & Comte palatin de 
Rhein, Archi-Threforier du faint Empire & Ele- 


Kr Ital. 


A Sua Altezza Elettorale il Signore Comite Pala- 
feino del Rbeno. 


Germ. 

Den Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Jobann Wilhelm , Pfaltzgrafen beym 
WMhein, des Heil. Noͤm Reichs Ertz⸗Schatzmei⸗ 
ftern und Churfuͤrſten, Hersogen in Bayern und 
Dber-Pfalg, auch zu Sülich, Eleve und Berg, 
Grafen zu Veldens , Spanheim ‚der Marck, Ras 
vensberg und Mörs, Herrn zu Ravenfteinae, Meir 
nem gnädigften Churfuͤrſten und Heim — 

Ans 


| 


| 
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ann — —— — — 
Anmerdung : Deym Interregno wird nad) den 
Worten: und Churfürften inferiret: und in 
? Landen des Rheing, Schwaben nnd Fiäns 
ckiſchen Rechtens Fürfehern und Vicario.. 
26. Aneine Churfücflin, item,an eine 
Hergogin. 


© Gall. 
ASon n AlteffeSerenisfime MadameN. Duchefe 
&Eledtrice deN. — 


Der Durehlaudhtigften Fuͤrſtin und RZiauch, 
Frauen N. Hertzogin zu N. xX. Mina siegen 
ürftin und Frauen. 
nmerckung : Hier iftzu mercken ‚daß, wann fe 
eine gebohrne Fürftin ift, es dert: A Son Al- 
teſſe Sereniſſime, — ‚Dechefe.de N. 
ı nee Princefe de N. Der Duchlauchtioſten 
5 und Frauen, Frauen N. Hertzogin zu 
N. gebohrnen Fürftinzesmo nicht / ſo ee der 
». vorige Titul. 
27. Un «ine frinseßin. 


a Son Alteffe Serenifhme, M adame N. princeſſe 
e N. 


Der Durchlauchtigften‘ Fuͤrſtin und Beinen, 
Sprineefin N. Hergogin zuM. x. Meiner Ind 
digften Sürftin und Princeßin. 
228 . Aneine Surftin ſo einem Grafen 
verm eher erben. Eu 


4 


A Madame; — — nee Duchtfe de N. 
Comteſſe deN, 


Gem. 


BB) 
Der Durcläuhtigen Shrfüt 
ee Durchläuchtigften Fhrftin und Fra 
Frauen N. Hergoginzu N. vermählter Sn jr 
N. Meiner. 
29. An einen Ertz · Biſchoff. 


A Son Eminence (oder wenn er ein gebohrner | 
Fu) A 2 Alteffe Reverendisfime & Serenis- 
«fime) Monfeigneur N. Archiveque du faint fi 
de N.&c. J = 
Ital, 


' Al Eminenzza (overo: Altezza Reverendifima ) 
Monfignore II. ArchivefcovodiN. - 








Gern, 


Dem Hochwuͤrdigſten Fürften und Heren.Heten 
„RR. Era Bifhoffen zu N.ꝛc. Des Heil, Roͤmiſchen 
: Reiche Fürften, ıc. Meinem gnädiyften Heren. 
Anmerckung: : Sitereingebohrner Fuͤrſt, ſo wird 

er auch: Durchlauchtigſter tiruliret, und feine 
übrigen pradicata darzu gethan. 


= 30. Aneinen Hertzog insgemein. 
A Son Altefle Serenisfime, Monfeigneur le 
prince N. DucdeN. 
— ltal. 
4A Sua Altezza Sereniſſima il Signora N, N, Duca 
di N, 3 t 
Germ. 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Her, 
Seren N. N. Dersogen zu N. Meinem gnaͤdig⸗ 


en und Herrn. 
Fuͤrſten | an 
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31. An Ihro Hoch » Sürftt. 2 Durchl. zu 
Sachſen⸗Weiſenfels. 
Gall. 
A Son Alteſſe Sereniſſime, Monſeigneur le 


Prince FEAN ADOLPH, Duc de Saxe. 
Germ. 


Dem Durdhlauchtigften Fürften und Herrn, 
Herrn Johann Adolph, Hergogen zu Sachfen, 
Juͤlich, Eleve,Berg,auch Engern und Weſtphalen, 
Landgrafen in Thuͤringen, Marggrafen zu Meiſſen, 
auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſteten Grafen 
zu Henneberg, Grafen zu der Marck / Ravens berg 
und Barby, Herrn zu Ravenſtein. Meinem gnaͤdig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn. u 


32. An Ihro Zoch⸗guͤrſtl. Durchl. zu Sach» 
ſen⸗Merſeburg. 

A Son Alteſſe Reverendiſſime & Sereniſſi- 
me, Monfeigneur le prince HENRY Duc de 
- Saxe, T 
Germ. 

Dem Hochwuͤrdigſten, Durchlauchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Zeinrich Hertzogen zu 
Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, auch Engern und 
Weltvhalen , Poftulirten Adminiftratoren deg 
Stiftes Merfeburg, Land » Grafen in Thhringen, 
Marggrafen zu Meiffen, auch Ober⸗ und Nieders 
Laußitz, Sefürfteten Grafen zw Henneberg , Gras 
fenzuder Marc und Navensberg, Heren zu Ras 
venſtein. Meinem gnädigiten Fuͤtſien und Deren. : 


2 33; 
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33. An Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl Durchl. zu 
Gall. 
A Son Alteſſe Sereniſſime, Monſeigneur le Prin- 
ce ERNST AUGUSTE, Duc de Saxe, de Julie, 
Cleve, Mons, Engern, & Weltphalie, &c. &c. 


Germ. * 

Dem Durdlaucdhtiaften Fürften und Herrn, 
Heren Wilhelm Ernſt, Herbogen zu Sachfen, 
Juͤlich, Cleve / Berg, auch Engern und Weſtphalen, 
Land-Srafenin Thüringen, Marggrafen zu Meifs 
fen, Sefürfteten Grafen zu Henneberg , Grafen zu 
der Marck und Ravensberg , Herenzu Ravenſtein. 
Meinemgnädigften Fürften und Herrn. 


34. An Ihro Hoch⸗guͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen⸗Gotha. 
Gall. 

A Son Alteffe Sereniflime, Monfeigneur le 
Prince FREDERIC, Duc de Saxe, Julie, Cleve, 
Mons,Engern & Weftphalie, &c, Seigneur de 
Ravenftein & Tonna, &c. &c, 


Germ. 

Dem Durchlauchtigften Zürften und Herrn, 
Herrn Seiderich ı Hersogen zu Sachſen, Zülic), 
Cleve, Berg aud) Engern und Weſtphalen, Lande 
grafen in Thüringen, Marggrafen, zu Meiffen, 
Gefürfteten Grafen zu Denneberg, Grafen zu der 
Marck und Ravensberg, Herrn zu Navenftein und 
Tonna. Meinem gnädigften Fuͤrſten und Da 

Y ns 


4 
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Anmerckung: Concordiret mitdem Weima⸗ 


rifehen, nur daß zuleßt gefest wird; Und 
Tonna. 


35. An Ihre Hoch⸗duͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen⸗Eiſenach. 
Gall. 

A Son Alteſſe Sereniſſime, Monſeigneur le 
Prince GUILLAUME HENRT, Ducde Faxe, Ju- 
lie, Cleve, Mons, Engern & Weftphalie, &c. 
Seigneur de Ravenftein, Sayn & Witgen- 
itein, &c. 

Germ. 

DemDurlauchtigften Fürften und Herrn, Herrn 
Re Zenrich, Hertzogen zu Sadyfen, Zülich, 

leve, Berg ‚auch Engern und Weſtphalen, Lands 
grafenin Thüringen, Marggrafen zu Meiffen, Ges 
fuͤrſteten Grafen zu Henneberg , Grafen zu der 
Marck und Ravensberg, auch) Sayn und Witgen- 
fein, Heren zu Navenftein. Meinem gnädigften 
Fuͤrſten und Herrn, | 


36. An Ihro Sochfürftl.Ducchl. zu Sach 
fem-Süburgbanien. : . 
Gall. ei 

A Son Alteffe Sereniflime, Monfeigneur le 

Prince ERNST FREDERIC, Duc de Saxe,&c, 
— Germ. 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Ernſt Friederich, Hertzogen zu Sachſen, 
Zuͤlich Cleve, Berg auch Engern und Weſtphalen, 
| B 2 Lands 
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Sandgrafen in Thüringen, Marggrafenzu Meiffen, 
Gefürfteten Grafen zu Henneberg , Grafen zu der 
Mark und Ravensberg, Heren zu Ravenfteim 
Meinem gnädigften Fuͤrſten und Herrn. 


37. An Ihro Zochfürftl. Durchl. zu 
Sachſen⸗Meinungen. 
Gall. 


A Son Alteſſe Sereniflime, Monfeigneur le 
prince CHARLES FREDERIC, Ducde Saxe &c. 





Germ. 

Dem Durchlauchtigſten Fürften und Herin, 
Herrn Carl Sriedrich, Hersogen gu Sachſen, 
Juͤlich, Cleve, Berg, auch Engern und Weſtphalen, 
Sandgrafen ın Thuͤringen, Marggrafen zu Meile 
fen, Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg » Grafen zu 
der Marc und Ravensberg Heren zu Ravenſtein. 
Meinem gnädigften Zürften und Herrn. 


38, An Ihro Sochfürftl. Durchl. 3u 
| Sachfen: Saalfeld. 
Gaͤll — 
A Son Alteſſe Sereniſſime, Monfeigneur | 
Prince CHRETIEN ERNST, Ducde Saxe &c. 


Germ, 

Dem Durchlauchtigften Fürften und Herrn, 
Heren Johann Ernſt, Hergogen zu Sachfen, 
Juͤlich Kleve, Berg, auch) Engern und Weſtpha⸗ 
Ien.£andgrafen in Thuͤringen, Marggrafen N 

: en, 


BB Gr) > 
en Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg , Grafen zu 


der Marek un dRavensberg, Heren zu Ravenftein, 
Meinem gnädigften Fuͤrſten und Herrn. 


39. Anden Zergog zu Hollſtein⸗ 
un Gortorp, 








Gall. 
A A ’Sen Alteffe Sereniffime, Monfeigneur Ie 
Prince Charles Pierre Ulric, Duc de Holftein, 
oder Holfatie. Diefen Titul führen auch die an» 
dern Linien oder Holiteinifchen Hertzoge. 


Germ. 

Dem Durchlauchtigften Fuͤrſten und Heren, 
Herrn Carl Peter Ulrich, Erben zu Norwegen, 
Hertzogen zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und 
der Ditmarfchen, Grafen zu Oldenburg und Del, 
menborftc. Meinem gnädigften Fuͤrſten und Herrn, 


40, An einen Landgrafen. 


Gal. 
A Son Alteffe Sereniflime; Monfeigneur N.le 
LandgravedeN. 
Ital. 
A[ua Altezza Sereniflima il SignoreN. Landgravio 
diN. | 
Germ, 
- Dem Durcjlauchtigften Zürften und Herin, 
Herrn N. Landgrafen zu N. 


B3 An 
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41. An den Sürften von Anhalt» 
| Zerbfl. 


Gall. 
A Son Altefe Sereniflime , Monfeigneur 
JEAN AUGUSTE, prince d’Anhalt, &c. 


Germ. 

Dem Durchlauchtigften Fürften und Herrn, 
Herm Johann Auguft, Zürften zu Anhalt Herbo⸗ 
gen zu Sachfen, Julich Eleve, Berg, auch Engern 
und MWeitphalen, Grafen zu Aftanien , Hertn zu 
Zerbſt, Bernburg ‚ Feverund Kniphaufen. Meis 
nem gnädigften Fürftenund Herrn. 
Anmerckung: Auf ebenfolche Art wird auch der 

Fürft zu Anhalt» Bernburg, Vidtor Amadeus, 
gefchrieben : Fuͤrſt zu Anhalt, Hergogzu Sad) 
fen, ꝛtc. 
42. Anden Zergon zu Braunfchweig- 
Lüneburg. 
Dem Durcjlauchtigften Fürften und Herrn, 

Herrn AUGUSTO WILHELMO, Hertzogen zu 
Braunſchweig und Lüneburg ‚2c. Meinem gnädigs 
fien Fuͤrſten und Herrn. 


43. An den Zertzog zu Mecklenburg, 
Schwerin, 
Gall. 
4 Son Alteffe Sereniflime, Monfeigneur 
CHARLE „LEOPOLD, Duc de Mecklenbourg. 


.Germ, 
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Germ. 
Dem Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, 
Seren Carolo Leopoid/, Herbogenzu Mecklens 
burg, Fürften der Wenden, zu Schwerin und Ras 
Benburg, auch Grafen zu Schwerin , Herrn der 
Sande Roſtock und Stargard, Meinem gnädigs 
ften Fürjten und Heirn. 


44. An den Hertzog von Mecklenburg» 
Ä Gauͤſtrau. 


Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn N.Hertzogen zu Mecklenburg, Fuͤrſten der 
Wenden zu Schwerin, Herrn der Lande Noftock 
. Stargard. Meinem gnädigften Zürften und 

errn. | 





45. Anden Marggrafen zu Bayreuth. 


Gall, 
A Son Alteffe Serenillime , Monfeigneur 
FREDERIC, Marquis de Brandenbourg-Bay- 
reuth, &c. 


Germ. 


Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Friedrich, Marggrafen zu Branden⸗ 
burg, Hertzogen zu Magdeburg, in Preuſſen, zu 
Stettin und Pommern,derCaffuben und Wenden, 
zu Mecklenburg, auch in Schlefien und Eroffen, 
Burggrafen zu Nürnberg, Fürjten,zu Dalberftadt, 
Minden und Camin, Grafen von Hohenzollern. 
Meinem gnädigften Sürften und Herrn. | 

B4 46. 
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45. Anden Marggrafen zu Anfpach 

| oder Önolgbach. 

Dem Durchlauchtigften Fürften und Deren, 
Herrn Carl Wilhelm Sriedrich, Marggrafen zu 
Brandenburg, 2c. C wie vorhero bey Bayreuth.) 

47. Anden Land»Brafen zu Heſſen⸗ 

Caſſel. 
‚Gall, 
ASon Alteffe Sereniflime, Monfeigneur FRE- 

DERIC, Landgrave de Hefle. 

Germ. 

Dem Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, 

Herrn Sciederich, Landgrafen zu Heffen, Sürften 
u Hersfeld, Grafen zu Eagen-Einbogen, Diet, 

Besen, Nidda, Schaumburg, Iſſenburg und 

Büdingen. Meinem gnädigften Fürften und Herrn, 
43. An dem Land-Brafen 3u Zeſſen⸗ 
Darmſtadt. 

Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Ernff Ludwig Landgrafen zu Heſſen, tc. 
(wie bey Heſſen⸗Caſſel.) 

49. An den Marggrafen von Baden⸗ 
Durlach, 
Gall. 
ASon Alteffe Sereniflime, Monfeigneur CHAR- 
LES FREDERIC , Marquis deBaden, | 
Germ. 

Dem Durchlauchtigften Fürften und Herrn, 
Herrn Carl Seiedrich, Marggrafen zu Baden 
und Hochberg, Landgrafen zu Sanfenberg, Bura⸗ 
grafen zu Spanheimund Eberftein, Herrn iu * 

fein: 


| a 


teln, Badenmeiler, Lahr und Mahiberg,zc. Meis 
nem gnädigften Fürften und Herrn. 
50. Anden Marggrafen von Baden 

d 





aden. 
(Dieſer Titul kommt mit vorigen uͤberein:) 
Wobey zu mercken: Daß nachdem der Känferliche 
General-Lieutenant, PrinsLouisvonBaaden 
anno 1707. verftorben,er jedoch zuvor 1703 von 
feiner Gemahlin Francifca Augufta Sybnia, 
einen ‘Pringen erhalten, Namens Wilhelm 
Bernhard. ‘ 
51. An den Zergog von Savoyen. 
Dem Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, 
Seren Charles, Emanuel II. Hertzogen zu Sa⸗ 
poyen, Cablais, Augft, Geneve und Montferrat, 
Fuͤrſten in Piemont, Marggrafen zu Saluzzo, Gra⸗ 
fen zu Genev,&c. Marggrafen in Italien, u. Ko⸗ 
nigin Sardinien und Cypern, ꝛec. Meinemic. 
52. An den jegigen Abt zu Sulda, welche 
Fein Sürft iſt 
Gall. 
A Son Excellence Reverendiffime, Monfei- 
gneur Amandus Baron de Bufeck, Abbe de Fulde. . 


Germ. 

Dem Hochwuͤrdigſten Herrn, Herten Amandus 
von Bufeck, erwehlten und beftätigten Abte des 
Fürftl. Stiffts Fulda, ꝛe. Meinem gnaͤdigſten 
Fürften und Herrn. 

NB. Wenn der Abt zugleich ein Reichs⸗Fuͤrſt 
ift, heiftes : A Son Altefle Reverendiffime,Mon- 
feigneur, N. Abbé de Fulde, Prince du Saint 

BB; ‚Em- 
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Empire. Teutſch: Dem Hohwürdigften, Durch 
lauchtigften Fürften und Herrn, Herrn N ermehl: 
ten und beftätigten Abte des Fürftlichen Stifft⸗ 
Fulda, des Heil. Roͤmiſchen Keihe-Fürften, x 
Meinem gnddiaften Fürften und Herrn. 
53. Anden Broß-Mleifter des Johanniter 
Ördens in SE REER RB: 
Gal: 


A Son Alteffe Reverendiffime & Sereniſſime 
Monfeigneur Philippe Guillaume, Comte de Nef- 
felrode, Grand-Maitre Teutonique de[’Ordre 
du Saint Jean Baptifte de Jerufalem, &c. 

6 


erm. 

Dem Hochwuͤrdigſten Hochgebohrnen Her, 
Herrn Philipp Wilhelm, Grafen von Neſſelto⸗ 
da, des Hochloͤbl. Ritter⸗Ordens St: Joannis Ba 

tiftz Hierofolymitani zu Maltha Obriften Teut⸗ 
chen Meiltern und Groß-Priorn, &c. Meinemt, 
54. An einen | fonichrgefürfter. 
di, 





A Son Excellence Reverendiffime » Monfei. 
gneur N. Abbe deN. | 


„ Germ. 

Dem Hochmürdigften Herten, Herrn N. erwehl⸗ 
ten und beftätigten Abte des Käyferl.freyen Stiffts 
M. Meinem ıc. 

55. Andiejegige Aebrißin zu Quedlinbutg. 
Ga 


ASon Alteſſe Reverendiſſime & Sereniſſime, 
Madame MARIE ELISAEETH, Ducheffe de Hol- 
fatie, Abbefle de Quedlinbourg, &c. 

| Germ. 
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vw. Germ,. j 
Der Hochwuͤrdigſten, Durchlauchtigſten Fhırs 
ſtin und Frauen, Frauen Matien lifaberh, 
gebohrner Hertzogin zu Hollſtein, des Kayſerlichen 
freyen Weltl. Stiffts Quedlinburg poftulirt » und 
confirmirten Aebtißin, ꝛc. Meiner gnaͤdigſten 

Fuͤrſtin und Frauen. 

Anmerckung: Wann die Aebtißin eineGraͤfin iſt, 
ſetzet man: A Son Excellence Reverendiſime, 
Madame N. Abeflede N Comteflede N. Der 

Hochwuͤrdig⸗Hochgebohrnen Gräfin und Frau⸗ 
en, Frauen N. des Käyferl. freyen und Weltl. 
Stiffts N. Aebtißin, gebohrner Gräfin zu W, 
Wo abereine Freyin: 4 Tres-Illuftre & Reve- 
rendisfime, Mademe N. Abbeffe de Abbaye de 

- TEglife Cathedrale Superieurä N. Barone de 
N. Der Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗Wohlgebohrnen 
Frauen, Frauen N. des Kaͤhſerl. freyen Weltl. 
Stiffts zu N. Aebtißin ‚gebohrner Frey Frauen 
vonze. (Waͤre aber Sache, daß fie von Adel, 
fegetman:) A Tres, Noble& Reverendisfime 
Dame, Madame N. Abbeſſe de N. nee deN, 
Der Hochwuͤrdig⸗Wohlgebohrnen Frauen, 
Frauen N. des freyen Weltlichen Stifte N. 
Aebtißin, Frauenzu N gebohrner Frauen von 
N. Meiner ꝛc. . 
56. Anden Broß-Mleifter des Teutſchen 

Ördens. 


Gall. 

A Son Alteffe Reverendiflime & Sereniffime, 
Monfeisneur CLEMENT AUGUSTE, Archev&. 
que de Cologne Eledteur dufaint Empire. | 

. Germ, 


a5 (28) SP 


PR indie = 


Germ. 

Dem Hochwuͤrdigſten und Durchlauchtigften 
Sürften und Herrn, Herrn Clemens Augufl, 
des Hohen Meiſterthums Adminiftratori in 
ih , Meiftern des Teutſchen Drdens in 

eutfch- und Welfchen Landen x. Meinen gnaͤ⸗ 
digften Zürftenund Herrn. Conf. der Titul des 
Shurfürften zu Coͤlln. 


| 57. An einen Biſchoff 
A Son Alteffe Reverendiffime N. ’Eveque de 
Würzbourg, Duc.de Franconie, &c. 








Germ. 
Dem Hochmärdigften Fürften und Herrn, 
Heren N. erwehlten Biſchoffen zu Wuͤttzburg, und 
Hertzogen in Francken. 2% 


Anmerckung: Iſt er ein gebohrner Fuͤrſt, wird 
noch hinzu sefegt: Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn, Herne. 


58. An den Sürflen von Schwargburg> 
Sonberopaufen und Arnſtadt. 
6 


all. 
A Son Alteſſe Sereniſſime, Monfeigneur GUN- 
THER, Duc de Schwartzbourg, &c. 


Germ, 

Dem Durchlauchtigften Fürften und Herrn, 
Herrn Günther, ded Heiligen Noͤmiſchen 
Reichs Fürſten zu Schwartzburg, der vier Grafen 
des Reichs, Grafen zu Hohenſtein , Herrn N 

adt / 
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ftadt, Sondershaufen, Beutenberg,Lohra und Kiets 
tenberg. Meinem gnädigften Fürften und Herrn. 


59. An den Sürftenvon Schwarsburg» 
Rudolſtadt. | 


Gall. 

A Son Altefle Sereniflime FREDERIC ANTON, 
Duc de Schwartzbourg & Comte de Hohen- 
Steinie, | 


Germ. 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Hrn. griedrich Anton, Fuͤrſten zu Schwartzburg, 
Der vier Grafen des Reichs, Grafen zu Hohnſtein, 
Herrn zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenberg, 
Lohra und Klettenberg. Meinem gnaͤdigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn. 


60, An den Sürften von Waldeck. 
Gall. 


A Son Alteffe Sereniffime, Monfeigneur 
Charles Augufe,le Prince de Waldeck & Rappol- 
ftein, &c, 

Germ. “ 

Dem Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, 
Herrn Carl Auguſt Sriedrich, des Heil. Röm, 
Reichs Fürften zu Waldeck, Grafen zu Bormpne 
und Rappolftein, Deren zu Hohen Eck und Gerols⸗ 
Eck am Waßigenze. Meinem gnädigiten Fürften 
und Herrn. 
- 61. An einen Rheins und Wild⸗ Grafen. 
1. Neufville. 


i Gall. 
ASon Excellence Tres-Illuftre, Monfeigneur 
Gr GUI-: 
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GUILLAUME FLORENTIN, Comte du Saint 
Empire, &c. 

Germ. ; 

Dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn 
Wilhelm Fiorentino, Rhein⸗ und Wild » Grafen 
zu Daun und Kyrburg, Grafenzu Salm, Ober 
Herrn zu Binftingen, Frey ⸗ Herrn von Tournebus 
und Praet, Herrn zu Weftynne und Oeleden,Mou- 
lines , Fontaine Haelbout, Cociel, Lignefoles, 
Ogeville, Puligny und Cemtrey, &c, Meinem 
gnadigen Grafen und Herrn. 
2. Grehweiler. 

Gall, 

A Son Excellence Tres-Illuftre, Monfeigueur 
FREDERIC GUILLAUME, Comte du Saint 
Empire, &c. j 

Germ. 
‚Dem Hochgebohrnen Srafen und Herrn, Herrn 
Sriedrich Wilhelm, Wild - Grafen zu Daun 
und Kyrburg, Rhein⸗Grafen zu Stein, Grafen zu 
Salm, Herenzu Binftingen, ꝛc. Meinemgnddis 
gen Grafen und Heren. 
62. Anden Bean 3u Mannsfeld. 
Gall. 


A Son Excellence Tres Illuftre, Monfeigneur, 
HENRY FRANCOIS, Comte de Mansfeld. 


Germ. 

Dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn 
Zeintich Franciſcus, Grafen und Herrn zu 
Mannsfeld, Edlen Herrn zu Heldrungen, See⸗ 
burg und Schraplan. Meinem ꝛc. | Eb 

en 
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Eben fo fehreibet man auch an die übrigen Herz 
ren Grafen von Mannsfeld von der Bornſtaͤdti⸗ 
ſchen Linie woſelbſt jego regieret Carolus Francif- 
cus; fein Herr Bruder iſt Heinrich Frantz, des 
Heil. Nom. Reichs Fürft von Fondi. 


>06. An die Gräfliche Gemahlin 
6 


all, 
A Madame, Madame N, Comteffe de Manns- 
feld, 


Germ. 
- Der Hochgebohrnen Graͤfin und Frauen, Frau⸗ 
en N. vermählten Öräfin zu N. gebohrnen ic, 
64. An einen SDERIEH BENENNEN, 
G 


all. 
A Son Excellence Tres-Illuftre, Monfeigneur 
N. Comte du Saint Emphire deN. Ro 








Dder: 
_ 4 Tres-Illuftre Seigneur, Monfeigneur N. 
ComtedeN. 


Germ. 
- Dem Hochgebohrnen Srafen und Heren Herrn 
zu N. Grafen zuM. Meinemıc. 
65. Anden Zerren Stadıbalter in 
Erfurt. 

Gall. 

4 Son Excellence Illuſtriſſme & Reverendiſ- 
Jime Monfeigneur ANSELM FRANCOIS ER- 
NESTE, Baron de Warsberg , Grand Doyen, 
Grand Chantre & Chanoine Capitulaire des 
Eglifes Metropolitaines, de Mayence, de Treve, 
& delEglife Epifcopale de Spire, Confeiller in- 

| — or fie 
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time de Son Alteffe Eminentiflime & Eleetorale 
«de Mayence, Gouverneur d’Erford & de toutce 
quien depend. 
Germ. 
Dem Hochwuͤrdigen, Reichs⸗Hoch⸗Wohlge⸗ 
bohrnen Herren, Herrn Anſelmo Franciſco Er⸗ 
neſto, Freyherrn von Warsberg, derer hoben 
Ertz⸗ und Dom⸗Stiffter Mayntz, Trier und Spey⸗ 
er reſpective Dom⸗Probſte, Chor⸗Biſchoffe und 
‚Capitular-Herren , wie auch Ihro Chur⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden zu Mayns würdlichen Geheimden 
Math und Stadthalter in Erfurt) und zugehöris 
gen Landen ꝛtc.ꝛe. Meinem gnaͤdigen Herrn 
in Erfurth. 
66. An einen Sceyheren. 
Gall 


4 tr&s-illuftre Seigneur, Monfeigneur N. Ba- 
ron deN. 


Germ. 
Dem Hoch⸗Wohlgebohrnen Herrn, Herrn N. 
rn N. Meinem ic. 
nmerckung : Bey denen Hohen und Niedrigen 
Kriegs » Hedienten hat man inacht zu nehmen, 
ob er ein Officier , fo wohl Hoher als Niedriger 
ein Fürft, Graf, Freyberr ‚oder einer von Adel 
von Geburth fey; darnach pflegt man auch die 
Titulatur einzurichten ; naͤchſt dieſem 2) pflegt 
man die Länder, Herrfchafften und Güter , wor⸗ 
‚von erfich fonft ſchreibet, anzufügen; und end» 
lich 3) die Militair-Charge, deren er fich bedie⸗ 
net, hinzu zu feßen; ijt er Fein gebohrner Cavalier, 
bedienetaber eine hoͤhe Charge, ſetzet man; ie 
el⸗ 


— — —— 


Edelgebohrner, Geſtrenger und Mannvefler, 
Hoch⸗Edler und Mannvefter , nachdem die 
Charge iſt. &emeiniglich aber frhreibet man 
nach heutiger Manier Frantzoͤſiſch 4)werden die 
Wörter: Herr / Herr von Ihro Käyfer!. Majeft. 
an bis an Freyheren inchufive, heutiges Tages 
Doppelt geſetzet; nach den Freyherrn aber nur eins 
fachgebraudht ; es muͤſte denn einer flattiren. 
67, Aneinen Kayſerl. Generaliflimum, 
Gall. 

A Son Excellence, Montfeigneur N.de N. Ge- 
neraliflime des Arme&es de Sa Majefte Imperiale. 

Oder wenns ein Sürft iſt. 

A Son Altefle Serenillime Monfeigneur N. le 
Prince (Duc) deN. Generaliffime des Armees de 
fa; Majeft€ Imperialeä N. 

j Ital. | 

A Sua Excellenza il Signor di N. General del Ar- 
made di [ua Maefta Imperiale, 

Germ. 

An Ihro Excellenz, Herrn N. dero Roͤm Käys 
ſerlichen Majeſt. hoͤchſtverordneten Generaliſſimo, 
Meinem ıc. 
; 68. An einen Rayferl. Refidenten. 

Dem Wohlgebohrnen, (oder an Sr. Excellen- 
ce) Herrn N. Roͤm. Käyferl. Maj. Hochbeitall- 
fen Refidenten der Küyferlihen freyen uͤnd des 
Heil, Roͤm. Reichs Stadt ꝛe Meinem ıc. 

e 69. An einen Admiral, 
Gall, | 

ASon Be gneur N. Grand Ad 

Ä F mi- 
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miral deN Chef.Sur-Intendant General du Com- 
merce & Navigation deN. 
' Ital. 

A Sua Excellenza il Signor di N- Admiralio diN. 
Capo e Sopr’-Intendente General,del Commercioe Na- 
vigation (Generalifiimo) del Mare di N. 
Germ. 

An Ihro Excellenz Herren N. Groß- Admiral 
und Generaliffimum überdie Schiffs⸗ Armade zu 
N. Meinem ꝛc 

70. AneinenVice-Admiral, 
Gall. * 

A Son Excellence Monfeigneur deN. Vice-Ad- 
miral dela Flotte (oder: des Gal@eres Navales) 
deN. 

Dem ꝛc Heren, Herin N. Vice - Admiral der 
Flotte von N. Meinem ꝛc. 

71. Aneinen — geld⸗Marſchall. 
Ga Der 


A Son Excellence Monfeigneur N. Marächal 
de Camp, Generaldes Armees de Sa Majeſtẽ Im- 
periale, : 





Ital. 

ASua Eccellenza ilSignor N. General Luogetenen- 
te dell Armate di Sua Majefta Imperiale. 

An Ihro Excellence den Herrn von N. Römif. 
Känfert. Majeftät höchft-beftallten General- Feld⸗ 
Marfchall. > 
72. An einen Beneral-Seld-Wlarfchall, wenn 

er ein Fuͤrſt iſt. 


Gall, 
A Son Altefe Sereniflime, Monfeigneur N, Duc 
de 
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\ de N. Marechal deCamp. General des Armees 

de Sa Majeft€ Imperiale, oder fo er einem König 
Dienet, de Sa Majeſtẽ Royale de N. 

' Germ. 

Dem Durchlauchtioften Fürften und N 
Herrn. (NB. hier ſolget dergange Fuͤrſtl. Titul) 
Roͤm. Kaͤyſerl. oder Koͤnigl. Majeſtaͤt in N. wuͤrck⸗ 
lich beſtallten General⸗Feld⸗Marſchall. Meinem 
gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 

73. Aneinen General⸗geld⸗Marſchall, wenn 
| er ein Graf if. 

A Son Excellence, Monifeigneur.Comte de N, 
Mar£chal de Camp, General des Armees de 
Sa Majefte Imperiale. 


Germ. 

Dem Hocgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn 
N Rom. Käyferl( Königl.)Majeft. in R- wuͤrckl. 
bejtallten Generat-Feld-Marfchall, 2c. Meinem ꝛc. 

74. An einen Räyferl. Seld-Mlarfchall. 
A Monfeigneur, 
. Monfeigneur N. Maröchal de Camp de Sa Ma- 
jefte Imperiale. | 
75. An einen Räyferl. General 
Lieutenant, 
Gall, 

A Son Excellence, Monfeigneur N, Lieutenant 
General des Armees de fa Majeft& Imperiale (du 
Roi de N. vder de fon Altefle ' Electeur deN, 
wenn es ein Königl. oder Ehurfürfilicher.) 

Ital, 


A SuaEscellenza il Signor di N. General Lougote- 


mente delle Armate di [ua Maeſtà Imperiale, 
€ z Germ, 
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Germ. 

An Ihro Excell.den Herrn von N. Ihro Roͤm 
Kaͤhyſerl. Majeſtaͤt Hochbeſtallten General-Lieute- 
nant. 

75. Aneinen Rayſerlichen Generals 
Wacht: Mleifter. 
Gall. z 
A Son Excellence, Monfeigneur N. General- 
Major & Colonel d’un Regiment d’Infanterie 
(de Cavallerie) de {a Majette Imperiale. 
Ital. 

ASua Eccellenza il Signor N. General-Maggiori ds 

Sua Maefta Imperiale- 


Germ, 

An Ihro Excellence Herrn N. bey Ihro Roͤm. 
Känfer!. Majeſt. hoͤchſtbeſtallten General⸗Wacht⸗ 
meiſtern. 

77. An einen Rayſerl. General⸗geld⸗ 
Zeugmeiſter. 
Gall. 

A Son Excellence er N. General & 
Grand Maitre de PArtillerie de Sa Majeſtẽ Impe- 
riale, 

Ital, 
A Sua Eccellenza il Signor di N. Grand Maefiro 
dell Artiglieriadi Sua Maefta Imperiale, 
Germ, 

An Ihro Excellenz den Herrn von N. Roͤm. 
Känferlichen Maieft. hochbeſtallten General⸗Feld⸗ 
Zeugmeifter. 

Anmerckung : Iſt es ein Königl. wird. gefeßet: 


Du Roi de N, wo aber Ehurfürftl. de Son Al- 


teffe 
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teffeEle&torale de N. und alfo muß es im Teuts 
ſchen und Italiaͤniſchen ebenfalls in Obacht ges 

- nommen werden. 

778. An einen Commendanten,wenn er ein Öbs 
eifter, Öbrifter- Lieutenant, oder Obriſter⸗ 
Maumeler zu Suß if. 
al, 


A Monfieur, 

Monfieur N, ( Colonel,) Lieutenant Colonel, 
(Major) d’Infanterie &Commendant de laFor- 
treiie deN. au fervice deS. A.S.de N. 

79. An einen Commendanten einer Refidenz 
fo zugleich — iſt. 
all. 


A Monſieur, 
Monſieur de N. Seigneur à N. Conſeiller de 
Guerre & Commendant de la Ville Capitale de 
N. au ſervice de fon Alt. Elect. deN. 


aN 

Salv. Tit. Sr. Excellenz Herrn Herrn. N. 
von N. Sr Churfuͤrſtl. Durchl. zu. hochbeſtal⸗ 
ten Kriegs⸗Rath und Commendanten uͤber Dero 
Reſidentz und Veſtung N. 

80. An einen Obriſten über ein Regi⸗ 
ment zu Pferde. 
Gall. 5 

A Monfieur, | 

Monfıieur N. Colonel d’un Regiment de Ca- 
vallerie de Sa Majefte ——— 


Ital. 
Al Signore,ilSignor N. di N. Colonello di Cavalle« 
rir di Sua Maefta Imperiale. | 


Germ, 
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Germ. 

Dem Wohlgebohrnen Zerrn N. von N. Ihro 
Kaͤhſerl. Majeſtaͤt hochbeſtallten Obriſten zu Pfer⸗ 
De. Meinem ıc. = 

- 81. An einen Öbriften über ein Regi: 
— —— Sup. 


AMonlieur. 
Monfieur N, Colonel d’un Regiment d’Infan- 
terie de Sa Majefte kuprals | 
‚ Ital 


Al Signore, il Signor N. di N. Colonello a Infante- 
ria &T'e. F— 
Anmerckung: Der Teutſche wird wie voriger 

gemacht, nur das man an ſtatt: Obriſten zu 

Pferd, Obriſten zu Fuß ſetzet. 

82. An einen Obriſten uͤber ein Cuͤraßier⸗ 

Dragoner⸗Regiment. 
Gail 


des Curafliers, 

desDra gons, 

deCavallerielegere, 
de Sa M Imperiale ; oder Koyale, oder de S.Alteſſe 
Electorale de N. oder: deS. A.Ser. leDucdeN. 


Germ, 

Dem ze. Hochbeſtallten Obriften über ein Regi⸗ 
mint Curaflier , Dragoner , leichte Reuterey. 
Meinem ic. | 

Zu mercken / daß im Teutſchen das in Frantzoͤſi⸗ 
ſchen nachgeſetzte: Roͤmiſcher Räyferl. Majeſt. 
oder: Sr. Roͤnigl. Majeſtaͤt in LT. — — 
— — Chur⸗ 


A Monſieur, Monſier N Colonel d’un Regiment 
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Churfürfll. Durchl. oder: Sr. Zoch gürfll. 
.. zu N. Hochbeitellten Obriften, vorgefe- 
tzet wird. | —— 
Auf eben dieſe Art ſchreibet man auch an einen 
Obriſten uͤber die Artillerie | 
° Colonell del’ Artillerie deN. 
Alſo fchreibet man ferner an einen Brigadier: 
Brigadier & Chef de Brigade deS.M.R. oder; 
de S. A. Electorale. 
Brigadier von Sr. Konigl. Majeſtaͤt oderChur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl.ꝛtc. | | 
e Item: 


Commendant dans la Fortereffe de N. 
Commendanten der Beftung N. 
83. An einen Kayſerl. General-Auditeur.. 
Gall. 


A Monfieur, 
Monfieur N. Grand-Juge & Chefde la Juftice 
militaire des Armées de Sa Majeſté Imperiale. 
Ital. . 
Al Signore, il Signor N. Giulice Capo. della Giuſti- 
tiamilitare dell! Armata de [ua Maeſtà Imperiale. 


Gern 
S. T. Herrn N. Ihro Roͤmiſchen Räyferl. Majes 
ſtaͤt Hochbeftallten General-Auditeur. 


84. Aneinen Bayferl. BeueralsBexpaltiger, 
all, 


4 


A Monfieur, 
Monfieur N. Grand-Prevot des Armees de Sa 
Majefte Imperiale. : 


DALE SE 2 Be > Kor 
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Ital. 
AlSignore, il Signor N. Grand-Prevofio dell Ar- 
mata di [ua Majefla Br 


5. T. Herrn N. ahrer er Km Kaͤhſerl. Majeſtaͤt 
über Dero Armee Hoͤchſtbeſtellten General» Oe⸗ 
waltiger. 

85. An einen General Kriegs⸗Zahlmeiſter. 
A Monlieur, 

Monfieur N. N. Receveur-General des deniers 
pourla Milice de Sa Majefte le Roy deN. 

Salv. Tit. Seren Herrn N: Ihro Königl. Maje⸗ 
ſtaͤt zu N. höchitbeftellten General-Kriegs- Zahl 
meiftern. 

86. Aneinen — —— 


A EEE 

Monfieur N. Grand- Commillzire de — de 
Sa Maiefte Iinperiale, ; 

ta 

Al Signore, il Signor N. Primo Commiſario di 
Guerra di [ua Maeftä Imp:riale. 

Tit. Herrn N. Ihro Käyferl. anime Hoch⸗ 
beſtellten Ober⸗Krieges⸗Commiſſario. 

87. Anden se Kriegs⸗Rath. 


A Meflieurs, — le Prefident & Confeil. 
lers Intimes de Guerre, de 9a Mejefie —— N, 
Der: deS.A;EledtoraleN. 

Germ. 

Denen Hochs Wohlgebohrnen, Hoch » Edlen 

und Veſten Sr. Koͤnigl. Mojefät —— 
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Durchl.) zu N. in N. Hochverordneten Geheims 
den Kriegs» Rath8 Herrn, Preefidentenund Raͤ⸗ 
then. Meinenzc. ; 
88. An einen Kriegs » Rath. 
Gall, ° 
A Monfieur, Ä 
Monlieur N. Confeiller de Guerre de Son Al. 
teffe Sereniflime — de N. 
Ital. 
Al Signore, il Signor N. Configliero di Guerra di 
ſua Altezza Elettorale (Serenifimail Duca) di . . 
Ss. T. Herrn N. Churfuͤrſtl. (Hochfuͤrſtl.) N. 
KHochbeftellten Kriegs⸗Rath zuM. 
89. Aneinen Öbrifl-Lieurenant 3u Pferde 
oder Fuß, eines Sürften. 
AMonlieur, 
Monſieur N. Colonel Lieutenant de Cavalle.- 
rie (oder d’Infanterie ) deSon Alteffe Sereniflime 
le DucdeN. 





Ital. 

AlSignore,i] SignorN. di N. Signor 4 N. Luogote- 

nente Colonella di Cavalleria (à Inſanteria) di Sua 
Altezza Electorale, di N, 


Germ. j 

Tit. Heren N. von N. Ihro Fuͤrſtl. Durchl. zu 
N.Hoch⸗ beſtallten Obriſten⸗Lieutenant zu N. 
so. An einen Obriſt⸗Wachtmeifter zu 
Pferde oder Fuß. 

Gall. 
AMonſieur, 

Monſieur N. Major au Regiment de Cavallerie 


I 


oder d’Infanterie) deS. A, S. IeDuc deN. 





dal, _ 
Al Signere, il Signor N. diN. SergentaMaggiore 
di Cavalleria (a Infanteria) diS. A S. di N- 
Tit. Herrn von N. bey Herrn Hergogs zu N. 
Durchl. über Derv Cavallerie (Infanterie) hoch 
beftaltten Obriſten⸗Wacht Meiſter zu N. 
‘91. Aneinen Bunneıfer oder Hauptmann. 


. 4 Monfieur, 
* Monfieur N. Capitaine de Cavallerie ( oder d’ 
Infanterie) de Son Alt. Seren. Monfeigneur le 

Duc deN, 
j Ital, 

AlSignore, il Signor N. di N. Capstano di Cavalle- 
ria (d’ Infanteria) diS A. S. Duca di N. 
Germ. 

Tit. Herrn N. von N Ihro Hoch - Fürftlichen 

Durchl. zu N. Hochbeſtallten Rittmeiſter: (oder 


Hauptmann. 
98. An einen Regiments⸗Quartiermeiſter. 
Gall. 


. AMonfieur, 

Monfieur N. Maitre desLogis, au Regiment 
de N. entretenu pour lefervice deS.A.E.deN. 

' ' Ital. 

AlSignore, ilSignor N. Maefiro di Quarteri diS, 

4. 8. del Regimento di S. A. il Duca di N. 
Germ. 

8.T. Herrn N. von N. Ihro Churfuͤrſtl Durchl. 
zu N. uͤber Dero Regiment Hochbeſtallten Regie⸗ 
ments /Quartier ⸗Meiſter zu N. | 

en. 93 


“w 
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— — — — —— 
93. An einen Capitain⸗Lieutenant zu 
TR Pferde. 
Gall. 
A Monfeur, 


. Monfieur N. Capitaine-Lientenant de Cavalı 
lerie au Regiment de S. A. S. le Due de N. R 
Iltal. 

Al ſgnore, HT, Agnor N. di N. Lougotenente Capitano 
di Cavalleria di S. A.S.1/Ducadi N. 

Germ, 

Fit, Herrn. von. bey Herren Herten Hedi 
Fürftl. Durchl. N. über DeroCavallerie, Hoch⸗ 
beftellten Capitain LieutenantzuM. 

94. An einen Rn zu Pferde und Fuß. 


‚4 Monlieur, 

Monfieur N. Lieutenant de Cavallerie (dm 
fanterie ) des Dragons dans la Compagnie de 
Monf. leCapitain deN. 

Ital. 

Alf Ignore, il fignor N. di N. Luogotenente di Caval. 
leria (d’Infanteria) della Compagnia del fignor Oapi- 
— di N. 

Tit. Herrn N. unter des Herrn Rittmeiſters 
(Hauptmanns ) von N. Compagnie wohlbeſtellten 
Cornet (Faͤhndrich) zu N. 

95. An einen — und Faͤhndrich. 


A — 
Monſieur N. Cornette (Enfeigne d’Infanterie) 
dans la Compagnie de Monf. le Capitaine N, 
Ital- 
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Tal. 

Al fignore, il fignor di N. Cornetto della Compagnia 
del fignor Capitano diN. 

Tit. Heren N. von N. bey Heren Rittmeifters 
(Hauptmann) von N. Compagnie wohlbeftells 
ten Lieutenant. 

96. Aneinen Auditeur. . 
Gall. 





A Monfieur, 
Monfieur N. Auditeur au Regiment de N. au 
fervice de Son Alteffe Sereniflime FElecteur 
deN. 


Ital, 
Al ſignore, il fignor N. Auditore del Regimento di N. 
i Germ. 


Tit. Heren N. wohlbeftellten Auditeur des N. 
Regiments zuM. 
97, Aneinen von Adel, der fich als Volontair 
bey dem Fuß⸗ Volcke aufbält. 
Gall. 
A Monfieur, | 
Monfieur N. Volontaire dans la Compagnie 
de Monfieur N. du Regiment N, au Service de 
Sa Majefte Imperiale. 
98. An einen, der ſich bey der Reuterey 
aufhält. 
‚A Monfieur, 
Monfieur N. Volontaire dans la Compagnie 
de Monfieur le Lieutenant Colonell deN. 
99. An einen Rönigl. Stadthalter. 
A Son Excellence, Monfeigneur N. Vice- 
j Roi, 


\ 


BE (45) So 


— — — — — ——— — 
Roi, & Gouvernenr de Sa Majeſté Royale 
de N. 








Ital. 
Aſua Excellenza il fignor N. di N, Vice-Ree Gover, | 
zuatore di fu MajefäN. , 
An Ihre Excellenz den Heren von. Ihrer Koͤ⸗ 
nigl Majeft. Hoͤchſtbeſtellten Stadthalter zum. 
Anmerckung: Wann er ein Fürft,wird der gantze 
Fuͤrſtl. Titul geſetzet, wo er aber ein Graf, Freys 
herr, oder von Adel, ichreibet man feinen gewoͤhn. 
Titul. Hernach wird zu Ende deſſelben ange⸗ 
hänget: De Sa Majeſtẽ Imperiale, Royale &c. 
Sr. Roͤm. Kaͤpſerl. (oder Königt. Majeft. ꝛc.) 
über Dero Fuͤrſtenthum N. und incorporirte 
Lande Stadthalter. 
100. An einen Abgeſandten. 
Gall 


A Son Excellence Monfeigneur N. Ambaflı- 
deur de Sa Majefte Imperiale ( oder Royale )ala 
Cour &c. 

Germ. 

Dem Hoch⸗Wahlgebohrnen Herrn „Herrn N. 
Nömifcher Kaͤyſerl. Majeſtaͤt (oder Koͤnigl. Majeſt. 
in N. oder: Ehurfürftl. Durchl. zu N Hochans 
fehnlichen Herrn Abgefandten an den N Hofe, (o⸗ 
der: bey Sr. Koͤnigl. Majeſt. in. Hofe, )ıc. 

Sumerchen: Wann esein ExtraordinairYbges 
fandterift, manim Frantzoͤſiſchen feet: Envoye 
Extraordinaire, 

101. An einen Groß⸗Cantzler. 
A Son Excellence, Monfeigneur N. Grand- 


Chan. 
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Chancelher & Premier-Minifter d’Etat de Sa 
Majelte Royale N. 
Germ. 

Dem Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn N. 
von N. auf N. Koͤnigl. Majeſtaͤt in N. Hochs 
beſtallten Groß⸗Cantzlarn und erſten Staats⸗Mi- 
niſter, &c. 

102. An einen geheimen Rath und 
Cangtzlar. 
A Son Excellence, Monfeigneur N. Confeiller 
d’Etat (oder Conſeiller intime) & Chancelier de 
S. A. S. le Duc de N. 

Und alſo an einen Kaͤyſerlichen oder Koͤnigli⸗ 
hen, ingleichen Chur⸗oder Hochfuͤrſtl. N. Hochbe⸗ 
ſtallten Vice-Cantzlar, Vice-Chancelier, Reichs⸗ 
Schatz⸗Meiſter, Grand-Treforier, Siegel⸗Ver⸗ 
wahrer, Garde des Seaux, Ober⸗-Hof⸗Meiſter, 
Grand-Maitre dela Maifon, Vice-DOber » &talls 
Meifter, Vice-Grand-Ecuyer, Ober⸗Hof⸗ Mars 
ſchall, Premier- Mar&chal de la Cour, oder? 
Grand-Maitre d’ Hotel, Oder » Sammers Herren. 
Grand Chambellan, Eammers Herren, Cham- 
bellan, Ober⸗Hof⸗Quattier⸗Meiſter, Grand- 
Mar£chal de Logis, 

103. An ein gürftl. Geheimdes Raths⸗ 
Collegium, 
Gall. 

4AMeflieurs, Meflieurs le Prefident, Diredteurs 
& Confeillers d’Etat de S. A. S. &c. 

Denen Wohlgebohrnen, auch) Hoch-Edlen, des 
Hoch⸗ Fuͤrſtl. N. Hochloͤbl. Geheimden — 


J 
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TG en nee, 
Collegii Hochverordneten Herren Przefidenten, 
Direetori und Geheimden-Räthen. Meinen gnds 
Digen Herrn. | 
| 104. An eine Sache Regierung. 

A: 


A Meffieurs, Meflieurs le Chancelier &Con- 
feillers du Regime deS. A. S. le Duc de N. 
Denen Wohlgebohrnen, Hoch⸗Edlen, Geftrens 
gen , Veſt⸗und Hochgelahrten zur Hochfürftt. N. 
KHochlöblichen Regierung Hochvorordneien Herrn 
Eanglar und Räthen. Meinenic 

105. An ein Sürftl. Confiftorium. 
Gall. 


A AMeflieurs, Meflieurs le Prefident & Confeil- 
lers Ecclefiaftiques du Confiftorie de N. 

Denen Wohlgebohrnen, Hoch⸗Edlen, Veften, 
Hoch ⸗ Ehrwuͤrdigen und Hochgelahrsen, zum Hochs 
Fürftlihen R.Hochlöblichen Conſiſtorio Hochver⸗ 
ordneten Seren Prefident, Raͤthen und Affefforen, 
Meinen ꝛc. | 

106. An ein Eammer » Collegium, 
G 


all, 

A Meffieurs, Meflieurs le Prefident, les Confeil- 

lers & Intendant de la Chambre des Revenues de 
8. A. S. P Eleeteur vder Duc de N. 
Denen Wohlgebohrnen, auch Hoch⸗Edlen und 
Veſten, Sr. Churfuͤrſtlichen (oder: Hochfuͤrſtl.) 
Durchl. zu N. Hochbeſtallten Herrn Cammer⸗ 
Præſident, Sammer » Räthen (und Land⸗ Rennt⸗ 
meiftern )2c. 
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107. Aneine Sürfil. Kriegs-Commiflion. 

._ Denen Zoch» und Wohl-Edlen , Velten und 
Sochgelahrten, zur Zochfürftl. Hochloͤbl. Krieges- 
Commillionochverordneren Herren Raͤthen un 
Commiflarien. Meinen ac. 

108. An einen Sürfil. Geb. Rarh und. 

Canglar, 
A Monfieur, 

Montieur N. Confeiller Intime & Chancelier 

de Son Alteffe Sereniffime Monfeigneur le Duc 


deN. 
Dder: j 
A SonExcellence, Monfeigneur N. de N.Con. 
feiller Intime & Chancelier de Sa Majeſtẽ Impe- 
riale (Son Altefle Eletorale ) Sereniflime deN. 
Ital. 

A fua Eccellenza ilfignor N. di N. Configliere In- 
simo € Cancelltere di [ua Maefla Imperiale (ua Al- 
tezza Elettorale) Sereniffima di N. 

An Ihro Excell. ( vder Hoch-Adeliche Magni- 
ficenz ) Herrn R. (Ahr. Roͤm Kayferl-Majeftät) 
(Churfuͤrſtl.) Hoch Für. Durchl.) NR. Hoch⸗ 
anſehnl. Seheimden u und Cantzlarn zuM. 

er - 


r 
Dem Wohlgebohrnen,, Herin N. bey St 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Herrn Hergog N. hochver⸗ 
trauten Geheimden Rath und Cantzlarn. Meis 
nemac. 
109, An einen Gebeimden Rath. 
. Wall, . 


A Monfieur, | 
Monlieur N. Confeiller intime (oder: a 
u eil- 
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nn —— — 
ſeiller d’Etat) deSo: Son Akeie en Monfei- 
_gneurle Duc de N. 


Oder: 

4. SonExcellence, MonfeigneurN: den. Con- 
feiller Intime de SaMajefte Imperiaien 3.) 

Ball : rttie oo. 

4 ae. — il fignor N. di N. Config ierelmi- 
mo di Sua Maefla Imperiale, 
‚An Ihro Excell. den Herrn von N Ihro Roͤmi⸗ 
ee Majeftät mes Geheimden 


‚Dem Wohlgebohrnen — N. Hoch⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen N. bochveroröneten Geheimden nn zu N. 
Meinem ꝛe. 


no. An einen rmaſcha — 


AMonfieur, 
Monfieur N. de N. Marechal premier de la 
Cour de S.A. Ser. Monfeigneurle DucdeN, 


Ital,; 
Al —— iI iger N. diN, Marefeiälte della Corte - 
diS.A.S.diN, 


Dem SRosfgebohrnen, Ferin N. bey Sr. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Herrn Dos N. — | 
Ober-HofsMarechall: "Meinem ıc. 
am An einen Ober zof· meger. * 

a Gall, 2 er 603 dr 9 

————— ah 
» MonfieurN, Grand ‚Maitre Hotel de SR S, 


IeDucdedi, | ic 
De —E 


Bo) Br. 


ka). 
Al sl N. di N.Ma, en Gr 
ueber —— 7* 
Tit. Herrn N. von N. a UN. hochbe 
ſtallten Hof Meifter zu N. — 
um, Aneinen Ay Sof Rath. 


ASon — 
Monſeigneur N.de N. Confeiller tat de Sa 
Majefte. Imperiale. 
Kal. 
4 ſua Rocellenaa il ſignore N. di N, Conſigliere ds 
fua Maefa Impersale. 
Dem Mohfgebohenen von N. bey Sr. Roͤm. 
Kayf. Mai; hochbeſtallten Hof · Rath. Meinem x, 
113. An einen ve⸗ Seſ Rarh. 


4 Monfieur, 
Monlieur N. Confeiller de Sa MajeftImpe. 

riale. Dder 
bon Exeellenck Monei eur N. de N,Con» 
feiller de Sa majefte Imperiale, | 


es. 
„ Alfignore,il Agnor N, di N. Confgliere di ia Biaje 
Ra Imperiale, 
Germ 


An Ihro Excell den Heren von NRoͤm.Kaͤpſ, 
Majeftät OD Reichs⸗HofRath. 


Dem Wohlgebohrnen — N. bey Sr. Roͤm. 
Kayſerl. Majeſt. bocpbeftallten Reichs⸗Hof⸗Rath. 
Meinem ꝛc. 

An/⸗ 


Bu) 


—— — LE 

— Wenn der Reichs⸗Hof⸗Rath aber 
ein Freyherr oder ſonſt hoͤhern Adels iſt, muß 

auch das ordentliche Prædicatum, als beym 
Freyherrn: Hoch⸗ Wohlgebohren x. genom⸗ 

men und geſetzet werden. 

314. An einen duͤrſtl. Rah und obet / voigt 


A ——— 
Monfieur N. Confeiller & Grand Ballif des 
er N, de S, A. en leDucde N. 


“Dem Hohlgebohenen d Herrn Ruben Sr Hod⸗ 
Fuͤrſti. Drcchl. zu R. bochanfehnt. Rath und Or 
ber- Voigt zu N. Meinemee. 

‚ 2154.21 einen — Sirfichen 

Confiftorii. . 
"A Monfieur, Gall. 
Monſieur N. Confeiller de lzCour. & Prefident 
du conſiſtoire deS. A.S. le Duc * N. 
Ital, . : 

„„Alfignore, il ignor N. Configliere della Carte e are 

Kdenıe dell — — F. di N. 


——— Ham, bey Sr.H 
für ER Sara zu N. hochverordneten Hofsu 
Juſtitien⸗Rath, auch des hochl loͤbl. Conſiſtorũ 
hochanfehnlichen Prefidenten. einemic. 

116, An einen Cammer⸗Præſidenten oder 
| ————— BT 


& Monfieur, Monfieur, N Prefi dent(Diret ur) 
de le Chambre de Son Alteife Sersaplipe IcDye 
de N. dx tal a 


_8 162) = 
“. * Ital. Race} 1:1 
8 — 77 7 ignor N. Prefi —** * ——— Bella 
Camsra di — Elettorale( —— N. 
sen Germis ' 

Dem Wohfgebohrnen Seren A bey Er. Hoch⸗ 
für Durchl zu N. hochverot dneten Cammer⸗ 
pᷣræſidenten (oder Pirectori) Meinem:c. 

117. An einen Sick. mi Rath. . 


AMändieur, " | a 

Monfieur N. ICte, Confäiller. Ef, & de Ju- 

ſtioe pour Son; Alteffe ar Monfeigneur 
le Due de Nl 


Dem Wobtgebohrmen — N: hen 
Juris- -Confulto und: Hoch » Fuͤrſtl. N hochbeftalls 
sen Hof⸗ und Juſtitien⸗Rath. Meinemac. " 

„218. An einen —— — 
A M önkens, 
Monfieur N. Confeiller de Ja Chambre (des 
Finances) de S. A.S. Monfeigneurle Duc de X. '. 
Germ, 
Dem Wöhlgebohrnen Herrn NL Hohfückt,.R. 
Hochverordneten Cammer⸗Rath zu. Meinen x, 
119. Aneinen A Haan, — * 
Gall. 
AMNonſieur. 
Monſieur N. Conſeiller dela — des Am 
et de S. A.S, Monfeigneur le Duc deN. - 
‚Dem Eon ae Heim. Hoch⸗ Fürftl, 


dneten Appellations ‚Kath zu N. 
Anem “ 120 
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RIO: An einen — — 


* wg, A Monfieur, Ä or Ar 
Motlfieur N.;Capitaine 84 — ** Au. Baillaz? 
ge de N: de Sa Majeſtẽ Imperiale; oder Royale N. 
oder: deS. A.$. PRlecteur, oder: le DücdeN; 
= Dem Wohlgebohrnen Herrn N. Ihro Kanfer;! | 
oder Koͤnigl. Majeſt oder Churfuͤrſtl Gnaden oder! 
Hoch⸗ Für. Durchl. zu N. EN 
er Meinemc. 
- 121. Aneiden Comiteni Palseinum) | 
Gall, 3, 3, dt 1 
AMonlieur, ION HG +6: 
— N.Comte du Palais ———— 
‚Dem Wohlgebohrnen Herrn NKaͤhſerl. Ma⸗ 
jeft Rath / auch Hof⸗Pfaltz⸗Grafen. einem ig“ 
in 120 Qui eine — — 
515° mu @al TS —V— od : 
4 Nemeute, Meſſieurs le: Mh nque les 
— duCorps Illuſtre de ł Academic den; 
re /7  AREBee 2, 1198 
Asinori * Lignor Profe orz da friß cor⸗ 
so ‚dell Academindi N. 
An Tit. Herren — und: die Herren Prö- 
felſores der Untberfirät CT 
123. An die Kante Reichs, Verfatnmung, 
Dem Allerdurchlauchtigſten, Großmächtigften! 
und Unuͤberwindlichſten Fhrften anderen, Zertu 
CAROLO,diefes Namens dem Sechften, erwehl⸗ 
ten Roͤm. BR P tv. - 


- Denen: ——— echuuczn 


Durchs 
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Durchlauchtigen ‚och und Wohlmürdigen , 
Boch» und Wohlgebohrnen, Hoch⸗Edelgebohrnen, 
och » Edien ‚Seftrengen, Wohl» Edlen , Edien, 
Beten, Hochrund Groß⸗Achtbarn, Hoch⸗ und 
Wohlgelahrten Hoch⸗ und Wohlweiſen, des Heiko 
Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen, 
fo dann Deroſelben reſpective vortrefflichen Raͤ⸗ 
then, Bothſchafftern und Geſandten dieſer Zeit aufı 
dem Reichs» Tag. zu Regensburg verſammlet 
Meinen Allergnaͤdigſten, Gnaͤdigſten, Gnaͤdigen, 
Hoch⸗ und Viel⸗Geneigten, Hoch ⸗· und Biel» Ges 
ehrteſten Herren. 

124. An die geſammten Reiche » Stände 

zu Regenfpurg: » BZ: 

. Den Alerdurchlauchtigitenr Großmaͤchtigſten, 
Hochwuͤrdigſten, Allerdurchfauditigften, Durch⸗ 
lauchtigſten Hochwuͤrdigen /, Hoch rund Wohlge⸗ 
bohrnen, Hoch⸗Edlen, Geſtrengen, Wohl⸗Edlen, 
Edlen, Veſten, Hoch⸗ und Wohgelahrten, Hochs 
und Wohlweiſen, des Heil. Roͤm. Reichs erwehl⸗ 
ten Koͤnigen Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen, 
u. fi w: Meinem Allergnaͤdigſten, Gnaͤdigſten, 
Gnaͤdigen, Hoch⸗ vnd Vielgeneigten, Hoch «und. 
Vielgeehrteſten Heren ac. ©. 1 

125. An die Abgefandren zu Regenſpurg 

Denen Hochwuͤrdigen, Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 
nem, Hoch» Edelgebohrnen, Hoch⸗Edel, Geſtren⸗ 
gen, Wohl⸗Edlen/, Veſt⸗und Hochgelahrten, des 
Heil. Roͤm. Reichs Koͤnigl. Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Ständen Vor trefl. Raͤthen, Bottſchafftern 
und Geſandten zu Regenſpurg ꝛe. Meinen Gnaͤdi⸗ 
gen / Hochgeneigten und Bochoethmleſten ·beir. 


Anmerckung: Was an den Kayſerl. Reichs⸗ 
Hof» Rath ſoll geſtellet werden, wird an Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt ſelbſt gerichtet. 
126. An die Regierung zu Wien, 
» Denen Hochmwürdigen, Hoch Wohlgebohts 
nen, Hoch⸗Edlen/, Geſtrengen, Velten und Hochs 
selahrten Herten Stadthaltern , Amts» Verwals 
tern, Sanglern ‚ Kegenten und Sammer » Räthen, 
Des hochlöblichen Kegiments der Ober und Nies 
der: Defterreichifchen Landen. 
127. Andas gefammee Raylerl. Cammer⸗Ge⸗ 
richts : Collegium zu Weglar. 
» Denen Hochwürdigiten Eburfürften, Hoch-und 
Wohlgebohrnen, Hoc » Edelgebohrnen, Hoch» 
Edlen / Veſten und Hochgelahrten Herren, Herren 
Cammer⸗Richtern, Prefidenten und Aſſeſſoribus, 
Des Hochpreißl. Kaͤyſ. und des Heil. Roͤm. Reichs 
Cammer⸗Gerichts. Meinem Gnaͤdigſten, Gnaͤdi⸗ 
gen, Hoͤchſtgeehrteſten und Hochgeneigten Herrn 
zu Wetzlar. 
128. An Præſidenten und Aſſeſſores des Cams 
2 mer- Berichts zu Weglar. m 
A Mefleigneurs le Prefident & Affeffeurs dela 
Chambre de Juftice Imperiale de Wezlar. _ 
Denen Hochs Wohlgebohrnen, Wohlgebohr⸗ 
nen, Hoch⸗Edlen, Geſtrengen, Veſten und Hochs 
gelahrten, hochverordneten Præſidenten und Af- 
Sefforen des Käuferl. und des Heil. Roͤm. Reichs 
Sammer Gerichts zu Wetzlar 
129. Aneinen Lammer-Berichtes 
| Aſſeſſoren. — 
A Monſieur, Monfieur N. N. Juris-Confulte 
D 4 tr&s 


130 An * — Beuchrorrorue. 


66 v 


trẽs renomm& & Aſſeſſeur de —— erde 


ftice Imperiale de Wezlatis ». .) (ul. a" 
Dem Hoch Exten, Safrengen und. Beflen 
Herrn/ Herrn N. weitberuͤhmten ICto, des Kayſerl 
böchftpreißlichen ag « tanf 
lichen Allefori zü Meslar. Meinen is fonders | 
hochgeneigten Deren und ar — 0075 















u em and Advocatum.. '° F 
A Monfieur, N Monfieur'N. N. trescelebreDe“ 


- Dem Hoch » Edlen, Defenund Dochgelahrte 

Herrn N. beyder Rechten beruͤh 10€ 1 

des Höchftpreißlichen Kaͤyſerlichen Cammer⸗Ge 

richs höchfibeftalltem Procuratori’und Advocate 

zu Weslarıc. Meinem’ hochgeehrteften‘ Herrn. 
131: Andas Zof:&erichte en 
Denen Hoch + nnd. Wohlaebornen Hoch⸗Ed⸗ 

len, Geſtrengen, Veſten und Hochgelahtten 

des Heil Roͤm Reichs Hof⸗Richter und Alle 

am Hof⸗Gerichte zu Rothweil. Meinen g nd 

und huchgeneigten Herten. 7 on az 

132. Anden Sränckifcben Eräyfi. ‚rl 

Denen Hochwuͤrdigſten und. Durchlauchtigften 

Süriten und Herrn, Herin LOTHARIO FRAM 


‚ GISCO,erwehltenBifchoff zu Bamberg, und Herrn 


CHRISTIAN ERNSTEN, Marggrafen zu Brans 
denburg, zu Magdeburg ‚in Preuflen ‚zu Stettin, 
Pommern, der Eaffuben und Wenden, aud) in 
Schleſi ien, zu Croſſen und Jaͤgerndorff begen 

urg⸗ 


wer 


N 
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— —— —— —— ——— 
Burggrafen zu Nürnberg, Fuͤrſten u Halberſtadt, 
Minden und Eamin;zc. der Roͤm Kaͤyfet Majeft, 
bejtalten SeneralenübendieCavallerie; der ſaͤmtl 
Aürten General⸗Feld⸗ Marſchall⸗ Lieute nan und 
Obriſten. Meinen gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrem 
7334 An Die Herren Staaten von Zolland.2 
Denen Hohwögenden, Hochmächtigen, Koch; 
Wohlgebohrnen, Hoch-Edlen, Öeftrengen, Edie 
BefemHohgttahrten, ABohlfürfichtigen, Hoch- 
und Wohlweiſen Herrn Staaten ‘der Unuffeı 
vereinigten) NiederländifchenProvingienz 
Meinen: Gnaͤdigen ‚ hochgebierenden, Sroßglns 
gen und hochgeehrten Herenaninu. dl ur; Dock 
34. An die Venetianiſche Repuhlique. 
Dem Durchlauchuigſten Hertzog und gantzen 
hochtrefflSenat zu Venedig. Meinen Gnaͤdigen 
Dann ndon SR 
137. An die Schweiget-Republiqueni.n 
“Denen Großmaͤchtig⸗ Fhrtrefft; hochanfehnt: 
Herren, Hetren Obern vom drepgehm-und zuge⸗ 
wandten Orten der Loͤblichen Eydgenoffenfhafft in 
der Schweitz ꝛc. Meinen hochgeachten Herren 
136. An die Kepublique Genna. 
Denen Durchlauchtigen und Fuͤrtrefflichen Her⸗ 
ren Hertzog und Verweſern der Republigue 
Genua; Meinen gnädigen und hechgeneigten 
‚ Herren. r TE Di — 
137. An die Staͤnde in Zungarn. 
Denen Hochmürdigen,Hochsund Wohlgebohr⸗ 
nen, Hoch⸗ Ehrwuͤrdigen, Hoch ⸗ Edlen Geftrengen 
und Reiten, des Koͤnigreichs Hungarn Fuͤrtreffl. 
Staͤnden und Orden ıc. zen * 
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138; An die ie Böbmifiben Land»Stanoe. 
Denen Hochwuͤrdigen Hoch⸗ und Wohlge bohr⸗ 


nen, Hoch⸗ Edlen, —* Geſtrengen Serren, 


Roͤm. Kayſerl. Mai. refpedtive Geheimen. ‚wie | 


auch andern Nächen, Cdmmerern, perordiieten 


Koͤnigl. Stadthaltern, Obriften , Officirern und 


Land » Rechts + Befigern im Königreich * 
Meinem ꝛc. 
39. An die Stände in Schweden. 
Denen Hochaebohrnen, nd 
nen, Hochwindisen, Hoch⸗Ehrwuͤr 
er S a a Cork 

och⸗ und Wohlgelahrten, n de, 
des Königreichs Schweden, hochanſehnl. Herren 
Mäthen und Ständen, Strafen und Freyherren Bis 
8638 Ritterſchafft und Adel, Prieftern, Kri 


Kriegs⸗ 
efehlhabern, Buͤrgerſchafft, und ſaͤmmtlichen Ge⸗ 


meinde. Meinen ec. 
140, An die Koͤnigl. ET. Reg der Zerſzogthuͤ⸗ 
mer Brehmen und Vehrden. | 


u 


Dero Koͤnigl. Mayeftät N. in die Herkogehls | 


mer Bremen und Vehrden / hoͤchſtverordneten 


Gouverneuren,Prefidenten,Canglarnund Regie 


rung, denen Hoch-und Wohlgebohrnen, Hoch⸗ 


Edlen, Geſtrengen, Veſten. Meinenze. u 


141. An das Rönigl. N. Juftiz-Collegium 


33 Staade. ‚oe | 


Denen Hoch⸗ Geftrengen, Veſten und 
re der Hergogrhlimer Bremen 

ehrden hochverordneten Deren Eanblar; Jı 
Taͤthen und Hof: Gerichts — — 
Meinen: 13 We 
I —11 ! er 


BE 
“ri —— ae —— Gläctftädeticbe. 
= gi Dempagd Dee —— a > 


De o ʒu Daͤnnemaͤrck und 
— * HE Majeſt. zur Regierung hoch⸗ 
betrauten — Canglarn, — Cantzlatn and 
Regierungs⸗ Rathenee 
nn 1993. AndiePobinifcbe, 2 andıSrinbe,. 
4 — neben 
* —— ** — in heulen 
urchlauchtigſten Republic Pohlen, des Groß⸗ 
Dertzogthums 


ue * Biken um — 
denn Deinen ar ; h us 
* 


chgelahrten Mn ai fm 
Statt — Mayntz. 


u⸗ Denen Bohalediehed Wohleebehe 
wen· Hoch⸗ Edelgebohrnen ; Geſtrengen, Wohl⸗ 
Evel-Zeftund Hochgelahrten Heren Ehurfürfiti 
Hof-Prelidenten, Groß; ‚Söfmeifter, Canglar, 
Cantzley —8 eheimen Sof⸗ und Reoie⸗ 
rungs/⸗Raͤthen zu Männg ic. 

— An die — Sion Regierung, 


fürftt. Sächfi f. zur Eandes Regierung hochans 
ehrt, verordneten — Raͤthen zu Dreßden. 


146 
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— — — — TT — — — — — — 
n die Geheimen Vaͤthe zu Dreßden. 


Denen Zoch » und Wohlgebohrnen Freyderrn, 


Hoch Edlen, Geſtrengen und Veſten Eh 
Sachſiſ hochanſehnl Herrn Gehen 
Diretorn, und wircklichen Geheimen 
Drefden:  Meinenrc.uannd act Puunnsd 
147. An den Rarb zu Mar)" 
Deinen Magnifitisi Zoch - und Wohl ⸗Edlen, 
Wohi ⸗ Ehrenveſten/ Großachtbaren⸗ d 
Woblgelahrten/ auch Sochweiſen 
germieiſtern und Rath zu Leipzig . 












103) | 
hy) 1 ——— —— | 
Denen Zoch » Edelgebohrnen,t | 






fen, Beften und hochgelahrten · Wohlfuͤrſichtigen 
Zoch⸗ und Wohlweiſen Herr ermeiſtern 
und Rath) der Weitberuͤhmten des Heil: Roͤm. 
Reichs Zandels⸗Stadt Nuͤrnberggꝛe oa 
6.An das Dom Capitul zu A 
Denen Sochwurdigen Hoͤch und Wohlgebohr⸗ 
nen Herren, Herren Deehant, Groß⸗Seniori, und 
gantzen Capitulo des hohen und Dom⸗Stiffts zu 
Minis, rc, Meinen, guddigen 
Herren 3 1 DRAN BRITTA TERN U 
150. An das Dom ⸗ Capitul zu Coͤlln. 










Denen Zohwürdigft- So hwurd gen Durch | 


fauchtigft - Durchlauchtigen Sohrund Tbohlger 
bohrnen ; Hoch » Edfen ı Hejkrengen. so Belt und 
Zochgelabrten Herren Dechantz‘Probft und Capi: 
mliaren des hohen Dom⸗Stiffts in Coͤlln. 
151. Andas Dom⸗Capirul zu 
Wuͤrgbhurg Inh nd) 

Denen Zachnnd Wohr Ebrmbphigen; «Haß 


Grafen uud Frey 





1 eg 


AP) = 
und MWohlgebohrnen, auch Hoch⸗Edlen, Geſtren⸗ 
Er und 33 De j —— Probſt, 
ioren und Capitul des Hohen Dom⸗Stiffts 
Wuͤrtzbutg Meinen e 
7 152. An das Fuͤrſtliche Conſiſtorium 
* am: — beit, 
Dem Zochgebohrnen Sreyherren, Wohlgebohr⸗ 





‚nen, Hoch⸗Ediem Bellen Hoth⸗ und Wohl» Ehre 


‚ würdigen und Sochgelabrtenzum Fürftlichen Hef 
en, Connor Hoch BURN » verordheten 


Herren Prefidenten, Vice-Eänglern‘, auch Geiſt⸗ 
und Weltlichen Räthen c. ‚Meinem Gnädigen, 


Ent uͤaſtigen und Hochgeehtteften Herren zu 


#+ Mutatis’Mutändisfan diefer Titul auf Königk 
und Ehurfürftl. Brandenb. onliftoriumzu. Hab 


er 3 


berftadtextendiretwerden” mu 

0.83: An das Ober-Confiftoriäm. or ı 
IT N 3 Dkeßden. Bits 
nt g a Gi I |; i . ’ 


iA Mefflenrs, Meflieursle Prefident &Confeit- 
lers Ecclefiaftiques du Confiltorie füperieur de, 
S. A.S’Fleetoralede Saxe, à Dresrde. 

„Denen Hochwuͤrdigen, Hoch⸗ und Wohlge⸗ 
bohrnen Herren, wie auch Hoch⸗Ehrwuͤrdigen, 
a — en, Veſten und Zochgelahr⸗ 
gen, des Churfuͤrſti. Saͤchſ. Zochloͤbl. Obeb⸗ Con · 
fıftorii zu Dreßden / hochverordneten Herven Predi- 
denten, Raͤthen uud Aflefloreh ıc: 
.„ 153. An das Confiltörium zu Leipzig. 

24 t Die. „it G KulV, 4 


F | all, Yo A 
A Meffieurs; Meffieufs'l6'Direfteur &’Aget 
als — — 


* 
2— 
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— 





Seufs du Confifteirede$. A. S,F Elefteur & 
‚DucsdeSaxs,ALeiplic. 3. 13° e 


; Denen Magnifieis, Hoch-Fhrrohrdi 
Edlen, Velten und Hochgelahrte 


Allefforibus&e, =. ef ner 
BR 77 An delninesfiche zu eipꝛis. 
A Meffieurs, Meflieurs le Magnifigue & les 
ee de Corps Illuftre del; Academie de 
‚Leiplic. + Pas ne he” _ :ruf 
Denen Magnificis, Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Hoh⸗ 
Edien, Beten, Hoch⸗ Achtbaren und Hochgelähts 
ten Herrn Kectori, Do&toribus, und Magittris,dty 
Der Hochlöbl. Univerfität Leipzig. , . . — 
Alſo auch anandere Academien. 

156. Andie Juriſten⸗ gacultaͤt zu Leipsig. 


Hochgelahrten Herrn Ordinario, Seniori und an 
dern Dotoribus, der Hochloͤbl. Juriſten⸗ Facultaͤt 
zu Leipzig. Meinenꝛꝛ. — 
157. Andie Theologiſche Saeultär 
RE zu Leipzig. E 
Denen Magnificis, HodyChrrolirdigen, Hoch⸗ 
Achtbaren und Hochgelabrten Herrn Decano, Se- 
niori undandern Doctoribus der Hochloͤbl. Theo⸗ 
logifchen Facultät, bey der berühmten Univerficht 
Leipzig. Meinen ch, 0 way, = 
158. An das Hof⸗ Geticht zu Leipzig. 
A Meflieurs, Meflieurs le Grand-Juge, (ou: 
JugeMage}& Afleffgurs, de la Cour. ern 


n, des Churfürfk 
und Hochfüritt. Sächf. hochloͤblichen Confifteri 
zu Leipzig Hochveroedneten Herrn Directori und 


| 
| 


Denen Magnificis, Hody- Edien, Veftenund | 


| 
| 
| 
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— — — ——————— —— — — —— er 
- le Sa Majeſtè Royale & de S, A: S. P Electeur & 
es Ducs de Saxe, & Lipfic. ae Brei? 
Denen Hoch⸗ und Wohhebohrnen Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrnen , Seftrengen Hoch · Edlen / Veſt/ und 
Dochgelahrten des Königl. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſil. 
Saͤchſ. Hochloͤblichen Dber-Hof-Gerichts zu Leip⸗ 
zig Hochverordneten Herrn, Ober⸗Hof⸗ Richtern 
und Beyſitzern. Meinen ꝛc. ER 
. 159. An einen Öber- Zof· Richter. 
Dem Wohlgebohrnen Herten, Herrn N. von N. 
auf · N. Ihro Kaͤnigi. Majeſt. und Churfuͤrſtlichen 
Durchl. zu Sachſen Hochanſehnlichen Geheim⸗ 
Den Rath, und Ober⸗Hof⸗ Richtern zu Leipzig ir, - 
Meinemit. — Be: 
160. Anden Schoͤppen⸗Stuhl zu 


Leipzig. — 
Denen Magnificis, Hohe diem Veſt und Hoch⸗ 
gelahrten, des Churfuͤrſtl Saͤchſ. Hochlöblichen 
Schöppen »Stuhlg zu Leipzig Hochverordneten 
Deren Seniori und Ablom. mi =. 
161. An die Juriſten⸗gaeultaͤt zu 
Wittenberg. — * 
Denen Magnificis, Hoch⸗Edlen, Veſten und 
Hochgelahrten, der Hochloͤblichen Furiſten Facul- 
taͤt zu Wittenberg Hochverordneten Herrn Ordina- 
rio, Seniori und andern Doctorn. Meinen ꝛc.. 
162. An den Schöppen-Seuhlzu _ 
Wittenberg. | 
Denen Magnificis, Hoch⸗Edlen, Veſt⸗ und 
Hochgelahrten, des Ehurfürftt. Saͤchſ. Hochloͤbl. 
Hof⸗Gerichts uud Satvpen RAR Zutıen; 
Pi re ee 3 





Edien = —— > Ddssckabrerz , der 
Univert — — — — 
ctorm Doctata Zr... | 


: Alleine; MefhieursE Ordinaire & Ies Do 
Gr en Droit de — Jene. | 
Denen. Magnifieis, Hoch · Edien Beften und 
ze der Hochloͤbl Juriſten Facultät wo 
Hocherordneten Herrn -Ordinario; Senipri | 
und andern Dottoribus, Meinenꝛzꝛcẽ·. | 
166; — die — — — 





Facultät zu Jena Hochverord —* 
genipri, And andern — * 


8.2169. 
ni 7 An die khiloſophiſche hacultate zu Jena. 


„A Melkieurs; — Doy ensleg Profeffeurs 
* Maitre⸗ enPhilofophie de l’Acadertüc. de Jene. 
Denen Hoch / Edlen und Hochgelahrten der 
aan Philoſophiſchen Facultaͤt zu Jena⸗ 
wo hberordneten Herren Decano; Magiftern und 
Enden Profefforen. Meinen 26% ;. 
„u 168: Eben alfo fönnen die Frangöfifkyen. Siat 
auch anf.die andern Academieh und Facultäten * 
richtet werden. 
tz — An das Zof Geriche zu; Jena. 
Denen Magnificis, Hoch » Edlen Veſt u 
f —— des 1 *2 Saͤchſiſ. geſamten 
Hoßf ⸗Gerichts zu Jena, Hochverotdneten Herrn 
—35 und Beyſitzern. Meinen ıc 71 
a7 den KEN pnen Baal: Jena, — 
Det 18 4 283 2 Far 
A A Mefh eurs, — le Directeor (oder: Je 
— Superieur) &1es Allefleurs de la Juftice,A Jeneit 


7 „germ 

J Denen Magnificis,Hodh-@dfen, Beftumd He N 
’ gelahrten zum Schoͤppen Stuhl zu Jena Hoch | 
ordneten Seren Dechant, Seniogi und andern Do: 
&toribus, ‚Meinen zcs.: 

ETA An das ——— 
zu Dig 

Denen Hochgebohrnen, auch Hoch / und Wohb 
gebuhrnen Herren, Hexen hirectorn auch vor und 
bepfisenden Heren Raͤthen des, Evangelifchen Ina 
therifchen wůrckl. geheimden Kaths Gollegii ĩ 
Dreßden. Meinem ꝛc. e 


172 
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. 372. Andas — Ktieges⸗ Raths⸗ 
Collegium. 3 

Denen Hodr Wohtgebohrnen, Hoch⸗Edelge⸗ 
hohrnen, Hoch · Edlen Reiten, Hochachtbaren und 
lahrten Herren, Herten Prelident und 
Raͤthen des Koͤnigl. Pohin. und Churfürftt.Sächft. 
wuͤrckl. geheimden Kriegs⸗Raihs⸗ Collegii-in 

Drefden. Meinen ıc. rn. 
273. An das Lammer + Collegium inDrefden. 
, Denen Hoch + Wohlgebobrnen, Hoch Edien 
Veſten und Hochgelahrten Herren, Herren des 
Koͤnigl. Pohln. und Ehurfl. Hechpreiß. Sammer, 
und Berg» Raths -Collegii hochbeftalten Prafi- 
dent, Vice-Prefident , auch Sammer » und » Land» 

Cammer⸗Raͤthen. Deinenze, Er 
174. An die Landes» Regierung in Dresden. 
Denen Hochgebohrnen, Hochmohtgebohrnen, 
Hoch⸗Edelgebohrnen, Hoch⸗Edlen, Veften, Hoch⸗ 
achtbar-und Rechts⸗Hochgelahrten Herren / Her⸗ 
ren Cantzler, Vice · Cantzier, auch geſamten Hof 
und JuftitienRäthen des in geſamten Churfuͤrſten⸗ 
thum Sachen löbl. angeordneten Hohen Landes 

gierungs · Collegii. Meinenc. 
275. An den Berg⸗ Schoͤppenſt uhl in Freyberg. 
Denen Hoch und Wohl Edlen, Hochachtbaren 
auch Hoch⸗ und Wohlgelahrten und Berg⸗Rechis⸗ 
Hochverſtaͤndigen Herren. zum Koͤnigi Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchß Berg⸗ Schoͤppenſtuhl in der 
Haupt Bergſtadt Freyberg hochverordneten Her⸗ 
. zen Raths⸗Mannen, Senioribus und Affeforeu ; 
Meinen ac, RT 
: 176 


ve? 
1 
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176; An das ÖbersConfflorsum zu Dreßden. 

- Dem Hoc)» Wohlgebohrnen, wie auch denen 
Soch⸗Edelgebohrnen, Zochwuͤrdigen / Magnificis, 
Hoch⸗Edlen, Veſten, HZochachtbarn und Zochge⸗ 
lahrien Zerren, Herren Prælident, Raͤthen und 
Affefforibus des Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Saͤchß. 
hochloͤbl. Ober⸗Conſiſtorii in Dreßden; Mei⸗ 
nen ?ꝛc. 

177. An die Tbeologiſche Facultaͤt zu Gieſſen. 
Denen Magnificis, Hoch-⸗Ehrwuͤrdigen, Hoch» 
achtbarrn und Zochgelahrten, der hochloͤblichen 
Theologifchen Facultät zu Gieſſen hochverordne⸗ 
te Herren Decano; Seniori und andern Dodtorn, 
Meinen ꝛc. : 

178. Anden Schoͤppen⸗Stuhl zu Salle. & 
« Denen Magnificis, Hoch⸗Edlen, Veſt⸗und Hoch? 
gelahrten des » Ehurfürftt. Brandenburgifchen 
hochloͤbl. Schöppen Stuhls zu Halle im Hertzog⸗ 
thum Magdeburg hochverordneten Seniorn und 
Affefforn. Memen ꝛc. 
179. An die Juriſten⸗Facultaͤt zu Erfurth. 

Denen Magnificis, Hoch⸗Edlen, Veſt / und 
Hochgelahrten, der hochloͤbl. Juriftens Facultät 
zuErfurth höchverordneten Herrn Decanound ans 
deken Doctorn. "Meinen ıc. 
2. 2a. - In Simili. -: ser 

180. An die Furifßten » Fasultär zu Rinteln. 
181. Aneinen General-Superintendenten, der ein 

0 Dodor iſt. 2’ \ 

DemMagnifico, Hoch Ehrwuͤrdigen, Hoch ⸗Ed⸗ 
len und Hochgelahrten Herrn, Herrn N. der heil. 
Schrifft berühmten Doctori, und des Hertzog⸗ 

€ 2 thums 


a (EB) 8 | 
| thums ( Fuͤtſtenihums) N. hochverordenten Gene- 
ral·Superintendenten, geheimden Kirchen» Kath 


und Ober⸗Hof⸗Prediger sc. Meinem ꝛc. . 
» 182. An einen Superintendenten ſo Doftor iſt. 
— Gau.. 





 AMonfieu, 

Monfieur, N. Docteur bienrenomme en The- 
ologie & Surintendant General( des Paroiffes) 
de Ia Doctrine Chretienne - aN. 

ltal. i 

Al Signare,il Signor N. Dottorn di Theologia Sopr 
Intendente Generale della dottorina Chrifianad N. 

Dem Magnifico, Hochwürdigen, (wenn er ein. 
Profeffor ift ‚ fonft aber nur: Dem Hoch Ehrwürs 

digen ꝛc.) Hoch Achtbaren und Hochgelayrten, 
Herrn N. derheiligen Schrifft Doctorn , und des 
Ehur⸗und Fuͤrſtenthums N. hochbeſtallten Supe- 
rintendenten zu N. Meinem '⸗ee | 
Anmerckung: Wenn er von Adel;feget man A 
Monfeigneur Reverendiflime, MohfeigneurN, 
de.N. Seigneur de N. Dodteur. Dem Hoch⸗ 
Ehrwuͤrdigen und Wohlgebohrnen Herrn, Herrn 
N. von N: Erbherrn auf ꝛe. 8. 8. Theologiæ 
Doct.&c. Iſt er nun auch Rath) und Preefident in 
Conliſtorio, ſetzet man ſolches auch hinzu. _* 
183. An einen Snperintendenten in einem Slechen 
mir 2 oder nun — 
all. ade 


A Monfieur, - 
Monfieur: N. Premier Miniftre delaParole de 
Dieu, &Surintendant EcelefiaftiquedeN. 
Ra "on Br Kür Fa BEL RER A 1,1 dab) 
sd 


‚.,s “ 





| ILtal. 
AlSignore, il Signor N. Primo Miniſtro della Paro- 
la di Dio, &5'Sopr’Intendente Eccleſiaſtico à N. 
Germ. F \ 
Dem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen, Hoch Achtbarn, und 
Hochgelahrten, Herrn N. hochbeſtellten Ober⸗ 
Pfarrer und Superintendenten zu Meinem ꝛc. 
Unna 84. An — HofPrediger. 8* 
t2.Ba. 


A Monſieur, 
Monfieur N.N.Predicateur de la Cour de S. A. 
S.le Puc N. Ar un VII ee er J 
Den Hoch⸗ Ehrwuͤrdigen, Hoch⸗Achtbarn 
und Hochgelahrten, Herrn N. St Hochfürftl. 
Durchl. NR: hochanſehnlichen Hof⸗ Prediger auf 
N. Meinemic. ee Lan 
185. An einen Öber-Hof-Prediger. ... 
Dem Zoch» Ehrmwürdigen,, Hochachtbarn und, 
Zochgelahrten Herrn Zen. N. der heil. ai 
berühmten Do&tori,Sr;Ehutfürkt. Durchl. zu N 
hochbeſtalten Ober Zof ⸗Predigern ·· 
186. An einen Diaconum. — 
Dem Wohl⸗Ehrwuͤrdigen, Großachtbarn und 
Wo hlgelahrten Zerrn, Hrn. N. wohlverdienten 
Archi-Diacono und treufleißigen Seelſorgern bey 





der Haupt⸗Kirchen zu N 
A einen gift. Hof⸗Meiſter. 
all. 
A Monſieur, 


{ Moiifteur N. deN. Grand maitre d’ Hotel de 
Son Alteſſe SereniflimeleDucdeN, - E 
KT u |; ,' 


EB (70) 


Ital. 
a — ı Signor N. di:N. Maggior Dome( “ 
Gran Macſtro) di eg 4. S. di N. 


Dem Mobigebohrmen Hern N. von N.Sr. 
ochfuͤrſt. Durchl N. hochbeſtallten Hof Mir 
er zu N Meinem? - '--- 
187. An einen Fuͤrſtl. Hof⸗ Meiſter bey einen 
junge hringen. 


A TER 
Monfieur N, Gouverneur de Mefkigneue les 
Finces de N. : 
Tal, 
w ‚fignore, #1 fignor N. di N. Gouvernasore di Aero 
ri di Giovanı ) eure — N. 


Dem oßfgebohrnen N. bey Sr.Hoch⸗ 
fürhtt, Durchl. N. junger Herrfchafft Hochbeſtal⸗ 
ten HofrMeifter zu M. Meinem ic. 

188. An einen — Sſeaũ meiſter 


De | 
“ Monfieur N. deN. Grand Beyer de Son Ak 
teſſe Sereniflime leDuc de.N. 
Ital. 
Ägnore, # fignor N. di N. Emwvallrizzo (Mark 
BEE 4,8. — 


geb us / Herrn N. bey &. 
Se Do 2. —X Stallmei⸗ 
DR. Meinem ꝛc. er 


| 8:71) > 
189. An einen m gärfl OdersJäger-ieifie.,. 


A — 
Monſieur N. deN. Grand-Maitre.dela Chaffe 
(oder Grand-Veneur) de S.A.S. leDucdeN. 
Ital. 
Al fignore, il ſgnor N. di N. Sopr' Intendente delle 
Caccie (ö Macftrodelle — 4. S. di I: 


Dem Milei Herrn RR; von N. bey 
&r. Hocfürftt. Durchl. hochbeſtallten Obere 
Jaͤger⸗Meiſter. Meinem ıc. 
+. 490, An einen — ——— 


au — 
Monfjeur N. de N. Grand: Fauconneur deS. “ 
S. le Duc de N. 


all, 


* 


Ital, A 

4 Signore il Yen N. di N. Falcomier di fa Ali 
tezza Serenifima di N. 

‚Germ. 

Dem Wohlgebornen Herrn N.von®. Hd» 
— = hochbeſtallten Ober Falconier. Mei⸗ 
nem 

19 * An einen shit® —— 


AMonſieur, 
Monſieur N. de N. Grand Maitre — Forets 
oder: Grand Forretier de$. A.S.leDucdeN. 
. “ Alfitnore,ilfignor N. di N.Grand Forefiiere (Grand 
Maeftrodelle F orefe ) di ir Altezza — De ie 


. 


Br Bu. 


Dem Hobfgebohenen HertoN Hertu NsonM. Hoc 
fürftt RN. bochbeftallten Dder s Forſt /Meiſter zu 
N. Meinemıc. 


II An einen Shih ‚Sammer, Junctet. " 


A —— 
Menſieur N.de N.Gentil· homme de la Cham- 
ber deS, A S.le DucdeN:. ı .;' 
Ital. 
en @lifignares #/fignor N. di N, Gentil. Huomo diCa- 
—— SAN: 1 
Dem Wohlgebohrnen ‚Seren N. von NSr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. N. Hoch beſtallten Cammer⸗ 
Juncker von N. Meinem ꝛc. 
193. An einen — — — * 
— 


A en 

Monfieur N. deN. Seigneur aN. Gra nd Echan- 
fon de S.A.S.le DucdeN. 

Dem Hoch⸗Woh (gebohrnen Her, Harn Hi 
BOAN. auf N. Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. N I 
beftellten‘ Ober⸗Schenckenꝛc. 

u... 194. An einen ek Sefiäunder. 


ER, I. N 

Merten N. de N. Gentil- anne de la Cour 
deS.A.SereniffimeleDucdeN; ; ' 

214} fignore, —— N. EN. GemilsHommo di‘Cor- 
ie di S.A.Soudi V. de a N 
: Dem: Evelg⸗ n, Ge engen un 
Groß⸗ Mann-RWeften, Heren?t. von N. Sr. Hoch⸗ 
fürſtl. Durchl. N. Hochbeftalten Hof» Junckern. 
Meinem, Und 








& {n) ® 


— — —— DEREN 
Und alſo an: Maitre de la Veriäifen; Wild⸗ 
Meiſter Gentil- homme * la Chaſſe, Jagd⸗ 
Juncker size SC 0:04 ; ij 
‚Grand - Juge& Surintgndant (dessMinek 
Metalliqutsifßiteutsies paisdeS. As SIN.Dbera 
Berg⸗Hauptmann. 
— An einen Berg ⸗Rath. noV A 
Gallaie. 2,0 mut 
A Monfieur Monfieur N.deN, Seignenr‘ deNe 
Confeillende$ Mines deSon:;Alti Serenifl; de N. 
Dem Wohlgebohrnemsgeren, Herrn N. von N. 
* N: ——— ‚Durst u. — 
Lit slAnar ob uns 
nou uass. An ein Ri sic — 
Gall. : 2 
— de d hevalier delł De d 
N. oder du Saint Empireixo 
Al fignore, il fignor N.di N. Fang —— di 
N. oder: del Sacro Inipe „> 
Dem Wohigebohenen Herrn N. son. Kits 
teen. des Ordens N. oder, des Heil⸗ —* Reichs 
Rittern Meinem ꝛe⸗ 
Anmerckunge So vohl m Zeufhen ei, 
tzoͤſiſchen wird er tituliret aachdeme eriein Be 
Freyherr, oder einer von Mekift, und nur hinzu 
rd den :Nittern des Ordens N. Chevalier de? 
+ 
197; in einen begüterten von nel, 
R all, = 
. 8’ Mondeur. Poren ” h 
}’MonfieneN. deN. — den. 
‚€ 5 Al 


vom 


EICH 2 


bilifhmo Genero/o fignore,ilfignor N. diN. finoraN. 
eb N.Erbr 


Herrn auf N. und RN. Meinemrc >= 
198. An einen unbeguͤterten Edelmann. 
Gall niert 


Dem Wodlgebohrnen Heren, Herin Pi. N. 


HN. w. 
> 199; Un eine vornehme Sef-Damr 0 


J AMMadame Madame N.de N. Dame d’hon« 
neur deSon Alt. Ser. Madame la Princefle.de N; 
- Der Wohlgebohrnen Frauen, Frauen N. von 


zu N. — — 
#240: An eine Adeliche Sean. 
Gall;: 2 ' 


M Madame, N 
MadamenN. de N.ne&edeN.. 
— en "Tal: 4 
& 4:Madama,MadamaN.natadiN. n. 
Der Wonfgebohrnen( oder Hoch" Edelgebohr⸗ 
nen Franen Ngebohrne Ri Meinerac. 
201. An einen gürfl. LeibsCammersoder 
DR IE agd⸗Pagen. 
AMonſieur, — 
Monſieur N. de N. Gentil-Homme & Page du 
Corps (dela Chambre oder de la Chaffe) de S.A. 
S.jeDucdeN. 
Dem Wohlgebornen Hern, Herrn N. von N. 
re. Hoh-Färfll. Durch. zu N. Wohlbeſtallten 
Nb⸗Cammer/ oder Jagd⸗ Pagen. 


202. 


6 
202. An eine “Deine Wen: 
A Madame, $ sum: 
MadameN.neeN. .: 
Der Edler, Biel» Ehrund Zugenbseobten 
Frauen N. Meiner ꝛc. 14 
203. An ein Adliches odet vornehmes 


— or * 
— Gall. “ch F 
ii’ "A Mademoifelle, 
ee deN. prefentement am. I 5 
Dem Wohlge ohrnen Fraͤulein, Fraͤuiein N 
von N. Meinerꝛe. 
‚204, An eine gemeine Zungfer. 
TREE u — ERSTE | 


‚ MademoifelleN. prefentement. 
‚deal. 


nd Mödamigella Madensiella( Donzelle) N a 
* BielrEhtrund Qugendfamen: Yungter, R. ' 
einer:c. Y 


. 205. An ein Adliches  Commersgeäulein 


A Madernoifellee 

\ MademoifelleN. deN Fille — de Ma- i 
dene la PrincefledeN. N. 
Ital. 1 

A Madamigella N. Madamigella N. 4 sie 
d bonre ( Donzella nobile ) di Madama la Prencipeffa 
deN. 

Dem Wohlgebohrnen Fraͤulein, Fraͤulein N. 
N. Hochs Fuͤrſtl. N.Cammer⸗ Frauiein Mei⸗ 
ner ic, 


ag 


206 


5 BU CC ZEN 
zon @hmeCammenZungfer., 


AMademoifelle, i —* 
MadernoifellEN. Fillöde Chambre ‚de Mans 
la Princefle deN. Pen | 
A Madamiyella, Mädamigelle N, — 
dama la PrincefadiN: mes 7 
Der Edlen, Diel ⸗Ehr⸗ und Tugendbelobten 
—A — N. dep —* 1 Durchl. zu N 


Fe einen Si RemoHgefe 
AlMönfieut ;: ‚m nam: + 

Monfieur N. Intendant des Finances (oder 
Receveur General) de S: AS-ie Ducde N. _ ; 
Al fignore, il fgnor N: Treforiere,; Ciamerienge 6 
Ser Intendene dl Finanto di S. 4. S. ——— 
m Hoch⸗ Edlen Veſt⸗und / 

Zeren in. göchfürftt: 7.50 ‚Rentmeis 
ſter zu 27. Meinem ıc. me. | 


RE nen guet. 2* und Obete 


"Sat ex IE 
= Me Manier)!" 
Monfier N. Confeiller &:-&rand Baillif des Bail- 
lages deS. A.S.leDucdeN. 

Dem Hoch ⸗Edlen, Ds und Hochgelahrten 
Her, ‚Herrn N. Hochfürftf "LT. hochbeſtauten 
Rath und Dber-Amtmannzu, Y. 

Dder al) : Dem Wohlgebohrnen Gern, 
wann er geadelt. 


k4 


209 


>» 
Won di 


7 





| BD 
209. 209. Aneinen nen Bebeimden Cämmerer, 


Ä „A Monſieur, 

\\MenfeueN. Chambrier.( oder: "Offieier deu 
‚Chambreprive) de 8..A. S. le DucdeN..  : 
Dem Hoch» Edlen ‚Bet « und. Hochgelahrten, 
Ber Serrn N. Sr. Hochfuͤtſt. Durchl. zu N. 
hochbeſtalltem Geheimden Caͤmmererꝛrc. 
‚in 219, a — 


AMonfieu, 
‚Monfienr N. Intendant de l Epaugne (ober 
Threforier) de8.A.S.leDucdeN, ; 
Al Agnore, il. ſAgnor N. — di fe Ah, Ser. 
EN. 


Dem Zoch-⸗Edlen, Ber und: Zochgelahrten | 
Herrn M. Sochfürfti. em 


Meifterzu LT. Meinem ıc. bar 1 
211. An einen OberssEinnehiner. sd 
‚A Monfieur, 


‘Monfieur N. Receveur General de Revenues 
(oder Tailles ) deS. A. S. le Duc de N. 

Al ſignore, il fignoy N: Rifeuotico ( Rifeatitore Ri. 
covitor) Generale ( Magpier dell’ Entrate 0 pe de 
N.S:AS.dN. 

Dem Loch ⸗Edlen, Veſt⸗ und Hocgelahrten; 

Bern LT. Sr. Hochfürfl. Durchi. LT. hochver⸗ 
ordneten Ober⸗Einnehmer zu N. ‚Meinem ꝛtc. 

212. An einen Fuͤrſtl. Leib⸗Medicum. ‚bb 

‚A Monfieur, . . oh, 

Monfign Ur N.Docdteur tres renommo &. —e 
—— de Son Alteſſe IRBRDENEBROR le Prin- 
cedeN, 

Al 
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2. Er deal, : 
4 — Agnor N. Dottore multo velöbre. Eprims 
Medico(Medico de Corte)di 5.4.5.1] Agnor DucadiN. 
Dem Hoch⸗Edlen, Socherfahrnen, Welten 
und Hochgelahrten Heren LT.der Artzney berühm⸗ 
sen. Doftori, wie auch Hochfuͤrſtlichen ET. hoch⸗ 
verordneten Leib-MedicogurT. Meinem ıc. 
213: An einen —duͤrſil. —— Secretarium. 


AMonſieur, 
Monſieur N. Secretaite (d’Etat) de Cabinet de 
5: A. S. leDuc de N. 








Ital. 

———— il ignor N. Secretario (di Stato) dellCa- 
binetto di [ua Altezza Seren. dN. . 

Dem dien , Belt und Hochgelahrten, 
Hemd. Hoch Fürftt. LT. Wohlverordneten ge⸗ 
heimden Secretario zu N. Meinemic.  - 

214. An einen Sürfil Secretarium. 


A Monfieur, 
Mönlieur N. Secretaire des. A. S.le Duc deN, 
Germ. 

Dem Hoch⸗ Edlen, Veft - und Hochgelahrten, 
Herrn N. Hoch⸗ Fuͤrſtl. N. Wohlbeſtalltensecre· 
tario zu N. Meineme. 

Alſo auch an einen andern — 
du Regime, Regierungs⸗Secretarium. 
du Confiftoire , Confiftorial-Secretarium, 
des Finances oder de la Chambre, Rentsoder 


: KammepSecretarium; 
k Advo- 


An 


er} 2) 6 


— 

Advocstde la coür,du Regime, du Gönfiftorie 
oder du Baillage de N. ofeRegierungs»Con- 
fiftorial - oder Amt8sAdvocaten: 

Greffier du Baillage deN. Amts-Schreiber. 

Actuarie duBaillage.de N. AmtssAduario. x 

Greffier dela Chambre desFinances de N. Rent 
Schreiber. 

Ecrivain de laChambre, Sammer-Schreiber. . 

Agent delaChambre,; Cammer⸗Agent 

Re — de la Chambre, Sammer Regiftrater 


Regiffrateur de Chancellerie (Chambre) Eange 
ley⸗ oder Sammer Regiftratoren. 
Calculateur dela Chambre, Cammer-Procurato- 
rem. 
Commiſſaire des Tailles, Steuer-Reviforem. > 
Commiffäire des Mines Metalliques, BergrCom- 
miflarium. 
Receveur desRevenues oder Tailles, Einnehmer- 
Secretaire des Fleuves, $[oß-Secretarium,. .. 
Greffier de la Chancellerie, Cangelliften, 
215. An einen Sürfll. Ammann. 
: Gall, 
' - A Monfieur, 
Monfieur N. BaillfA N. deS. A. S. le Duc de N. 
Ital. 
Al un fi ignor N, Balivo di S. 4. $: P’ Duca 
diN 


Dem Hoch · Edlen, Veſt⸗und Hetfgeltkerm | 
Herrn N. Hochfuͤrſtl. N. Wohl benathen Amt ⸗ 








mann zu N. Meinemꝛt 
— 216 


BB) 


— — — — —ä 
216. — Do&örem und Profeſſorem 
Theologie. «. 
Gall. 

et Monfieur, 
Monfieur N.Dodteur & Profeffeur enTheologie 
tes excellent. 21a plus celebre Academie de N. 


Mon tres &c. 
Ital. 


— ——— N. Dotore mo fore Theolge 


‚Dein Magnifico, — Soce 
Achtbarn und Hochgelährten, Herrn N. det heilie 
gen Schrifft hochberuhmten Dodtori, tie aud), 
—* Teologifihen Facultät der Univerfi- 
tät N. hodjsmeritirtenProfeflori Publico zu Y% 


Meinem ıc. 
217. An einenLicentiaten Theologie. 
Gall, 


A Monfieur Monfieur N.N. Licentie en Theo- 
logie,mon. — Patron. 


Dem Hoch ehe; Zochachtbarn und 
Hochgelehrten Herrn, HermN. der heil. Schrift 


vornehmen Licentiato. 
218. An einen Licentiaten der Rechten. 
Gall, 


A Monfieur Monfieur N. N. Licenti&en Droit, 
mon tres-honore — a.N. 


Dem Wohl» Edlen u; Hohgetahtten De Ser, 


an SE Bl Bla Sue inem 
219 
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219. An einen Dodtorem und Profellorem 


Juris, Be — 
6Gall. 
A Monſieur, 
Monſieur N. Docteue & Profeſſeur en Droit a la 
plus-celebre Academie de N. 
lral. Ne 
dl Signöre,il Signor N. Dottore & Profeffore di 


Legge à N. PEN: 
Dem Hoch⸗Edlen, Deftsund Hochgelahrten, 
Herrn N. beyder Rechten vornehmen Dodtori, und 
Hoch⸗meritirten Profeflori Publico bey der Hochs 
loͤbl. AcademiezuM. Meinem ıc 
220, An einen Dodtorem und Profellorem 
N Medicinz, - 
Gall, 
A Monfieur, 
Monfieur N. Dodteur & Profeffeur en Medici. 
ne tres-Excellent & la plus celebre Academie de 
| Ital. — 
AlSignore,ilSignorN.Dottore &ProfefforeMedice 
an. 


Dem Hoch⸗Edlen, Hoch⸗Erfahrnen, Deften 
und Hochgelahrten,Heren RN. der Argney Hochbe⸗ 
tuhmten Dodtori und.Profeflori Publica Der Hochs 
loͤbl Univerſitaͤt N Meinem’x, — 

221. Am einen Profefforeii Philofophiz. 
, Gall, - & 
AMonfieur, 


Monſieur N, Profefleur en Philofophie tres-re- 


Romnıc. 
| | 5 Iatl. 
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——— — — — — — 
Ital. 
Al Signore,il Signor N. Profeſſore molto celebre Filo- 
Jf à N. oder Maefro Filofofie à N. 
G 


erm, 

Dem Wohl Edlen, Veſt⸗ und Hochgelahrten 
Herın R. Philofophie wohlverordneten Profeflori 
PublisozuN. Meinemx. 

22, Aneinen gurdl Agenten, 
4 ; 


- AMonfieu, 
Aonſieur N. Agent deS.A.S, leDucdeN, 
’ Ital, 
"Al Signore, il Signor N. Agente di Sua Alexa Ser, 
DucadiN. 
Germ, 


Dem HodyEdlen, Belt und Hochgelahrten 
Herrn N. Hochfürftt. Hochbeftallten Agenten zu 
. Meinem ꝛc. 
| 223, An — 
Alt, 
A Monfieur, 
-Monfieur, - | 
[Theologie) 
Dodteuren?Droit. - +trescelebre, 
(Medicine J 2 ie 
a 
Dem Hoch-Edien (ſo es ein Geiſtl. Hoch + Ehrs 
wuůͤrdigen) Veſt⸗ und Hochgelahrten Herrn N. 
Eu [der H. Schrifft ) beruͤhm⸗ 
| IE echte.» p ten 
une Äder@fogenep. - Docdori. 
"Meinen x. 


204. An 


| (8) | 
224. An einen Licentiat der Rechten. 


Gall, 
A AMonfieur, 
‚Monfiear N.Licentie en Droit, prefentemenf; 
Ital, 
Al Signore, il Signor N. Licentiato di Legge AN. 
Dem Hoh-Wohl-Edten, Veſt⸗und Hochges 
lahrten, Herrn N. beyder Rechten Licentiato, Meise 
nem ꝛxc. ae 
235, An einen Medicinz Dodorem und. 
Stade-Phyficum, 
A Monfieur, 
‘Monfieur le Dodteur N, Medicin Ordinaire & 
tres-renomme dela villeN, prelentement, 
Ital. 


Al Signore, il Signor N. Dottore Medicotf Ahyſico 
ordinario celebre à N. 


"Dem DochsEdten, Hocherfabten, Befund 
Hochgelahrten, Heren N. der ” nen berühmten 


Doetori, wie auch Hochanfehnl. Stadt» Phyfico 
Ordinario zu N. Meinem ıc. 


226. An einen Medicinæ Docdtorem und, 
- and -Medieum, i 
A Monfieur, 

Monfieur le Dodeur N. Medicin Provincial 
& tres-renomme dans la Province deN, Prefente» 
ment, * 

Dem Hoch⸗ Wohl⸗Edlen Hocherfahrnen, Veſt⸗ 
und Hochgelahrten Herrn N. der Artzeney beruͤhm⸗ 
ten Doctori. tie auch Hochanſehnlichen Land⸗ Me | 
dicozu N, Meinem x 


2 227, 
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227. An ein Hochfuͤrſil Gymnalium. 

A Meflieurs, Meflieurs le Redteur & Profefleurs 
du College illuftrea N. 

‚Denen Hochzund Wohl⸗Edlen, (wann Geiſt⸗ 
liche mit dabey / Hoch⸗ Ehrwuͤrdigen) Veſten Hochs 
achtbaren, Hoch⸗ und Wohlgelahrten Herrn, 
Herrn Rectori und Profeſſoribus des Illuftris 
Gymnafii zu Rs 

228. An einen an eines Gymnaſũ. 

‘ als i 


A Monfieur, : ‘ 
Monfieur N, Redteur du College Illuſtre à N. 
tres Excellent. F 
Dem Wohl⸗Edlen, Groß⸗Achtbaren und Hoch⸗ 
gelahrten Herrn N. Hoch⸗meritirten Rectori, des 
Hochfuͤrſti. Gymnaßii zu N. Meinem ꝛc. 
Nota: Wann er eine hoͤhere Charge bedienet, 
"oder Dodtor iſt, heiſſet es: Dem Hoch⸗Edlen x. 
229. An einen Juris Candidatum, 
‚Gall, 
A Monfieur, 
Monfieur N, JCte & Advocate tres-celebre (oder 
ires-reiomme) aN, N 
Dem Wohl⸗Edlen, Veſten und Hochgelahr⸗ 
sen Herrn N. vornehmen ICto und weitberuͤhmien 
Advocato (Confulenten).zu N. 3 
230. Anden Rath einer Stadr. _ 
Gall, 


A Meflieurs, — 
Meſſieurs les Bourgue-Maitres (Bourgmaitres) 

& Senateurs de la Ville de N. : 
Denen 


(85) 10 


——— — — — — — — 


Denen Hoch⸗und Wohl⸗Edlen, Velten, Groß- 
chtbaren, Hoch⸗ und Wohlgelahrten, auch Hoch⸗ 
und Wohlweiſen Herrn, Herrn Buͤrgermeiſtern 

und Rath der — —* al Reſi⸗ 
Ddentz⸗ Stadt) N 


Anmerckung: Wann batricii A geborne von 


Adel mit im Rats-Eollegio vorhanden, feget 
man : Denen Hoc-sEdelgebobtnen, Ge⸗ 
firengen : zc. oder Hoch Wohl-Bebohrnen 
oder Wohlgebohrnen 2 


231. An die Churfuͤrſil. Miyngif, weltk, 
Stade und Provinckl-Berichte zu Erfurt. 


Denen Wohl⸗und Hoch⸗ Edel⸗Gebohrnen⸗ Ge⸗ 
ſtrengen, Veſt⸗ und Hochgelahrten Herrn, zu denen 
Ehurfürftl. Mayntziſ. weltl. Gerichten Hochver⸗ 
ordneten Herrn Stadt⸗Schuldheiſen und Alleſſo- 
ren, unſern Hochgeehrteſten Herren, 

zu Erfurt. 


232. An einen Fuͤrſil. af Advocatum, ſe 
einen Gradum har, 


Gall. 
A Monſieur, 
MonſieurN.Dodteur enDroittrescelebre & Advo: 
eat de la Cour de Juftice, deS, A.S,le Duc deN. 


} 77T 
' Al’sienor, WSignor N. Dottore logge 0 Aa del 
‚ Corte di Giuflitia di S. AS. di Ne 
53 Dem 
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— — — — — 

Dem Wohl⸗Edlen, Veſt⸗ und Hochgelahrten 
Hexrrn N. beyder Rechten berühmten Doctori, wie 
auch wohlbeſtallten Hof⸗ Advocato zu N. Mei⸗ 
nem ꝛc. 


233. An einen Juris Praclicum. 


i all, . 
AMonfieurN. Advocat renommeäN, 
Ital. ’ 
— Signor, il. Signor N, Advocato molto celebre à 


Germ. 
Dem Wohl⸗Ehrenveſten, Groß⸗Achtbaren und 
Rechts⸗Wohlgelahrten, Herrn N. berühmten AJ- 
vocato zu N. Meinem ꝛc. 


234. An einen Soft. Bücen-Mieifle, 


AMonfi jeur, 


Monfieur N. Controleur de la Maifon (oder 
Intendant de Cufine a la Cour) de S. A,S,leDucde 
Kal. 


Al Signore, U Signor di N. ——— * 
Cucine (Scalco) di s. A. 5. — 


Dem WohlEdle ei Veſten Herrn, Herrn 
R. Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. N. Wohlbeſtallten 
Kuͤchen⸗ Meiſter zu N. Meinem ꝛc. 


235. An einen Sörft. Cammer- Schreiber, | 


A Monfieur,, . 


. _MonfieurN. Receyeur (Kiga: da Fabiner) de 
S,A4S, IeDugdeN, 


on | ra, | 


x 
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Ital. 
A« cienore, il Signor N, Scrivano di Cancellaria(Ca- 
mera) dis. AS di N. 
i . Germ. j 

Dem Edlen und Wohlgelahrten Herrn N. St. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. N- Wohibeſtallten Cammer⸗ 
Schreiber zu N. Meinem ꝛtc. | 

236. An einen Graͤt Tangley Sehlliutnen, 
dk 
AMonfieur, 2 

Monfieur N, Commis dans Ia Chäncellerie de 
Monfeigneur le Comte deN, 

Dem Hoch⸗ Edlen, Veſten und Hochgelahrten 
Herrn R. Hoch⸗Graͤfl. N. Wohlbeſtallten Cantz⸗ 
ley⸗Subſlitutum zu N. Meinem4 

237. Aneinen Cangley-oder Cammet⸗ 
Regiftratorem. u 
Gall. 
A Monſieur, 
Monfieur N.Regiftrateur deChancellerie (Cham- 
bre)deS. A,S,leDucdeN, | 


. Ital. 

al Signore,il Signor N. kegiſtratore di Cancellaria 
(di Camera) di S. A. S. di N. | 

Dem Hod-Ehrenveften, Vorachtbaren und 
Rechts⸗Wohigelahrten Herrn ®- Hochfuͤrſtl. N 
Wohlbeſtallten Cantzley⸗ Eammer⸗) Regiſiratorĩ 
auf N. Meinem ꝛc. 

238. An einen Gesichter Dermaksen, 


al, i 
Monfieur N, Juge (oder Maitre) AN. tres-rer 


naomme. 
F 4 I: tal. 
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Ita], 
AlSignore, il Signer N, Gouvernatore, (Admin. 
Pratorı, Direttore) A N. 


Germ, 

Dem Wohl-Edten, Veſten⸗ und Rechts⸗Wohl⸗ 
—— Herrn N. Hoc = Adel. wohlbeſtallten 
erichts⸗ Verwalter zu N. Meinem. __ 
Anmerckung: Man muß ſich abfonderlich hie 

nach denen Perfonen richten; Denn zuweilen 
Dodtores oder andere vornehme Advocaten der⸗ 
gleichen Gerichts - Verwalter = Chargen auffid, 
da fie zumeilen wollen Gerichts „ Diredtoms, 
Gerichts- Verwalter genennet werden. - 
239. in einen Bürger: Meiſter einer Särfll 
Befideng · Stadt, bevorab, wenn er 
ftudirer bar, i 


Gall 
A Monfieur, 
Monſieur N, Bourgemaitre, oder Maitre de Ville: 
1 


kal. 
AlSignore, il Signor A. Bourgemaeflro (0 Confılk) ⸗ N 


Germ. _ ’ 
Dem Edlen, Velten, Wohlweiſen und Wohl 
gelahrten Herrn R. Wohlverdienten Bürger MW’ 
ſter der Fuͤrſtl. Reſidentz⸗ Stadt N. Meinem 
240. An einen pfzrerroder Prediger 


a — 
A Monfievr, FH . F def 
A Mönfieur N. Miniftre de parole’deDien“* 
Eglife (oder Procheur, Predicateur, oder auchbe · 
verendiſſime Miniftre) à N. EINS 
Den Woͤhl⸗Ehrwuͤrdigen, Groß Ada 
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und Wohlgelahrten Heren N. Wohlverdienten 
Pfarrern und Geel-Sorgern zu N. 
241. An einen Mönch. 

A tres-Reverende Pere, Frere N. de Ordre du 

Saint Dominicque, PretreauC onvent de N, 
Germ.,; , 

Dem Ischl’ Ehrmürdigen in Chriſto Pater, 
Bruder N. des Ordens des Heil. Dominici, Prie⸗ 
fern indem Cloſter N. 

242. An eineu Dorff/ Prieſier. 
AMonſieur, 
MonfieurN, Predicateur à N. 
Dder; 

A Monfieur 3? m 
\ — N. Cure des Paroiſſi eng au Ye 
aN 

Leal. F 

Alsiguore, il Sienor N. Curato (Paflore di Parochia- 
ai dei Villagio) di N. ’ 

Dem Wohl⸗Ehrwuͤrdigen, Groß» Achtbaren 
und Wohlgelahrten Herrn N. Wohlverdienten 
Pfarrer und Seelforger der Ehrifttichen Gemeine 
zu N. Meinem: 


243. An einen — oder Caplan 


A Monfieur, | 
Monſieur N. Chapellain (oder RER Diacre) 
del’Eglife deN, 


AlSignore, il Signor N. — —— Diacone) (@- 
rato) # N, 


Dem Wohl⸗ Ehrwuͤrdigen, Groß» Achtbaren 
} Ss und 
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s —— — — —— — 
und Wohlgelahrten Herrn N. der Stadt⸗Kirchen 
Wohlverordneten Caplan (oder Diacono) zu N. 
Meinem ꝛc. J 
244. An einen SelörPeebigen. 


A Monteur, — 

Monfieur N, Miniftre de la Parole de Dieu du Re⸗ 
giment deN, 
Ital, 

Alsignore, ilsignor N. Eleomofnario,d Miniſtro del- 
la Parolade Dio (Predicatore Caflrenfe) del Regimen- 


'10 diN. | 
Dem Wohl⸗Ehrwuͤrdigen, Groß⸗Achtbaren 
und Wohlgelahrten Herrn N. Wohlbeſtalten 
Feld⸗Prediger bey N. Koͤniglichen loͤblichen Regi⸗ 
ment zu N. Meinem ic. 
245. Anein ganges Minifterium, 
Denen Hoch⸗ und Wohl⸗Ehrwuͤrdigen, Hoch⸗ 
und Groß⸗ Achtbaren, Hoch⸗ und Wohlgelahrten 
Herrn Superintendenti, (Seniori) Doetoribus; Ma- 
giftris, Matreundes Heil Miniſlerii zu N. Meir 
nen Hoch⸗ und Vielgeehrten Derven.\ | 
246. An St, Rayſerl. Majeſtaͤt 
Beicht · Vater. 
Dem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen und Andaͤchtigen in 
Chriſto Patri, N. S. Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Majeftät 
Hochverordneten Beicht⸗Vater. Meinem ꝛc. 
247. An einen BobmProbk. 
al, 


A Monfieur, Re 2 
2 — N.Prevot de la Cathedrale du Chapitre 
e N. 
Ital. 
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N I tal, 
A Signore,ilSignor N, Prepofitodel Catbedraie Ca- 
pitolo di N. 
Germ. 

Dem Hochmürdigen und MWohlgebohrnen 

Herren. erwehlten Probft zu N. Meinem ꝛc. 
Anmerckung: fo bleibet der Titul, fo er nicht 
geadelt, fonft aber heiſſe es: A Son Excellence 

Reverendiflime,Monleigneur, N.Prevot du Cha- 

pitre del’ Eglife Cathedrale N. Iſt er auhDe- 

chant, ruͤcket man hinein: en Doyen &c, Dem 

Hochwuͤrdigen, Reichs⸗Frey⸗Hoch⸗Wohlge⸗ 

bohrnen Herrn N. des Hohen Dohm⸗Stiffts 
zu N. refpedive Dohm⸗Probſten und Dohm⸗ 

Dechant &c. 
| 248. An einen Tam⸗errn. 

Dem Hochwuͤrdigen, Wohlgebohrnen Herrn 
N. der Hohen Thum⸗Kirchen Canonico, Erbſaſ 
ſen auf N. Meinem ıc. 

249. Aneine Decaniflin, 
Gall. 
A Son Excellence Reverendiſſine MadameN, 
———— & Tres-Noble Dame de N. Doyenne de 


Der Hochwuͤrdigen, Hochgebohrnen Frauen / 
Frauen N. gebohtner Gräfin von N. Frau zu N. 
des Kayſerlichen freyen Weltlichen Stiffts zu N. 
Decaniſſin. Meiner ic. 
250. An eine Priorin. 
Gall, 
A Madaıne, | 
Madame N, Prieure d’ Abbaye deN, 
| Irak, \ 
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Ital, 

* A Madame, Madame N, Prioreſſa dell Abbazia 

N, > 
Der Hoch⸗Wohl⸗Ehrwuͤrdigen, Hoch⸗Wohl⸗ 
Edelgebohrnen Frauen N. des Kayſerlichen freyen 
Weltlichen Stiffts N. Priorin, gebohrne zu N. 
Meiner in Gebuͤhr etc. | 

251, An eine Kloſter ⸗Jungfer aus Bürgers 

lichem Stande. 
AMadame, 

Madame N.Religieuſe del’ Ordre du Saint Fran- 

eoisauConventdeN,aN, 

—— Ital. 
AMadama, Madama N, Madame del Convente 
Religiofo & N. * 

Der. Wohl⸗Ehrwuͤrdigen, und Tugendſamen 
Schweſter N. Cloſter-Jungfer des Ordens des 
Heil. Francifei zu N. j 
Anmercung: So fie aus Melichen Stamme 

gebohren, heiflet e8: Madame Tres Reverende, 

Madame N. Dame dü Monaftere Religieuſe à N. 

Der Wohlwürdigen, Wohlgebohrnen Fraͤu⸗ 

lein, Fräulein N. des Kanferl. freven Weltl. 

Stiffts ⸗Convent· Jungfrau, gebobrnen von ꝛc. 

So fie eine aus Freyherrl. Stamm: Atres-Il- 

luſtre &Reverendiflime Dame, Madame N. Ba- 

ronne deN.Dame du Monaftere ReligieufedeN. 

Der Hochtwürdig - Wohlgebohrnen Fräulein, 

en N. gebohrnen Frey- Fräulein von N. 

räulein zu N. Convent-Zyngfratien des Clo⸗ 
ſters N. Soolte fie aber aus Graͤfl. — 
eyn, 


' u — 
ſeyn, ftehet es. alfa: A SonExcellence Reverendif- 
fine, MadameN, Comtefle de N. &c,Canonique 
: &:DameduMonafterereligieufe du Saint Urfule 
aN. Der Hochwuͤrdis Dochgebohrnen Graͤ⸗ 
fin und Fräulein, Fräulein N Gebohenen Grä- 
fin und Fräulein zu. N. des Martyr reichen 
Stiffts S. Urfule zuN. Canoniffin und Cloſter⸗ 
Fungfrauen. So es aber eine Fürftin: ASon 
AlteſſeReverendiſſime, MadameN.ComteſſePala- 
tin de Rhein, Madame du Convent des Religeus 
AN. Der Hochwuͤrdigſten, Durchlauchtigſten 
Princeßin N. Gebohrnen Pfaltzgraͤfin am 
ae und Convent-Zungfrauenim Cloſter R. 
zuN. a | | 
253, An einen Sorfll, Cammer- Agenten. 
all. 


A Monfieur, | | 
Monfieur N. Agent de Chambre de S. A. $.le 


Duc de N. 


Ital. 
AlSignore, il Signor N, Agente della Camera di S. A. 
S. Duca di N. | 3 
Dem Hoch⸗Edlen, Velten und Hochgelahrten 
Herin N. Hochfürftt. N. Wohlbeftalten Cams 
mer⸗Agenten auf N. Meinem 2. 

253. An einen Müng-Meifter. 
a. ; Gall, * F* 
A Monfieur, 
Monfier N, Maltre de laMonnoye, 
| I 


Ital. 
— Sıgnore, il Signor N. Maeſtro della Monetta à 


Gerrm 


— (94) 0 


Dem Edlen und 5J ⸗ Achtbaren Herrn N. 
Hodfürfl N. WBohlverordneten Muͤntz⸗ Meis 
fiern zu N. Meinem ꝛc. 

254. An einen rel 
A Monfi ieur, 

Monfieur N, Maitre' des Depeches deS, A.S,le 

Duc de N. 


Dem Edlen, Groß⸗Achtbarn und Wohlgelahr⸗ 
ten Herrn N. — N. Wopibeftallten Bo⸗ 
then⸗ Meiſter zu N 

25. An einen a: Schreiber. 

ab, 
A Monfieur, 

Monfieur N. Ecrivain des Finances pour Son Al} 
tefle S,leDucdeN. 

Ital, 

— een il Signor N, Scrivano di — 5. 4. 


* Dem Wohl⸗Ehren⸗Veſten und Vorachtbaren 
Herrn N. Hochfürftt. N. Wohlbeſtallten Rent⸗ 
Schreiber auf N. Meinemꝛe. 
256, Art einen ERS: 
A Monfieur, 
Monfieur N. Ecrivain des Forells, de S.A. g le 
DucdeN, 
Ital. 
4a — il — N. scrivano delle Foreflo di s, 
4, s. Duca di 
Dem EL, Ehrenveſten und m 
ern 


\ 
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Seren N. Hoch-Fürftl. N. Wopibeftallten Fom̃⸗ 
Schreibern zu R. Meinem ı 


257. An einen eg | 
Gall, 


4 
A Monfieur, 


Monfieur‘N. Bibliothecaire de la BibliothequePu- 
blique deS, A,S, leDucdeN. 


dal 
Al sig nort, il signor N, Bibhothecario della Biblio- 
shecaAN. 


Dem ohteEdten Hoch Achtbaren und Sad 
gelahrten Heren N. Hochfürftt. N. Wohlbeſtall⸗ 
ten Bibliothecario auf N. Meinem ꝛe. 

258. An einen $ürfl, Informatorem, 
Gall, 
A Monfieur, 

Monfieur N. Informateur des Mefkignen 
les Princes deN, 

Ital. 


4 a. il Signor N, Informatore di Signore Prin- 
cipi di N. 


Germ 
Bu wa Achtbaren und Hoch · 
gelahrten Heren N. bey Sr. Hochfürftt. Durchl. 
Hochfuͤrſtl. Sungen Herrfehaff Wohlbeſtallten 
Informatori, Meinem ꝛc. 
259. An einen $ürfll. Sprach ⸗ Meiſter. 


all, 


AMonfieur, 


; - Monfieur N, Maitre de Langue de 8. m $.leDuc 
e N 


ak 
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Ital. 
al — il Signor N. Maeſtro di — perS. 
A.S.diN 
Dem Eden , Groß⸗Achtbaren und Wohlge⸗ 
lahrten, Herrn. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſtalllen 
Sprach-Meifter zu N. Meinem ꝛc. 
260. An einen — Fechr⸗Meiſter. 


A — 

Monfieur N, Maitre des Armes de S.A.S. IeDue 
deN, 

Ital. 

al Signors, il Signor N. Maiflro di Schermo (& 
Schermittore) di S. 4.S.diN, 

Dem Edien und Fürnehmen Herrn”. Fuͤrſtli⸗ 
chen Wohtbeftallten Exereitienz Meifter zu N, 
Meinem x. 

251, An — il 


A Monfi — 
Monſieur N. Maitre de Danſe de S.A.S. deN, 
al. 


I 
F— * Signore, il Signor N. Maeflro di Danza MS. AS, 


Dem Wohl-Edlen Groß⸗Achtbaren Herrn N. 
Hohfücftt. N. Wohfbeftallten Zang-Meifter zu 
N. Meinem x. 

262. Aneinen Sürfl, Ball⸗Meiſter. 
Gall, 
A Monfieur, 
Monfieur N, Maitre de: Jeu de Pauıne deS,A.S, 
ke Duc d de N, 
Ial, 
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Ital. 
Asignore, il Signor N,Maefro di Ballo di S,4,S, 
BEN. | ' Ä 


Germ. 

Den Wohl-Ehrenveften, Vorachtbarn und 
Kunſtreichen Herrn N. Wohlverordneten Ball 
Meiſter zu N. Meinem ꝛc. 

Und alſo an einen Land-Bau-Meifter, Archite- 
&te, & Intendant des Batiments, Pagen Hof-Meis 

er, Gouverneur deMeflieurs lesPagesde S,A.S.&c. 
$agd-Secretarium, Secretaire de la@hafle, Hofs 
Mruficanten,Premier Muficien delaGour, 
263. An einen Sürftl. Bereiter. 
Gall, 
A Monfieur, | 

Monfieur N, Maitre de Manege (oder Ecuyer) 
pourS, A.S.leDuc de N. 

Ital.. i 

Al Signore, il Signor N, Cavallerizzo di S, 4,5, 
N. 

Germ. \ 
Dem Edlen und GroßsAchtbarn Heren N. 
Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſtallten Bereiter, zu N, 
Meinem ic, | 


264. An einen Sörftl, Briege-Baw-Mleifler, 
all, 


A Monfieur; 
Monfieur N, ingenieur de S,A,S,leDuc deN, 
It al, 
‚Al Signore, il Signor N, Ingeniofo di .4. S. Du- 


cadiN, 
G Gerz. 
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Germ, 

Dem Edlen,Borachtbaren und Runfterfahrnen 
Herrn N. Hochfürftl. N. mohlbeftallten Krieges 
Bau ⸗Meiſter ꝛc. | 
965. An einen SIRL Bam Derioalue, 

. ah» 








“ AMonfieur, 
Monlieur N.Diredteur & Intendant des Batiments 
publiques pour S,A.S.leDucdeN, 


{ Ital. 
Al Signore. ilSignor N,Adminiftratore dellaRabri= 
ea Publicaa N. 


Germ, — 

Dem Wohl⸗Ehrenveſten und Vorachtbaren 
Herrn N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlverordneten⸗Bau⸗ 
Verwalter zum, Meinem 2c. 

266. An einen — Capıll Meifter. 
aubı _ . 


‚ „A.Monfieur, _ 
Monfieur N, Maitre della Mufiquepour S.AS.le 


Duc deN, 


Ital. | 
AlSignore, ilSignor N. Maeſtra delle Mufca (d.di 
Capella) diS, 4.S. Duca di N. 

Dem Edlen, Vorachtbarn und Wohlgelahrten 
Heren N Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſtallten Capell⸗ 
Meiſter zu N. Meinem?c. 

267. An einen — Poſt⸗Meiſier. 

a all. : 
AMonſieur, 
NMonſieur N,Maitredes Poſies de Sa Majelte Im- 
periale, 


It al, 
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Ital, 
#11 Signore,ilSignor N. M- aeſtro delli Speditioni ds 
Sza Maefla Imperiale, \ | 
Dem Edlen und Hoch-Achtbaren Herrn N. 
Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt Wohlbeftallten Poſt⸗Mel⸗ 
ſter zu N-Meinemzc._ N 
268, Aneinen Särhl. Ober⸗voͤrſter. 
Au, : 


A Monfieur, 
Monfieur N.Premier Foreflier de 8,A,S,leDucde. 
N, 4 a 2} 
Ital. . 
Al Signore, ilSignor N, SeproflanteSupremo delle 
Forefte diS.A,S,.diN, — Ger, 
Dem Wohl⸗Edlen und Mannveften Here 
N. Hochfuͤrſtl N, Wohlbeftallten Ober⸗Foͤrſtern 
zum. Meinem ꝛc. 
269. An einen Särfll, Cangellifien, 
all, 


A Monfieur, / 
Monfieur N.Chancellifte ( oderCopiſte delaChans _ 
eellerie) de S, A. S,le Duc deN. 
Ital, j 
Al Signore,il Signor N. Cancellife di S. A.S. de N, 
Dem Wohl-Ehren-Beften,und Vorachtbharen 
Herrn N. Hochfuͤrſti N. AWohfbeftaliten Cantzel⸗ 
liſten zu N. Meinem ır. 
270. An einen Söll. Kuchen ⸗ Schteiber. 
Gall. 


A.Monfieur, 


Monſieur N, Ecrivain de la Cuifine deS, A.S. la 
DucdeN, ——— 


G2 Ital. 
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Ital. 
‚ AlSignore,ilSignor N, Eferivano di Cucinapır 
S. 4.5.Duca di N. 

Dem Wohl-Ehren-Veften und Borachtbaren 
Herrn N. Hochfürftt. N. Wohlbeſtallten Küchen 
Schreiber zu N. Meinem ꝛc. 

271. An einen — — * 

aan 


A Monlieur, ee 
Monfeur N, Homme de la Chambre pour S.A.S, 
leDucdeN, 
Ical. 
Al Signore,il Signor N,Cameriore (d Servo di Ca- 
mera) diS.A.S.diN, \ | 
Dem Wohl Ehren Beten, und Hoch⸗Acht⸗ 
barn Heren N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeftallten 
Sammer-Diener, bey Sr. Hochfürftl. Durchl. 
Deren Hergog. N. Meinem c. 
272, Aneinen Sürfl. ——————— 
- Gall Ze 


. AMonfıieur, 
Monfeur N.Sommelier deS.A;S.leDucdeN, 
Ital, 

AlSignore, il Signor N.Scrivano de Cantina dis, 
AS.diN. 

Dem Wohl-Ehren-Beften undBor-Achtbarn 
Herrn N. Hoͤchfuͤrſti. N. Wohlbeſtallten Keller⸗ 
Schreiber zu. Mememꝛc. 

Und alfo fchreibet manan einen Licht-Schreiber, 
Ecrivaindes Chandelles; Bau⸗Schreiber, Secre- 
taire des Batiments: Korn-&chreiber , Admini- 
Otrateur de Ble ;, Hoff⸗Fourier, Fourier delaCour ; 

„of Hoff⸗ 
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Hoff-Comeedianten, Comadien de la Cour ; Bettz 
Meifter Intendant des Lits; Berg-Meifter, Inten- 
dant des Mines Metalliques, oder Juge & Maitre des 
Mines, 
273. Aneinen Sürfl. — — 
Gall. 
A:Monfieur, 
Monfieur, N. Muficien du Chambre pour $,A,$. 
leDucdeN, — — 
Ital. 
Al Signore,ilSignorN,.MuficodelaCameradiS. - 
4.5, DucadiN, . u 
' Germ, 
Dem Wohl⸗Ehren⸗ Veſten und Vorachtbaren 
Heren N. Hochfücktl. N. Wohlbeſtallten Cam⸗ 
mer-MuficantenzuM. Meinem. | 
274. Aneinen Sörftlichen Mund⸗Schencken. 
all. J 
Monſieur, 
Monſieur N, Efchafon de S,A.SleDucdeN. 


Ital. 
Al Signore, il Signor N, Coppiere par S,4.S.Duca 
diN, 
— Germ. 

Dem Wohl⸗Ehren⸗ Veſten und Achtbaren 
Herrn N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeftallten Mund« 
Schenken zuM. Meinem 21 

275. Aneinen gürkt, Trompeter. 
alk, 


AMonfieur, a: 
Monfieur N, Trompette pour 8. A, 8. le Due de 


G 3 I, 
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x Ital, 
Aa Signore,l Signor N, Trompetsa dis. A.S. Du 
di N. 


Dem —— Vor⸗Achtbarn 
a N. Str. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſtallten 
of⸗ und Feld⸗Trompeter. N. Meinem u, 
.276. Aneinen Verwalter: 
' Gall, 
A Monfieur, 
MonfieurN, Adminiftrateur aN, pour le — 
Ital. 
Al Signore, il Signor N, Ginvernatore (Adminifira- 
gore — — di N. 
Dem Ehren⸗Veſten und Achtbarn. Herrn N. 
Wohlverordneten Verwalter zu N. Meinem, 
277, An einen — 


A Monfieur, e 
Monfieur N. JugedelaVilledeN, _ 

Dem Wohl-Edien, Velten und Nechts- Wohl⸗ 
gelahrten Herrn N. Wohianſehnl. Stadt⸗Rich⸗ 
tern zu N. Meinem ꝛc.i 

278. An einen ei Be 


A Monfieur, 
MonfieurN. Syndio de la Ville N. 
Dem Wohl⸗Edlen, Veſten und Rechts Wohl⸗ 
gelahrten Herrn N. Meinem ıc. 
Anmexckang: Iſt er Licentiat dder Docdor, 5 
ein — oder Patricius, muß auch der T 
tul höher gefteller und deren Prædicata > 
Wi w erden, 
ey 209 An 
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279. Aneinen ——— 
ae, all, — 
AMonſieur, 
Monſieur "N, Grand GrefhierdelaVilledeN, 


i Italı 
Al signore, il Signor N. Grand-Scrivano.della Cetta 


BN, RR ä a 
Dem Wohl-Ehren Velten, Vor⸗Achtbarn 
und Wohlgelahrten Herrn N. mohlverordneten 
Dber-Stadt&Schreiber zu. Meinem ꝛc. 
’ 280. An einen Barhe Cammieret · 
all, 
A Monfieur, «-... \ | 
Monfieur N. Premier Greffier (gdey Chamberier 
dela VilleN. V 
Dem Wohl⸗Edlen, Veſten nnd Rechts⸗Wohl⸗ 
gelahrten Herrn N. E. E. und Hochweiſen Raths 
Wohlverordneten Caͤmmerern zu N. Meinem ic, 
281, An einen N en 
Gall, : 


. AMonfieur, | + 
Monfieur N. Adtuarie de la Juflice de la Ville de 


N, 
Dem Wohl⸗Edlen, Veſten und Rechts⸗Wohl⸗ 
gelahrten Herrn N. Wohlanſehnl. Gerichts-A- 
AuariozuM. Meinem ꝛ⁊c. 
233. Aneineh Raths⸗ Herrn oder Gerichts⸗ 
se Schöppen, 5 
Gall, 
A Monfieur, 
Monſieur N Senateur (Affeffeur de la Jußice) de 
la Ville de N. ; 
G 4 Eerm. 


* 
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Germ,. 

Dem Edlenund Borachtbaren (oder wanner 
ein Handwercksmann ift) Dem MWoht-Ehrenve 
ften und Vorachtbaren Herrn N. wohfanfehnfis 
chen Rathssverivandten, (oder Gerichts⸗Schoͤp⸗ | 
pen) zuM. et 
283. An einen Aeeis ober Steuet · Einnehmer 

Gall, 


A Monfieur, 
Monfieur N, Receveur des Gabelles (oder'des 
TaillesdeS.A,S, le Ducde N.) oder de la Villede 
N. 


Germ, | 
DemEdien und Vorachtbaren HErrn N. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. N.(oder E. E. Raths zu N. Wohlbeſtal⸗ 
ten Accis-(oder Steuer⸗) Einnehmerzu N. Meis 


nem U. , . . 
234. An einen Buchhalter, 
"Gall, Ä 


A Monfieur, 
Monfieur N, Maitre des Contes (ou: Teneur des 
LivresdeN. 
Dem Wohl-Edien, Veſt⸗und Wohlgelahrten 
Herrn N. Wohlbeſtaüten Buchhalterzc. 
285. An .. zul Bereisen, 
4a 


A Monfieur, —— 
Monſieur N. Controlleur des Gabellesde S.A.S. 
(oder de la Ville de N. 
Dem Wohl⸗Ehrenweſten und Vorachtbaren 
Be N. Hochfuͤrſtl. N. (oder E,E, Raths) Zul 
eitern zu N. Meinem ꝛc. 
286. An 
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286, Aneinen Studenten, 
Gall, 
A Monfieur, 

Monfieur N. E:udient (fd er ein Theologus)'en 
Theologie (ſo er ein Juriſt) en Droit, (ſo er ein Me- 
dicus) en Medicine, (ſo er Philoſophiam ſtudiret) 
en Philoſophie. J er 
Ital. 


Al Signore, il Signor N, Candato (Ssudente) di 
Theologia,N.  - en 
di Legge, — 
di Medicina, 
di Philofopbia, u 
Dem Wohl-Ehren-Zeften Großachtbahrn und 
Wohlgelahrten — N. (der Heil. Schrifft B⸗ 
fliſſenen (beyder Rechten Studioſo,) der Medicin 
oder der Welt⸗Weißheit Befliffenen.) Meinem ꝛc. 
287. An .. Magiftrum, Ä 
Gall. 


A Monlieur, 
"Monfieur N. Maitreen 'Philofophieä N, 

/ Izal. ) 
AlSignore,il Signor N. Maeftro di Filoſoſia à N. 
Dem Wohl⸗Ehren⸗ Veſten, Großachtbarn und 

Wohlgelahrten Herrn N. der Weltweißheit Ma- 
giſtro zu N. Meinem ꝛc. 
| 288. Aneinen Schul-Redor, 


Gall, 
A Monſieur, 
Monfieur N, Recteur del' EcoledeN, Ä 
Dem Hoch Ehren» Beten, Großachbaren 
und Wohlgelahrten eo: Wohlverordneten 
5 


Recto- 


J 
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Redtori derlöblichen Raths⸗ und Stadt -Schulen 
zu N. Meinem ıc. 

289. An einen Schul;Collegen. | 

In Simili nur daß man an ftatt Recteur, College 


etzet. 
Sem Wohl⸗Ehren⸗Veſten/ Großachtbarn und 
Wohlgelahrten Herrn N. Wohlverdienten Col- 
legen der (Stadt) Schulen zu N. Meinem c. 
Alfo an einen Canteur, Cantor ; Organifte,Orga- 
nift; Sacriftain de !’eglife deN. Kirchner. 
290, Aneinen — — aufn Land. 
Gall. 
“A Monfieur, 
A Monfieur N.Maitre de ! Ecole &Marguillieur 
au Village à N. 
Dem Wohl⸗Ehrenveſten N. Wohlverordneten 
Schul⸗Diener zu N. 
291. An einen Altarmann oder Kirchvater 
auf dem Dorffe. 
Dem Ehrengeachten und Fuͤrſichtigen N. In⸗ 
wohner und Altarmann zu N. 
292. An einen Notarium. 
Gall, - 
A Mönfieur, | 
A MonfieurN, Notaire publique Imperiale, Mon 
tres honore AmiaN. 
Ä Bl. Zu % 
Al Signore, il Signor N. Netare Publico Imperiale 3 


Dim Wohl Ehren-Veitenund Vorachtbaren 
Heren N. Känfert. öffentlichen geſchwornen No- 
tario zu N. Meinem geehrten Freunde, — 

DR u? Oder⸗ 


3 (107) &8 
Oder, wenn er Audiret. Dem Edlen, Veften 
und Rechts⸗Wohlgelahrten Herrn. 
,293.: An einen lurſt tanien Sgulten, 


A ——— 
Monſieur N.Valet de LaChancellerie pour 8. 4 8. 
le Duc de N. | 
* Iral, 


Al Sıgnore, il Sipyer N. Servo della Cancelleria di S. 
‚4,5. Duca di N. 


Germ. 
Dem Ehren⸗Veſten und Achtbaren Herrn Wi 
Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſtallten Cantzeley⸗Diener 
zu N. Meinem. 


294. An einen Sürfl, Renshereg:Dienen, 


A Monſieur, 
MonfieurN, Valet de la Chambre da S.A.S, ä 
DucdeN, 
Kal, 


Al Signore, il Signor N, Servo dell Cameradi. s.A. 
S. Duca diN. 


Dem Ehren-Veften und Achtbaren Herrn N. 
Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſtallten Renthereh⸗Die⸗ 
ner zu N. Meinem ꝛe. 


295. Aneinen en 


A URN 


Monfieur N,MarchandLibraire renomme de’pre- 
fent AN, 


Fa Sigmore, H Signor. N. Marcante Libraro principale 


Germ. 
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i Germ: i 
Dem IBohl-Ehrenveften, Sroßfürnehmen und 
Wohfgelahrten Herrn N.der berühmten Handels? 
Stadt N. Vornehmen Buchführer, Meinem ꝛc. 
296. An einen Buchdrucker. 


Gall 


RUE 


A Monfieur, 

Monſieur N, Imprimeur renommeaN. 
——— Ital. 
Al Signore, il Signor N. Stampator celebre a N. 

Dem Wohl⸗Ehren⸗ Veſten, Groß⸗Fuͤrnehmen 
‚und Kunſt⸗erfahrnen Herrn R, vornehmen Buch⸗ 
drucker zu N. Meinem ıc- 

297. An eine ——— — 
all. 


AMelfleurs, - ; 
Meſſieurs le Maitre des Marchands & Affeffeurs 
dbo laVille N. 

Denen Wohl⸗Ehren⸗Veſten, Vorachtbaren 
und Wohlfürnehmen,der faͤmtlichen Kramer⸗In⸗ 
nung zu N. MWohlverordneten Herren Kramer⸗ 
Meiſtern und Beyfigern. Meinem ec. 
998. An einen Kauff · oder Handels · Mann. 
Gall, 

A Monfieur, : 
Monfieur N, Marchand renomme N. 


Ital. 
Al Signore,il Signor N. Mercante celebre(Prin- 
eipaleaN. — | 
Dem Wohl-Ehrenveften, Großfürnehmen und 
MWohlgeachten Heren R. Vornehmen Kauff-und 
Handels⸗ Mann zu N. Deinem :c 
| 299. A 
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299. Aneinen Materialiſten. 
. Gall 


A Monfieur, — 
A Monſieur N, Marchand Droguiſſe a N. 
—— Ital. 
Al Signore, il Signor N. Mercante Droghiſta (Ma- 
zerialifia Speciale) aN. | 
Dem Wohl-Ehren- Velten, Wohlfuͤrnehmen 
Hn Dr, berühmten Materialiſten zu N. Meinem rc. 
| 300, An einen Ap9sbechen, 
= abs x \ 


A Monfieur, 
NMonſieur N,Apoticairerenomme aN, 
tal, 
AlSignore,il Signor N. Apothecaro celebreaN. 

Dem Wohl-Ehren-Beften, Wohlfürnehmen 
und Großgeachten Deren N. Vornehmen Apo⸗ 
theckern zuc. 

301. An einen Barbirer. 
Gall. 


A Monfieur, | 
Monſieur N,Barbier &Chirurgien renommeaN. 
Ital, 

Al Signore,il Signor N, Barbire e Chirurgo celebre 
aN ’ ) f 
Dem Ehren-Peften, Borachtbaren und Kunſt⸗ 
reihen Herrn N. Vornehmen Barbier, und 
Wund⸗Artzt zu N. Meinem ꝛc. 
302. An einen Begimense Leldſcherer. 
Gall. 
AMonſieur, — 
Monfieur N. Chirurgien Major du Regiment de 
A Ital, 
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; Iral. 
Al Signore, il Signor. N, Chirurgo di Guerra del’ 
Regimento di N, 
' % Germ. 

Dem Ehren Peften und Kunft =erfahrnen 
Heren N. Wohlbeſtallten Regiments + Feldſchee⸗ 
rer bey dem N. Wohl⸗Loͤbl. Regiment zu N. 
Meinem. _ ., 

303. An einen Kunſt⸗Mahler. 
ur ta * 
A Monfieur, 

Monfieur N. Peintre renomme à N. 

. Ital, = 
Al Signore,slSignor N. Pittori celebre aN. 
Demhren-Beften und RunfterfahrnenHerin 

N. berühmten Kunft-Mahlern zu N. Meinem ꝛc. 

304. An einen Jörg Kupffer⸗Stecher. 

all. 


A Monfieur, . 
Monfieur N. Graveur pour Son Alteffe Serenifli- 
meleDucdeN. 
Ical. 
AlSignore, il Signor N. Itagliatore di S.A,S, Du- 

ca di N. 

Dem Ehrenweſten und Kunſterfahrnen Herrn 

N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſtallten Hof⸗Kupffer⸗ 

Stecher. Meinem rc. 

Anmerckung: Der Kuͤnſtler und Handwercker, 
fü ſich vom Hof nennen, als: Hof⸗ Mahler Hof⸗ 
Schneider ec. Titul kan man unten ſuchen, und 
im Teutſchen das Woͤrtlein Hof⸗ vor, im Frans 
tzoͤſiſchen aber de la Cour nachſetzen. 

en 305, An 
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305. Aneinen Goldſchmidt. 
Gall, 


A Monfieur, 
A Monfieur N, Orfeuvrerenommeä N; 
Isal, 
AI Signore,ilSignor N. Orafe celebre aN. 
Germ. 
Dem Ehrenveften und Kunfterfahrnen Herrn 
N. vornehmen Gold⸗Arbeitern zu N. Meinem 
306, An einen Judilirer. 
Gall. 
A Monſieur N.Joyailler renomme AN, 
Ital. 
A sSignore, il Signor N. Gioisgliereä Ns 
Dem Ehrenveſten und Wohlfuͤrnehmen Herrn 
N. vornehmen Jubilirer zu N. Meinem ꝛc. 
307. An einen Paruquen-Alacher. 
Gall. 
A Moſieur, 
Monfieur Peruquier renomme à N. 
Ital. 
Al Signore, ilSigner N, Perrucaro celebre à N. 
Dem Ehrenveſten und Wohlgeachten Herrn N. 
vornehmen Peruquen- Macher zu N Meinem ꝛc. 


308. An einen Buͤchſen⸗Macher. 
Gall. 


A MonfieurN, Canonier renomme à N. 
Ital. | 
 Alsignore, il Signor, (0 Macflro) N.Canonire celebre 


an. 
Dem Ehren-Beften und Vorſichtigen Herrn 
N. Buͤchſen⸗Meiſter zuM. Meinem ze. gi 
€ 309. An 
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309. Aneinen Bürger, 
Gall, 
A Monfieur, _ 
Monfeur N. BourgeoisaN. 
Ital. 
AlSignore, ilSignor N. Cittadinoa N. 
Dem Ehrengeachten und Fürfichtigen Herm 
N. Buͤrger zu N. | 
310, Aneine Sanbwereis-Bunffe, 
all, 


AMefheurs, - 
Mefhieurs lesGrand-Maitres & lesartres deMetier 


N, | 
Denen Ehrbarn und Wohlgeachten Ober⸗und 
andern Meifterndes Handwercks der N. Meinen 
günftigen guten Freunden. | 
311. Aneinen DRDIRDER: 
Gall, 


A Monfieur, 
Monfieur N. Relieur desLivresaN. 


- Iial. 

Al Signore, il Signor (d Macſtro) N.legatore di li. 

iaN. — 

Dem Ehrengeachten und Fuͤrſichtigen Herrn 
(oder Meiſtern) N. Buchbindern zu N. Mei⸗ 
nen 
312. Aneinen Schuhmacher. 

Gall, 
A Monfieur, 
Monfieur N, CardonnieraN. 
Iral, 


al Signore,ilSignor (d Maeftro) N, —— eN, 
rm, 
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; Germ. 
Dem Ehrengeachten und Vorfichtigen Meifter 
N. Schuhmacher zu N. Meinemır. 
313. An einen Schneider. 
A Monſieur, 24, 
MonfieurN, Tailleur d'habit a N. 
Ital. 
AlSignore,ilSignor (d Maeſtro) N, SartoreaN, 
Dem Ehrenveften und Vorſichtigen Meifter 
RR. Schneidern in N. Meinem. _ 
314. Alneinen Vater. 


all, 
A Monfieur, 
MonfieurN: Mon treshonore PereaN, 
‚ Ital, 
AlSignore,ilSignor N. mio carifimo PatreaN, 
(Tie)Hern, 
Herrn N. MeinemHochmwertheften Hexen Bar 


ter zu M. | 
315. An einen Bruder, 
Gall, 
A Monfieur, Ze 
Monfieur N. Montres cher Frere, prefent.a 


. 


Ital, 
Al Signore, il Signor N, mio carisfimo Fratello aN, 
(Tit.) Herrn, 
Herrn N. Meinem lieben Bruder werde dieſes 
zur Entſiegelung in N. 
316. An einen Sohn. 
Gall. . 
Amon cher Fils aN. 
deal, 
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Ikal. 
Amico cariſſimo Figlio N. aN. 
Meinem lieben Sohn R. zu. 
317. An der ne 


A — 
A Monſieut N. Mon tres cher Beau-Frere à 
N. ° 


Ital. 
Al Signore,ilSignor N,mio Cugino (Afıne) bono- 
ratilimo aN, 
Germ, 
(Tit.) Herrn, 
Herrn Meinem Hochgeehrten Herm 
Schwager zufommme dieſes zur Eroͤffnung in N. 
318.. Aneinen Vetter. 
Gall, 
A Monfieur, 
x Monfieur N, Mon trescher Coufin, de Prefent: a 
Izal. 
Al Signore, il Signor N.mio Carisfimo Cugino a IN, 
(Tit.) Herrn, 
: — N. Meinem lieben Vetter zuGrogl. Din 
enin 
319. An einen —— 
Gall. 


AMonfieur, 
Monfßeur N, Mon tres honore Compero aN, 
Ital, 
Al Signore, il Signor N,mio bonoratiſimo Compa- 


treaN, 
(Ti) 
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Tiey Berm, ———— 
Herrn N. Meinem Hochgeehrten Herrn Gevat⸗ 
er zu eigenen Händen in N J 
30. An einen Ehemann. 
A A. Monfieur, | 
\ Monfieür N, Mon trescher Mary, prefentement 


iN, 





— Kal, 
Al Signore, ilSignor N, mio earisfimo MaritoA M. + 
(Tit)) Heren, A 
Herrn R. Meinem lieben Ehemann, werdedier 
ſes zu freundl. Händen inW. | 
321, An eine Ehefrau, 
‚Gall. 
M A Madame, — 
Madame N.neé N. Matres chere Femme, prefen. 
tementaN, u | | 


dal. 
A Madama, MadamaN, nataN, 


(Tit.) Frauen, © 
Frauen N. gebohrnen N, Meinem lieben Eher 
Weibe werde diefes in N. 


322, An eine Liebſte. 


Gall, 
A A Mademoifelle, 
MademoifelleN, Matres Affedione Maifirefle, 
pourle prefentaN, 
CTie.) Jungfer, | 
Jungſer N. Deiner allerliebſten Freundin, wer⸗ 
de dieſes zu freund. gefiebten Händen in N. 


t 
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223. An ut Gtoß⸗Vaxrer. 






AMonſieur, 
Monſieur N. Mon tres honore Grand- Pere, pre 
fentement aN, 
Alſo an die Geoß-Mlurter,nur wird geſetl 
Gtand-Mere,- 
ern Meinem Hochoechrimm H Bus 
ern einem Hochgeehrten Herrn 
Bater, werde diefeg zu 84 Haͤnden in N. 
324. An einen — 
ab, 
A Monfieu 
ara — del’Eglife, de Grefenta 
(Tit.) 
Deren  Wohfverordieten Kirch⸗ Vater J 
N. Meinem x. 
325. Aneinen Seiten-Stücker. 
Gall, 
AMonkeur, 
Monfieur N, Brodenr renomme aN. 


ital. 
Al Signore,ilSignor N. Brodeur celebre aN, : 
(Tit.) Her 
Heren N. berühmten Seiden⸗ Stůcker zu N. 
Meinem x. 
Item, Aneinen gederſchmuͤcket Pluinafier. 
326. An Eydemann. | 


.. A Monfieur, 
MonfienrN.Mon tres SneCendrieenuman | 


a it) 
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(Tit.) Herrn, 
Herrn N. Meinem lieben Eydam zukomme die⸗ 


ſes in N 
827. An At Wittwe. 


all, 
A Madame, 
MadameN. neeN. Velvea N 
Germ» 
‚ (Tit) Frauen, 
Frauen NGebohtne N. Wittwe zu N. Meiner ꝛtc. 
328. Aneinen Huth⸗Staffirer. Ä 
Gall, 
A Monfi leur, 
— N ee deChapeauxrenommea 
Germ, 
Ai. ) Herr 
Herrn N. Vichnten Huth⸗ ⸗Staffirer zu N. 
Meinemx. 
329. An eine Bevaneiii, fo eine Jungfer. 
‚A Mademoifelle, 
Bine N, Ma tres honore Commerea 


Cit.) — 

Xungfer, N. Meiner — Jungfer 

—— Fe ai diefes zu freundl. geliebten. 
"20. An ar Stieff-Yarer. 


A Moukenr, 
Monfieur N,Mon tres honore Paraftre,Prefente- 


mentaN, 
23 (Tit.) 
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Harn %. Deinem: Snögefeetn Se 
Herrn 2 einem: tteften Herrn 
Stief⸗ Vater werdediefes inN, 
331. Aneine — — 


A Madame, 
MadameN, net N,Matres — Marätre aN: 
a (Tit,) F jan Doch ft 5 
| trauen Meiner ochwertheſten Frau 
| Stieff-Mutter in N. 
332. An einen gg sing 

all, 

‚A Monſieur, 


Monſieur N. Confiteur (oder Confiturier re 
Confilleur)renommeaN, ', 


Ital, 
‚ Al Signore,il Signor N. Confettaro — A N. 
CTit.) Herrn, 


- Her N. Berühmten Zucker⸗Becker in N. 
333. An einen Cchmieger-Vänr. ‚ 


A Monheur, 
Monfieur N, Mon tres honore beaußere,ä N . 
(Tit.) Herm, 
Herrn N. Meinem Sochwetthe en Herrn 
Snwger⸗Vater werde dieſes zu ıgl. Haͤn⸗ 
denin N 
334: An eine Schwieger Mer 
A Madame, 
na Matres honore belle Merealt, | 
er. ) 
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(Tit.) Frauen, si 
Frauen N. Meiner hochgeehrten Frauen 
—— Mutter, werde dieſes zu freundl. ge⸗ 
liebten Händen in R.. 
335 I einen Proviant-Wleifler oder — 
VDerwalter. 


J Call 
A Monfieur, 
‚ Monfieur N. Commifkire des Vivgreg des.A 5 
le DucaN, 


RS 


deal. : 
‚ Al Signoresil Signor N, Gouvernatore d Admini- 
Aratore dCommijlario di vivere ai dua Alstere: St- i 
7 moi N. 
(Tit,> Herrn N. Hochfuſtl R. Woher (2 
ten Proviant⸗ Meiſter/ oder Verwaltern zu 
Meinemꝛc. 
‚336. An einen Corporal. 


"A Monf jeur, F 
A Monfieur N. — du ———— de 


4 ‘ 
RE | 


% 


a Signprs, il PR; Corporae Alla Compag: 
niadiN 
(Tit,) Harn. Wohibeſtallten Corporal bey 
der Pi. Compagnie zu N. 
337. An einen Regimense-Lambour: 


A Monfi — 
Monſieur N, Tammbour Major du Beginent a : 


94 Kal; 


— 
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Ital. 
Al ah il SiguorN, T. anbirinüdo,Regimen 


Rn Herrn N. Tohbepaten Dambour be 
egiment zu N 
= An einen Diegimento-Dfeffer 
Gal 


A Monfieor, 
Monfieur N, Jouer des Flütes & Regiment [, 
Ital, 

Al Signore, il Signor N. Suonature de Finato de 
Regimento di N. 

(Tit,) Herrn N. Wohlbeſtalten Pfeiffer de 
dem Regiment zu N 

239. Aneinen ee 


A Monfieur, - ; 
Monfieur N, | des Cabelles? aN, 


2 Signore, il — * Commſario delle Ga- 
“N, _ - 
Dem Ehren-Beften, und Borachtbaren Herm 
N. Wohlbeſtallten Zoll innehiner zu N. 
340. An einen en 5“ 


A Monfi leur, : Er 

A Monfieur N. Marchand, 
De Soy 
— uier ‚ gprineipaux aN. 
N a 


; Drogui- 


3 (121) 8 


Drouguilie (ou Epic) 
Poifonniere, ‚einig‘ a ‘= 





al Signore, iS; ignor ® Areas Prim 
di Sata, } 
Bancheroghenegotia, 
di Vino, 
di Guato. $ 
Drogifta;(d’Aromati)\“ . 
Pefeivendolo, J 

Der Wohl⸗ Ehren * und Sinnen 

Herrn N. Vornehm 


aN. 


Seiden⸗ DD — ud: 
Wechſel⸗ Ar | 
Wein⸗ — 

Weid⸗ Hinten zu 2 
Würgs: mon. ER Pe 0 
Sife 

341. An eisen win 

A Monfieur, _. 
Monfieur N. Hotelier Principan aN.. 
Ital. 


4l Signbrs, u Siguor N. OflePrincipakaNı .. 

Dem Ehren-Zeften und. Achtbaren Sams N 
vornehmen Gaſtgebern zu N. 

342. age guten —— 


AMonfieur, 
‚ Monfieur N. Mon tres honore Ami, AN 
‘; Ital. ' 
| Asıyum, i1Signor N.Amicd mio bomorasifiine A ‚N. f 
H 5 Ai) 
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fen 1) Her. Deinem Hohgeehrtigreund 
zu 





„Aneinen Baden. 
* Goll. * 
A Monfieur, 


MonfieurN, Maitre des Etuver& Ghiugiene 
N, 


n — a Signer N. — —— Ch. 


ü "Fre :) Heim N. erfahumen Bader, und Wind 
rtzt z 
— An Ranfterſehrn· Zandwerdie. = 
AMonfeur, "Monfine N k 


Diamantaire, 
Sculpteur, renommd; mon 


Fadteur d’Orgnes, bon AmiaN. 
Balancier de petit u i u 


AlSignore, il Signor N. er! 
en Due er — 
Scoltore, 4 celebre mio buono 
Fattor d' Organi, Amice — as 


Bilantierö d E 8 


Dem Ehren⸗Veſten VWbeahln und Bugs 
erfabrnen Herrn W. 


Edeliteinichneider, ) 
Bildhauer, Meinem guten Freund 
Orgelmacher, SR un, 


BRENNEN, } Er \ 
345.2 
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354 An unterfcbiedliche —.. ſo 
zwar nicht nach Senn: 
| ſtehen. 
2. Gall, 
-A Monfienr;;; * 
Monfieur N, (ou Maitre) N, 


Dem — und Zoran 
Herrn (Meiftern N 


Bonlanger, Becker, 2 
Tonneiller, Boͤtticher, 
Braſſeur Ele. Brauer, Br 
Fontainier, — Brunn⸗Meiſter. m 


Dem en und Behbenahmen 
Herrn (Meiftern) N 
Fabricateur esArınes, een cher, 
Rommaneur, SchlotrsFegn, : 
Teurneur, — 
Teinturier,., r- 


Dem Ehrenamd ——— ‚Sem ir 


Pecheur, ,: | ifcher, : 
Boucheur, ; _ leiſchhacker, 

Taneur, erberr 0 EP 
Charoutier, .Garkochs FR I 
Jardinier, Gaͤrtner, 


Dem —— und Wohbbenhuen 
Herrn (Meiſter) N. 


Vitrieur. Glaſer, “ 

Fondeur, Stoden-Siefe; 7.4. 
Ceinturier, Guoͤrtler, GEL | 
Gantier, ‚DBentler,., 2: 0.001008 
Chapelief, Hutmacher. ©? 
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Dem a Sina und Wohlerfahrnen 
m Meiſter) N 


Peignier, Kammacher, 

* d’Etain, Kannzoder Zinn-Giefler 
Carrier, —— 
Cuifinier, 

Corbeiller, 

Dem Eirengadn * ED Bopterfahenen 
Herrn (Meifter) R | 
Pelletier, Kürfchner, 
Chaudonier, Kupfferſchmidt, 

Macon Maſſon) Maurer, 
Coltelier; <' — 
Meunier, 

Dem Ehrsund Woptgenhreten Heren ( Meis 
MN —— 
Aiguillier, : Nadlerı ; 
Cloutier, Na ehe, 
Equilletier, °: Helen =". 
Papetier, Papiermacher, 
Paltiflier, Paſteten⸗Becker. 


Dem Ehrengeachten und Wohlbenahmten 
Herrn (Meiſtern)N. 


Parcheminer, Pergamenmachet/ 
Corrageur, iemer, 
Gagnepetit,. Shleiffer, 
Serrurier, Schl 


loͤſſer. 
Dem Ehrengeachten und Wohlbenahmten 
Herrn (Meiſter) N 
Forgnur — Schmidt, 4 
Fourbiſſeur des Armes, Schwerdt⸗Feger/ 
daxonnier, Seiffen⸗Sieder. — 
OL= 
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Goräier, Seiler, 
Miroitier, ; ; RER i 
Eperonier, Sporner, 
Tapiflier, Ä Zeppichmacher, 
Menuilier, z&i — 


Potier, Töpffer, ne 
Drapier, Marchand deT —2— r, Duchhaͤndl. 
Drap. = 
Tondeurde Trap. . Zuchfcheerer, 
Grand-Horlogeur, . Groß⸗Uhrmacher/ 


Girier, MWachsskicht? Zieher. 

* Ehren⸗und Bohlgenchten Deren (Meis 
FIN | 
Chafröt; Wagner, 
Armurier, u Waffenſchmidt, 
Fouron, j Walder, 
Tifierand, Weber/ 


Cardeur de Laine. Wollenkraͤmer, 
Tuillier en Nuvrier enZjegelbrenner, 
fuile) 
Charpenteur, Zimmermann, 
Mon bon amia N. Meinem guten Freund 
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TITULAR-LEXICON, 
A. 
Hdsefandter, Ambafladeur, Envoye, 
Abfchreiber, Copille. vr 
bt, Abbe. 
Aebtißin, Abbeſſe. 


Academien⸗Meiſter, Maitredes Academies: 
Accis-Einnehmer, Receveur, Receveur des Gabel- 





les. 

Accis-Finnehmer bey der groffen Accife, Receveur 
del’ Impot de lagrande Confumtion. 

Accis-Infpedtor, Infpedteur de P Impoft de la 
Confumtion. AR 

Ackermann, Laboureur, Eultiveur, 

Adtuarius, Actuaire, 

Einer von Adel, Gentilhomme. 

Adjutant, Ayde-Major, Admiral. 

Alchymiſt, Alchymifte, 

Amofen- Pfleger, Aumpnier, 

eltefter,Senieur. 

Ymme,Sage femme, 

Ammeifter, Conful,Bourguemaitre, 

Amtmann,Baillif du Baillage,Gouvernenr delaPro- 
vince. | 

Ober⸗Amtmann / Grand-Ballif des Baillages. 

Amts ⸗Verwalter, Adminiſtrateur, | 

Anatomilt, Anatomilte, i 

Archivarius, Archivaire, 


Armbruſtmacher, Arbaleftier, 
Se J Auf⸗ 


8) ER 


Auffeher;Controlleur, 
Aufwaͤrter, Appariteur, Serviteur, 
Aufwaͤrterin, dervante, Cuambriere, 
Ausleger/ Interprete. 
Ausleiher, Creancieur. 
Ausmeſſer, Meſureur. 

Ausſtecher, Graveur. 

Austheiler, Diſpenſateur. 





Baderin/ Femme de bain. 
Badheißer, Chauffeur d’ eſtuve. 
Balbirer, Barbier, Chirurgien, 
Pallenbinder, Einballeur, 
Barfuͤſſer⸗Moͤnch, Le Cordelier, 
Baron, Baron, 
Baronin, La Barone, Baroneſſe. 
Bauer, Paylan,Villageois, Laboreur,Cultiveur, 
Bau⸗Herr, Le Maitre du baftiment, Badifeur, 
Baum-IBärter, Esmondeur d’ Arbres. 
Päurin, Payfane, Villagoife, 
Beamter, Officier,. 
Befehlshäber,Commandeur, 
PReförderer, Promoteur, Patron, 
Beicht-Bater, Confefleur, | I 
Berg Hauptmann, Surintendant des Mines, Juge 
& Intendant des Mines. 
Berg⸗Knapp, Bergmann, Fofloyeur de metaux. 
Perg-Meifter-Maitre des mines,oder minieres, Juge 
& Maitre des mines, intendant des mines, 

Berg Rath, Conleilleur desmines. 
Berg-Schreiber, Secretaire desMines, 

Be \ Berg⸗ 


x 


Bergwohner, Montagnart. 

Befchnittener, Enuque, Gaflre, 

Beſchuͤtzer, Prossdteun. : 

Beyſitzer im Gerichte, Affeffeur dela Juflice, 

Bibliothecarius, Bibliothequaire de la Bibliotheque 
publique. Be 

PBier-Brauer, Brafleur de biere, 

Bildhauer, Bildfehniger, Statuarie, Tailleur d’ ima- 
ges, Sculpteur, 

Braut, L’Epoufe, 

Brautdiene, Brautführer, Qui meine ! epou- 


e. 

Bruͤder⸗ und Schweſter⸗Kinder, Coufins, 
Brunnengraͤber/ Faiſeur des puites. 
Buͤrgemeiſter, Conſul, Bourguemaitre, 
Buͤrſtenbinder, Rammonetier, 


Caͤmmerer / Cammer⸗Herr, Chambellan, 

Cammer⸗Fraͤulein, Fille d’honneur, 

Cammer⸗ Fungfer, Cammer-Mädgen, Fille de 
Chambre. 


EanmersEags, Gentil-homme & Page de la Cham- 


re. 

Eämmerirer, Chambrier, 
Candidat, Candidat, 
Cantor, Chantre, 


 Santeley- Schreiber, Ecrivain, Copiſle oder Greſfier 


de la Chancellerie, 
Cantzley⸗Rath, Conſeiller dela Chancellerie. 
Eangtey »Diredtor , Diredteur de la Chancelfe- 
rie 


hur-Pring, Prince Hereditaire de! Plectorat. 
ö D. 
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Di 

Dechant, Doyen. wo 
Diener des ABorts GOttes, Miniflre de la Parole 

de Dieu, * | 
Dienerin, Servanteıe 
Dienftmagd, Chambriere, Servante. 
Dragoney, Dragon, - 
Dollmetfcher, Trucheman, Interprete, 


Edel⸗Frau, Edel⸗Jungfer, Damoiſelle. 
Edel⸗Mann/⸗ Gentil Homme. 
Ehe⸗Frau, Ehe⸗Weib, Femme, 
Ehe⸗Mann, Mari. 

Einkauffer, Archeteur. 

Eifens Händler, Marchand deFer, Feratier. 
Eifen-Krämer, Feronnier, 
Elteſter, Ancien, | 
Enckel, Neveu, 
Erbe, Heretier, 
Erb⸗Printz, Prince hereditaire, 
Ertz⸗Hertzog, Archi Duc.. 
Erg Herbogin, Archiducheffe, 
Ertz⸗Vater, Patriarche. 


ih Fadteur, Agent, " 


/ 


Fähnrich, Enfeigne. 
euermäuerfehrer, Rammönnier de chemminte. 
Fifcal, le Fifcal. a 
(öffenAuffeher, Infpedteur des Fleuves. 
orſt⸗Meiſter, Maitre des Forets. 
rauenzimmer⸗Stuͤbgen, le Cabinet des Fem- 
mes, 


3 Fuͤr⸗ 


uͤrbitter, Intercefleur, 
*— Lecteur. 
Furrier, Fourrier. 
Fuͤrſt, Prince, 

uͤrſtin, Princeſſe. 


Garten⸗Inſpector, Inſpecteur du Jardin. 

Gefreydte, Appointe. 

Soft Meiſter, Maitre d’Hotel, 

Geheimer Secretarius, Secretaire-prive, Secretaire 
du Cabinet, - ie 

Gehuͤlff, Compagnon. : 


Geleitsmann, Campagnonde Voyage, 

General der Dragoner, General des Dragons, 

General der Koͤnigl. Cadets-Compagnie , General 
& Colonel desCaderi; 

General der Neuterey. General de Cavallerie, 

General⸗Wacht⸗Meiſter, Sergeant-Major.: 

Gefandter, Ambafladeur, Legat, Envoye, . 


Graf; Comte, 


SHaus-Marfchall, Maretchals de Maiſon. 
Haus-Mutter, Mere de Famille, 
Hergog, Duc. 
eg Sage Feinme: ' 
encfey, Courreau, 
Heir,Seigneur, Monfieur. 
Haus⸗Knecht, Valet de pie, 
Hofmeiſterin / Maitreffe‘d’ hotel, Gouvernantes .. 


Jagd⸗Schreiber, Eerirain oder: Greflier de Ia 
ı haffe, 


ung 
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4 M 
Jungfer, Mademojfelle, Vierge, Pucelle, 


Kaften-Borfteher, Aumonier. 

Kellermeifter, Kellner, Somelier, Maitre gder Inten« 
dant delacs, ———— es 

Kinder-Magd, Servante des enfans. 

Knopffmacher, Boutonnier, 

Kornhaͤndler, Marchand de grain, 

Koch. Cuifine. \ 

Kriegessherr,Chef de Guerre, General; - ' 

Kutfcher,Cocher, Caroflier, | 

Küchen-Zunge, — re 


Lackey / Laquay. 

Sand» Herr, Seigneur, - 

Land Meffer, Geometre, Arpenteur, 
Land-Schreiber, Greffier de la Province, 
Lands Juncker, Gentilhomme du pais. 
Land-Droft, Gouverneur, \ 
Zehn»Secretarius, Secretäire des Figes, 
Lehrmeifter, Precepteur, Maitre, 
ReichensBitter, Prieur de funerailles, 
Zeinewands-Krämerin. Lingere, 
Luſt⸗Gaͤrtner, Jardinier de plaifance, 


-M. 
Mäckler, Couratier de Marchand, 
Meffer, Mefureur, ’ * 
Muhme, (Baters oder Mutter Schweſter) Tante, 
Muhme (Geſchwiſter Rinde) Goufine. ; 


Nachbar, Voifin, 
Nachkoͤmmling, ducceſſeur. 
Dr. Fe >. 


ws (132) E8 


Di 5, 
Ober⸗Marſchall, Grand Marechal. 
Dberfter Stadt-Pfleger, Gouverneur, 
Deulift Ocnlifte; Operateur pour les yeux, 
Drgelmacher, Fadteur des Orgues, 


appier⸗Haͤndler Marchand Papetier. 
Patron (Schiffhert) Patron du navire. 
Paucker, Tymbalier, 

Perfchafftftecher, Graveur des Cachets,Graveur des 


Biazons. 
feiffer, Fiffre, 
fleg- Sohn, Orfelin, pupille, 
Poſt⸗Bothe, Poft-Knecht Poftläuffer) Pofillon, 


Conrier, x 


Prediger, Precheur, Predicateur, Miniltre, 
Quack⸗Salber / Triacleur, Charlatan, 


Raths⸗Herr, Confeiller, Senateur. 

Raͤthelsfuͤhrer, Premier autheur. 

Rauchwerck⸗Haͤndler/ Marchand Pelliffier. 

Mechner, Calculeur, 

Negiments-Secretarius,Secretaire du Regiment. 

Richter auf einem] Dorffe, Maitre de Village, Juge 
e Village, 

Roß-Arkt, Medicin de chevaux. 

Roß⸗Haͤndler, Roßtaͤuſcher Maquignon, Coura- 

ties de chevaux, 
Rothgieſſer, Fondeur de cuivre oder d’airain, 


Sammet⸗Weber, Velourier, 


Satt⸗ 


226 a3) ©. 
attler, Sellier. — 
Schaffner, Chaflelain.. ... 
Schag-Ratly, Confeiller, des Finances. ar 
Schiedes-Mann, Arbitre, Entremetteur, 
Gehliefferin, Deſpenſiere. 
Schreiber, Eferivain. 
Schrifft-Gieffer, Fondeur de Lettres. 
Schuflicker, Savetier, 
Schuidiener, Maitre oder Minifire d Ecole, 
Schwager, Beau frere. 
Schwägerin. Belleſoeur. 
= er ‚ Beau frere, maride la Soeur. 
Schweſter⸗ Sohn / Nepten., , 
Schweiter-Tochter, Niepee· 
Schwieger, Schwieger⸗Mutter, Belle mere, - 
Schwieger⸗ Vater, Beau Pere, 
Setzer in der Druckerey / Compofiteur. 
Siegel-Verwahrer, Grade Seaux. 
Soldat zu Fuß, pieton, : 
Spitzen⸗ Haͤndler, Marchand de Dentelles. 
©taats-Minifer, Miniſtre d’ Etat, 
Staats-Rath,Confeiller d’Etat. 
Staats⸗Secretarius, Secretaire d’ Etat, 
Stadt-Oberfter, Gouverneur delaVille, 
Steinmetz, Maflon, Tailleur depierre, - 
Steuer⸗Director, Directeur des Tailles, Finan,ces, 
Revenũes. 


Stuͤck⸗Juncker, Gentil- homme de 17 Artillerie. 


Thor⸗Huͤter, Portier, Huiffi ier, 
Tbum⸗Herr, Chanoine; i 

Silhesänge, Penfionaire 
' 33°: Tocken⸗ 
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Tockenmacher Paupetier, Faifeur — er 
Zollmetfcher, Truchemann, Intetprete; * 
Trommelſchlaͤger, Tambour. —— 
Trompeter, Trompette. 


Unter⸗Haͤndler, Mediateunr. aus 
Porfahr, Anteceffeur, Preceſſeur. —B 
Vorgaͤnger, Conducken. 8 


Vormund, Tuteur, Curateur. u ; 
Vorſchneider, Trenchant; Efcuyer-trenchant: 


Wirth, Hofel, Tavernier. 
Wittwe, Vefve, Veuve.  - Bucher 
Wollentveber, Drappier. 
Wund⸗Artzt, Chirurgien. 
Wuͤrtz⸗Kraͤmet, Edicier, Eſpicier, 


Zahl⸗Meiſter Payeur, Receveur dei Deniers, 
Zeitungs-Schreiber, Ectivain des Novelles, 
Zeug- Hauptmann, Capitaine de l"Arfenal, Capitai- 
ne de I Artilletie& Munition de Guerre. | 
Zeug-Meifter, Zeug⸗Waͤrter, Maitre de lArſenal, 
Inſpeddeur d Artillerie & Munition de Guerre. 
Zoll-Schreiber, Greflier duPeage. 
Zuht:Meifter, Maitre vder Reförinatetir pedago- 
ue. — 
Ad Anditentsi.. EEE N 
— Confiturier, Confiffeur. 
ufuͤhrer, Maquereau- — 
Zunfft⸗Meiſter, Maitre du Meltier, 


Regi⸗ 


u __ 


Nee 
derer, an welche obbemeldte Fran⸗ 
tzoͤſiſche/ Italiaͤniſche und Teutſche Titul 

geſgſtellet find. | 





2 A Adtuarius ib, 
Hfägeandte zu Regen⸗ Hauptmann 53 
°F pur... 55 Apotherker 109 
Abgelandter 45 Appellations- Rath 83 
Abt, ſo ein Fuͤrſt, 26 Artillerie-Obyifier 30 


nicht gefuͤrſtet 27 Auditeur 44 
zu Fulda 26 Alſelſor des C. Ger. 56 


Accis-Einnehmer 104 B. 

Actuarius 104 | Bader — 122 

Adelicher Broall⸗Meiſter 26 
der ſich als Volon- |Barbierer. 109 


tair bey den Fuß⸗ Bau⸗Meiſter . 97. 98 
Volck aufhält 44 Schreiber 100 
Moelihe Frau. 74 Verwalter 98 
Fraͤulein 75 Becker . 123 
Adel. Sainer-Fräul: 75 |Bereutet 97 
Admiral zur See 35 PBerg-Commiflarius 79 
Advyocat. vid. Regie⸗ Meiſter 101 


rungs⸗ Amts⸗Conſi· | Beutler 123 
Norial &c. Adv, Bett⸗Meiſter 101 
Aebtißin zu Duedlinb.27 | Bibliochecarius 95 
Agent (Fuͤrſtl) + 82] Bildhauer , . 122 
Altarmann 106 | Bifcho 29 
Amtmann 30 | Böhm. Land-Ständess 

Schreiber 79 !Bötticher 123 


Amts-Advogar ib Bothen⸗Meiſter 94 
| JA Brauer 


(ER Ä 23 


Brauer 123Secretarius 7 
Brigadier 39 | Cantor 06 
Bruder 11531Cantzlar —— 
—— 123 |Rangley Diener 107 
Buchbinder 112 Subliitut v2 
drucker 108 Regiftrator 87 
händler 107,Cangellift * 80.99 
halter 104 | Capell-Meifter 98 


Buͤchſenmacher ırı. * Uapitain Lieutenant 1 
Bi 


uͤrger 
—* 


Cammer sr 


88 55 ſo ein gebohts 


Elan Trier 
Diener 100. 101. 108 Coͤlln 8 
Gerichts⸗Alſeſſor ss Sachſen 15 
Collegium Baͤyern 13 
Præſident u. Aſſeſſ. — Pfaltz 13 
Procurat.u.Advoc. sel Hannover 14 
Herr 45 Churfürftin 15 
Juncker 72 — 92 
Ssungfer 76|Comes Palatinus 45 
Meifter 77 | Commendant einer Ve⸗ 
Mulicant 101 ung 
Præſident oder Dire- fo ein Obriſteꝛ⸗Lieu⸗ 
z dor 2 — ———— 
rocurator d em 
Math . Bachtmeifter J 
Regiſtrat. er: Fußift 
Revilor 79| Conhiflorium 2 
Schreiber 291: ucaell 


Leip⸗ 


TE 


u? Leipzig, 62 A Jarififche zu Altdorff 66 
Confiltorial-Advoc, = Erffurt 68 
Secret, 79|  Standkf.ander®d. 6 68 
Cornet 44 iefen 
Gorporal 1194. Helmftädt Er 
C zaar in Moſcau 20]. Jena 5 
Leipzig 63 
Deeaniſſin 21 Marpurg 66 
Diaconus;,, 891-- Rinteln a 
Dom- —— ——— 
Maͤhntz 61] Medicinifche Altorff € 
Wuͤrtzburg 61Jena 65 
Dechant iłbhiloſoph· Jena 65 
Jar. 92 — hndrich 44 
Probſt 90] Sechtmeifter 96 
Dodor Theolog, —9— ne 90 
Juris 81 cherer 109 
Medicinæ 83 —— 102 


Dorff Pfarrer 80Feder⸗Schmuͤcker 116 


Drechsler | 123|: Faͤ 
E. 


ra sea 122]. 


rber 123 
ifcher I 
Händler 121 


e⸗ 115Fleiſchhauer 123 
—* zig Floß⸗veeretariis go 
Einne m — 4 oͤrſter 99 


104! orfi-Schreiber. 94 


—— 16, rau, ſo — * 75 
l 116. dgerin 
raͤnckiſche — 57 





F. 
—* reise reund 121 
Jena Rohar3 
„Pr 17 bu. 63 Ta 


J35 Fuͤrſt 
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Th zu Anhalt⸗ Zerbſt— 22| Zeugmeifter 37 
Bernbur 24] Gewaltiger 40 
Lieutenant 49 
Superintend 68 






Rudelſtadt Wachtmeiſter 37 
Sondershauſen a9] Gerber 123 

alde ‚301 Gericht zu Rothweil 56 
Fürftinne 15] Gerichts-Adtuarius 103 
Sürftt. HofRath 32]  Schöppe 103 
Regierung, vid, Re⸗ Verwalter 87 
gierung. GGevatter u4 
Secretariu 79Gevatterin /ſo Jungf. 117 
G. WGBGlaſer 123 

Garkoch 123Olocken⸗Gieſſer 123 
Särinr 123Goldſchmiedt  zıı 
Gaſtwirth 132Graf insgemein 32 


Gefreyter Corpotal 1291zu Mannsfeld 32 
Gel Se Gräfin © 32 
riegs⸗Nath a Groß⸗Cantzlar 46 
Collegium au Mutter - 117. 
Kathe-Colleg: “47 in — s Teufen 

zu Dreßden 60l : 
Leibzig 6oL° Are 26 
Nürnberg "so Pater 116 
Rath 46:48. 49. und| Gymnalium Hochfl, 48 
Candlar 46 48. 


Secrtätius 78 Handels-Matn 109 
Ceneraliſſim. zut See 35 Handwercks / Mann 123 
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